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\ orwurt 



^^^"^tia Fnuddartor StadtUbHotbek hat sich aus den kleiinten Anf&ngea im Laafe der Zeiten 




SD ihrem gegenvftrtigeii Beatande entwickelt, wekher die Zahl von 200,000 BKoden 
bereite erhebUeh iberatelgt. Daranter befinden deh «Mrekafae koatbare und seltene Werke. 
Als GrttndnnK der Stadtbibliotliek kann die im Jahre 1668 erfolgte Tereii^nuig der Baths- 

bibliittlii'k mit der Bai-fn6«rbibliothek bezeiclinet werden. Die bedeutsamsten Ei>'i<riiisse in ihrer 
wcit^'iiMi Knfwickeluiit^ bilden ilit^ FInii litiinir des Stadtbiblii^lifkaiials, d, i, lif AiistflliniL' i-ini's 
eijTfm-n lieaniten für <lii' Verwaltiiii<r dei- lüldiurlifk im .ThIiiv lii'.U. sodann dit- Kvnftnung di-s nrui'n 
liibliutiiekgebäude>; au der >S4;liüneu Au^sii iit im Julire 1825 uud vor allem di r l luhau des letzteren 
and die VergrOfiernng desselben dnndi Anbau xweier FlAgel in Verbindung mit der Neoorganiaation 
des Beamtenstandes sowie des gesanunten Dienstes im Jahre 1898. 
\ Die angebanten Flügel, nach dem jetzt allgemein angenommenen Magasinsyatem eingerichtet, 

I bieten mit xwei im alten Gebinde verbHehenen BllcheraUlen SteUranm f Ir nngeilhr 500,000 Binde 
^ und werden somit der Verffrüßerung des Büi'lierbestan<les auf eine lanpe Reihe von Jahren genOgen. 
3 Das bestehende (Jebäude wurde wesentlich für die Zwecke der Verwaltung und der Hcnutzunir 



umgebaut : insbesondere wurde ein frtTiinniijrer. 'W Arbeitsiilätzt- enthaltender, mit tdcktHschcr 
Beleuchinng Vfi-si-hem-r Lcsoaal i'iiijrerichtet, welcher mit einei- umfassendt-n Handbililiothek aus- 
gestattet und dem l'ublikum au fUuf Wuclientagen währeud je sieben Stauden bis 8 Lhr Abends, 
am Samstag während drei Stunden geCbiet ist. An Baukosten wurden «inschliefilich der kanst- 
lerisiton Ausaehmttcknng rund M. 487,000 aufwendet 

So ist die StadtbibUothek durch die in den letzten Jahren getroffenen MaBnahmen nunmehr 
la einer Anstalt geworden, wekbe bestimmt ist, nicht nur streng wiasenschaftlldien Stadial und 
Forsehangen zu dienen, sondern auch Belehrung; im weitesten Muße zu Meten und die Verbreitung 
allgemeiner Bildnii": zu fönlern. T>atj dies<'r Ki fMjrr in der Tliat einjretreteii und die Krleirhtenmg 
der Uenutznn'^'' fiiiciii vurlmiideneu lU'(lihfiiisse entsprach, dafür bilden die nanthaft ^^esteigerte Zahl 
der entlielieueu Bücher suwie der andauernd fast über Erwarten »tarke Besuch des Lesesaales ein 
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sprocheud«» Zeugoiß. Aitderseits zeigt die Ufattde Bewilligung der orkeUleheB Uittd flkr die cbflu 
Neabaa luhskoniiDesdeii 1miil]clie& V«i«nd«raDgent ffir die Vemehrnng des Beautemtaade« und flkr 
eine Tentlrkte Attsehaffimg von Btehern, wie die ettdtiecheii Bebfirden von d«r Erkenntnis dvreh- 
dningen sind, daß sn den Aufgaben der Verwaltniqf einer grefleo Stadt aneli die tliatkrUftiKe 
Fthderang der geistigen Bestrelningea gebOrt. 

Die Vorstellend natli ihren wesentliclieu Seiten in der Kürze frescliildcrte Nent^cütaltnng 
der Stütitltihüf.thfk ltild<t «irht nnr. wip sflinri im Kinpruifre erwälntt. «"ineti Mjirk'iteiti in der 
(lescliiclite die-i ■ A:i>')ilt ^i'lK>t. ilmrh wcU ln' iüi-m IIi. im n> iir, den lieiitifreii AnforderuuKen 
euLspucbende Baiinen geleitet wird, sondern ersi-liehit /.iiüleicli für diui wi:>äeuiM:liaftJicLe LeUeu 
VHfer» Stadt Bberiiaept &li ein so bedemtongevallM Ereignis, dafl die et&dtncbea Bdiörden es ffir 
angemessen pachteten, dasselbe durch ein» geeignete BenrlKniulnng in der Erinnemng festanibalten. 
Dieser BrwXgnng entsprang der Gedanice der vorliegenden VerOffenClidinng. Dieselbe verfolgt den 
doppdten Zweelc, einmal der biesigen BOigerscbaft, welche von Altm her für diese ihre vomcbniste 
wiss«nscü:iftliche Aiistnit ein 1>e.sunders leldiaftes [nten-sse bewiesen hat. fiber das Entstellen. Wachsen 
und den derinalieen Zustand deraelben eingehenderen Aiifsdildß z« ^eben. s "liitiii aber auch weiteren 
Kreisen die Heiifiitiinc der StmUbiWitithek nnd die Stellun<r dsirziiliireii. ili. se nunmehr unter 

den verwandten liiidiingsanstalten einniiDiut, sowie die Kenntnili ihrer wiehtigereu tecbuii^cheu 
Eiui'ichtungeu na vernoitteln. 

Der Erreichnng dieser Zwecke sollen vornehmlich die beiden grOfieren Arbeiten des Stadt- 
UbUothdutrs über die bisher alcteundUSIg noch nicht dargesteUto Oeschicbte der Stadtbibliothek 
dnscbllefilieh der mit derselben verbundenen «tidtisehen Mlbmammlong und über das der wixaen- 
scbaftlichen Faeheintheilnng der BibUothek «i Grande gelegte Sjstem, nebst der WIedeigabc der 
beiden ftltexten Kataloge von .^iten des zweiten Bibliothekars, sowie eine erselhipfende Erörterung 
ftiT Unnsresehicbte lin Stüiltbilili .tlick dnrrh ih>ii bauleitenden städtiwhen Ar. Iiiti ktrü iltcnen. 
/wi'i \vi-it. ie. Voll ln-int'-ii(':i l-">-iii-rii l'riu'i'striiiTte Aufsüt/0 über die in iIit !• r.nikl'iirin iiiitti'l- 
alterlietien tieschiciite liervorragemie l'erj;oiiiiLhkeit des Mannes, welcher M'iner \ aterstacit die 
erste, für ihre Zeit hGchst bedeutende Btldiersehenfciuig widmete, sowie Aber einige intereasante, 
mit der Stadtbibliethek in Verbindung atehende Gegenstinde der Kunst, werden sich den zuerst 
erwähnten umfassenderen Dartegnugen als willkommene Einseibilder anreihen. Die in gr9fl»er 
Anaahl beigegebenen Tafeln und Texubbildungcn endlich sollen die derumUge ftuSero Erscheinung 
des (iebiiudes, seine hau|>tsäclilichsfen Bestandtheile und Einrichtungen, sowie die l'ortiilts einer 
Keilii lim die Bibliuthek besonders verdienter l'ersonen sar Anschauung bringen und der ^'aeh" 
well erlialteii. 

Wenn die StadttiiUlii»tiick aus einer Itescheidenen. um eiue peiiii>;e Anzahl von i^uchern 
aufweisenden Sammlung im Laufe der Jahrhunderte sich zu ihrem heutigen l iufange eutwickelu 
konnte, so verdankt sie diesen Attbchwung, neben den Aufwendungen aus stüdtiscben Kitteln, tu 




erster Linie dem licwährten Aill'nnikfurter liürgersinn. der sich zu allen 7.c\u-n in wcrtlivoUen 
Legaten und Sclieukungen (^dkiiBcrt und, auch nach dem Verlust der ><<HHUii iieu .Seilii^ibUindigkeit, 
ein wuäeuscbaftliches lostitut vuu weit mehr alt< uoi- iukaler Bedeutuug der Vatci-stadt zu eriialLen 
mA M immee grOBerer Bllltlie xu Mngen gewnflt hat. lf<igB die cqiferfreBdige Betb&tigiiiig dJews 
BttTgenioacs, deMeu stntUendes Bild mm um jectan der nadifolgieiMleii BUitter e«i|;«geiiti1tt, Micb 
io der Folgezeh nnseier SUdtbibUothek oienwls fcM^I 

FRANKFURT jm MAIN« in Jnll 1896. 

. Der MagiBtntsdepnlnte svr Stadtbibliothek: 

Bürgermeister Dr. Heussenetamm. 
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Geschichte der Stadtbibliothek. 

Von 

Dr. Friedrich Clemens Ebrard, 

Stadtbibliothekar. 



Einl^itinig. 

; iiii' cri<chüpfende (Jescliichte der Frank/nrter Stadtlnbliolbek ist bi.s|iei- nocb nieht ge- 
schrieben worden. Was irfr über dieselbe beritcen, aind led^tUch f^xelne mono- 

-iilOiiscIii' Aiifiiitzr, suwie lU-scbreiluiiisren ibm- HestämU' Auch das Aktt'siiiKitcrial 
zur (.Tesciiiclite der itibliothek iHt iQckeubaft. Während die .^kten der Hibli(itlieksre<risti-tttur 
■elbst mir theilweise Vher vaaet Jabrhniidert zartteknlcheii, finden «ieb ancb im bistorixelien 
Archiv der Stadt, von den Kintra>runK<'n der wi< hti>rsten Katen in dm I'i otokollen des Ruths und von 
den v«lb«tänd!jr erhalti'nfn .l)ipnstl»nefen* der Stndthil)li<ithekare aligeselion. nur einiRO zum Tlieil erst 
in neuerer Zeit zasaniiueiijretragene Aktenfuszikel Uber die Bibli(»tliek vor, weiche weit eutferut sind, 
ein nnanunenUigsndeB HU ihm Geeehiehte n gewlhren. Ist der Bearbeiter dieser letzteren somit 
von viirnlicrrin in Wf-niiT L'iiiisti'.'cr ].:i</f. bietet ihm doi'Ii itmbi'tscits wenifrsti'iis für älter«' Ziät 
ein anonymes, aber allem Au:«cbeiu nach zu Anfang der di'eii%er Jahre vuu dem daiualigeu zweiten 
Bibliothekar Dr. Addf Hertmg' verfaßtes Uannskript einigen Brsati. Dnasdbe U«gt in BiHnmbrift, 
aber leider unvollendet — es bricht vordem Ende des acbtztdinten JahHMUldei'ts ii1> ~ und hI.h. 
wie Handbenierknngen zeigen, von »einem Verfasser beiibsichtigt gewesenen Anmi ikniip ii imd An- 
lagen vor und führt den Titel: «Geschichte und Beschreibung der Stadtbibliuthck zu Frankfurt a. M." 
Wir feigen im NaciMtehenden, soweit die Altere Qeschiehte der Kbliothdt in Betracht Itommt, ia 
den H.itiptzijfreii ilieser Darstelhnifr. welche it\uh < MMtefi-nd iu seinem Aiifsnt/ .Die Kntstehnng 
der ätadtbibliothek zu Frankfurt' ' durchweg als t^ueile benutzt hat, indem wii- das sonst vurhaadow 

' Vir- Aut'irichaft Hcrtzn^ ist wnhl zvrejfellot dadwch dM^cthan. iliß ilor Tii' ' t n j^.'inor riifiTjr n Hiiiul, 
<lcr Test i*)>i-r von ili rjvnigen «eilit'ft Sclirciher» JobUUI yalCDthl XrttaUr, des Vaters ii«r nai Itmaligt ii Ix i.li'ti Aiiiiinuiniicn 
Jobann Uavid nnd Jonas FriMMdi Alaxiinder Krtater, gaKiiriib«n i«t. (Manilllche Uitlbcilang«!! der Herren Jiiatizraih 
Dr. Hti^uog uad «mtn AiBUBMiiia a. D. Fr. JLrtatar.) fidm ?«fbir batte lidi BMnwr atit im Plan einar .wiaan- 
■dnftJidMg Otadiii^« aad BMehreibaait der StmdtUUiothak* K ' tMS— aal «iaa lalAe — in tinem Beridit an die 
Bnclicrinsiicktirtn vftin 12. April 1827 .l in wahres Beddrfniß" yenniinl Er kiun iadMBen. mii iiiiilin ti Arlitid-ii. in irstpr 
Linie mit dem Frankfurter L'rknndcnbuLb beechültii^c. nicht zur AusliibrunK <iietu Plans und iibcrlipU ilann wohl die von 
ilna b«r«its geaaninieltcn Materialien , deren er in dem iingeiUhrten Berifhte Kr»iihriiiiiu' thiit , Uenr.itg DaB 
L«t>t«nr dana MianMita dia Ailiait nicht ToUandat«, hatte aainen timad mM darin, da£ er echon Ende 1883 die 
Stdie ta smtem Btkliethekan aifc dadeaigea dca swaitaa AidiifaiB wrta a ichlai 

• Hittkailaafaa dea Tcceiaa Ar GeaBUdN» aad Attardiaminud« ia Frankhnt a. IL t, Itt-lOB, 

1 
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xerstreute Alctenmaterial u den dnadiUgigen SteO«n dnHeehteo. Wfa- beacbrlnken nnii dabei «af 

fU«' (ieschk'htt (li'f I jit>ti'liiinff und Knfwickelunjr iWr Aii-t.ilt jil< MtlrluT; für dir Hnsirrs. liit hte 
des in den Jalinsu bis lH2ö erhcbteten und Ibtfl bis 18'.^ t-rwailerten nnd iu luiiern uiu- 
Kei<italtpti>n BibliottaelcgebHiideB Y'erwniien wir im SpesieBen auf die weiter üaten folgende gesonderte 
Arbeit « nrl Wulffs. - 

Dit' illtestf Kihliothfk Fi;nikfiiris. \i>ii .Ii i wir Kiimlr i>t .Hi iini;:.. di>s Iloiu- oder 

Bartlioluuiüusittif tii. liauge .fahrhunderte liinduivli tristt'tp di<>!^llK> frciiieh nur tdu btütchuideuett 
Dasein imd niemab hat FVanWnrt im Hittehlter fibnrhaapt eine BiMiotliek von irgend nennemwertber 
Bedeutuujr Ih-sossimi, (4i'wilJ wilro fs unltilli;:. liicfiir Huss«ldifßlifli dit- >rl<'i<lii' l'rsaclic vcrant- 
wortlicb zu macbeu, welche Httsgen', wenn auch vielleicht nicht ganz mit L'nmUt, m doch mit 
allxn dnutiscbem Aasdmclt für die andere an «teb nietat minder anfiallende Tbatsaclie in Anapncli 
nimmt, dnü in Ki'ankfurt di«^ in dessen lUiclister Nähe erfiind<>nt' ßnchclrnrkfrkiiiist erst tiiich >*eiiiahe 
hund*"rt Jalnvn Kinjraiif; faml. wiilireml .uuui in il'-n i ritl- -^i-n-itm SfiiiltrTi i' Vij;; 'Mut Meilen von 
llayuU nw wenig Jahre nach dasiger Buchdriirker-Krlinduiig s< li»>n l>nuker<-.ve» angelegt hat*, 
nttmlicb die ^TrBghcit'' and den «Uangel de« ßeschmacltfl an Wissenwhaften der ehemalig hieaigea 
Einwohner" oder, wie er sieh nii andrer fSlelh- noeli derber ausilrtiekt, den .Handels-(i« ist. wovon 
hier «ogar die Pflaster-Steine itchwizzeu". Allein die Tlut^hen «elbst sind, wie gesagt, unbextreit- 
bar. Gerade m tVankfnrt, seilte man erwarten^ hfttte sieb mbon frAbzelt^ eine Metropole der 
Wiseenacbaft und Hildun^ eutwiekeln müssen. Lap es diH-li mitten inne zwischen Mainz und 
dem nltttpri'ilnTitrn Ilciii iliktinei-stift Lorseh auf ih-y l iin ii. /u im In n Hi'i >f( |il iiii l Fulda auf der andern 
Seile und hielt sieh doeli der kurolingiüche Mot, ant dessen Anregung die liriiuiluug der ältei«tcn 
deutaehen Bibliotheken mTflekiufnhren ist * so oft nnd ao lange in seinen Mauern anf. Aber noch 
im 12 .lalirliundert findet sidi nur eine dhrftip- Spur eines ztir Domkinlie frehiirivren Hhehei-srhatzes; 
es i£t dies ein kunee» Verzeichiiiß von Büchettileln, das auf der Uikckaeite der bekauuteu Litanei aus 
Ludwigs des Deutaehen Zeit* anfireacbrieben ist. Ton den vierzehn 'Werken, die dasselbe entbUt, 
läßt .sich iibri>reus mit einiger Bestimmtheit nur ein einzi4res als jetzt noch in der Stadtbibliothek 
v<irhi«Ti(!eit nnftnvi'iseii : i^t rlies das um das Jahr WX'' vnn irischen 'Mi'in licn iii FnM.i '/f <fli riehen« 
und besonders chu-ch seine <ilo;:^u iu augebäehtiischer J^hiift benierkenswerdie gruBe l'salterium.* 
AnBer dieser Handacbrift, ferner einem von einer serstOrten Handschrift herrührenden. vieOeicht 
noeh etwas alteren l'erjiameutblatt, welches Hlthtulideutsche (ilo.ssen zu l'apst (lrep>rs 1. ^.MoraUa 
in Job* enthält,* und der bereits erwümten Litanei uus Lndwijrs des Deutscheu Zeit besitzt die 
Stadttäbliothek in ihrem hentifen Bestände nur noch eine einzige Haiidsc hrift. die Canones apoato- 
lorura et conciliorum,* welche, obwohl in jenem Vcrzeichnigse nicht enthalten. Älter ist als dieses 
selbst, iiiili-iti sir im li\ .TMhrliiinrlert (■nf sf-imlnt ist. Er.-'t vom H. .'iihrttmidert ;in ihn! . wir 
Grot«>fen<i vermnthet,' wohl in Folge lie.s Dombramles vuu 1349, »lessen auch in der Douibibliulhek 
«ngeiichteten eriiebUdieii Sdraden man acMeiuqgat wiederhercnstelleD trachteie, UUSt nch eine 



* .\rlisti9che« Mugnuin, Krnnkfurt a. M. 1700, S. 464 uml Aiim. I. 

' \\;\. Dziutzku, EntwicJtelno^; und n^goDwürtiarer Stanil <ler wiasenRvliahlirb«-n HiMii ihekeii Deutsi-blitniis 
vit iKE.<>ndcrcr Berltt-kuohtii^inij; PrcnUens, in: SAUiMlnng liililliHh«kHwisM'n»chn(l1i<!hcr ArlKitt'ii, ö. Ilett. Lfipzi« 18!t.S, S. I. 

* IIa«. BMth. Äff. S, jMst Kr. 19 der («imanenten AnaitaUnng dar äuwltbibtiotlwk. VgL Aber «ÜR U«lMlg«linft 
Oarckai, Betem dnrdi Sabwabcni v. a. w,, Woniw IIW, 4, 188 f. 

* Mst' Bitrt!« 'yiz: Nr. 18 4«r ptfanasatta Auatdlaiig, 

* Nr. 17 iler Aas-sullung. 

* Hsc. Biirili. tyi, jcui Nr. 19a dtt AasnaHiuig. 
' MittkmhtDgwi 6^ 164. 
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bedettteudere \ enut;brutig der letztem! datireti, uud ueben ibr «ntstunden aaa mit der vv«cbä«nden 
Anidehirang der Stedt aneh noch andere Kloster- nnd Fltift«lriMiol]iekeii, diejen^en der BarftOer 
(Minoriten t, ^h-r DuTniftikain r und il»^ KaniM'liter, M wii von St. Leonhard. !Sic alle ilberdauerten 
- - mit Ausiiabmc der (rleich nftber zu erwähnenden liarfllfierbihliotbek — die KeformatiOu als 
selbsttludige , wenn auch uatürlick uui- den belreffeudeu Stiftern uud Klüütein, nicht abvr der 
Oeffentliehkeit im modernen Sinn dienende viaaenachelilieliB Aaatalten, Us de in nnaerem Jaiirbandert 
•icr st.'idtbiblidtbek einverleibt wurden. Don Ur»pning ttod der Eahriekelttng dieser Ietsta<eo Mltwt 
Wullen wir uns nunmebi' zuwenden. 

Erst«» Kapitel. 

Von den Auföngen bis zur Entstehung der Stadtbibliothek (1668) und bis zur 
Errichtung des StadtbibliothekariatB (1691). 

Die Stadtbibliutbek i»t am iS. April 1606 dureb die \'ereiuiguug zweier tiibUutheken, 
welche ihrerseits, eine jede fflr dcli, schon mehrere Jahrhunderte lundarch ein gesondertes Dasein 

geführt butteu, entstanden, der R«thsbibliitthek und der HarfülJerbibliotbek. Den allerersten »Jrund- 
stock der Katbsbibliothek bildete eine kb'inpri' Anzahl fast aussrlilir'ßlii-h juristist-liir nitcher, 
welche in der Stadtschreiberei im Römer anftwwahrt wurden uud dem Uel)raiich der ret htsg<'ie]irten 
IBtK'lieder dee Raths und «einer Sjndiker dienten. Noeh jetst nnd einige dieser Uteeten Bücher 
aus' stiMlisftirm l^cvft/. dt«- sirli als >(>I(-1ii' ilitirli ciiiLrt'^i'hrieliene Ucmerktntp'i'i) tipstifrTnf kenn- 
zeichnen, in den ISeütäudeu der heutigen Stadtbibliutltek uacUweiübai*, vor Allem das Trachtexemplar 
dea FrankfoTter hArgerlidiea Oesetslmehs, der Refornuttien von l&OD, mit beigesehriehener Promnl- 

gationsakte und andern schriftliciien Zusätzen, das beute eine ^ienle der permanenten AWistt'I1nii<r ' 
bildet. XatRilicli war irne erste Kathshandbibliuthek. wie wir sii» wohl am besten nennen «ll'nien, 
ihrem Umfang nach nicht groti uud vermehrte sich nur allniiUdicli mit den Fortschritten, welche 
die neu anfsekommeoe Brfbidaaiiip der Budidrttckerkunflt machte. Da war es denn «in ebenso eiv 
heblicher als erfreulicher Zuwachs, der ihr dnn !i ilu- Ti stamriit I.iifUvi^'s vun M vi lMug zu Theil 
wurde. Der Syndikus Dr. jnria Ludwig von Murburg zum Paradies, Uber welchen weiter 
unten in einem besonderen Anfsata gehandelt werden wird, der letate SproS einer seit dem 
14. Jahrhundert hier verbhlgerten und hocbaugesebenen I'atrizierfamilie. hatte sich „mit Hilfe 
Gottes eine Wallfahrt zu dem heiligen tinili« unseres üi lu ii TT» rni .Tc-n Christi ffii-trenonimen" und 
verordnete vor Antritt derselben am 28, Apiil 1484, ilaü alle seine liüc-ber, auisgescUieden etliche, 
die seine Kraafran aof efaie bemndero Seite gesetct wisse, seinen liehen Herren, einem ehrbaren 
ILittn- /n I''v.(i(kfnrt. sein sollten ,zu einem .\iilialu' einer Ijilu'rie. itinrn nnd dr-r Stadf Frank- 
furt aufzurichten nach ihrem (jatgefaUeu". Ueweint war, daü durch deu Uinzutritt dieser testanien- 
tarischeo Zuwendung, in der wir die erste der heutigen StadtUbUothek xngefallaie Schenkung zn 
erblicken haben, zu der schon vorhandenen liatbshaudbibiiothek der Anfang zur liildung einej- 
wilidichcn größeren .Liticri--" mlcr tiihlidflu'k pomacht weitlen sollte, oli Liuhvi«: znni Paradies 
die beabsichtigte Wallfahrt wirklich unternommen hat, ist nicht te.^tznsteilen ; sicher Lst nur, daß 
er schon 1480 Sehnltheiß von Frankfurt wurde nnd ea bis zn seinem Tode, der am 90. Augnat 
1502 erfolgte, hiOeb.* Am SO. OUbäiear 1B02 errichtete sodann seine Wittwe Elisaheth, geborene 



> Mr. 68 ilcnelbsB. 

* leider iit von dm lucAwdlatttta DoMlor krinuM BiM vuriiudaa. 
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von Heriogei), «in Testament, worin sie ihr gatnes V«rni5|ren den nfldeu Stiflnn||;en der Stedt v«n 

mailit«', üIh'i- <lie Mililiuilu-k ahiT folgendes vcif iijrt«' : .h»'iii sftz«' und lii'siln-iih' ich KiidcriclK'n 
Mai^gtorliem alle meioes HauswirthH ««ligeu Bttciier, die Alle D««h neiaeiu Tod«' v<frx«ichDet und 
«in Zette] davon tSatm elirtiareu Rath dietier Stadt Frankfurt tiber(re1ira werden doU, derselben 
Hiu-Iicr nach Friderlclis Abf^aag /.a <rf\vurti'ii und xu ilircn HundfU /.u iiHiHu n. t'in Libi-re v 
daniit im Hiinier aufzuric-htfn. als das nieins liclH-n Hauswiitlis seligen .M<'inun<r auch 
geWBtit ist.* Sie hielt also die letztwUligt; Vtn-fuguug ilires Mauuej« völü\i aufrecht, nur düß 
Friedrich von Mnrtorf leitlebens noch die XatM}i«>ßnn(r der Rüdier I^ndwig» Iwben miUte. Nach 
iluvm Hin t». >ifir/ l'><>4 »'rfoljttt-n 'Ymif wurde, wie im Tcstnmciit Muireschen war. das Vcrzcichniß 
der Bttcher zusamuieugtislallt. Ks ist oucli vurliaudeu nud iiaun wuld alt« der älteste Katalog 
nosmr Stadtbibliutliek bezeichnet werden, «>enn auch natBrIich dii-jeni^'t ii Bücher der alten Ratha- 
lüliliotlielc darin nicht enthalten sind, welche l>erei(s viu- Ludwins .S-henkun); in der letzteren vor« 
han<!i'!i wwc^eu waren. I)as Verzeirhnili der I'ara<lie>"sclien Hüchersamnilung ist weiter uuleti 
al^edruckt und lUlH-i iu aileu i-'alien, in deuen ex sich feüts^telleu Ueti, heigefllgt, wu »ich die 
einzelnen lUlcher dermalen in der 8tadtUh|{othek vorfinden. Die Bücher Mhft {relangten an den 
Kath. nachdem Friedrich vnn Marti>rf am 24. S |«tenil>er 1.V27 als Dii^liaiit des Itarthidomiinsstiftes 
gestorben war, tiodaß also thatHächlich die durch diese Scheukuug bewirkte En»'eit«mug der Üaths- 
hihllotliek «r««t naeli Uvgiuu der Reformation ins Leiten trat Von den 157 Mchem. wek^ 
Ludwi<r's Sammlnne enthielt, waren damals nur vier nicht aiif/iitiu<len : alle andern wnitien 
ahg^elii fi rf Ks urin-n außer hnmnni--ti>( lii'!i H-unl-i lii iftrii und einzelnen klassischen Auinfen 
vorwiegend juristische Haudscluifien und Drucke, s.Mlaii sich die .Scbfiikuug «1er sclion vorhandenen 
jariBtischen Handbibliothek ebenmäSigr angliederte. 

Die durch Ludwins Testairient in .\ns.sicht stehentle erliehliche \ enneiirunjj der Haths- 
bibliothek \'ei-ankfit4i den Itaih beieits im Jahre lötM, dem Tudei^jahr dt.-r W'ittwe, nunmelu- auch 
tvS eiue }reei<riiete Unterbrintpin^ ^*ner bedacht zu win. Der schon danial» erwogene Phin, 
das Hau8 „zur Viule" ueben dem ROmer (an der Hinterseite) anzukaufen and an dessen Stelle „einen 
neuen l^iti zu iri'm!'infr S^ult \iit;{en aufzin ii litni,- in wi'lrlii'nt . ili.- I,i!i«>rv --nwif etliche andere 
hesoiiders imthillirftige Heniacher zu de» Katlis liescliiiffen" ihren l'iatz timleu .sollten, wurde im Jahre 
1510 ansgeftthrt. Und aogleieh regte sieh auch iMdion bei diesem AnfaiB der altbewihrte Gemein- 
.siun der Frankfurter, indem der Schoflf .lakuh Heller', der hekannte Kunstfreund, welcher «lein 
Kath dasiHau» ,zar Viok' xa besagtem /weck für .'!(H) H. iilH'riieti. in dem vom IW. Novendier lälO 
datirten Kanfbrief kund that, dnS er dem Kath ,au!» milder Itexveguuge au Fürderuiige gemeines 
Nutzena von obbestimmtem Kanfeekl zu VollfUhrang obgemeldten Banea fünfsig Onlden zii Steuer 
pehe-. Der l'mhau fand, wie aus den l'ntrokidHi des- li.ifhc-: In rviitvi tit. ifli im ftdjieiiden 
Jahre löll ittutt^' mjdaß »ick also die Ituth.shibliutliek v»n da an in eineni Zimmer der ^Viole* 
befand. Freilich war sie aber auch Jetzt noch immer keine öffentlich«, jedermann zngftngttehe Anstalt 
Ihre einzifTe nestiinmunfr war nach wie vcir und Ulieb maii auf lanjre Zeit hinaus die alte, den 
Zwecken der städtischen Verwaltung zu di4'iieii. Der durch diese liefiirderte Nutzen der (iesamtlieit, 
lieht etwa aber derjenige der einzelnen iilirger war es, was mau nach damaligem .Sttrachgebranch 
unter dem »gemdneu Katsro" xu veratelmn hat. — 



' Vl.;, it tr n-i !\ Cornill, J».»)j Heiler nad Albndu DfUrtr, Se^fklwiMatt 4« Tartim fir GcacUdil* o. 
.-Viiet'{ti<uui<kuii>l<- Fritnkf u. M. lUr IHll, 

' Her hi-rrlkbü ■pKtgMhMie Friiakfaitir Aiihr, nodk hM» .Tkile'' letaMiit, ti«gt teIwraMhdia 
J«lir«u«lil mi. 
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Nebeo dieser sUi(lti$cb«>ii lilicticrsaounlniig vurwiegeml juiistisilM^n Charaktere war uuu aber 
fmwiüclMn gam in der Natiibanidiaft des Rümen eine sweitie BiUiothek hMipttdleldieh tfaeolo^iiBch- 
pliil ixililiisiheii Inhalts ln'raii^ewadist'ii, dk Bibliothek des Hitrf lißerklosters, ib'Hsen aus- 
gedehnte (tehäulithkeiti-n sich um den Platz (cruppirt«n, auf dem die lientiftr l'anlskinho steht.' 
AI& die liurfüßt-r, welche :«eit der Mitte des IB. Jahrhundert« hier angesiedelt wuren, bald uai-b 
BeginB der RdfoniiatioQ, im Jalin 1529, aas freien Stöcken gegen eine Leibrente ihr Kloster nüt 
aüeMi /nbeliör dem Rath der Stadt übemnl f n, kiim dnmit :iiirh ihre lÜbliothek an dien»' li fzti re. 
Eü war ganz im Geiot der bildungverbreiteuden Deformation, welche darin, wenn auch vou audereu 
Geuchtspnnkten ans, gleichen Bertrebnngen Imldigte, wie der Hnmanisrnns, wenn der Rath sieli 
alahald an-rliirkte. diese ihm nun ■rehiirijie /weite Hiblinthek. die sich iiiu li ihrem jranzen Inhalt 
nach viel mehr dazu eignete, als die Hathsbibliothek, zu einem ötTentliehen (iemein^rnte zu maelien. 
War es dwh Luthei' selbst gewesen, der iu seiner tkhrift ,An lUe Hiidherru aller stetlte deutsches 
lands: das sie Cliristliche sehnlen anffriclitenn und halten sollen*, schon tan Jahre 1524 diesen ein- 
driuplii'fi Urvr. Irrti'.* m:in flryi' inirt kustr niclit -^piire. j:ut librare.ven itdd''i' 'irtclier 

henser, sonderlith yu <len grossen ste«lten. die solichs vvoll venuiij^en, Ui vemluifleir, und der hiefUr 
als in erster Linie m berflcksichtigende «rechtscliaffene Bttcher*^ empfahl: die heiUge Sehrtft in 
den wCcliti<rsten Spraelien. ihre besten nnd ältesten Auslejrer. ferner was zur Krlernunp der Sprachen 
nöthisr ist, schöne Litteratnr. Künste, Jurisprudenz, .Medizin nnd vor allem (leschichte. So öffnete 
denn iler liath die Barfüßerbibliothek der ullgemeincu Ikuut7.aug und übertrug ihi-e stilndige Auf- 
ddit den Verstehfiro des ron ihm gleiclueit^ in Ueb&nde des alten BarffiBerkloeter» «richteten 

Almosenkastens, den >nt)i. .Kastcnlierreii"'. Wir titxli ri .l;ili»'r fiir jcnr- ^veli-li*- sonst W',\\\ ;inc!i in; 
UegeHHatz zur Uatltöbibiiutlivk die ^andere" oder die ,neue" Hibliothek genannt wurde, in den 
Akten laaSf die Bezeichnung „Bibliothek im Kasten' oder gBiMiothek des Kastens*. Schon im 
Jahre 1537 war auch einmal davon die Hede, die im Hömer belindliche Kathi^bibÜotliek mit ihr zu 
vereinigen, und wenn auch diese .Absicht damals noch nicht zur Ausfiihnmg kam, «« erhielt die 
Barfldkrbibliothek doch Itald einen eigenen Bibliothekar, üb .Ma<rister Johannes Pauli vuu 
Bonames der erste ihrer Büiliethekare war, ist nicht mit Sicherheit festzustellen.. Jedenfalls aber 

vi'rf;(t5f':' ir iüi .(aliiv I.Vi:? iton ffsten Kaf;il;iL;- t],-r IVn-fi^'IiTMUüftdr-k. Aitcli di'-siT, ileni Alter 
nach mithiii der zweite der Uber Thetlbestäuile der heutigen ätadtbildiotiiek Vorlmndenen Kataloge, 
ist weiter unten seinem Wortlaut nach abgedruckt, nachdem seine Wiederanflindung dem Yerfaeser 
dieser Zellen vor Kurzem durch einen glücklichen Zufall gelungen war. Kr fuhrt den Titel:: alndez 
bibliothecae ab inclyto senatn civitatis Francofnrtensis ad lloennni institutae cons*'riptns anno salntis 
humanae IfjOi, quo tempore eiuleni in conveutuali hybernaculo nioua.sterii lliuoritarum asservabatur, 
jnzta Seriem alphabeticam per M. Joaniiem Panli Bonameflannm tum temporia eleemosjruamm Franeo-. 
forder^iiuii iit ithm illati r(Mn.* Die Bibliothek enthielt damals birsf >lrmsell>en 1^17 Werke. 

Das Wachslhiim dei- Jiarfüfierbibliuüiek, deren Verwaltung nach l'auii Lui-euz Bauern- 
heim ans Friedberg fibemahm, muss ein sehr nusehes gewesen sein, dis dieser nicht weniger als 
336 Werke in Pauli s Katidog nachtrug. Schon 1572 wurde im Kastenhof, wie man diesen TheU 
des Klosters jetzt nannte, ein »anderer t^ah fär sie eingerichtet' und nach weiteren swanzig 

■ V;;! über ilits iihe BarfilikTklaatvr Stnchir, «Iis BasgsMkicU* der Ftnliktrolie, im KeiiiidinUstt «1. Ver. 
L GeackickU u. Alimhumakiuii« lor ISiü. 
* Matahg tu 0. & 8. 

' Ob iliv» (luhln zu vcrsteboii ist. ilaB iimn nuvti einen z weilen »lier daQ luan an Stelle dos bishcri^^en 
•iD«D anderen größeren Saal einrichtete, künnie «weitelbaft rracheineiu Aus d«u Nnvluricbteo tibcr die Vcrj^rüQetuogcn 
dar BOUMlwk in Jstr im asA ITBS «tont IsdaiMii lalt OitetMl, d»ß LstBltm intrillt. 
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Jtttireu war ei> b«rciti< nothwendig gi'wurden. einen neuen Katolug zu verfasseu. WälueuU aber 
der Katalog Fanli*« nur ein nifligea FoUolMfteben dantellt, besteht diewr, im Jalur 1502 vom 

«•vanfrdisclieii Pirdiirfr Mntnstpr I);iniel So liadäus 1+ 1 An,nist I.VU iHuulteitcle zweite K.italoff 
der tiariUSerbibliuthek schuu au» zwei ttUu-liien, iu zwei Kulnmnen ge.siüiriebeutin Foliubäuden. Der 
ent« Bund enthilt znnlcha« avi den ersten 206 BUttern einen Standortflkataloir (Index omninm 
libruniin juxta st>iiem pinteomm), sodann vuu Blatt 224 bis HO') einm a Habe tischen Katalog 
(Index nlphabeticus omninm wriptonim sive autoniiiii und fiullirti vni füntt HfW bis zum Schluß 
deü Itaudes den Anfang des .s.v»teniatii<cben Katulugs, namiicli einen Index biblicu« id est 
ewam antoram qni vd in nnivena biUla vei digvlat eenmdem Ubn» conuneatati nmt. Der zmite 
Viuul * nttiilt ilii' F«rt9etxnng und den ScUnfi des ayatematlacliea Kalaingii nnd zwar in naeh- 
Hteheuder Iteihenfolge : 

1. Index theologieos locomin connnaoiaii, Ufatt 1—113; 

2. index caterbetica», Blatt 161 --302; 

3. indfx oontrovei-siariim sive .<M'riptnnun polemiconm Tetemm ae recentiom de certaminibu 
ccclesiaüticis, lUatt 223— Äiü; 

4. index p«etUlaniu et bomiliamm, Blatt SOS— Sltt; 

:'. iiiib'x pfiilisitiihii'iis et liritriiiirum. Blatt 331^357; 
ß. iudex histtiricus, Blatt 375— •42ti; 
7. index lihrorum medicnrnm, Blatt 44A; 

5. index jin iilini- Bhitt 477 und 47K. 

Aus dfii lilatt/.thli 11 lütlt sicli unschwer das nnmerisehc X'crhältniß der versphie<lenen 
wii^ticUFicbaftlichcn Atiiiieiluncen der BUcUer^sauimluog, welche Mch ^clum hiedurcli alt; eine hanpt' 
BftcUieli theologieelie darstellt, entndimen.* 

Ktiu' wi'ili'ii' und vielseitijfe \'cnritliniTijr wurde ilcr Harfüßerbibliothek zu Theil Anr<'h 
einen Besichluli deis UatUe» vom 8. September ItiHXi, welcher den Druckern und Vwteigern die 
LiefemnirTnn nnentffeltUchen Pfliebtexenplaren, wie wir heotantage sagen wOrden, anferiegte. 
In dii I rschlnß wurde nilmlirh ^den Herrn Verordneten zur Inspection der BDrher' auf be- 
seheheu Anbringen Madit jregeben und befohlen, ilaiiiii b»'d«< lit /n sein, wie sowohl von fn-mden 
als ciuheiuitscheu Druckern und Verlegern vun den neu geilruekten Biichern ein Exemplar zur 
neuen Bibliothek mSchte geg^eben werden, aneh die femer Anordnang an thun, damit «ekhe Bücher 

MiU'h i^'flesnial an jjebllhrenden Ort geliefert wiirileu'. Obwohl 'lirsi' Verorilnnu'/. welche dann in 
der Fulge durch Katüüuichmw» %'om 2Ü. >Iärz 1054 und vom 22. Dezember 17UU wiederholt einge- 
«di&rft wnide, spiter aber bedanerlicher Weise frünzlicJi in Vergeswnheit gerieth, an sich nicht 
sowohl dem Intocsse an der Vennehrung der Bibli itln k. sondern lediglich polizeilichen Erwägungen 
behufs strengerer Handhabung der iitift r Kaiser Rmlolfs II. jesuitenfreuudlichem Keirinient von ölten 
eiugeschärfteu L'eusuj- ihre Kutstehum: verdankte, sn» war doch ilu: Erfolg für die Bibliothek uatttr- 
lieh ein sehr günstiger. Ihr hat man es zu verdanken, daB die Frankfnrt«r Drucke gerade dea 
17 .Tahrlinti'lfrts in der HiMi'ittirk '/nt vc-rti-rtpn sinil. wiilirend die vtplcii KiMl;uipr1ich<'n I.IV-ken, 
wcicite dicjeuigeu des 1(>. uufweiseu, namentlich dem Umstund xuzuHcbrcibeu sind, daU während 



' Kin weiterer uml xwar rein «Ifalwtis; Ii iii^- iir lni t- r K^ii iI t: i:i '«l i Fi>liol>*n<leri uls .^'n in lu? index 
librorniu' bezeichnet, enlbiUt AUm, W)i« iu duii näclisti-n Jiihren nneb ili-r Fcrtigütelliuiy <lcai vuo äirhiMinna )>eArlj«ltelcil 
KkUilogs .von ciser Heft wv «wlen tob mmB BOdmn ftlwaVt «rpi4«*, und tiildet wialt «Inea Mwilnf «dar 
AcccflülondcaMiDg ni teuur an. 

* DMiit W4lü CaDMiMM« gcmrint, ikifct «Iwr «tws «in mtodcr iipMma glwehsuwi i gw BahMa, dar dia 
ObmMlikbt flbar dl« BiUMhak oUag, Ueatiitto AM. 
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dessellK'n eine ähnliche Einrichtunfr fehlte. Auf Begt-hren der Syndiker wurde am 3. April IßOft 
jene itai Jalirc vorher erhis^sene Verfügung insuvveit abgeändert, daß sätntlklic ueu eingehenden 
Jnriatischeii BüdicT too mm m nieht iMilir der BarfAßer-, sondern der BstlwUUiotliek im IMmer 
7:ti<:t'fiihrr werden sollten. Zugleich wurfk- :iriL" on!?i!'t , düli an (li^s>? auch ilie f,'es;initr . in der 
erstereu hereiiü vurbandeue Jurij^titiche Littenilur sollte abgegeben werden. Diese beiden ^laß- 
regeln hatten woM «ine aogenMicIdielw Schädigung der der tHFentUchen Bennfaenni? frdBtehenden 
Barfü(ierl)iblii>thek zu (iunsten der ausschlieBlich amtlichem (Jebrauch dienenden Rathsbibliothelt 
znr Folge, eine Schädigung, die indessen s<lion nach wenig Jahr/elinten durch die endgültige Ver- 
schmelzung der beiden Bibliutheken, auf die wir gleich kuuuueu werden, ihre Bedeutung wieder 
verlor und schon T«r dieser dnrah die mit RathsaehlnS vom IS. Septemher 16S1 erfolgte Anweisung 
eines festen Ktats Von 44) «Tiiiflfr; die der BihUothelc vom Kastenamt messentlieh g^cht werden 
Bollteu, ni«hr sds aufgewugeu wui-de. 

ünd nnn erhielt aneh die BarffifierUbliothek, deren Terwaltni^s &n Stelle des 1584 ver- 
atmrbeuen Schadäus der evangelische Prediger Magister Johannes Mnnninger' v<in 15it4 bis sa 
seinem K518 erfolgten Ttwle führte, wälirend von da an bis auf Weiteres ein eigentlicher Hibliolliekar 
nicht vurhunden gewe^eu zu sein scheint, das er^^te bedeutendere Legat. In ihrem am '2^. iJezember 
1624 fsemebsam errichteten Teetament verohlneten der Physiena Ordinarius und Dr. med. Johann 
Hartni:inii Rcycr tinl seini' Kli'-!V;iii I'rsula, gebui-ene von Hft zhpim n. A : .Kim-m i-tirnvi-sten 
huchweisen Uatk diesen- .Stadt Frankfurt, als unseren hwhgeeiirteu IleiTn und Oberen, legiix>n wir 
nnaere BiUiothee oder Bücher, -wie dieeelhige in einem sonderbaren Register verseichnet au h^ 
finden, mit unterthllniger Hitt. solche sjlmtliche dnn-h dei-u verofdoeten Hibliothecarium, welchem 
zu die.sem Ende iinsers jetzogwlaihten Bücher- Iffj-'isters (Viiey zuzustellen, der Stuft Bibiiothec 
adjungireu auch dem geueruli Catalugu iuseiiren zu lassen. ' Der hier erwähnte Katalog ii»t im 
Original noch voriianden. JSr ist von Jubann Hartmann Beyer aelbst in Quart rienlich ^g ge- 

achrieben nnd hat folgciHl«' Kintheilung; 

1. Librt theolugici, i>ag. 1 — 66; 

2. libri mediei, pbymci, oeeonomi«, item alierley natflrliche KunstbQxdier, png. GS — 129; 

ii. libri arithuietici, geonietrici, geügrn|diici, musict, aatronomici, pag. 180 — 160; 

4. libri juridici. |)ulitici. i'ihid historici, new Zeittungen, PoUceloidnnngim, morulia, fabnlae 

Aüsopi, catulügi librorum. pag. Hi3 — 191; 
6, Hbri gnunmatid, riietorici, dialeetiei, leziea, nomenelatores, pag. 198—206; 

15. libri puetici, f]iit?i.il;imi:i. rtiifc/Hn, •riafnliitiones. eucomia. propenitica, jwg 211*. 

Die di-ei ersten Abüieiluugeu bezeichnen die Wisseusctaafteo, mit welchen sich die beiden 
Sammler dieser Bibliothek vonügUch besehRftigt hattea. Die theologischen Bücher rühren von 
Hartmann Beyer*, dem Vater des Testatoi-j», her. Bartmann Beyer igeb. dahier am '29. Sept, 
1510, gest. 11. Aug. l.'»77) war ein Schülpr der Kefommtoren nnd insbesondere mit M* lam ltthon 
befreundet. Seit ir)4ß evangelisclier Prediger dahier. ragte er unter seineu jUutsgeni>ssen im .lalir- 



' Von ihi» i»t niK'li ein kleines Hefl vi>rhanilen. in welchem er mi» gr Iii -r (ii n miL'li«- ' 'lif '" i ffhicn imlsr- 
ladiM fiarkiiMUii •!« Icbhind coaBtatirten, wwie die in den Jaluren nad lüU aasj^licbcjien and wieder zurlick- 
CefeMaaMoea Weber TKadclaeie, tlso Ketrincmtaee 4u Ntctte AMieibeK|isln dar BHUoikek Bs Wirt 4aa Tfteh 
.HbUotban FraBcktort. in platw» dnolqfieitt dkÜMlA it In fUlouiiMcat qnad notaDt 6 «i • . . . . k M. Job. Vaaxlagtito 

20 «nna rontinnis biMiuthecariu.* 

' iiti\T ihn St ritz. Der lutJicriiicbe I'rädicant Jl;irti:iiinn Beyer, im Arthiv i. Frankfurts Ucsihichto und 

KiiDit Kelc 4, 1Ü0-U6 und b, 4»— 110. ~ Sein Oelportiüi btDKt iui LewMal in ätadUubhutliek uimI in Mif Tafel 11 
in Uelldnuk wMuc*KtliM. 




hundert der Befonnatiun nickt uur durch den Uiufaug und «iie \'ii'lseitigkfit sciues WiMäf n.s, .suudem 
TOT AOem durch die Tachtigkeit aeiner Gcsinnttnjr. ehrenlrnfte Feiitigk«^ mut» Cliiinkters 

und don iinv«-rk«'nn))aiTn EiafluA, wwmit seine kruftvollp PtT^önlirlikcit ii die Urddidw Entwiek- 

hniK Fiankfnrt-i piiipiiff, heiTor. wenn aurli tiatli lieutifrm Aiisrliauunircn ßorncsscn. swMn «'ng- 
lierziger und zelotisclier Eifer, uautc>ut)ick den ein<rewandm'tfu Kefuriuirten ^ei^t-nUtjor, t-iuen äcluiUen 
auf «ein Bikl m werfen f^eeignet ist Die inediziiiiM:h«B Werke bette der Legatar, Johaan Herl' 
mann Uever'. jrehdren ^'}f'•<'^ nml ^Tst .rt'en lfi2.'i. -lli-i' irc^amniflt Anf;inL'< zum StmUuni der 
Theologie be«tinmit, vertüiiüchte er dussßllie bald mit dem diT Medizin, nui-di' ein geachteter Anct 
and edt I&89 Physicnn ordinarins; er erfand die Hecinwhvchnnn^ and die seiner Zeit berOhniten 
Frankfurter Pillen.' Er und seine (iemahün Ursula, 'ro^ hh-r iir> Hans v. Itutzlieim und der Elisabeth 
Kühttrn. li ilini -ich durch ihr f .< s imttfif.nnetit niclit nur um ilie Itibliothek. sondern, ila durch 
jeues auch <iie jel/.t u«jc)t bei dem Hau.^e Kniueustein verwalteten jfrußeu Wuldthatigkeitsütiftuugeu 
hegrUndet wurden, aneh nm die Stadt tibei-hanpt ein unvertPdniiliches Verdienst erworben. Die 
dritte AbHieilu' L' <Vu- iler niathennUischen Miii h. i imllii lL vinlaiikte ihre EntsJehunp eim r .lern 
Vater wie dem Sülm gleichuiäiiig eigenen Liehe zur Mathematik uwl uameutlich zur Astrunumio, 
wnbei besonders berTorzuheben ist, da6, wahrend die letztere Wissenscliaft damals ziemlich allgeniein 
au astrolajrischen Zweiken mißbraucht wunle. Hartuiann lii-ycr von iliesem Vorurtheih- frei war.* 

Nach dem am '2't. !Mtrm»r li)4(> erfulL'liii 'I\mI ijer Witiwe .loliann llartmann Meyr-r- k;im 
nunmehr die ganze BiUhersHnuuluug, deren Kinimnde vorwiegend au dem roth gefärbten i'erga- 
sent kenntHeb sind, an die Stadt nnd an die Rarflkfierbibliothek. Zugleich mit ihr eriil^t diene 
auch noch Hartniann l^eyeri^ frrril'p niiil wifhtige Con'esinnirb'njr. lüp i-r inif f;t-t allen tlii iiliiLnsclipn 
(irütou seiner Zeit, wie Meiauchtlum, Uugeuliageu, Ji»nas, ikeia, Jakob Audreae, \\ e.stphal, Heühus 
und >lacius lUyricns unterhalten hatte. 

l>er I nifanjr und die Heileutuiig der der liarfhßerIjibUothek dur»h <las lU-ver scIie Legat 
zug«'frilli ri* ti litii liersclienknnfT lielk n eine bloße Eitireihuug in die schon vorlüfiidmcii !?e-;täude 
jeuer niclit thuuiich erscheinen, vielmehr eni*chloli sich der Uath, ubermaLs einen gänzlich neuen, 
dritten Katalnif dmelben herstellen zu lassen. Ab «ich die Kunde von dleiar Absieht in den 

sri'lclirti'n Krci^rn dtT S(;iilt v.-vhri-itfd-. w.uulri' Ii iIit .MiiLfister Daniel Eommer. Priicf ]itiir dfr 
siebcutcu, später der sechsten Klasse tles Gymnasium;» uml naclunal» v«n 1(>W» au auch Director 
mnsices. in einer bewegUchea Eingabe an den Rath nnd bat nm Uebertrairnnc der geplanten 
Kataliigisirungsarbeiten behnfs Verbesserung seiner iM-strhränlctiSD EinkommensverliiUtnis»e. .Seine 
Hittschrift. weh he zugleich als TV>1»e eines «iehaltsnufbessi-rnngsgesnchs eines damaligen tijmuaaial- 
lehrcrs von kulturhistorischem Interesse ist, hatte folgemU'U Worihiut: 

UDt«rlb>init;i:, Kiivcrüdiclicbe äupiilictttiuDsdirifl. M. l>auii«li» Luaiiueri, aalertbiioigGti üupplicantin. 
WoliMla, wü», «hnmalB, hodignHlut«, MirictcwB wid mlwais«, gumg. Brnven StliDlllNU md SMtn' 

Wann sundcr allem /wuiK'i c. e. ehrnv. no'! 1. W. mein ki&bern mit N'oth und EI«nil rielfalti^ erliitenrr nnil 
riibmIi wSbKodcr «chlediter /iisinml gnnenu Iwkatit, niii w«lcben kh mkh \> t. li«niuitniMm mui wicl(«tB mofi, unl 
dma dla gut» MUieha und nauUcb* Aantitauuif bqr der IMgtia aatduiliclum Bibliatlwe wn «. E. and Hwri. gMusdit 

' Sein Oclportr.it h ini't gleichfalls im >is,uil und ist anf TaM Ift wfadtllgSgl ft ca. 

* Vgl L«T»acr, Cfarooik d«r Stadt fr*ukfuri «. M. 4. 217. 

• So sebwlK ar — nadi SCaita ». a. 0. (i, a IM — iai Kriepgaiv 1H9: .Wir irinn, daB die T«ibw- 

iia^in);«n der Astrologen, Iwsuudcrs wu ins Einzelne gehen, eitel und iiiii;ewifi sind. Icli. der ich Christ und niolil 
Ueidc bin, adiüpic mein L'rtbeil über dies« Krie^^sunnilicB nicht uu dem Stande der (iesUrne, sondern ans onsern 
Moden aal aas dam Warle Oottai.* 
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wcrtli?!! ault. linB «clbij^e in gcwiasc Re^iotratur un<l rkhu^t? linlDtUi;; ^ciintcht wi-nte, lUrzu <Unn j«Diiiiii!, >kr ikm 
H. Bililiotheoirio i» Vdrhaiang soldicr Onlnun^; dit Hand l>ict«n inücliic. zu voronlnen geilenken. so iteschichct an c « E. 
an>l Ilttrrl. tueia aatartMaigct dcntttliig«» Bittra, Di« wollm fenüiea, in Betracht «ig ww iOt «in-nObMlipr ZniMiid 
Be;. hev wtiwnflr Mühe nn«! nhr ftering;«* ttUah in |mlt«re sebolMtteo so Tmarra, mich vor »nihrHi n dieaer Oon- 
iliti iii /u l.i f iri]> ri; Hri'l w«il dio jilhrtii:be Kestallmii; Iwy iler C'liiU, wie bewußt, »ich nicht br>fi r ul'i ."lOfl. crilrecket, 
Mich daiionelwn das cxrroitiuiu musicei in' tertia r<r«iben xull iinil will (ulsn dnB mir iein«r uiiuii<|i;lii:h B«in wird, 
mm aieht di» gnitlii-be PnmdeatS »ndm llittll aellielCBI, in die Lllnije hier auazuhalten), ein Kvdcyüchcs HnKmentnni, 
nidi UuJBiD mit Bhiah tamr AoinM^gaB, nnimMiL Strichw wird der Verg«lt«T «Rm Gntcn an Leib nnd Seel 
Di« intttcbcr «Mh «wigwAlmodcr WohUilwt wrfeltcii und will ida wIcIin vmb dm *, R. «nd HvrI. gamU nd 
mdm mit ■ufairtMiitgam Dieait m baidiiiMea ctflliWB uia, ledqrliclier Autwort gMritoUad 

«. e. HcrI. ff. und W. 

aDtanbäiiixcr Cliant 

M. Dsidel Lemmna. 

Dar Rath wfUfalnie ier Bitte Lonuners, indem er an 11. Jmii 1640 verfBirte: ,Ab M. 

l>ani*'! Lcoiimr-rns ]in^"i-pj.ti.r ^■|,l^^i(•lls mnl» die Ui'iji'-tratiir ln'i allhicsirfr I'>iMiiiIlif«- jTflietten. soll 
Diaa Ihme nillfHlirtju und beides wegen der Schuleu uud Uibliotbec 80 bis in IH) Kthlr. iialarii loco 
releben buaen ' Am 25. Juni 1640 ftbeifaben die Kastenherren dem Mai!^r Lommer die SchlQBsel 
zur Bibliothek und selum iiu .laUi^ Ifill hatte dieser den neuen Kutnlo^ vollenile». Derselbe, dessen 
Kiiithfilunir die gleiche ist, wie die de^ fs iilicren Kataluj^s des Majristerr; SchixliUis vna ,lahr lä92, 
uinfaüt el»enfalb wie dieser xwei Fwliobsiude, ji;doch vuu ungleich bedeutendereui l iiifann. 

Wie ms Lonuners Supplik und »ns dem daranf erf<rigten BathtechluB hervoriedit, war 
jener zunilehst nicht, eij?enfli< Ii ;iN RiMinthekar, sondern nur in rli>r mchv initrr yi'niilnctiTi FJirenschaft 
augeauuuoen wurden, .dem Hibliotheuu-iu die Haud zu bieten, daü die Hibliuthek in gewiisse 
Registratnr und Ordnunt^ ^ebradtt werde". Die BiUiotbelcBTerwaltQng mlbet fahrten, wie einer 
irl< ii lizt itigen Aufzeichnuntr. auf welche wir sofrleich näher einzu^cehen lial>en wenii-n. zu entnehmen 
is-t. S(Iinu seit Monnitifffrs Abgang: (lt>18i, ,der Setiim des Miuisteiii l>enel>st dem Hectore 
scindae- d. h. dem Rektor deü G^ionitöiums, unter oberster Auisicht der 8chularchen,' Unzweifelhaft 
machte «ich aber Itei demjenigen Personen, welche ftberhanpt Tntniesse an der Bibliotheit und Ein- 
siiiit in ihrr Hcdilr-fnisif Imtfcn, srluni t»,iM iIit ^^'lm>lll f-^-ltciiil. ilicsr nun sm stattlieh, hentn- 
gewacksBue Utlclicrüauuulung vur der \'er!>umpfuug, die bei der Kurtdauer einer nicht fach- 
mftunischen Leitung nothwendl)^ erfolgen mufite, bewahrt nnd unter eine wiritUch thfttige nnd 
«neigi«che YerlraltunK gestellt zu aehen. Einen lebhaften nnd orij^inellen .\nsdrnck gab diesem 
Wunsch ein Memorandum, dan der (von .1. K. v. Fii liard ;ils .sehr brain hban r Gesehaftstnanit" 
gerühmte j äpäture Schüflie Jakob Ii uud er von Bienenthal in der zweiten Hälfte der seciiziger 
Jah» verfaSt*. Der Genannte, tan Jahre 1644 hier geboren, UeB dch nach gründlichen nnd 
\ i( Is. iiicr* 11 "^nirüen und mehrjahripi n nr. lien Ifeisen dnt'di T'^ ntsi lilaiid. Holland, Fi mkt i irh und 
Italien M:lion IGöti, aliw uudt in ganz jugemllichem AU^r, dauernd hier nieder, kam 167B in den 
Bath, wurde 1660 Seholfe und atarb 1605. Br sehrieb — ob lediglich ra seiueai Privatgebranch 
oder zur Vorlage bei Rath, istt nicht ersichtlich - eine gauze Keihe von Aufsitzen, in welchen er. 
kritische Ansichten und Verbesserungsvorscliliiec litdrcfTs dw vi'm'hiedenen Zweige der städtischen 
Verwaltung uitjderlegt«. Uri«prUDglich jedenfalls nach und nach aus dem Uedürfuisse des; Augeu- 
Uicks entstandea, faBte «* sie in Reinadirift in einem am iO. Angust 1669 begonnenen, Jetist im 



' Dif ( il.i riiuftlrlit stand ur«prllm;I:i Ii il' n Kustcnherrcn zu; »nt ilii' .S. Iiij.inlten ging sie wohl in Fulg<o de« 
Uiusunik« Uber, daii di«.se die Überleitung des im gleichen Uebltude betindlichen (jjminauiuiui hatten und an sieb ja 
awA «Ohl fatigaetar data wann, ah dia KaaiaalMnaa. 
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atadterclüy* aufbewahrten Band unter dem Titel nuammen: ^Advermria Mein Jacob R«ndm tob 

Bicuenthal , dariniifn inh vielorU-v Nolaliilia sDuilf rlirli allliit'sitrf Ri'|iul>lir. statiim nt'iiiiiiiis. 
mnjristratiis. Ic^fs et Jiuliciii betretend, liiu und wit-der. wie mh die 'Mt an Iluud jcfgelnju, 
aufgc/eicluK-t habe, mit X'urbclmlt, allea mit Gelegeulicit in «-iiu- »tiite Ordnung; zu mein und der 
m«imgeH Nati«n m bilngen. d»f«rn der albnftehtiKo Gutt, dem« n Ehren ich meine Arbeltb gern 
und willij! anfoiifciv, da/n 'Jp^mulhi it ninl \ i iiniii;« ii Vfili-vli»'« winl."'* Hii- Abfassuntrszeit iVw^f^r 
Aufstttjsv fällt ali-iu iu dif Juhrc von U'tW na: der Auf^atx &ber dit- lübliotbfk uiiui voi- U)<'>8 
gewbrieben sein, da daea der wichtigsten der darin entbaltenen Desiderien, die Vereiniining der 
iH'ideii bishei' getrennten Bibliothekent wie wir mgleicb «eben werden, in diewm Jabre in Er- 
fttUuog gieng. 

AU leiteudeu Hauptgt.'^Uukt'n für seine Au.sfiiliruugeu üWr das üibliotbeicttweaen FmnhfnrtB 
stellt der Terfataer folgenden SatK M>: .Obzwar «Ulder in anaerer Statt zwey RibHntbeken ae>-nd, 

so dif.-fn Vatinrii'n fülir-n. i!<-nib|ic)i dif Ualbsbiblintbfk uinl aiidfii'. sn bev dt-r Srbul ilin-n IMatz 
hat, »u wäre doch /.n \vün»i:liea, duQ dabe,v beüsere Anstalt und Auf»ii-tit, xu dieser Statt 
Renom^, m sie mimabl vor diemm in Büchertrudce nnd Kacbbandel gehabt. t«nv«>niret. aniTMteiiet 
wilidi'." Di'ii ffcwilnsclifen Zweck will er auf doppeltem Wt'tr aiijrt'stivbl s»Iu'n. .in r.>iii|iaratii>u 
(juter Hiicher' und .in jruti-r ('«inservation uml hif-iiositioii". Zur Km-iclmn;: <ler rrsten Aufjiabe, 
der Verujeliruug der iiUeher.sjiiumlung dunli ;;utu bücher, «hlilgt er u. A. vor. diiß nidit nur 
von den hier gedruckten oder wieder aufgelegten BUebem, aondem auch «von denen frembden 
RuehfulirrTü. <i< dif >fff; ullliirr h:iltiTi ein "'Iit 7_\yvy V.\i'm\''hr t'h]'< Tifwen i>)nTis iMlcr TriU'ks 
in die Bil)lii)tlic*: j^fcgelKMi" werden .sidlten. Ferner .snUten „alle und j> de m-uangebeiide Practieauten 
in facnitate jnridica suwobl als medica bej ihrer Keception » die Matrtcnl ein gut Bneb ex 
pmescriiiiioiie domiuoriiui inspectonuu oder bibliutlirrae dixectornm in bibliothtcani (Mibliraiu ein- 
gebunden lieferu, dahin>reKen solle ili««ii di-bito modo usus bililinflierac i;«'stattt't werden. Wobey 
dann in Acht zu neluuen, dali dieweyl ex nu^trae civi(4ttis uiuribus e» uueli gebriluelilieii, uuto 
denen Juden praxin medican gestattet, selbige in diesem StUek gar wohl und fOglieli etwas ldkrter 
mö'j'cii itiid sollen vor andern ^rehalten wi-rden. Die Theoiofri aber sollen hierzu nielit veit>mii!en 
itej'n; wollen »ie abei' ex libeiiUitat« und ihres (iefalleni» iu ite^^pect, daö ihnen gleichfalls u.su:i 
bibliothecaie offenstehe, etwas tbnn and Uencn einige OedScbtnuB hinlerlaiaien, so stehet alsdann 
MlcheB ihnen frey/ 

Als ein weiteres Mittel zur Hebunsr dt-s Itin lierstandes sclililjrt vor. daB die der Bibliothek 
mgtssetitlen Herrn selbst ein gutes ltei:>|iiel geben :Millteu, indem zu seines Nameus (jedächtniß 
jeder etwas von BBcbem in die Bibliothek verehrte. Alsdann kfinne man da» gleiche Begehren 

auch „au Literatos und fhrliebi nil>- Li iitli'' riehten und wiinl-' >irli .l- ni li irtitlirtj ki iniT rtit/ii lu ji 
können, wer ein guter Patriot zu sein gedenket, „maßen iili l>e.v meiner Anwesenht it, IJurehreiß 
und Besichtigung der ßiblluthek zn Altorf nnd Nürnberg hi Acht genommen, dafi der BibUotliec 
zum Besten die A» iiHilation^ etwa» darein zn stiften, aueh gar unter da.s Weibsvolk eingerissen, daß 
jede Fraw mler Jungfraw von ( nn lifi. ii <'U\\i' seistlic hes Hueh. mit ihivr Handarlwit gezieivt, 
hineinverdiix't und sicli gewiUlicli dardureii nieiit wenig Lob gemaeht haben. Sollten wir dann 
«lUiier geschehen lassen nnd fast gestehen müssen, dass in hoc possn anderwertllclier nnd frembder 
Weibspecsonen Generosit&t allhiesigen aexun maaenlinum übertreffen wollte, das wUl ich nimmer- 

' In der .S.iiiin.lu'i;; \ , Li i iiliiii l: ' 

* I>ie ersten 31 Aliscbuiiio ili«i!tr i^ufxeirlinuiij^ iifld iu deu .Krankfuricr J«brba«lt«rD'' B«iul 12 von Seite öl 
ut anteir dM Tital .Zar SUtaHchildamig dw Voneh'' •.tgidnickli d«r «b«r 41« BiUbttak haiiilalnii* ipMitll & 07—180. 
la 4«r Oijgindhaiuliduill indel ÜA Act iauum auf dn Seiua 2S—9S, 
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mehr kuSen, sunderu dciUibD gewiß seyn, dafl ein jeder allhier, dafern es nur an der Anstalt und 
Anten EHrnpel nicbt ennraglet, bienra des Seinige gern eontribniren werde.' Ifindlich meint er, 

es k'"iintnn .wu-h rifo .Tmlpii. ■wclclipn. \va-< sifli i.ft ziitrii<ri'. .ilnrcli \'i riifüiiflungen wann die 
Leuth ilux> Schuld uicbt abtragea können, giinxe HuchliUleu in die iläude geratbeu", wulü auge- 
halten werdeo, es den Herrn Scholarclien anziueigen, nm dnvon, wo der Bibliotbelc etwas dienlich 
Wire, nm ein ^aiu; liilliges es zu üb<^iias.«en. 

Krt'ilicli müsse dann alier au<h sute Achtuug gegeben werden, daß die an ilii' l^ihliothek 
g«3gebeuen Bücher nicht etwa von andei-u in ibre Bibliothek versteckt würden. r^!^'<^i<'bwie eü 
mich Tomnbis bey des rerstorbeiien Stattscbreibers Hofnwnn« Lebselten eftmals geschehen za 
si'in lit-ilnnkf-t. si» aus der kostbahr und m'!!-"! !* !! I!ihliüMi> i\ w-rK tic i r hinf . rhissen. zn niuthniaßen 
und abzunehmen ist. Dana alldieweileu sell>igei- fast die meiste Direktion der liAtlu«bibliotltec 
gehabt nnd die Bücher, «o neine« Wtesen« Ushen» an« blefier Discretion der Bncbhilndier gegeben 
worden, emplaagen und daiHber zu disponirtMi j^ehabt. ids bediinket mich (riknzlich. sie .Seyen nit 
alle za dem seopo verwendet wonlen. Docii bitte ich dai»enebcn den allmilchtijren (i<itt. im Kali 
üune etwa mit dieser suspicion, so mii' gleichwuhl vuu andern auch coulirmiiet wurden ist, zu viel 
und nnreeht geaehehe, mb solcbea genftdigUch an veradhen.'* Den Herren Scholnrcben nnd denen, 
welcli'* iibpv die I'.fuhercensur irf st f;?» siml. wenle nllm iliiitrs .vor ihre Mühe jedem ein Ivxemplar 
vun allhie gcti-uckten üucbern gegeben (\); ob Hier .sulciies uitch auf die üedieute. gleicliwie der 
Statteehreilier ist, an xiehen seye, wfll icii nicht ghtnben.* 

ItezU^lich der zweiten Hanptanfpil>e. der Bibliothek yruter Disposition, Krhaltnng nnd 
Aduiinistnifiim fftbrt der Verfassi'r sodann weiter ans. daß dielJ der Kernpunkt der «ranzen .\n- 
gelegenheit und daran das Meiste gelegen sei. Stehe dieser l'uukt fest, su könne „nach (.ielegeu- 
hdt nnsrer Stadt* die Blbliothelc nicht acbkclit sein, aondem mflsae viele andre an Vontflgiiehkeit 
weif tihirti-effen. Als Hanptülx'lstand der bisheri'_'f'!i Vcrwaltunfr beklagt er. Inlj /«ar die Scht>- 
iarcheu die AufHiclit über die Bibliothek mitgehabt, den Nameu aWr uml ilas Amt eines Bibliotbe- 
kars habe jederzeit der Senior ministerti nebst dem Rectore schoL-ie getraj^en. nnd weil «s melmn- 
theils bei dem Herrn Seniore «gestanden, die dazu vemrdnete 8nmptU8 .'«eines (iefaUens zu verwenden, 
flic Herren S<rh(darchen aber der Sach sidi wenifr. theils aus Mangel rl<-i Z* if. rlicils dazu 
erfordernden Verstanden* (Ih angeuonuueu, so sei e# ge.schehen, daß die Hibiiothek in geraumer 
Zdt fast nm nichts, als in etaliehen theologischen Materien aogenonmeD habe. Znr Abstenung 
diesi s Mifjst.in li > für die Zukunft m:u-Iit er nun eine ifeihe theilweise ganz modern lautender 
VumldiLge. Zunächst tstei es gatu umiüthig, zwei gesonderte Bibliuthekeu zu haben. Man solle 
daher von der RathsbibUotbek nur etliche nethwendige juristische Bhcber für eilfertig vorfallende 
Casus im l'ftmer zurückbehalt««, alles andre aber za der grösseren, der Itarfiißerbibliothek fugen 
uml liiisellist in ordinem et catalogum bringen r<*lier diese kiinftipr eiiihi iilii lic ;riMßi' P.nili<itliek 
sollen die tichularcheu die Ciberinüpektiun itehalten, doch solle alles in conventibus betrefts der 
BiblioÜiek Beschlossene nur mit Consens des Bibliothekars and aetner (ai^jldieh an erwtbnenden) 
A4juikteii tit'M'ht'lh-n. 

Ah Bibliothekar isolle jederzeit eine wohli^ualiUzirte und wohlgelehrte Person, so sonderlich 
gnta notitiam libromm nnd sich nicht bloß allein anf ein einiges Stndinui geleget 
hat, ei-ki« srt wi nlen. gleichviel ob er im Ruth. T'ivdiger oder sonst in einem Amt ad oder nicht. Ihm 
mfi^se aber auch billig des .Talirs ein fri wi-si s Honnrariuni gegebeji werden 

Neben oder bes.ser tun den Bibliothekar lienmi will der Vei-fat^er endUch eine gjinze Bibliotheks- 
kommiBsion stdlen, einachlieBlich jenes ans cwSlf KApfen bestehtad, titariidi an£er ihm ans dm 
Soholardwo, zwei weiteren waekaren gdehrten Hiiuwm der juristisdimi nnd medndniBdien Flakulttt, 
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einem Doctor pMloro|ihiae oder 'M»$sSiiii» «tid endllcb vkx Literatl« oder Studiosi« «l]«r vorbeneMton 

Fakultäten. Hie AiifpilN- dieser Komiiiission denkt er sirli als eine (lii|»|M-ltr. Sit- snllte ersti-iis 
zu regelmäßigea und, Howeit nötbig, auch zu «nflerordeutliclifji durch di« Scbotorcheu oder den 
M>fiotbekar zu bemfeiideii Ktxungen. wobei „erwlhnte swfilf Personen in der BiMtotliec vm einen 
Tisch herum r^itzeu", ziisKiiiinentrelcii. um ilas Krfonlirliihe lier Hililiuthek werfen zu deliherireii. 
wol'i'i ii ilf'siiial Von ilera Hililiothekar die l'nifm^ii ii ri {rt-schelicn nmi l isacii flrr Zii> itinui iikiinft 
angedeutet wei^«3U muhse, die vier Literati voii juu<;eu l^uleu sich Uires UutduiikenR »ueh ver- 
lunten luwen nfleeiif «m Sdilnsse »Insr nacli brachehener Unfrai; dw i'oHrJnAum per major» n 
Werk /n richten sei. Witnlerholt erläutert der Verfasser hieiwi, Wiiiiini i-r ^zu Itestellunir der 
Bibliutliec so viel Leutlie desiderire", nämlii-b um ,dem bisher« eiui^urisscueu huciutäch&dliuhen 
Uangel vorzukommen : dünn alldieweilen der damulige Senior', m ein Tlifoli^n ireweseD ond udtf 
nicbts von andern seieutiis <rewuljt hat i'i. vi>r das iinirnientum I iI mmIIi .h f.ist allein i;ei<unS6t» 
so ist es «res.-lirln u, dass ex ejns Judicio nur aIN in i t/.lidie wcnij^i' tlic flojrische Biieher .seynd ffp- 
üüUget worden, ilaliiutjegcu zu l'nterliultung einer rechtM-liaQVuen Hihliothec allerband Materien 
erfordert werden". Wolle man die MMiotbek niciit mit ftberilliwiigiea und untnui^lklien Rflcbero 
anfiillen und also die .S|K'sen iihid verwenden, sondern .von rnterseheid- und Auswithhm^ der In sti-n 
Autoren ein hestaudigeti judicium" gewinnen, so m die vurKKsciUageae Bestellung eiuer Jvom- 
miadon von llUnnem aller WiaaenrnHiaften das einztev Mittel. Da6 eine so m^fi« Zahl von 
Personen .zu deni sfo|io etwa melirere Verbinder- aN llefiirdernnc' verursMclii'U wi-nle. sei delibalb 
nicht zu liefüreliten. .alldieweilen unter denen 12 I'i t sonen nicht mehr als ein Ilau|>t)iilili4>tliecarius 
Bich betindet, dui-cb de.sM.-u Kupf da« iueL<(t> wird nilisüvu regieret werden; nur werden ibute 
L«Qt)ie ttUK andern Faknitftten adjungiret, damit da« jndicium in erzeugenden 
Bttcbern dest<i Im-s tä n it i :.' >■ !• nn<l he^^'i üiöl'c :i b lt c f h s s » t wi-rden". 

Neben der Hetbei%ung an der Ijeitung der BibliutUek soUteo die Mitglieder der Kom- 
mission nnd zwar rornelimlich die vier jiint.'st)-u sodann noch einer zweiten Anfgabe oliliegen, nftmlkli 
einer re^elmäljiiren Mitwirkung bei dem inneren Hibliotheksdienst selbst. In.slie.-^ondere soUtflU 
die jniii;! t! l-enie unter AnflilirunK der allen ,in Ali- »der KinM lireibun^r der Catalonornni, 
Dis]K>sitii>n und äurge bei der Einbindung der Uitcber «len Hibliotliecarium fouuhl aU andere 
Herren anbleviren, aneh daß «ie sondevDch in und anfierhalb Ifeflneiten die BudiUden nnd Aasruf 
wacker durchsuchen nnd, was zu Nutz der Hibliotbek fli* m f In hIiü lifui nii»pen^. Nahe Verwandt- 
schaft mit den bcbolarchen oder andern, die diesen es fa4:ultatibu.s adjuugirt «ind, solle «ie «n dem 
Amt nicht hinderut sondern mOgen da Vater nnd Sohn, Bruder nnd Bmder woM beisammen sitsen 
und wu d f's einem Vater oder andern Verwandten «fne Freude und Kbre sein, „wenn er seinen 
Siilni .■ilcr 'roditerniunn (.so jrewifMirh ulMiier )im{disimam mMf'ii;nn hat. etwas zu lerneni l>el 
wackern l.euleu und Di^kurüeu, die tu bac occasione muviiet werden mlitkien, auzufUbieu GelegeuUeit 
hat." Solcher Jungen Leute gebe es aUliier die Menge; «ie mÜMten nur exeiviret werden und etwa« 
zu tbun hekonunen. ihnen selbst nnd nachmals auch der IffimMik zum hesten. Natürlich winl für 
sie ebensowenig wie für die andern Mitgliider <außer dem Uibliothcknr; eine Verirfitnng voi:ge«eJieu. 
Per Verfasser meint, man kOnne ja .^'eflissen sein, ihnen einige Ehr nnd Ver(;nii^un}; zu bezeigen 
und könnte es etwa, wann die Midln.ni denen Herrn itraeceittoril>n> « l i-sid» nach ^rehaltcneB 
ncfilms tre-rebcnen ;rewidinlicben Mahlzeiten etwa.s besser intoniret und ^red,n liti Hi rnn l iTiIidtln r uf*. 
adjnncti ilazu g(;zi»geu »Uideu, fbglicb oder iHin^t in anderer Weiüe, die dazu am t)e(|uenilicbsteu 
gelullten werden mSehte, besehehen*^. 



* E» war der IfiSiS nach SaciiMaihanMa bonifsiM^ «m 90. Jali I68ö •!« Senior goctorbane CItrivtisD Uarlacb. 




— 18 



Schliefllich sollte noch li6cfaftt sonderbarer Wefm 1er gesaistim Knniiniminn ^xa ihrer Anf- 
wartUDg und Hplmf- in der Person <i«'s f'nu'fci tuH rhori inajoris dd- i i l > l'iru i i ptor infinmt- 
clnssis. .da «^r ftwii x» eiiiiirer vr»i fülli nilrn Vprriclitnnp ttiu(rlich<'n t itiuitU ii worden möchte und 
oluie äuudfi-bare Verhiudernuli seines Amts aiikouuueu kann-, ein , Famulus'* beigegeben werden. — 

Wir haben die D*Tletniiig«i> Jacob Bender» von Blenentbal ao ansfAhrUcb wiederf^esebeD 
nielif nur des nl!f;i-)iiriiicn Tiif ■••■r:^>;-r= wejien. das ilcnirtisr'« ciiisii-Li'n'li' Kiv'irti rtiiiL''fn fi llticren 
Zeiten für die Uesciucbte des BibÜKtlipkawebens übcrliuuiit besitzen, souderu auch deßwegeu, 
-weil mine Kritik der dniDRlixeii Pnnkfarter BibMotheksTerMltnime und «efne TorschGige zu 
deren Verln sserun^ einen äußerst klaren und erwünschten Eiubliek in jene seilest gewähren. Gewiß 
war der (Ji ilaiikti einer si> vielkiinti'_'i'tt Kommission, die sich mit iler Leitung der Verwaltung, wie 
mit den tJigliclieu Verrichtungen des kleinen Dieustes befassen suUle uud in welcher die Mitglieder 
der vorg^esetzten Bebftrde nicht nnr mit dem ihnen nnteisebenen BibUotfaeluur and mit dra ehren- 
amtlich zujje/ojrenen (ielelirten. sondern sogar ntit ili n vur -jnii^rcii I.tnt. n" ^rleifhes Ri-rtif iiri^l 
gleiche ätiuiiue haben 6oUt«u, ein uupniktiüclier uud vcrfeldter. TruUdeui ist dieser (Jedunke uud 
DMh meltr seine Befn^ndung in mehr alji einer Hinsicht interesBant. Das eigentliche Verdienst aber 
der Vm-sehläKe des Verfassers, falls diese, was wohl nicht bezweifelt werden darf, wenn auch nicht 
der Oi ff. iitlh lik-'it (ließ wäre nielit zi ttrrriiin C i:r>we-:Hn - so diH'h dem Kreise der dazu amtlich 
Berufenen unterbreitet wurden, bestand darin, dab er überhaupt Theiluahme uud luteres.se für eine 
gedeihUche Wdtmntwicklnng der eclion so bedeutend gewerdeoen TateratUtiselMn Anstalt weckte, 
ini<) iiis-bpvMnr)pri> in dnin rntt Njo init ih k \ n trctnirri (;<^ilankeo ein«' endlichen Venclunelnuig der 
beiden bisher getreuutcu siädtisctieu ÜüchersummlimgeiL 

Und xn diesem wichtigen Schritt kam es denn auch in der That idabaM, sodaB wir Icamn 
zweifeln dürfen, daß derselbe eine direkte Folge der Anregnng Benders von Bienenthal — dessen 
llbiige Voi-scliläge einen sichtliai i n I'i fi.Ur iiii ht hfitten ireweseu sein muß. In iler Uatlis- 
»itzung vum 28. April KitiH trug namiicii der Ultere Uibliotheksdeputirte lieiT I^hilipp Cluistian 
V. Lerawr vor, erstens wie schon friUier ,in Vorseblag kommen, ob kSnte die Bibliothek, so in 
I'niii. i sti lipf, zu il. i iiiulcni fuglich transferirt Wer l* n, zum andern ilaß M. Daniel Jyomuii r, so 
die luüpektiuu bisheru Uber die andere gehabt, vor die gehabte Mühe" — mau erinnert sich, daß 
Lommer es war, der in knrser Zeit den dritten groSen Katabg der BarfiUerbibUothek ver- 
faßte • ■ ,noch einige i{ecom|iens priltondire. drittens, daß Johann Halfer Praweptor classicus 
seiiifi Leibsconstitution hallien die HiMidfhfi ' uit verselicn koiin»* w^Bhalhen auch das e. Mi- 
nisterium selbsteu gebetcu, gedachtem Li»unuer da<j Werk wider anzuvertrauen, der aueli gegen 
gewisse Bestalinng sich dazu verstehe.* Hierauf be«cbIo8 der Rath nach besehehener Umfrage: 
.Soll iiiiiii <Vu- Bibliothee /usammenftigen . M. Lomuleru zu iUMir tht . ni io auuchmen nml i^t 
deneu UH. Scholarchen wegen Verordnung des SaUrii !»owuht in futurum als (iro jinieteritu Macht 
gegeben." 



' Hr ii' f' iiii, >■• :r..s, ^i.liliriir lilvrud« irrttiiiiiiü; !i, ![ iITi r s, i <UiohIs dio R .i t Ii s'iililfntljcli iiliertrutfpn 

gewesen. Diüs« stnnit vielmehr &tcts unt«r ileDi Stadlsr.br«il>«r. Die Slu lte lag oSwaiwr M, daÜ mumentuu, wi« ja «ucli 
•UB Beeden von BifiKntiiat ErnMerun^en berToigcht, ein elgentUclwr MUkilMfar aoAer Am Senior »IkhUril Im)1 
4«r BuflUhrlMUiotbek niclit forliiuiilan war, wohl «iNr tttr die sa vcniaigesdn MMtoAdm MgcnemiMa wtfilm 
Mllt« Dslftr wir« nl« Pr««««ftor elMiient tanlchM HaBM* fn B«tiiKiit fekoonusB. Da diawr alier hnink war nn<1 
1. ii;ihicr v ih M ihL-t- iruhfr. n 1';] itiirkcit iin der Bibliothek — dnO er die Ins|iektiiin derselbeo „bislnif it >-i 

uReubnr ein flttcbiiKcr Au&dniik iQr .Irttber* — uhneUn nuch Belohnung (unlerte, tu aollte ihm dax ^Verk wird er 
«Bnrtraat «ehUn, 4. h. w tollta aa«b 4<r staUBelMMM Vamtm^ag Mb Dnw die Verwahnng der BiMiotbek «nl 
«war Jetx dar OasaaiUMIathdi erimltaB. 
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Li diBBem BeBdilafl haben Wh- eines der wichtigBtea, wo triebt dM allerwiehttgBt« Erdgniß 

in der Qeschidite (Wr StadOiibliothek zo erblick«'n. und mit v ilU-m R<'clit hat man dt-n 28. April 1668 
den cigpnOichen (lelturtstHg derselben ftenannt.' Du- SUult bosnii von jt-tzt an ein»« einheitliche, 
aas liUultcru aller WinsctuMiliaftcu bcstukeude und vuu einem Ktändigcu Bibliothekar verwaltete 
6ff entliche BlbUotbek. Da» «innge, was in dieser neaen Oifanisation iiodi manselhaft genannt 

werden konnte, war der Umstninl daß dir Bibliothekar nur im ^enamt »hatig war l>rifb, 
wie wir Imld sehen werdeu, sollte uicht mehr alku lauge dauern, bis auch dieM;m Mangel 
abgeholfen -winde. 

GleielizeitiK mit der \'ei"eiui>funK «ler beiden seither «retrennten Bibliotheken zur neuen 
Stadtbibliothek wunle die Oberanfsioht liber tlii-se an Stelle der Kastenherren den S<-holanhen 
tibertragen, die sie, wie aus Beudens von Bienenthal l^mcrkungen hervorgeht, «chon seit einiger 
Zeit statt jener an^lkbt m. haben aeiheinen. DieB gab den JCastenherren im Jahre 1678 Veran" 

lassiinL'. imiiiar-lir ihrJTseits der Anstiilr i'.ic üir seither mi-;s<*iitlirti ir^'zatiU^Mi ^f* bi': lO fTiiMcii, 
welche den Hauptfuuds* für ihre AnM^haffungeu gebildet hatteu, zu eutzieheu. Doch ließeu 
sie sieh auf gOtUcbeii Znredea bereit ftaden, dieeen Besehlnfi wieder zorftclannehm^ nnd von nun 
an für die Verinehruni^ der StadtblbUethek eine feststehende Snmine Ton mesHentlich :iO OnldM 
auszuwerfen. Daniel I/ommer verwaltete* die Stadtbibliothek bis zu seinem am 21». .lannar lfiH2 
erfolgten Tutle, wie bemerkt nebenamtlich. Die Vergütung, die er seit 16üy dafür erhielt, betrug 
nach Answels der RecbnnngabUeher der Stadt jAhrlich 80 Gilden. Nach seinem Tod ist wold 
zunächst Nirmmifl ntt seiiier Stelle angenommen wordetv ivtfiv.ibl t < iuiffallend erselieinen muß, 
daß man die d<M:h ächou so bedeutend gewordene Bibliothek fast ein Jahrzehnt laug verwaist ließ. 
Aber weder in den Bechnnngablkeheni noch sonst in den Akten findet sieh vw dem Jahr lOOO 
eine Spnr von einem Nachfolger. 

Zweite» Kapitel. 

Tom der ErricMimg des Stadtbibliothekariats bis zur ErOttmng des neuen 

Bibüothekegebäades (1691-1886). 

Wie seinerzeit die Stiftung Ludwigs zum Paradies von wichtigen F<dgen f&r die RatilB- 
und diejenige .lohunu Hartmann Beyers von ebensidelien fiir die Barfüßerbibliotlick )ieE'leitet war. 
»u wurde auch der uuu vereinigten ^taütbibliutliek bald ein höchst wertlivoller Zuwaclis zu Tlieil, 
dfir snuMTseits wieder eine weitere entscheidende Organisationsinderung fltr dieselbe, dte Erriehtnng 
des Stadtbibliothek !iri a t <-s . znr FhIut- hattr \icv i;:iiti tvcsrliloß uüDilirli — wu' v< scheint, 
Ende likii) uder Anfang ItidO, der geuuue Zcitpiujkt läßt sich uicht feätstelleu — von deu Erben 
des Schüfen Johann Maximilian zum Jungen* die kostbare BlbUotbek von nicht weniger als 



* GrwUifmii, Wttbtn««« 8, MK' 

* Seit 1. September iSBd erlfelt Ah BiUiotlick ▼om Kiiiteiittint anB«r<leiii nncli jlhrlkli 3 Gnlden Ziniien au» 
•famn für «ic jfwilifteUii Lc^it 'Ii« S.linffrii H,lll^ Ci'irg Grambs. 

* Dieser durcli teinc bUtunscbeo uml Ircsonders gvoMhigiBcbeD f oncbuo^u um die U«««luclne seiner V«i«nt«dt 
hedtrerlliata Fatriaiar war fatoraa an U. 8a^ 1SM, kaai la den Batt I<33 mA attwb «m (. Joni IMd. Bte adMlMa 
von J. A VV. (wnbl Jerc-inias von Win((en) 1643 ({enialt«» Portrait Jwhuiin Uuxiiiiili«n8 zum Jungen befindet aieli im 
Besitz de« Herrn KuiuiDerh«rm Ucori; Frlm. v. BoUbausen dahier, desMn (ittte die Stadtbildiotliek eÜM TortnSliclie, Ton 
Emil tiics «ceninlie Cupic desselben verdasfct, waliihs In AnliilsMMr d«i atMllUUlatliAa» Magii Kacb 4an Qrigiail 
lat der Lichtdmck TaM IV hciKeitalll. 
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fiOOO BinüMi MIR allen WisBemclMifteii, welche diemr mit mrofiem VentftndntB hetoBAtan wlllireiiid 
•dnes Anfenthldtcj' in Itulien prosiuiiinelt hatte, mii i^ih) (^nUleu iin<l ^einen Hecumpenz von 
12 Dm-ateii in spede" für ilic ^^taiUTiibliittlti«?; iiii/nkiiafcii ' I'i-l>vr dies«' Bibliothek. <ler»-ii Hiidier 
üäuitlivh iii P«^i^a]uent gebun<itni und aulierlic h an den vun .Maxiuiiiiaus eigeuer Haitd sclir sauber 
f cmbriebenen Titeln, inwendis dureli ein In vier verscfaiedeaen OrSBen dng«lde1>tes E!x*]lbris mit 
seinem Wiihlspnifli . Ai in nif.itcni copta!" Icenntlieh sind,* war sdion im Jahr H)S2 ein lic- 
nauAtmv, von Joliauu Martin Waltlsicliaudt bearbeiteter* Katalog ersciiieoen, der 2ttä ijiiartseiteD 
ninfafit. Er führt den Titel: ^.Sibliotheea Juninana. Sire catalofpis Ubrarum quo« ez dlvei^« 
n^onnu) li>i'is, lrin<;i> anunruui teui|»ure. magnis nuiiptibns, e<imparavit virgeDerosnsatqne perstrenuiis 
(iuuiinuH .loliannes MaxiiiiiÜHnii« Zum .1un<;eu. (^rdine alplialif-tir n. hnu\. temixtre et forma inij»rrs-iiiin'>, 
digestui«.'' Nuiuuelir erst, durch t\k Erwerbuug dieser zum .lnn)j:en scheu jjttuimluug, erhielt lUe 
StadtbiUiothek ein« grSBere Tielmitigkeit anch aiiBer den seither doch fast ansRchUeBlicb gepflegten 
Filehern der Theohi^rie nnd der .Turisprudenz. Behufs w(inli)?er rnterhriiijfunir dieses unsi^'hatzbaren 
ZvLvitLchse» beschloß der Uath ferner eine Ernveiterang des Saales im üastenhof, in welchem die 
Stadtblbllotbek ntiterp:el)nicht war. Deraetbe wnrde im Lnnf des Jahns 1690 — Im September 
waren ilie hanlicben Arbeiten ndlendet — auf 80 Sehuh UUHge vergrfiSeit, mit zwölf neuen Hiicher- 
scliränketi, die durch (reflochten* Di ilit^itti i M'rwahrt waren, verseilen und durrh den Maler und 
Bildliauer, dereu Arbeit au 4(X) Keiclist haier kostete, ^uber aiugexiert. Vou denjeuigeu schon 
TOT der £nrer1>nng der mm Jnngen'schen Mbliothek Torfaanden geweseaen BOchem, welche bisher 
zur J>irherunK uejien Diebstahl au Ketten uelejrt trewesen waren, wurden nunmehr aueh die Ketten 
abgethan: auch wurde die getarnte Bibüotbek einschließlich des neuen Zuwachses vou nun an 
nicht mehr nach Formaten, sondern nach Haterien nnfififestent, wobei man sieh im Wesentlichen an 
das Vorbild der Wiener H<dliibliotliek hielt.* 

Es lap nun auf il-r Hüiul. il.iß die l'ebernahme nicht mir. snrulcni mehr Tiiirh lüc F.i??- 
fbgang dieses uuueu großen liUeliersehat/es, in die seitherigen lkstilude der Sta^ltbibliothek, welche, 
wie wir sahen, ohnehin seit Lommers 1682 erfolgtem Tod der dgentliidien Leitung entbehrt hatte, 
aoch eine neue hervorrajrende Kraft erforderten. Der Uath fand diese in Johann Martin W ald- 
8chmidt^ welcher ja schon den gedruckten Katalog der zum Jungen'schen Bibliothek bearbeitet 

' Kanlinal Maz.)rin snil für iliesellie vorutrliliih l<>(X)Otl. gebutcp balwn, vgl. Kichard'» bd«c]ir. UiMcbkcltur- 
gHdddMh Klua. Am Stufui, 

■ Eto UstMiw HwU «ierBMclMr gehört« friQier einem TarwMAMii MasinlliMMi taafeMneiSlMltadrghtten 
nil liiatoriadwn Snimilar Dr. Helnrieti Kellner, einem SeMIer die C^jaduL Mtedtoi anlmsdieHen iJ«ft dadoidi, deS 

ta ibncil Kellner» Naine mir. iloiii Walil-pru h Jviirm '- H:i.;.^<:liriefc«B llt 

* Vgl ToBUei, Muaatl. Unterredungen lü^, S. im. 

* Tgl. die ScMMenii« risce Bnuelne in dar HbllMlniE twl Tmtel a. 0. & 491—609. 

* Johann Hanin W. wunle als Sobn des 1685 scatnrbenen Plumrs Berakud W. 16M geburea. Er itMdilte 
«alil Jnrisprnilenc in .StralSliurg, 1>(!8chiiftig:i« »iob iilier niisihrincnrl aacb viel mit Natnniriüiicniictiafteii ; mn apiaer Tor- 
licbv Illr di« Ictztvr«!! zcut;tc ciiii- biiloutviidc, von ihm zusaiuiiK'ngebrtK'ht« t.'<iii<'li;lieii!»iuiiiDluii(;. Aulkr Kcinriii IlHU|it- 
•mte ab BibiiotheJiar bekleidete er seit KüK} ilie Stell« eines Itegisttstor-Adjunkten d- h. sweilen ArciiiTar« ud folitta 
1101 dem TcistofteiMO legiatrator Basor in dem AwM des amm AmliTats. Ten nhiar aidsandan aad laKiwiraBdM 
TliStigkelt Im ftaittatdlhra sai^ die alteren Bepertnrien diriipr AnsruU noch rriclie Spann; is seinen letzten Lelwna> 
jähren ucheint er lidl ster liaa|>tHä<'hlit1) i1«r RiMiuihck );cwidniel zu bnlien. wiihrenil das Ardilv Tornclimllcli der 
zweite Arobivur vi>rH'nlt«tc Jedenfalls aber war das Stadtbildiotbekarint g«in Hanvt.tiut KIne Krucht von W '.i Th;iti^keit 
ab ArcUviir int wohl aeina tw einein Jahr« dnrch Sehenkaiig dei Frb. & M. v. Bethauum an doa kiaioritclw ArchiT 
gehagta ChnHlk der Btadt Ftankfurt, Dieses «ar aiiMa HSirtt dtqckfertig aMganrWtete, snr aadeni nmr notianHirtig 
aiadargeidiiiehaM Wedk iit gwis llmllell wi« die lieltumta Lanaat'itlia (AtaBik„waMia 1909 aneiilaB,, ahtgariclMat sad 
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liultc und äicü (lurc)i ciue uiehr als aUtüglich«, nrnfasKUde Gelehrsamkeit Aa«zi-iclin< te. Widil- 
Mhmidto IMemtvarhUtniß znr BibUothdi darelillef ftbrigeitö bis zu seiuer endidlltiKen Anst^llonfr 
als St;ultUibliu<hekiii' nn'hn'rc di-ullich Vfnt »inunilfr sich sdieiilt-mh' Sladit-n. Zuiiäolist wunle ilim 
kiliglicli die , Lieferung' d. Ii. die rebernahniL- der zum Jaugeu schea Uibliutliek ülarlrageu. .Ge- 
dacbten 27. Febrnar 1690i wnrde ieh", ho mShlt WaMsebnüdt nlbst in seiner bandwliriftlicluin 
Chronik, „vor Herrn Sclmltheis. hn<le Hcitu HiMfreruu'istfrn und die Herrn Siholarcht-n in den 
Homer berufen und von denensi lbcu augesproclien. «lie Lieferung diesiir Bibliothec auf mich zu 
nelunüu und iu das neue Zimmer, so de.rbalben in vor^renieltem Jahr erweitert Warden, in Ordnung' 
n fllelleii, veldies ich auch za venieliten ventiirtH heu. Weil aber der B»n damals uiK-h nicht in 
vollifrer Perfeetion $;e,staMdpii s<it>>l. ni Ms in ileD Monat September luelirgfidacliteii Jahrs sicli vmoff, 
80 ist di«i«e Lieferung bis dabin verMiebeu.'' 

In der Zwi«cbeiusät hatten »nn aber die ächolarehen den BesehliiB ircfaßt, Waldachmidt 
nicht nur mit der l'ebeniabnie und Aufstelluuf? der zum .Iun)ren s4 hen HuLlHi^iirnnilunir. sondern 
— vorbehalütcli .s|iiltt>rer Bestätigung durch den Itath — mit der danemdeu Verwaltuag der Stadt- 
hildiotfaek ttberhuapt zn betrauen. .Den 26. September 1690*, ffthrt Wahlsehmidt in «einer 
Chronik fort, «halien tlie »Amtlichen Herrn Si-bolarciien. namentbclt Herr I>r. .Fohanii Thomas Eber- 
hard '/ert ^^rhwftul. Hi>!T Hfinridi [,udwijr i-ersner, Ur-i i T.ii . Z;i( lim K'innid l'ffenbiu !i iiinl !lfrr 
rtiiliiip Niklas Lersner mii h abermalig in den Körner lierufen lass<>n uml, weil ilinen von Naibs- 
iregen diese Saeh oonmittirt, mir die Direetion und Aufsicht der Statt KiUiothec anbefeblen, welche 
ich im Nahmen (Jottes Übernommen und alslmld deui altern Bürgermeister Herrn Dr. Kberhard an- 
geloliet, auf den £id, damit man mich (nach Lieferung der bibliuthecae Juugianaej liele<reu würde, 
alle!« getrenUch in Acht su nehmen. Darauf hab ich folgenden 27. i^eptember den Anfang gemacht 
und bis (b-n 18. Oktolier. was bisher an mieh verlanjrt worden. Terrichtet.' 

[>ie Bestiitigung Waldschmidts .htn Ii den Hatli ließ nicht lai»i'e nnf nIi Ii w.tifi>;i jithI zwmp 
faßte dieser den wichtigen Beaschluß, ihn nicht wie vormalü Lunuuer uebeuamilieli, souderii, unter 
ffleichseitigier Vermndiing bei dem Stadtarchiv, als Bibliothekar im Hauptamt ammatdlen. Ton 
iiii l.t gerintreni Interesse ist es hiebei, dalJ, wie wir tfleieh sehen wenlen. bei dieser einschneidenden 
orgaobiatonschen Veränderung iu der Verwaltung der Stadtbibliotbek der unH bereit» als warmer 
Gßnner derselben bekannte SebSff Jakob Bender Ton Hfenenthal sowohl als Mitglied des Raths, wie 

auch insbes(mdere als derzeitiger Depulirter zur Hegisli-atur d. b. zum StadtarclÜT tb&tig mltwirllte. 
Ja, wir werili-n wnlil kaum mit der Annahme fehlgehen, dali liii sci hi rvittmireti'ie MHnn. der, wie 
wir sahen, <iie Bediirtnis.s« du- Bibliuthek »k» gründlich kannte und es scbun vor mehr al;« zwanzig 
Jahren so nachdrOckUch betont hatte, da6 als Bibliothekar stets nur „eine wuhlqnaliUdtte und 
wohlgelehrte Terson, so sich nicht bloß allein auf ein einiges Studium geleget bat" 
gewählt werden sollte, nun auch im gegenwärtigen fBr die Bibliothek so wichtigen Moment einen 
mafigebendea Sinflofl auf die Gestakong ihrer Geschicke ausiilite. 

fllifrtrifft <Hes» fheilweln dnrdl v«Nstladi(H« ysratenune einzelner, )x>«4)ii<I(Ta l>ii>i;rHpbMi('li(T Piirlbun ; ein« nilber« 
t'ntkr 'ui Imti^' ilurln cri;!-!« i. il; C Wnlilscliuiiill» ArWir iüi i ini>n) Tbcile il«s l-trsiicr'sthfn W« i l,i s iu unhi hlbur« 
UruudUge Lüdet. Hin weiteres Zeu^fiuii von W.'s lusturischcr Ibäugkeit ist lein« SMninluiig van Kpitapbku in Fnuik- 
fturtar Kifctea uai KWiMn», 4ie skb Jetat M den t. tkikati'aAm HandiehTlIiaD in UaioriadMu ArUv btllndat. flo 
Im W. «ach als der erste dpr BibUotfaekare nnd ArefaiTAr« der Stadt, welcher Mine MaSeatiinden ilcr Krtursciuillg ud 
iMnUilnnir d«r titachichic »einer VatcritlatU wiiiwete, amt ulit VorliiuJer iriw VnrhiW Lersner« eine («eiuerkcuwerthe 
PmAnlicbkeit. Sein Pnrtrüt biinift im Lesesaal und ist ftuf Taiel V wicder^ei;pbcn. 

■ Waldttbniidt neiutt diewn auch das Datmn dM AnluiahbeMbliUM«. £a ttndet ticb jadacb im 
BatligintolMine vwn m. F*far. M90 Iniaariai Bnrtftnuig «tawIlMn aad «■ lUt skh, wie betritt wvMivt, 4«- «igcatlklw 
Tag im Ankaids IlmlMiqia vkbt mhr tcatattllan. 
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Wie dem alwr vmh sei, je^lenCills hatten iEe Brwiktruns^en des lEMüa, wie sclMm icesagt, 
das bocbwtohtiKf uiiU eii<U'lUti|!e KtyebiiiA, daß von nun uii <li< Li iiung der in Ihrer Bedeatung 

So f-rlieWirli fr»>stie;:eiieu AiisJalt einfoi sUindiL'eii Bililiothckar im Haii]it!tmt ülwitragen 
werdcu sfdlte. „Deu 19. März lüül'*, berichtet Waldücluuidt in suiuer t'liroiiik weiter, ,)iab ich 
folgendes Satha-Deeret erhalten: 

,.Al3 ein ('onrejit B.'^t illiiiiuü'Briefii wegen <l«4 olinlln^thin von ilenon «iiniiitlicbeo Ilcrrn Schuliinhcn an- 
g«B(wiiiieiMo KUiMJiecM'n Johana Martin Waldacbmidu mrlMm und anlicjr tob loblidiaii SciioUreliM g«nMldt«8 So^ecU 
QdBlittt ubA Dastafhat rernnRaadiRt «onlni, iM dciwtbe alii» spimlilrat a«l nU bhui 4aB «BgawmiiMnm BibliothtcBtto 

jilhrlkli einhan<l(ri Rcirliülliatcr pro &ulnriu reicitvn und ihn uiit zu der Ketriatratur ziebea.' anch sonnten niemand, «uftcr 
Uerrn Prurelstor Arnold', jedoch allein, wann der Bibliatbecariag unpiiOlii-h, ein<-n SrhlOssel zn der Bibliolbtc anverirauaii 
ud M dm Endo diMm glticUaH» in Pftkht nehmen lateen. lonclusam in «eastn, Jork dM 19. Mutii IfiSl.»* 

„Darauf", s« schließt Waldsirhmidt deu auf die Stadt bibliotbi k bp;?Hfrtif !ifn Pksus s^-in^^r 
Ckruiiik, ,hab ich den 30. Martü dieses Jalires iu der Audieuz-ätubc im l(<>mer vor denen (läuilit- 
Ucheii Herrn Seholarchen and beyden Herrn Deputirten zur Begistrator, Herrn Dr. Eherimrd und 
Herrn .Tacub Bender von JJienentlinl, meinen Kvd abpe.*irliworen." 

Diese EidesIdstuuR Waldsrhmidts erfoljrte nach Maßgabe des sugen. 9l)ien.stbriefes-, welcher, 
nach der Sitt« der reichi»«tMti8chrn Zeit bei seiner Iniiliichtnuluuc von ihm be^eliworeu, einerseits 
einen eidlichen Revers des Schwörenden Uber die Beottachtang aeiaer Amts|rfliehten, «ndrersdte 
nber '/iiL-^I-'ii Ii eine eiu(;eliHfide HmtHrhe IHen^tinsfrnkti'in darstellte. Wahbchmidts Dienstbrief ist 
uns elteuso wie diejenigen seiner sieben Naclifol<;er bis zum Untergang der reichi$ütilUti2M;heu Ver- 
famaog erhalten. Da er ans zngleieb in den Stand wtzt, ni den damaligen Diensthetrieh der 
St4»(ltbibliothek einen penanen nnd liörhst intei-essnnten Einblick zn thun. so >reben wii' denselben 
nachstell rn l n^rh ilrm im St^iilt in Iiiv verwahrten Pergamentoripin;!) im Wortlaut wie<ler: 

l' h J >luuui MürUii \V,i|iii>, hiiii Ir vi>n Francklnrt am Ua.vn Urkunde uiitl bekenne hiciuit: DeDinai;fa die boch- 
edffli;.: irnf, );estreni;e. hocb- iiii l « .h'.üiilt-, veste. ho<:hgelahrte, wohlebrens este, wobIfUniehtitre, h<i<:h- und wuhlweise 
Herrn SiugvnuiKcr und Bult d«r Statt f lanekfart au Majn nich den Stt. Saptanliria doa 1890. Jak* su deio 
BiUiMlMcario icnm^. «af- nnd anganonnwii, daS darant gcfcn dieadte aacUolgiVDdcr IMn mich oUigiiet und ver- 
kbdliab f>'n.i..ii: ;u.t.,-: 

Ni iiilii h b ill nn l wii; i h eratlicb, als ein treuer Diener, ein«a wuhledUn um) boi hweiieii Rniha nie auch 
•MBfter «Ulli >ii;< Ti >[.iri Ni;i^. :i fTinlem und deren Scbnilen warnen nadl adnani lietten Wissen, Sinnen nnd Vorstand. 

Zam andern, glckbwie ni« allein di« aUhiaaic» BiUiMhec saTCrlnnet und, di« Antaiclii leTiel btiaei duniif 
hnbea n kSenra. die BeUflnel data gellebTt worden, alm will Ich «idi •»kh» lwln«tti andem, war der ancli cein tna^, 

OkaS besondere Kriaillitnna deren Herren S. l.i.ti\ri'lii'ri ins u.c-imTi if.in lr-n i;cl:<'ii mlcr i niiiui.nii in n. 

Drillens will ich wocbentlicb zwe.vinalis in ii«i I>it)lioibvc nücb violindeD und J|e<lerniiuin »uw<ibl ireiubd- ala 
efaiheiniiicben, der sich derselben mit I*urchseb- nmi Eieerpimng tintt 4ldar dei nad<(V, tOMtsn Imdianon nnd ga* 
twasKÜNa wolle, mit gebUirender fieielieidentieit an BxDti t^ben. 

Jedodi da riertena «Mb an6er snlelien sw«> bestimptan Tagen janaad tw Rath wiyaa, deaea Hatiaa 
i'farrberrn »der $«n$(en Personen von C'i>:niiti n f in oder d« MHUia Buclt twnIttWget wersn^ will idi nnck aUsua 
i;ct{*n dieselben micb jclcsmabl willlilbriK Ittiminen. 

Hingegen al>er fünftens snll irh von fremlnlen und eines wohledlen nnd hocbwciscn Kaths Jurisilictiea lldtt 
BBlanmtfenen, obglaieb allUer wobnhaiiea Potimien niemand ohne CntencUed, Ja ancb deaea alJUer Enm«MaMB«D 
akht Mcbt «nig Baeb daiaas aanher flsas eonnaaiai«B, weniger sa Towadoog saterbalb dar Statt eiaM beigaben, 



■ d. h. MbMUuntlidi ao Acbeitea aal den Biadtaidrir Terweadaa, vgl. oben s. 15 Note b. 

■ Mann OcriiArd Aniolil war aeit 1RN> all Prorebtor des Ormnanuro« anstellt, naebd«oi er vorber Bdiler 

des Dnrlarber 1 1 vKirn-iiinis ^ri n «^ir und. in Fi>Iu-i- li, r Z,T>i;'-r'itit: ili,-si-r -■^lu.lt. iluTcii ili« Franzosen (IWW; tiUi'hü^, 
•toll bereiu einige Zeil in Franklurt uulj{ebalt«n hatte. Der L'aistand, dafi er IliUl für den Fall etwaiger Verbind«! ang 
WaUsehmMts gmrinMaalea als denen Bnllvannlnr anfgeatcUt wurde, van rielleUit dsiaaf acbUefleo, daS «r ancb 
sohta ia dar lelatan Zeit jar WnMichaUla Bnuanaag laMtiintaiüadi dla MbUalfeiiS0iMbilM beseigt haben nrilga. 



S 




18 



M werra dann die Uw tiescswae b«k*nte e1>rli«be Leute. Jer Frciii)i<l«n h^Uien nWr 9{i«i-ia1er Befehl um) Rrknlitiiu 
TM 4Mieii Herren Si-liolnrehen mir getreben worden. 

Wio dum aach ioMiiderlitit Mcb»UHM «Ine deren Oonteiu ktin UaaaMripuiiii jeuund iiMfa Uau ournmonieirt, 
•«t 4ft •lalg*^ M femaliie «tlhiM^ Statt vad daroi Aiean» bBtreflcn, Twfaoiikii weren, ioIcIm keiiNn undeini, sIb dar 
einciu Wohle llen und hoehwvisen ßalh iiiil lt«9onilem Pflivhlen, derj^leichen Din^ verschwielen ztl hiillen. venrnodc 
ist, r.n ins|iii'iren gestattet: anl allen Fall aber nicht allein ein Schein Uber die heraus|{et|Celienen BUrher Tun denen Knt- 
tehnern jcdesniahl genommen, «undern au<'h ein ftli9ond«rli<'h Bnch definegen i^biUlen und miw-dil ille Namen derselben, 
kti aacli die Bttcher ««Ibateii und der 'ttkg, da lie entlebnet wordeo, Mtig darin noiin and anigexaicbDat werden aoUen. 

IMity iuM tlelMiideiii M fleiMg Sorgt n tngea mni. Mm «in etfer der airiera 4i« Rune eoaunmieiitt 
BUcber nicht za );eb<(riKcr Zeit und auf das lUn^lc iiincrhulli 4 Wwhen vun' selbiiten restituiren «Urde, solche nach 
Verfließung dieser Zeit von ihine ohne .^»»«hnntf der Person wideniiiiU ubinfordern. wie nicht weniger die biChcr«. 
gntentheils von lantfem heru, hin nnd wieder annuch ausslebende Biithcr nach aller Uijglichkelt einzutreiben, insgemein 
aber daliin zu leben, daß die onagelielieM BOctier rein und aauber wieder ijeliefen «rerden, oder, da loiehei nicht ge- 
■otielie, H denen Bemn Schalarcbui «utaia^rn «ad dann ▼«rnrinnv dartber n erwarten edniMlir nnd gehaltaa aeu aolL 

Sudann ii'i li n htms s^'l imd nil! ich »«wohl di(> liishir in der Bibliothe'" enib:il'i ii l-' » isrnen, ab ctllll|(n 
daxii erkaufte BUcher zkLü^muiiii m ciiir n btige Onlnuni; zu brin^n nnd darin zu erbaltcii, uic .lu^ti 

Neunten!« vidlfcommene ('utali>^ und Indices auf Art und Weis, aU man es etwan hiernecbst am 1>eijueui«t- 
TUA muliefaatea etaclitea uOehta, daraber in verierti||en, lokbe denen Uenen Seholaichen oder, wen aie dam beateilen 
trafden, remleflen und die Bilder mit deinelbea n eonfanm, awt, dannt im» leglaidi InfleiUcb ud olim Hcram» 
nehmnn:; i^-vli^ »>t >1pr .\ui'ir nti't »:is <llr j):^terl «iiMa Jedttt BddkB 141«^ diaMlba Ml dan Bdcken kOnikl nnd 

sauber m in-a« iH'tiU.n uir .uij;i'a-^-ei; iinvii l.«s5Ui. 

Zebendcns, die pro anj^inentu bibliuthecac jährlichen dostinirtc und bqr lOU. Kastenaiupt lüllige Gt Uulden ' 
belangend, will ieh alle» FImttee dahin bedacht teya, daS aelcfae n Erkaofnag gttcr mid ionemliob dergleieben BOcbert 
welche Prirati lAA nicht w l^t nt camiiuittii tdegm, Ton allerliaiid FaenltMen anf daa nntiildiBte angewendet 
werden, auch zu solchem Knde, ins ' i I rin ir soviel die theidogische Bllcher bf lr'fT- mit einein ehr« ilfdiLri-ri ^Iitiif,ti ria 
wie ingleicben andern gelahrten und versuinjijjon llannern vorhen» jedesuiatil i tiumunicircn, vor alkij UiUKen ab«r 
eine Vorwiesen und ICinwilli(,'unK derer Herren i!rholarc1)cn in diesem StUck das geringste nieht innielimen. 

Die alau erkanlta ruihe BOeher aber, eiUteni, will alsdann anTeraligUcli nun Band bellirdem, die gar groAe 
nod aehwere Folianten, wie Uaham, in nkweinan Leder, di« flbrige alter alle tn gm Ulbem Perii^eBt rinbfnden und 
mit allhiesigcr SluH Adler zeichnen, wann aber fin Fi'nli v -r su h ^ Oi-itrn kv-iiitr. v -11?:' ninirr.cn D.iml cifit. si. ]:in^ 
(lamit anstehen, bis ein an<lers von gleicher oder duvb veruati4:ei', ue]ii|;.-:t<:u>i ni^bt gar diiferenter llaleii d^tzu eirige- 
l'iiii l 'II werden k5nnc. nuvh mit dem Buchbinder seiner Arbelt halben zum längsten von einer Heß zur andern Rechnung 
haitao, eulche au UbL Katteoaaijit jedeamahl gebfllnend Uetern md, aobald ich daa Geld davor ewf langen, deoaalheB 
damit eoDtentitcn nnd befablni. 

Nechst dfD.r »iii i.li zwrl!t<:i- ilic neu cingebumkr.i niirr M^n^tcii zu 'U r Iti'ülii'th. r hiiikijnfiitr .in.'clmffende 
BOeher nicht allein denen i aialogis richtig nnd ohne Verzug ciiiverkilieii und mt U-bvri^c äulle briogen, sondern auch, 
damit man in einer Otrlnnng sehen müge. wie die Bibliothec von .fahren zn Jahren au^ret und remiehret worden, ein 
betender Bacb darui>er hult«n ud alle nea hiia^gebradita Bttcher delAig darin notiran nnd anfcekbnen, auch aina 
S^wdleatioa davon snmiit denen daranf Tatwnndttn Binkanfi» nnd Bnchhinderkoiten meeaent- oder wenigstens juhrlich 
denen Herren Scbolarchen zn ihrer Nachricht Obergeben. 

Dieweil auch dr^fzohendens verschiedene Bücher nniunchra doppelt oder mehrfarh vorhanden, als will ich 
darttber eine unlentlkb» Taraeicbnus aulricbtcn nnd dahin trachten, daß solche entweder figan andere dienUehe BOcfaer 
angawaehiielt «der ■oaMn an der BihUathae fieatam waU an Haui gabndA weiden niOgw, allea jedndi mit Ver> 
wliaen nnd JHnwilliitnnir derer Rerran Selwlerrhen. 

rml ilii;iit ii.iu. «is.ifn liü'tiiif VI II L'iiifiv '.irnl sonderlich l!,iii|it*iiir l;cni in der Bibliothec annoch ermanglel, 
will ich vierzehendeDs eine Spcciticatiun derselben unter der Hand verfertigen und selche nauh nnd nach ntit giMr 
CMigeaMt nhaand«rVdi an» BihQet1iec«B, waU« tau nad «aaa wriumft «erden, iMrlManmaohalan mir aag^legnn 
aqmiaMaii, 

Audi dafem (lafiihendiM mUer dena BBcben aach aadata rem SaehMi aad Cnrioiitltan am der BiUindiae 
gebracht wUrden, solcher liil% «alinulnnea md iBbL 8dwlardM( «in ricltig JaventMinai danallan AtwilMlna. 



• mmlUh, wie otai arwOat. meiMBtlidi Ja 80 GiMn au den AlMMBkaMM ailbat aad JOi&h B Gald« 
aai d» Qrambe'iehatt Ltcat vom t, 8e|it. IdM. 
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Wi« ich cUiiin auch MduMüieiidMM fnaifMiieiii «lies •lusj«nigr, w m Kntz, Erweiternng. lücrt« m<l BtqMOiUeUrit 

ilcr BiWinthcr ftllf eine oiier amlre Art liicnen r.ul ^jiTcislicn inaLT. Jltiüi^ zu In- In' htcn. h^n^Ti'.n Mes iasjnagt, WM 

4ei«elben »diiit- oder Mchtheilif, aaeb aller MügUclikeii lu rerbUten uuil «lunweudeu mjcli bestreben wül 

weiteren, gemeine alUiicsl}^ Siatt betreRendcn 0«ieUflM JMM «iw b 4w fctaltiKe adUUrt «1 {gütna^ werden mi 
i)ub«>' einii^c Heimlichkeiten zn Hamlen bekommen oder »imBtien auf «aiffcrfey W«ü arfnhniH aaltc^ will ich Bklil alMa 
dieselbe itic Zeit meines Lebens ItcbKrif; secretircn und veischwcigcn. !<>ii>ki n lun l; im flbrigul dtlKtllalt hl alkn ätfiokea 
mhüi Twhattra, wie es eiaeai trutea und TvtyaicbtcUD l>i«n«r eygoet nnd gebiUircU 

Unh aoldMn nuaieii aUwaaSBlaM Diatt tellaa niui wellm hochgaladita inaiH g»8^ «nd (lUcteada Ham 
•Inhindtrt Thalor zn jühriger Bescallong tob Dero Becbeney mir reichen Uwwn. 

Alle Torgescbriebenc Puneten nnd Artl«al heb ich Jubann JfKrtin Waltbebnidt obbrm»1t nnch Mni,'lichkcit und 
Ifuten Treuen i^lobet und dnniuf einen leiblichen E.vd s:esi-hworen, steth, fest und unverhrdrhlicb zn halten, ilawicilcr 
niebts nnanebraea, luwb, atali darcb aodeia dofegeii gabandelt werde, su gesuiien, aU«a inaiicb and aonder UeWbrde. 

DwMB n wahrer VrlniBd hah Mi dfcaea BMtalhwpbrief nk «nam Bilden geidniebeD, ontcnehrialmi tuid 
IM in gewShaUi-hoA Pitt»i'?i:ift itr<r;<n i^rbentiet. 

Üu {Ti-iicbeben den °.'4. Miiriii 1601. 

Jehano HartiM WalMmiidt. 

,'AnI der RUck<cite:] Bibliothecitrii Johann Munin Watdüihmidts Bcstalinn);. worauf er de« 90. Hutil »tBSl 
Vitt lubl. äi-br>1itri'hAl-Aiii|ic «ml Herrn Deputirten zur Jtei^istrntur in bur!;ennei»t Audienx^tulien guehwureo. 

Was uns an dem IJieiistbriefe WaldscUmidtä, deSiM-D Wortlaut, ul>ge>ieiieu von weuigeu .s«iner- 
»dt m erOiterndeii Aendennigeo und ZuMtzen, aiieli llkr diejenigen seiner in rdebsstaddacher Zeit 
auffestellten NHchfulsrer iniißpf>l>i'nd lilii li. irit>M<-->?rt, ist. wie selimi (■i wnlmt. der {^«'nant* Kinlilick 
den er uns in den damaligen DieuMtbetiicb und (i esGliaft.sgang der 8tadtbtbliotIielc 
tlinn UBt. Man wird nicht mnliin kennen, den liier gefr<'lM>nen, eBintUeli sacbgeniftBen und für die 
daniuli°;e Zeit pir nicht /uptit^en oder aiK-li nur bnreauki-ntisdien VorscIinfteB durcliweK I^eifall zu 
z<i!!< II Vor .\Ueni ist der (iiuiHls itz anzuerkennen, daß nur frii»<* tncl y.w^r solche BHcher ^von 
allerhand Ka4-nlt<itcD'' augekautt werden üulleu, „welche l'rivuti sicii niclit !<o leicht zu cuniparireu 
pflfgen". Wie man ferner sielit, «xistirte auch daoula ecfcAn die Ja in Iceber BiMiotlielc, aneb lieate 
nicht, fehlend«- Vrix^c einer zwe^'kniilfSinen und filr ilie Anstalt mü(rli<-hst gunstijren Verwertluinjj der 
Dubletten; der Bibliotheluir sollte über diese u^iae ordentliche Verseicimus aufrichten uud dahin 
tmehten, dafi aolehe entweder ge^'en andere dieniiel» Bteher aaBgewecliselt oder «entten zu der 
KbUothec Bestem wühl an )[ann <;eljracht werden inOgen*. Die g'erin^e Oeffnungi^zeit der Bibliothek, 
nur zweimal wrirlifiitlicli. ri »i licint im ersten AuEeublick auffallen 1 : sif i>-t i's jedüfh nicht in i iiir>m 
Zeitalter, in welchem es «dcIi keine Kutferuuugeu gab, in welchem «ler Kinzelm; viel mehr Muß« 
hatte, als jetet, und sich sehien wohlabgemeseenen uravitatiselien Lebemwandel mit aller Bequemlich- 
keit einrichten konnte. Auch blieb es bei diesen wcüiTen Dienst stunden iiln-r ein jranzes Jahr- 
hundert lang, uhue datt WUnache nach einer Venuehinug dei-aeiben laut geworden wären. Was nun 
die Benntxnng der Bf bHethek hetrttt, eo nntenehied man danml» schuu ffema wie beute eine solche 
an Ort uml Stelle und eine Verl^nng nach Haose. Zu der ersteren, der Beiiutzun^^ im Lesezimmer 
oder 7,'-s«-s.tril. wie wir lii"!tzntHire «;«sri>r! würden, waren Eiiibi'imische wie Fremde zupelri><rti ; 
ihueu .sollte der Uibliotliekar bei „Durchseh- uud ülxcerpiruug eines oder des audem" mit gebidiiender 
Bescheidenheit an Band gehen. Den Batbami^liedem aber, den Pfarrherm oder sonstigen Personen 
,von Condition" sollte er. weun eine derselln-n auch außer den zwei zur Oeffnuiiff bestimmten 
Ta^ren ein Ruch benüthigte, sich ^wilUiUirig beiwigen". Für die Vei-leihunK nach Hause waren Be- 
stimronugen getroffen, weiche im Großen nnd Oamen Ws auf den heutigen Tag in allen BenntsnngK- 
urdnnngen unserer Stndthibliothek f<>st(fehalten worden sind. Manuskripte sollten ohne vi>rherige 
Zustimmang der Scltolarchen nicht nach Hans nnd, falb sie „gemeine aUbieaige Statt und deren 
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ArekUA betKlra*, nur aolelten Penonen gegeben werden, die ,elneni wohledlen nnd hoebweiBen 

RMh mt beModerii Pflicliten, dergrleiclien Din^^e verscliwi«'^*'!! zu halten, verwandt'' seien. Zoi* 
Änsloihnnjr von BOrhein war erforderlich. dnB liie^:<.'i' Entleiher .hekannte «>hrlifhe heute" «oien: 
»fremlwleu und des ßatlw Jurisdiction uiclit untcrworteueii, ohgleich allhier wuhnlwiften Persuueu" 
sollte kein Bach nscli Hanse, noch vid weniger «nfierknlb der Stadt gegeben werden, es wire denn 
(It iii tlu k n rinli r (Sefelil und Krlaubtnus von denen Herrn Sclmlarchen p. l'i I n ii w. nl' ii". 
Xieutund durfte ein liuvU lüuger ah vier Wvcbeu behalten; uacb Ablauf dertjelbeu .sollte man es 
dem Entleiher «nhtie Ansehung der Pemn' wieder abfordern. Oans wie heute «oUte Uber jpdeü 

Buch von den Entleihern ein Schein prepebeu. .auch ein al^simderlirh Burli deßwesren gehalten und 
sowolil die Namen derselben, als auch die Bücher 8«lb8t«n oud der Teiff, da aie entlehnt worden, 
fleiHig darin notiit uud uufgezcicliuct werUen". 

Waldsehmidt voUso^ zunlcbst die ▼olbttndige Vermbniebning der >ani Jangea*«eben BibUothdi 

mit ilf i Stailfbibliothek um! stellto linWi nnf h di ni V i t.ild seines im Druck erscldeni»D€n ZUn 
Juugeu'scheu iüitalogB fulgeude tiy»teuuitb>chb Facheiutheiluug der Stadtbibliolhek auf: 

Libri theologiei; 

libri jtiridici ; 

libri niedicii 

libri philoüopbici ; 

libri historici; 

libri beljrici; 

libri gallicl; 

Ubrf hi«panid: 

libri italiei: 

libri nianus<rii»ti. 

■Tedem dieser Bacher widiiietit er eine bestimmte Anzahl von Hepositorien, welelie er mit 
A, B, C, D n.e.f. beaeiehnete; die einaelnen Bretter eines jeden Bepontorinms zthlte er aodaun 

V(m unten nach obpii mit 1 r>mis. licn, die .Stellen jeilr- l inzrltu n PiiirVu s hIi.m' vmii links iiarh 
rechts mit arabiückeu Zahlen. iliedurcU b«kam jede» Buch meinen bestimmteu Standort, der auf 
der Bfickfleite desselben bemerkt wnide. Anf Omnd dieser Anordnung fertigte Waldschntidt 
• iiK'ti Staudortskatah^FT. also den ersten (iesamtkatalog der vereini<!ten Stadtbiblfa>thek. Der- 
selbe umfaßte drei starke Koliobände und wiii ili' ii i li 1 1 n \\':il<lsf'biiiidts nScbvten lieiden Naeli- 
folgeru fortgesetzt. Die von jenem eiugeführt«^ Uezeielinung clor einzelnen Biieiier uath iliren 
Standorten wnrde beibehalten, bis die Stadtbibliothek in dem 18fö vollendeten nenen OeUinde 

anQgestellt wmdn ' 

Noch unter W'ald^jchmidts Amt.sfülu-uug erfolgt« auch das erste grüner« Legat au die Stadt- 
bibliothek. Oer berDhmte Sprachgelehrte Hieb Ludolf (geb. 1824, 1 1704) vermachte ihr in seinm 

Testament vom Ml. Mai 17ii;t diejenigen seiner HandMhiiften und Bücher, welche seine Erl>en .für 
sieli selbst nicht zu lesen nmh zu nutzen* wüßten. Hiedureli erhielt sie nicht nur eim- iriitfJe 
Anzahl werthvoller, hauidsächlicU der orieotjiUschen Litteratur angeliüriger Werke, soudeni auch 

* Ge$renwärti|f gibt w inggleni wieder eine taisodm StcadortalnMichDanK, sir«r aiaht fllr j«dm Buch, 
«roll «Iwr ftlr Jc^I« G ni|ipe 4«« wttiMiMlmftlMMa EiatMiQii||ii|yit«ot «Ur dtaadort umA dm fOnlaeli avBUirtaiB Kagaainen 

no<l in jc U ii l.rvr n m1i 1 h i>i:. i nuin Mt-tei BttclMrgtMlilM iliKiM, WUrUlwr SOT itl^tcnn OlMntinmg der JtMUltMl 
ein gedrucktes .iSiiuiilurtiiTcrzc-idlinül' cxuiirt. 

' Tgl. ibw ilm Sicgfcied 1 4. Aüg: dcotKlw Bipgiitpbie ig, 994 1. Lndvlii Porti«! In aadi den Kviiiintich 
von Ptier Scbtah (Atutüdua) uf TUtI VI witdargagtlim. 
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einen gi-o6ai Tbeil tob LadoUs i^lelirter Correspond«iU! mir insge^mt 770 »n ihn nnd 441 von 

Ünn an Änd<?rc p?ri(-lit<>ti'n Briefen bestelKnul. Miinintor sich n. A. 35 Originalbricfc von Lcibni/' 
befinden. Kndlirli alier kam™ mit diosor Schcnkunp. dori ii tliat^jlchlicher Aufall iui .Jahr 17(>4 
erfolgt«, auch noch die Mutrizm der zaer^ auf Ludolfs N cranla^^uDg g«!u:ltuittenen iktliiopiscben 
Lettern an die MilioUiek, wovon in derFol]|^ mehrfach für lieltluber, z. B. 1834 für die britiadie 
Bibdgetiellschafl, Abgüsse K^madit wonleu sind. 

Aiu lU. AugUüt 17UÖ starb der treffliche iiud hochverdiente Waldscluiiidt. äein Nachfolger 
wurde der Dr. jnria Konmd Weber, welcher am 2H. ScptcmlHT 1706 vom Rath ernannt wnide und am 
14. Oktober seinen Dienstbrief lM>schwor. Letzterer zeigt keinerlei AbwtichnngieD von denjenigen 
Walil-i liiiii(lt<. rni«5cr (Int! rtls j.ilii Iii lici rii'h.ilt stjttt HX» nur 5<t TIutI> r festRcsetzt waren : ein Gnind 
fQr diese Uedüktiou ist iude:i!<cu nicht zu ersehen. Unter Webei' s Verwuituug erliielt die Bibliothek 
im Jahn 1706 dn weiteres Legat von Selten des geielnten Advokaten Uc. jur. Philipp Friedrich 
Pistor. welches abgesehen von den Dubletten 2<i Folianten. 05 (^nart-, "223 Oktav- DOd 61 Dnoden- 
biode nebst 17 rohen d. h. ungcl>iindencu Biiciiem juristischen Inhalts umfaßte. 

Als dritter Stadtbibliotliekar folpte, nachdem Weher seine Stelle niederpele(Tt hatte, diesem 
am 18. September 1717 der Advokat uml Lic. jnr. Johann Jakob Lucins. und swar wiederum mit 
dem ui"^prftn£rHrl)f^n (jehah von .jilhrlieb K)*» 't'hali t n \\ iihrend seiner bis ITiU sich erstreckenden 
Amtäthätigkeit liel iui Jahre 1721 abermals ein beileuteudes Legat an die Austalt, die vor^vicgend 
tbeologisehe BtMIothek des 1606 geborenen und 1665 verstorbenen evangiäischeD Pfarrers Bernhard 
Waldschmidt*, welche von seinen Söhnen, darunter dem Stiidtbibliothekar Johann Martin Wald- 
schmidt, noch vielfach vennelirt wonlen war. Inzwischen konnte der von KiOl an von Letzterem, 
wie wir sahen, ausgearbeitete Katalog bei der fortwährenden \ eigrüßeruug der Kililiothek, wiewohl 
die Kaehfolger ihn noch fortührtea, doch niehl mehr genOgen. Lndns fertigte «laher einen neuen, 
den zweiten (Tes!tintk:tt:tl<)'j. in ni-ht Bünden an. I>cr-'Hlbe stellt einen N 'mtiial- mli i iiif;ili,-tisr!ien 
Katalog dar und zwar war jedes der einzelneu zehn Fächer in sich alfabeti^ch geordnet, Lucius fügte 
diesen sodann noch tm elftes «Libri rem Hterariam eoneemmtes* an, das jedoch nicht in Wlridich- 
keit aiu<jreschie<len war, sondern nur auf dem Papier die timtsächlich in der iihilosophisclien und in 
der historischen Abtheilunjf vorhandeneu litterarhistorisclien Werke zusammenfal^te. Der Lncius':M:be 
Katalog fuhrt mehr uli; 13,(JJU Bäude auf und erscluen dann auch im Jahr 1726 als Quartband von 
etwa 140D Seiten Im Druck unter dem Titel: ,Cntatogus bibliothecae publicae Moenofirancofurtensis, 
in decem .sc<"tioiies «irdinr nli?l)nl>etico dijfcst.is iliviKos in^'^nqn?» stiprrinrnm editus a .Tob. Jac. Lucio." 
£r war fbr die damalige Zeit jedenfalls eine sehr hervorragemie Leistung und jcugleieh eiuer der ersten 
un Dmek enwhieneneD Oesamtkntaloge eiuer SHentlichen Bibliothek: die groSe Kebrzabl der bis dahin 
enehieneneu Bibliothekskatalofre hatte sich auf die Verzeii luiiiii>r >ler Handscliriften beschränkt. 

In dem gleichen Jahi-e 172H g:ieng eine ()iTranisatori.selie Veränderung iu der oberen Leitung 
der Bibliothek vor .sich. Nachdem uämlich tla.s Scbolarchat aufgehoben und das am 26. Juli 1788 



' Vifl. ober iliiwclbc die l'ciilcn AbhiindlugiM Ton M itlhi i; .Nachricht von lliob LitilolN noch vorhandenem 
Brief wecb««!' im FrMkf. UynaaswIpr^giMiui Tom Hsrtat 1811, luvX ,rrob« einer neaen Aasigalie 4e» LeilmitS'LiutolfiKlMn 
Britlwwhnls* tat EuUtfn^gjncmm wn IMO. 

' Dieselben waren .Anlast Beneilikt Mi^■^lf ti.^ nV. (r «l in Biirli .Ti lii T.iiflolrt <•» Oiidofrfdi Leibnitii cumnitrcium 
Cptutullcum*, Uoltiit^nc }'h'y. hi-rrtufgab. iheils ii'l irli.uijii ni«:iit, tln-ils. uuc in .len C'onccplcn. <lic illc kgl. Bibliothek in 
BMOMm tiMitit, bekiiii i- . Ipn. vi^l. ll.irrtn . - ;2 in Jcr vorigen Kot* anjjeffthrten Herlistprcigraninm vun 1817. 
UdMr dlB in Haananr Tuibuideue ConrHpoaUenz der Beitkoi Tgl. Bodeoutmi, Oer Btiefwednel de» U. \V. Leibnis n. a. w., 
Baaaom UB9, 8. lU f. 

* Stitt Oil|ieirtrit, ImmHs IWI von ««intini 8»bn Jehaon Mortis go^nkt, Uiagt ha LacsMl. 
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IM Leben getFetene Consietoriiini »ncfa mit der Wahroebmantr der bisber von jenem augeflbten 
Faidctfenen l)«traiit wuixlen war. wurde ihm nun auch die OWranfmcht \ü>rv <Uc- StadtUblbthek 
ttbertngen. Lucius hatte bei liem Katli aiitfefrafrl. au wen er »ich ,nacb uuuuiehr cessirendem 
Sctaolarchat'' kOnfiit^ in 8aclieu der Bibliuüiek zu weudeu habe, waraul der Rath am 21. Sep- 
tember 1728 resolvirte: «Soviel Aber die Voreeige vor die Biidratbee betrifft, ao inenmbirt aolche 
denen drfv (isttii Herrn Consistorialen ex parte m:i<ristr:itn« n1< de]intatiK iv\ rem libntriHm. 
au weiche sich niithiu in dci-gkiclien Sachen na aiüi^ssireu ist.- Diese neu einge.-^etzte Aufsichts- 
behörde, meist in der Kitne BBelMriMpektion oder BOdierdepntation genannt, wkt es, wriebe t«! 
da nn fast Jahre laDg, MHigenommen wUirend der Zeit der FMmdliezTKbaft, die Bibllothel»-' 
Terwftitaug leitete. 

Der Bikhliclie Etat der Bibliutbek war damals noch immer auf die jUrlicb vom Ka.>i(enamt 
mi »ficheuden 6S d. beechrinkt. Lndnemr denn auch nelurftkeli bemilbt, eine Rrhühnn^ desselben 

7» erwirki'n So hatte er fr]\nn in einer Kin(Jfabe Vom Si'ptim'»'r 172(1 dem Hath *'iiiilr5tt:rli<'!i 
vui-gestellt, daß, „wenn auüer jenen t>2 (iulden zu Erkautnti<! ^iter BUelier kein hinUiuglicher 
Fandns gestiftet werde, die BibUethec mit der Zelt in sebr mblechten Stand vnd Aehtnng gentlien 
dürfte". (.4ewifi winl man es dem Heißip«'n Mann nieht verdenken, wenn er frleirhzeitig in 
bescheidener Weise anheimstellte. „iK'ziiKlieli einer billijimäßijfen Uemuneration «epen seiner extra- 
ordinAren gruüen Bemttbuug ihm aU Bibliuiheciiriu »Uli des bisherigen geringen ein /.a «iner 
bonetten Sobelstensi gereichendes Salarinm xunlegen*. Alier vorerst verhallte seine Vorstdlnag 
nug'ehort. Als dann sein srhnner K;it:ilr>'.r im !>rii<-k erschienen war. t. i< lili' t.ueius am '.i. Mai 1729 
eiutt neue Eingabe ein, wuriu er dem Rath durlegte, daß dius iilierbleibeude weuig«: äcbiilgdd' für 
die BedBifnisse der Bibliothek nnKoUnglicb sei, nnd ihn darum «ngieng, „vor die weitere f emetn- 
niitzliehe Aufnahm hiesiper Bibliother soviel mi'>s- uml thunliili l)esorjrt zu seyn-. ihm .selbst «Ikt, 
der, alles in einander gerechnet, seit Antritt seines .\nifs tätlich au ö— ö ätnndeo der Bibliothek 
widme, ,vveuig.sU!ns ad Interim bis auf einlangende allerhöchste kaiserliche Resolution ein hluläug- 
licbes Sobuinm aussnveifen*. Der Bath besehlofi bieranf, ihm „dn HoBorarinm von 130 Thaksm- 

augedeiheii m Ins'^cn". und empfalil im r«<bri!jeu seine Bitte um (iehaltserhöhunir der kaiserlichen 
Commistiiun, womit die Sache endgiUtig begraben war. Für die feruerweite Vermehrung der 
Bibliothek aber bestimmte der Rath am 24. Jnü 1731 von nnn an das «LnmpenadmodnitionBqpsntiun* 
d. h. die aus der Verpachtung <1ri Al fiihr von Ltnnpen Und Mns^ien Abf&llen Ztt Orölende S^nnUK, 
deren Höhe iudess4>n nicht aus den Akten erhellt. 

An Lucius stelle, welcher Sjodikus geworden war. wurde am 27. November 1731 der 
Advokat nnd Dr. jur. Niktdans Koimd Hapka' als vierter in der Reihe der ätadtbiUiotbelcare 
nnd z"':ii- n:irli Vorsrlitift der neuen ,in denr n kaiserlichen ailerliöchsfen Resolutionen enthaltenen 
Wahl- und Kugelungsordnung" gewählt. In seineiu Dieuslbiief tludeu Mch — sbiu Gebalt sollte 
gleicfafftUa 100 Vhaler jftbrllch betragen — einige Abweichnngen nnd Zusätze gegen früher. So 
wunle ihm ausdrücklich zur Plücht gemacht, die 8chliis.>iel der Bibliothek Niemand ,.ohne besondre 
Erhkubuus derer dreyen vorsilseenden magislratischen Consistorialen. welchen 4lie .Vufsiclit über die 
Bibilothee durch ein be^tondere» Kathsoonelosnm aufgetragen ist," zu geben. I^züglich des Bücher- 



* DiaMs ,ab«ri>l«iUeaden i)chiit(el4li* g«acbielit lii«r nun «nten U«! ürnrälumiig. Es isi nkbt eniebtikb, Qb 
diHMlbe identiKb bt mit den mw Kmtcnmit nMMntlkh gtrtiidMa SO Uuhlaa odtr «b m atwa ml Lncii»' ante 

K:ii:;i'i-^ hin neben den iTirifi jährlich fttlÜKeD Ü2 (iiilclrn 1>i I iiFh .vollerer VeniNbnnig der BiUÜKblifc bewilfigt WOnln 
war. .^Hcli im Ift/teren i'n]] «,ir .ilicr «ler BtVnti «icbtrÜLh ritlit rrbebUdt. 

■> ittin UelpurtrAc. ri i >. M Ä. Ktew 174» geualt, — nebt ?im UnwU, wie raber, Top. Bescbr. 1, 9t» 
UtsdiUeh »Dgiebt — billigt im LesesML 
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ankaufc feblt die Angabe einer bestimmteD Sanme; es beiBt nnr, er solle «aof von Amt «i 

be8X!lieheiulen \'orschlag dertr aiiziwcliaffendeii IJUilier das I clnif^e «lein Gutbetinilen und beliebiger 
Veranstaltnng der Coiisiiitoriuleu Uberliuiiteu.'' Jündlicb findet sich in dem Dieiistbrief auch uocb 
ein ueuer 18. Artikel, dessen Anfnabme sieb «i» den damala noch immer nicht ganz znm Anstrag 
gebrachten laugjUirigen Verliandlniigen xwiseben der Stadt und dem kaiserlichen Beichnhofrath 
be^.flL'li« 1) frviBertr Zuzifliiitiir der [Mirporsoluift zu dfn ( H-srhilfti n der Stadtverwaltunir erkhtrt und 
der folgenden Wurtiaiit liut ; „I>a auch über dieses alles achtzekeudeä von der aUerhöchsteu 
rOmiseh-lciilaMrIicfaen Hnyest&t dieses meines Dtenstes w^n Aber knrs oder lang ein oder das andere 
allergnildigst tiotlte veroixinet werden, will ich mir sokhes trli ;< Ii andern ebenfalls alleninferfhfinigst 
gefallen lassen und demselben mich jedesinahl demäthigst unterwerfen und bebörig nachleben." 
L'nter liupku'ä Bibliuthekariat fiel sus dem Xachhiß des am (I. Jan. 1794 Tcratorbenen Schöffen 
Zacharias Keorad von Uffeiibach* dessen fUr die Ges^hiehte FrankfartS bflcbst werthvoile 
Fnuiknftirteusiensammlung* au die HiMidthfk. l"fFiiilM( li li ittr oirtf d<M- größten Privalbiblititlieken 
!<eiuer Zeit zusanuueugebraeht^ die er den zeitgeuOssisvlieu Gelehrten aller Läuder mit ausuehiueuder 
Uberalitit IMfnete, wodurch fBr die manelierlei Lltelcen, veldie die StadtUbliotbek in Fdge der, 
wie wir eben sahen, öftei 1» 'Kt.sjten. allzu geringen Dotirung aufweisen nnichte, damals wenigstens 
vorübergehend Kr.satz gesrhaffen war. Freilich ninßte sich Ulfen bach schon in deu Jahren 1729 — Hl 
zur Veräulkrung des grüßten Theils seiner Schätze entschließen, zu welchem Zweck er einen nicht 
weniger als vier Itönde starken Verkaofskatalog herausgab. Er behielt nnr den bililiographiflcihen 
Thfi! seiner Bibliothek und die erwtthnte Frank ifitr-tciisir-nsammlung für sich zurück, welch' letztere 
er aus deu Akten des Aichivs und älteren t'hrouikeu im TrivatbeiiiLz biesügcr Patrizierfauilien 
xnsanineagiistellt hatte. Trots Jenes Verkaufs war jedodi der Rest aäner Bibliothek, als er vier 
Jahre sitilter nach seinem Tod verkauft wurde, noch so umfangreich, daß der ,\uktionskatalog 
abermals vier liÄnde umfaßte. AulSer dem UITenl>acirschen Legat erhielt dann die Stadtbibliothek 
noch gegen das Ende von HupkaV Thfitigkeit, um 1740, von Hofrath Luther eine Sammlung 
Utarer, udst Egentdfiaclier Drucke zum Geschenk. 

Auf Htipkn, di r nur ^-wiilf .Inlin- lang Sladtbibliotbekar war und nachher, zu hohen Würden 
emporsteigend, tichHÜ und Bürgermeister wurde, folgte als fünfter iu der lieihe der Stadtbibliuthekare 
am 11. Juli 174S der Advokat nnd Li«. Jnr. Christoph Friedrich Knensel mit einem Gebalt von 
2Ü() Thalern.' Das wichtigste Kreigniß wahrend seiner 2h Jahre dauernden Venvaltung war der 
Anfall der von Barckbausischen Legate. Zunächst vermachte niinilich die Gattin des 
Beicbshoirathes Heinrieb von Barckhans, Frau Katharina Klisabeth von ikrckltaus^ geb. von Kellner, 
Wittira des 1721 verstorbenen Syndikus Anton Philipp Glock in dnem am 12. Mai 1749 errichteten 
Testament ihr von Ol r k rn rlitfs Miinzk?itiliict * nebst einem Kapitnl von ItKMJ II., des.seu Zinsen 
für den Stadtbibiiottiekar bestimmt wureu, der dafür „gehalten »eyn solle, diese:» Uilutz-C'abinet in 
guter Qüdnmtg n erhalton*. Ibr Gatte Heinrich von Baiddians nachte sdneraeits in seJnem am 
S6w Deaember 1750 niedergelagtea letsten WOlen der StadtbibUothek noch bedentendMeZuwenduofeii, 



* Vgl. über ihn Juin; i, li. All>;. ili'iit.''<. htu Bi«igiH(iliic ii'.i, 13.^—137. 

* Ba TMBtkiiniS der jetzt im StndtArchir keändlicben Sammlung gibt Kelchncr, Die von L'ffenbnc-h'srben 
Manmoipts n. i. is Ardnr i. fnuiki. Oncb. u. ICnnat, Vva» folge 1, 336—863, mvuk als Saaderabdmck Useo emhieaen. 

* Tod Knraad tn itsd dfo DirastMafc itaitt auf FiainuiMit nur auch oa! Pa|rier and tSAt mAt oigenbSiHlig 
fwclirieben, sonrtfan nur mnli imtit/oi.fiin-t 

* Ibc Oel|iurtritl, 174b wo lion^ Lippold, »uwlc dasjenige ihm Geniahl«, von dcmBalboa K&iisUer 1747 gemalt, 
ktagm im AmtMummer des SttdihibliothekAra. Bddo snl IS LkUdrack liicbialnMct aal das TMeln fll oad Vni 

* fObm» hiarlbar ha Tinun KapiiaL 
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indem er elnnml die Summe von dOOOGaldim, deren jihrliche Zinsen ^za Erkaufun« librornni 

historiaiu (iciinanicfmi spet-tauHum" dii-iion siillti-n.' uml s<i<liinn eine weitfii- Siimmf vidi KCN» fl. 
legirte, deren ^riicbe Zinsen ebenfail« der jedemitige i>tadtbibUothekar .honurani loco'' zu 
geniefien Imben «»Ute. Durch SenstsIwscIilnB vom 3. Norember 18ä6 wurden die« slmtUcliai 
Stiftuii<;eii vom üi' uil den 24 -(iultleufiitj (rilnaciit . iiünilicli diejenige für AnsdudflUg von 
Hrichern Von (HKH^tt. iiuf üä.V) fl. nml beiden für deu Siadtl)ibliofhekar von zusammen -'ixiOfl. 
auf 22<X) ä. Die Ziuä«u derseibeu werden bi.s xaiu blutigen Tag unverändert iluer ZwecIcbe.stimninDg 
gemäß ansbemlilt ; dnrcli MagistntsbescUnfi vom 12. April 1802 wnrden aie der glatteren Ter- 
rccIiunuK wep-n auf .ä AM bezw. .M IM i iimli t \'i'riiiutlil:< Ii um die gleiche '/.'Ai. in iln 
jene Legat« erfolgten, wurde von der voo IUii-vkUauü'iN:]K-u Familie der ätsütbibUotbek auch ein 
sog, Konstschranlc, hauptsäeldicb mit feinen Elfenbeinnrbeiten, er»t bIr Pepositnm und dann 1786 
endgüUip als «iesi heuk liberRebeu. Der lidmlt desgelben liefindrt Ii imiiiih hr im stjkdtisiiien 
historischen Museum.' Son<t ist mi^ KneuÄel's Zeit nur noch eine IT'iO ans der rliisx ii^^rhaft 
des 1732 vei>tvrbeueii äcnioK J>r. Jobaun Um-g Pritiu» gcscbeniite >Summiuug von ;V21 handen 
«ngliscber, meist theoUi^scIier Lttteratnr n entfllinen. 

Afs Kiii'usel sein Amt autrat, muß siih die IJildiothek allem Ansehein nach in einer ziem- 
lichen Uuultluung befunden haben. Die Ursacbe davon war «weifellos in ihrem groüen Waclittthum 
ni meben, mit welcliem die Tlditiglceitdes ebien Beamten, der daliei nur m wScbenUieli zweimaUgeni 
Erseheinen auf der Hildiothek verbündten war, auf die Dauer unun">iflieh Klficlif» ><eliritt halten 
konnte und für weiciies der uöthijro Kaum nielit visrliiitnini w a*. Vom Dienstantritt Kueusels an 
tipielt daher du» 8clüagwurt .Uuviäiou der Uibliuthek" eine große KoUe und venschwiudct auf lange 
Zeit nicht mehr ans deu Akten. lutwiaeben mren auch die adminietrativeu VerbUtniase für die 
Hibliothek verwickelter jfi wi i li ii K> war dieß iJit^ Vi\l^e. des sich nunmehr stikrker geltend 
machenden oder doch eiuu immer »türkere tielteudmachuug erstrebenden Etuflusi^es der billiger- 
liehen Colleirien. der Nenner nnd der Binondfflnfziger, welche darcb die kaiverlicben Resolutionen 
von I71G nnd 17;!-i ans Anlaß der nm Anfang; des 18. Jahrhunderts entstaudeueu lanK,0]lrigell 
Stil if iL'ki iici! zwisi licn Rath und Hürtrerschaft theils wieder, theils m ti ct iii litef wnnlrri wrin-n 
(ierade an der liesehiclite der Stadtbibliuthek unter Kneu«ek$ Leitung, die wir liier natiirlich nnr 
in den Umriasen (ifeben kOnnen, lABt sich im Einjselnen wahniebmni, mit wie uroBer Geschieklicbkeit 
die brirgerlicl.« n r,,He<rieu tluitsächlicb vorliainli ii. Mißstände in der städtischen VerwriltiniL' auf- 
griffen und immer wieder icum tiegenstand ihrei' Eingaben machten, auch wenn die formelle Be- 
Techti^unt; hiezn nicht immer vorbanden war oder dodi nicht immer von dem auf die Wabmng 
seiner l ompetenz äuRstlirlist bedachten BaUl anerkannt werden wollte. So linden wir denu alle 
AitfypriWtt ke H»»srluv. i Ii ri dli i Anrepnufren der follegieu auch iu Hibliotliek.sanjre!< i.'( iiln iten, die 
an sich zwar gewiß nicht unverdiernttlieh wareu, aber, da die oberste Leitung der Bildiothek doch 
der ans den drei ConsistorialrlKhen bestehenden Bncherinspektloo ankam, Aber weleher selbst^ 
verstandlich in oln i sti r Tn.stauz wii il» r ilrr l';ith selbst entsdiied. nicht jrerade zur \'i i< inf;irlinng 
der Verhältnisse beitrugen. Dazwischeu bewegte sich dann die cholerische nn<l daiiei taktlose 
PenBidichkeit Kneusel'B, der durch hanflge, bald im Interesse der Anstalt, bald im eigenen gemachte, 
nicht .selten fast <iuendantenliafte Eingaben seine \ (>i-geselzten in .\tlieni erhielt . während er 
gleichzeitig durch seinen ungehörigen Mhnxhandei Anstofi erregte. V^on jenem, wie von Knenaera 



' Sümtliihe au« ilem Lvsat angeschaBten Blkher tollten mit ilcm Wappen 'li^ Stiflr» v«m-lieil weHcn, zn 
irekbem Behuf ein fcLt-libris in itwci vfrscbieiJencn ün'lßen. <la* li -uti- (tehraui-h ist, bergesteUl wnr'l* 

* Vgl. du VMSeidiiiia b«i faber, Top. Beachr. 1, Üö—Ml und Oaniack bei Ualgm^ Aitiit. lUgsiiB.ä. 47'J-4ä2. 
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Beziehuugea zu der von ihm verwalteten stätltisckeu MQinsainiDlimg fiberhaupt wird ausfühiHcber io 
dem denelben gewidmeten Kapitel die Rede aein. 

fititeii Wtllfti imd KiffT kniin m!tn Knrtf^el iUirii'cns uicht absi>rf*fhfii Schon am 'M. Jauiiar 
machte er den Katli in einer Vurstellmig auf die „greuliche Uuurdnung und Verwirrung'' auf- 
merinam, worin nch die Bibliothek beflnde. Vor allan «el die Anwdmng daes andern, wenigsten« 
uoch einmal st» (rroßen IMbliothekziinniers nnthweiulijr : ei-st wenn die Bücher in ein solches trans- 
portirt seien, könne man an die nüthipe ,Re\ision* denken. Anch müsse das nene Zimmer panz 
anders eingerichtet werden, aU da» gegenwärtige, iu welchem er „«Uc l'ersuuen, hu in der 
BihUoilMlc sidi beßkndeii, wenn nolehe xunal sieb in die Schranken einneUidieB, nicht m hberaebent 
auch nirlit piniiml iVw vcrlrinffte Bücher ohne größte Mühe Httfzn-tirhfn vermöchte, weil solche in 
uiuncheu llcpositoriis wühl vielfach (!) hinter einander, ja zuweilen ganz im Dunkeln stünden*. 
Diese erste Aoragnif KnenseU blieb ninicbrt tnoz nnheaditet, bis die bfirgerliehen Collegien im 
Fehniar 17f»2 sich mit der Bibliotliek tnn! iltiri Tirfonnbedui-ftigkeit zu iK'sthiiftigen begannen, 
indem sie unter Hinweis auf die dort herrschenden llißstäude \w\ dem Rath die Anfertigung eines 
ganz neuen und vulUtäudigen luveutariumB der Bibliothek beantragten. Der zum Bericht hierüber 
«nJgidorderte Knenad legte m Sfl. April den BlbUotbekadeputirten einen antliLhriicben Plan fBr die 

Hei^stelliinfT des !re\vrin«cliten neuen Katalo^rs vnr Eine P?in«rhnl«nTiinie. die Tnnn ihm in <h<Ti vrn- 
ausgegangeueu mündlichen Verhandlungen augeltoteu, lehnte er ab und verlangte vieüuelu- für sich 
wSchentlich vier, ftlr jeden der zwei in Anssicht genommenen GehtUfen, einen Bnchhindler und 
einen Schreiber, je di-ei Thaler wöchentlich Honorar, wobei stets rier T;i\:r <\,-r Woche — an 
den beiden andern waren die (»ffentlicheu BibliothekssUmden — am Katalog gearbeitet werden 
sollte. Aber «chun am 24. Mai 17.o2 berichtete Kneusel an die Deputirten, er habe .>dch eines 
Andern besonnen. Er wolle ,einen Hasard übemebnten% den nenen Katalog in wenigstens 
20 Bilnd^ n .Iviirkfoi-tiir herstellen und s'pjreit fine !'nii«rhalsiunine v(in t^fXtO Gniden alle Kosten der 
Herstellung einschließlich I'apier. ächreibmaterialieu und Bachbinder tragen. Gleich hinterher, 
am 27. Hai 1752, UeB er eine ,natslich erachtete, gehorsamste Naehaueige'' folgen, worin er 
dringend nm Bescldeunigung der Sache bat, ,um nicht sonsten auch dieses so gar favorable Wetter 
oder wohl gar den melii-esten Theil Von gegenwärtigem Sommer liiugehen zu lassen." Auch wolle 
er, „um den Katalog brillant zu machen"', diesem alle von Uun während .seiner Amtszeit angelegten 
„starkeiTCollectanea Ton so viel«! großen, raren, obscSnen und sonst Hlcheni looo congruo ein- 
verltibrn" N'ofh war vuti den obei-en Ilrli'iidi'n kein l?i"'Si lilni; crefaßt. da erfolgte am 17 -Tinii 
schon wieder von Seiten Kueusehs eine ,,eiUertig gehori>amste Anzeige und Bitte" : er habe unter 
der Ibnd Andentung erhalten, sein VorecMag werde im Rath wohl aehwertlch durchgehen, da erst 
Platz für die erfonlerlichen Arbeiten gesclmtTt werden müsse. Er bitte daher, daß Schultheiß, 
.Schöffen. Syndici und Depntirte einen .\Hgenschein anf der Bibliothek nehmen möchten, wo er dann 
einen jeden sogleich zu überführen gedenke, ,,daß keine Stunde länger, um zu remediren, zu warten 
aei". Senat müsse er — eine Verwahmng, ndt der er in sefamn BtniditeD sehr freigebig an sein 
pflegte — für stielt, seine Nachfolger und die Seinigen alle Haftbailceit für' allen etwa erwachsenden 
Schaden im Voraus ablehnen. 

Wir kSnnen hier nicht anf alle Clnzdbdten der dem tfaatsicihlleb stattgefnndenen Augen- 
schein folgenden Verhandinngen über die Bearbeitung de.s neuen Katalogs eingehen. Die bürger- 
lichen Collegien äußerten betreffs seiner Anlage noch einige hi'sondei-e Wünsche, was <lann 
Kneusel veranlaßtc, deren Befriedigung von der Bewilligung weitei-cr 300 Gulden abhängig zu 
machen, wtthrend dei* Rath aeinersflite ent über das ihm untergelBufene MUtraständniB sufgddltt 
werden mnflte, ato handle es sich anstatt des in Wirklichkeit beabnditigten, in seinen einzelneii 
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AbtlMnlai%en alfsbetitch geordmien FacJibitalogB um doen Realkataloer'. Eindlich «ifoli^e am 31. Nor. 

1752 unter Zustimmunsr dfr lmrpfrlirli«'ii rollcgipii «lor HiiclisM^lilnß. flaß Kiii'us< l (r»'p'ii das verlansrt« 
Honorar vud Guldeo, jedoch mit Ausschluß jeglicher Nachforderang, den ueuvu Katiüag nach 
dt.-m ]tlu!<t«r des vorigen aunarbeiten und liiefBr drei Jahre Zeit haben mdle. ZngtHch wurde 
provfauriseh die Annahme eines Amtsdiener!'. wie wir J«-t;;t sa<rfii. oder t-iiies ^Aufpai^scrs-, «ie ea 
drimal-^ hi>ß. mit eiiM'ni (ielmlt von jalnlirli 2i» dulden Ij^williirt. Kneii-i ] n i5im tinnni<'lii lii» Arbeit 
in Angriff uud fiihrte sie, uuU<r»tüUt von spim-n bt-ideo UehUlfeu, dem HuciihiMuller Johauu Ueurg 
Fl«i»cher und dem Scribenten Jobann Karl Ebenau, wenn eranch etwas Iftofer daxn branehte, 
als die urspri'niKlicli dafür anjit-setzten drei .lalire. t;ltu-klieh zu Kiide. 

l>icser dritte Katalog der Stadl bibUothek fUllt in Kneusels Originalconc«pt 8 und in der 
Ueiui«dtrift 2ti Koliobftnde. die jedoch, nachdem eine Antahl derselben durch »tete Etnsrhaltnn^cu zu 
nnbandlieh gewonlen, nach und nach in 47 Hände /erle^rt wm-den. Kr zei-fallt in 17 rntera))tlieiiangeD 
und iat inuerliiiHi ( i'K-r >»)on drorif^m ilf tiH<tiseb angeordnet« Folgende« ist «eine Eintheflnag: 



1. JiiUri theologiti. <l üande getzt 12); 

8. Ubii JUTidiei, 2 BAnde (Jetzt 4): 

3. libri meilici. 1 Hand (jetzt 2i; 

4. libri philimpbici, 3 Hände {jfetxt (ij: 

5. Ubri hiatorici, 6 Bftnde (jetst 12); 

6. libri ad historiam Uterariam qiectaDte«, 1 Band (jetxt 2); 

7. libri pallici, 1 Hand (jetzt 'Ir. 

B. libri itidid, liistiauici, Lollnndici. anglici et niaunscri|iii. 1 Haud (jetzt 2)-, 

9. dispntationee theulugteae, 1 Band: 

10. <atalo>fus der PrcNÜsTten. 1 Hand: 

11. disnutatiohcs jnri«li«'ae, I Hand; 

12. diüputatiune» mcdicac, I Hund; 

13. dtapitatloiiGa pl^osophiea«, 1 Band. 



Tri .jrilcm dieser Hftnde sind dttrffi '_n''lnirktc roflic I.ini.-ti die Seiten in flmf Alitlieilunjcen 
getheilt: 1. für die Jahre^lU, 2. für die Vornamen, :t. für den Zuuameu des \ertasseni, Titel 
und Format den Bnchea, 4. ftlr den Dniekert und 5. für die Signatur (oder, trie man hier bia 
in die neuere Zeit sagte, die Hepstratnr). Ais Heisjtiel diene fol^'endes: 

i 18lt) Job. Kurl ^ vun Fii'hnnl. KnUiif^hun«; acr Kei<b8«t4Mlt FnuiUon 8 ' Fturt ! bi>t W. IV, i. ' 

F»»«t hundert JaUic lang wurde Kneu.<tpls Katal«»? in allen »einen Tlieilen rejrelniäßiK uaeh- 
getragen, spftter Tomehmiich nur noch fiir die .Iurisi)rudenz. Immerhin war er für seine Zeit 
einr äußerst verdieustliche I.eistiMv/ innl fm din Priind«'. in <ler er erscbtpfend uachgeflUttt tat, 
wird er noch heute als uueutbehrliches Hutfsuiittel täglicii lienutzt. 

Wihrend die Arbeit Knemie)g vorantehritt, machte sieh von selbst der Ton ihm von Anfang 
au .ui%'irte' Kaummanpel immer mehr mit elementarer (iewalt fiihlbar. Schon am 18. Dktober 
17»4 beklagte .<ii< h Knru.-i«'l wiederum bitter über denselben und fragte an. ^ob nicht endlich einmal 
an Bauuug desweiljcu, doch iüezü huuptüächliili gelcauften Hau»«:»' zu deukeu, udcr ob man nicht 



Voll einer mimqnMB Band, wobl der eines Dcpatirten, ffaidet (icb 4m iwlHwtinlw Btncrkiint; in dpn Akten, 



•r glaalw nicht, .daß d«r Herr Dr. Kneusel in »oineni L«li«n, wnu «r Miirii SO Jslire sIt w«fden sulti«, «inen suli-ben 
Catatog»!» <(i Stund«! bringen wcnlc* 

• An üuile dw am »1. 1748 ,tät Blbliotbek and HanuU' um 18,200 fl. «agekanfMa ,wMtim Hmum* 
mwte aMhiwIi 4w am S. S*pt. 1762 «laflHte SdunnviellHiiw «rliMit, ^ t. Ofw, Dw «nd itUtiaeltt Thntw m 
Xmkrait a. IL, im MeiijilinMsn n. i. «. Mr 187S. 
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«•algateiu rmd «tnstweilen 1id die«er alten BibHotbec, inS man entweder darBber oAtr darnnter 

wliT auch .sonsther n<icli was dnrzn ncliine, zu helfen suchca wolle, wler ob sulches nirlit in der 
Bihliotlinc mit Aufsetzuna: noch einiger Bretter erfolgen solle". Aber noch ein volles .Iiilir verjnenjr, 
bis die iiUcheriuäpektiuu iu eiueiu Bericht vom 16. Üktuber 1755 die Angelegenlieit au den Itath 
tirachte. In diesem »agt sie n. A. : „Diaa wichtigste und nothwoidigste DeGberaDdiim ist, wo man 

nutz finden wcrdf. dir 'Rnclifr. deif-n (^iiantititt seit 10 .Fahren sieh !<ehr vrtnK'lirrt. in Lrnt'-r und 
bequemer Ordnuug aiifzuätelleu? Je gewiüäer es int, daü die bereits vurräthigeu Hücker au» Maugel 
dea PUtses aeboB Uber einaiider liegen, je mehr wird dnreb den kfinftig«n Znwachs der Htfiatand 
nnd Uuordnunn weiters einreißen, wann nicht in Zeiten hiezu Batli <.''s. hal!' n wird. So längs 
zu w;irf<'n. ( fwa mit putev r;ilr:j:<'i!lif'it. znm.ilen bei jetzt vorseyeiult-in k^sllwren Fortitications- 
Bau, das zur iiiWiotk«; destinirte abgelegene weiße Haus könue erlmuei wenleoi, solches wUrüe 
diemm pressaaten Werk eine bttehst scfa&dliche und vielleieht noch Yide Jahre hiaans wahrende 
J»ilatio(i l I II l)i'iiutHti sind iIüIu im, der ohDin ißinMichen Meynunjf. daß man den Platz in dem 
jetzigeu Bibliuthecbau selbüteu sucbeu küuue. wauu nemlicli die Höhe des Ziuuneni vergi-ütlert 
werde*. Der SchlaBaittFag der Bepatirten pieni; deshalb dabin, einen Bis bierfiber Terfertigcn, anch 
einen K 'sN iiiUiei-seldag eotwerfen zu lassen. Während des vorzunehmenden l.'mlwues könnten die 
Ilikher .in das dernialige neue Auditorium Gymnasii gebracht und alldn niedergelegt wcril< ii , di r 
Trausport könnte duich ilefftrtlgei' gar leicht über deu Uang gCM:beheu.'' In dem Auditorium, 
da« obendrein beizbar aei, Icünne dann der BibUothekar, selbst tan Whtter, mit seiner Arbeit 
ibrtfilhren. 

Gleich nachdem dieser JBericht, der indessen zuuäclist auch noch keine weitere Folge hatte, 
bei Rath eingegangen war, erkrankte Kneosd, weldier Ua Ende des nlcbaten Jahres (1756) die 
l{evision zu beendigen nnd den Katalog wenigstens im Concept herzu.stelli u m li tfft hatte, schwer. 
Nach seiner Wiederherstellung berii lif i tr ilic Hist lit i ii)sjvekti»ii nm 21 Fi ln ujtv 17.'>ii dvii I'atli, 
Jüieuxel habe uuu Heine Ubiiegeuheit aufs Neue mit allem Ernst vorgenommen und es scheine Hott- 
nnnir Torhanden an «ein, dafi gegen bevorstehendetk Sonuner endlich einmal diese Arbeit werde 

v ulHu acht sein. Nun sei aber bei dieser Revision das <ranz unumschränkte W» ^■^1 -ili' U der Bücher 
au l'ersQuen von ällerlei Stand, .sogar auch Handwerküleute", keiu geringes Hiuderuiß, ,da eine 
nnglaablii^e Menge Bhdwr bestftndlg, so m reden, in der Irre hemndaufen*'; Ja es aeien selbst 
rare Manuskripte voa 10, 15, 20 und mehr Jahren her noch xiit üi k und trotz gegebener Scheine nicht 
wiwler beizutreiben gewesen Ks seien daher nach Meinung der Deputirten nicht nur vom Biblio- 
thekar alle weggelieheueu Bücher aufs füi-deiäamHte wieder beixuscb&ffeu, sondern auch inzwischeu, 
bis der nene Katalog tertHi^, gar keine BBeher, „es aeye auch, an wen es wolle*, wegnigeben. Anch 
Nti llti n sie im iilnigen dem Bath aiili- iui. ,(ib nicht hiernächst, wann dip I^fl tii tli* . wiwler in 
Ordnung ^in wird, ebenialls alle« VVoglehDcn, wie bei vielen andern öffentlichen Bibliothei^n ge- 
brilnchlich, vGllig eintrestellet nnd andern nicht, als mit Bewilligung ebes bochedien SchötTenratbs, 
»erstattet werden aolle-. Freilich sei alsdann niithig. „bei dem nencn Bibliothec-Ban sidche Be- 
«inemüclikeif zu in!tc!:t-]i, ilaü in Wintert'ijre» (liij»'nijre. sich der Bibliotlirr imlirurn wlIN-ii, 
wann sitzen kiinnen und der Bibjiothecanus wenigstens zwey halbe Tage iu der \S oclien sich allda 



Der Rath genehmigte sch am 25. Februar 1750 tdme weitere Di.skussion dii ^icn die Stadt- 
bibliothek mit einem Schlag za einet yPräsenjebibliothek' im modernen .Sinne nmgestalteuden Antrag der 
BibliotlNksdepintirten nnd dieae «rfheHten Knensdnoch am gleftdien Tag die entsprechende Instruktion. 
Sonderbarer Weise faßte nun aber unr drei Tage .später, am 28. Febniar 1756, der Schfiffenrath 
anf Vortrag -des Seniors der Bibliotheksdepntatioii, des Schttfea ächioeaer, den eotgegengesetxteD 



anfhalte". 
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Bewshloft, ,<hiS gegen TerwilKeiHide Uotencbrift der Henwa Depotiiteo und de^jenqren, m> di« B&cber 

von i!iT Hibliotbec Ifliiift, s,it. lic vuii flrrst |»iiM) viTM^folcri-t wcnliMt kitnncn". s«>|iüft' Srliliissfr t-r- 
läuterti' iu einem euUcbuldiKcncku frivathrief vum (3. Mür/. IT.'j^i au deu üWr diei^eu .ScltufffuraUi:»- 
boscliltiS ungehaltenen Bürgermeuter die Ehitstehong destelben, deu er ftlnigens eapbemixtlach 

leditrlicli ein«' -kleine Extension des Katiisconcliisi- nennt, damit. da6 er wlHst «n »ich erfahren 
habe, wie umstiludh'th der neiibeschlossene Modns sei. und dabei sich ron s<-lbst die (ieletreuheit 
für die .ScIiüSeu gebuteu habe, jeuvu erleicLteiitdeu Bc»i4;biuß aü futtüt-u. Ixuuji'rliiu mUt waren 
jetit doch xwei eioBsder widersprechende Beeehltlaee ▼whAodei, wes den BiUiotbeksdepntbten 
Dr. M<ti>rs veranlaßte. am II. M;li'z 17."r> siMmii ("«Heften eiti iiiisflilirliilii- _f'n>m"iiiiinVi- -m iiber- 
reicheti, in wekhetu er die „grolieu Hesihweixleli" dle.se« ,^»<in^t venerirliihen" SchitHeiidekretS licht- 
voll entcinandersetzte n»d nechwlee. d»S nun deetetitni contra decretiun Regeben nnd die Frege 
sei. fWie das Werk wieder in die ( Jleiche zu brinsren?" Znpieieh repte er tlalN-i an. es sei absolut 
Mötliijr. .daß die Herren Deimtati kunftii^ w<Kheufliih mler alle 14 Tage längstens ein halb Stlindgen 
itusaiuiueuti-ettru, um gejucinsaui zu überlegen, was iu denen vielen Vurfulleulieitett Jtu tliun :ieye-, 
wehei er fcleich nicht weniger «Is tSS ndst r^Imftffigwiederlcehrende BenthnBK^eegeiMtftnde «nf- 

fiUirl. MiM'i> >iiitir-l't sr-!ir i-inTtrisi h mit fiilrr,>n<1en. fast noeh mehr an die Atln-ssi« sfiTifc <'tillfcen, 
als an die Kneu.sel.s j^ertchteteu WUrten: „Wann al»r Deputat! iu diesen und noch vielen andern 
Stücken nut einander nicht eonunnnicireo, m Itan e« nicht fehlen, da6 derjenige, welelier rieh des 
ClMCllftfts nntemeliet. deu Schein iH'kninml. daß er denen andei-n vorgreife. Dieses «ül ich nur 
von mir .sagen; dann ich kau tfar wulU leiden, daß die Tit. Herren Scabini mir vorgreifen. Das 
aber ist mir zuwider, waun der Herr Bibliothecarius, wie er bereits Jahr und Tage gethan, klaget, 
ee nehme sieh niemand der Bihliothec an ; er wisse nicht, aa wen er sieh adressiren soUe. Es 

wird >Mlph,'i :r(^stn!t(Ti kriiietir '/wriffl inifenvorfen soyn, ilart m Hf sor*riniL'' i\cr KhVuAhvr eine gute 
Kinleituug zu macheu und ein richtiges Einverständnu» iu allen Vurkommenlieiteu nüthig seye, damit 
nicht, wie nun Despeet der Deputation bereits tot einigen Jahren geschehen, borgerliche CoUegia 
anfe Neue Hand einschlagen uud (iesetze vorschreiben." 

In dieser durch das \'orhandeusein der beiden sicli widiTspreclienden Dekrete geschaffenen 
Situation fand nun die Bücherimpektion einen gangbai'en Ausweg, indem sie dem Kath am 
22. Mlxs 1736 versUltt«, «da6 aUeidings es sich seither ergeben, da6. da noch kein warmes Keben- 

zimuier VfuJinmlcn, \i<^\c Personen, welchen der »inbranrh (lie-^iT iifFfntliclien Biblii>th> r s:av wold 
ZU gunnen ist, iu die l^escliwerlichkeit, darum b«y e. huchedlen ächuffenratli zu mipplicireu, vei->etzet, 
iliuatris scabinatus hingegen gar «fters darüber behelUget werden mttase'. Sie sei daher des IhifBr- 
haltens, „daß. wie e h e h i n . also auch noch % u r Zeit der Herr Bibtiothecarius gegen Scheine 
von denen Kntlelinern BQcher, deren Weggebung ihn au derKevision nicht hindere, verabfolgen könne; 
wohingegen, wauu hlernediat eine andere uud bequeme Einrichtung mitteist eines warmen Zimmers 
gemacht seyn wird, es hei dem belobten aenatas concinso vom 24. Februar a. c, dafi ohne Dearet 
kein Buch wegzulelincn s<*.ve. allerdings zu las-;f n ■(vfirc". I>rr Uatli b'-srhluß hierauf .ini irleit-hen Tag, 
die femeieu Ausleibangen ,an bürgerliche Leute, bey welchen man gesichert ist", zu ge!»tatten 
und dem Bibliothelur hiefllr folgendes Femular eines zn druckenden Seheins voncnschrelbai: 

,|iaß aus hic.-L'tr Sud; iiili i.itln:.' mir Endesnoter»' lirictii'tn'iu .lul iiioin ti' lit ncs Ansivhcn nacbgeiotxtc 
Bnehcr, « <1«U> U Tai;« lang zu g«br«ucb«n, T«rabfolgC wonlen. «ilchc» bestliein« in Kr«fi weiocr eigeoMiKUgeu UDt«r- 
Mbrift wmI *MfMlnickt«n P«UtMk, ndt deu VM«iirech«ii, nach voIImImmi 14 aattigi t» nfaiiieh aad «hB* 

auuigslhab, wit kh li« erbalt«n, «isiisr xnrlcknilieltni, in BBtatcboag denea aber deaqeaigtB AnMiMMr, «eldwr 
■iEh dttfalk »i erbuieni abgrschiekt wutim ^kM, JtdM.Ual 8 Zr. flr laima Qutf «hmniprikli n iMMUta und 
in aiirigen fiir nlien St^haden nnd Kust«ii mgta «mragleMtar SertHntmi m hnitM. 

Fnnklunh, dta 11. . . * 
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Nachdem so dieMr Zwischenfa]! eine ertiügUclie Erkdigunj^ gcfuiidtiu hatte — man kam 
Bie mehr auf denselbcfB znrbck, schon weil es noch viele Jahrzehnte an dem „warmen Neben- 

ziimiit»!- fflilt'ii s illt.» iialiiii (lie Hiu hrriti^pcktüiu am 1 Ajiril 17rifi dt<> siif ilner ViMutelliiug 
vom 10. Oktolier lirio riiht-mle Frage der Ik-sobaffoug gn»B*rf r Häiimlichkeiteu wieder auf. Wie nie 
nSmIicb dem Bath mitthellte, hatte der Schöll Johann Friedrieb von ITffenlMieh* „anf liesehehenes 
Ersnrhen sich die Mühe gegeben, einen Kiß zu Verfertigen, wie und welihergestalt das gegen- 
wärtige BUiliotheczimmer hinl&nglicb erweitert werden könue'', wel<hen sie nebst den Kosteu- 
ansciilägcn liiemit vortege.* ObwoM man hieliei nicbtti zu erinnern f&ude, wolle man doch noch 
iwti andere Vorschlage znr Erwignng stdIeD: 

1 ob nicht der .htiiire B'^teti" nnti r den Denen Kritauea za einem Bibliothekban xu er» 
wählen und dtöfalk ein Ki6 zu verfertigen :»ei, 

2, ob niebt in dem sehr rftmnliehen weifien Hans Flatx xa finden oad die Zhnmer des 
mittleren Stocks zu uptiren seien, nm die I^ililiothek darinnen aufznst«'llen. 

Der letztere Vtir.schlag seheinc der Deputation der vortheilhafterc zu sein, „weilen siothane» 
Hans doch oho« Benntxuug da^tvbet und die Einriclitnng mit eben denjenigen Kosten vielleicht 
geecbehein wüiide, welche die Erweiterung des dermuiigen Hibliuthekammers «rfodert, dieses aber 
lueiuächtt ul>;i<' Vcriinrlerttn? zu vm-m Th^il i!rs Sfndf.ti'i fjivs <nl>'r il*'?^ Aitliivs der (ieriehtsk;Uizlet 
gebraucht werden konte.' Jtir ScIduÜantrag ergieng datier auf A'oruahine eines Augenscheins oder, 
wie man es damals nannte, einer .StadtrAnlait*, nm dann sofort dem Banamt Ober den am besten 
scheinenden Voi-schlag ,die (Konferenz mit denen Bürgerlichen" zn tiberlassen nnd weiterhin die end- 
gültige Entscheidung des Raths durch Vorlage des C'onferenzpmtokolls lierbeizuführen. Der Rath 
beschloß die Vornaliuie des Augeuscheiaa, welcher auch in der Usteme^se stattfand. Aber erst im 
Hertwt hOren wir wieder von der Erwettemngsfrage, indem die Nenner in einer Eüogabe vom 
Aiirii"» \7'if) .itif sie zurDekknmfn ntul .luf Grund eines Inder stadtbiblittflick sxemachteu Besuchs 
anregten, man könne mit gar geringen Kosten sämtliche Bücherrepositorien „um 2 bis 3 Stellages 
oder Bretter erbfiben** nnd dadnreb auf 10, wo nicht mehr Jahre Banm genug BcbAlfett. Sollte 
es aber dennoch fehlen, so könne man die schlechteren Bücher auslesen und an einem dritten Ort 
Terwalirlich aufheben. Im Katalog könne man ja die letzteren mit rother Dint« bczeidwen. 
Dergleichen künue man pro fatnro vielen Platz emparen. „wenn keine Arten Ton periodischen 
kktaen Schriften, welche niclit besonders an! einen Theil derer Hanptwissenschaften gerichtet sind, viel 
wrnip«'!- ahrr Rnmaiie. rr.inr-ilien uitil «'riliclitctc Lfl-icn^-I?» «elin-ifmiipen dt^itrlrirlif-i) eine nicht 
geringe Anzahl in der Bibliothek anzutretien, mehr angeschaltet, mithin dieselbe dem wählten End- 
iweck gemüB mit buter ansebolietam nad ^ner PriratblbUotbee niidit so leicht $äs jem ansn- 
schaffenden Werken geschmi'u'ket, verfolglich ihr iladun h liey Fremden Ehre, der treugehorsam.sten 
Bürgerschaft aber der ersprießlichste Natten erworben wUrde*. Jedenfalls aber sei «bey ohnehin 



' Vgl. alwr diesen viclteUig geliilUetcn Miuin. einen hcrTorragcndca Kenner d«r «xakten Wits«mrbiiftcn und 
namentlich der Bankunst (^feb. ß. Mai 1*^ST ub jüngerer Bruder de« oben erwähnten Bibltc'iihilen Ziti lnaius Ki nritd v. l'., 
gm. 10. Apt. 17flB) Jung L d. A%. deuudten Bi4«n«hi« S», IS»— UM. Seiaa 8waaütuigs& sind grufi«ntbaib aacli 

* Iba bat dieA apMer — Uldl U 4<n Akt« — aMhrfech irriger WeEae dahin vcntanden, rSenbncli lia1>c einen 
,Jifi* Mr di« Brlmunng einer neaen BSbtiotlick auf den Plat« des weiBen Hauses geferti^. Der »bige Wortlnnt IJt£t 
indessen nicht den rlii^'>ii'ri Zweifel zu. doJS es sicli nur uiu di« Erweiterung Icv il iniii1ii;('ii Bibliulfaeksasles Imndclte, 
«• sei dann, daS UBenbacb etwa unabhingig v«n d«n oben «rwAlinten HiO audi nocb «inan wlcheo Ittr eiiwn 
fclaft%Mi Nwtan «Bt«wfM bttM, wgm «fesr samt iit«l« du KinduMc Munt iM. 

• flk «iMB, wit «tat «nrdml, 17» at^im dunl «ihBht «mdaii. 
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habenden aufieroidentlichen «cbvnen Bankosten und erschöpften StadteaBse' no«li nicht die iuScmte 

Notliweiuli|<keit . <len kostbart'n lunieii Bibliotbakbaa im wei&Ti Haus vor/uuelimt'u : Wi>nn Aas 
Arrariiim sieh .in etwas erholet'^, kOnne man mit melirerem Xadidnick m einem wlcheo 

sclireitvu. 

Die Kcherinapektfou, znni Berieht ftber die Elnirahe der Nenner an^iwlbrdert, addng dem 

Rath nin 14. Aiij^ist 175ß viir. sir wolU' ziiitäi list ^rcmciii^iim mit dem B.in.mtt nni! ili'iii Sdififf 
von USeubacli da« Bibliutliekammei' be»ibhtigeu, um den Vomhlog der Üopi^^toricucrlirtlitutp zu Qher- 
legen, obwohl Herr RyniGka» Lncfus — der frühere StadtbibKotbekar — der Heinunir (ir^^wescn, 
,daß sothaner Vfirsiiil.iL' lmiiz iiiipi:ii:ticj»hl»?, tnaßRii auß«^ dem Mißstand' da,* Ziiiinier dadurch sehr 
wniunkelt würde, und vitlniehr der l'hitz unter (»der der BiKlen oUer der Bihliother nd intprim 
zum Behuf ders^lbtu aptii-«^ werden könnte/ Hiemit blieb die Angelegenheit vui-erjit g»\r/, liegen, 
vermathlieh irril Knensd auf» Nene erkrankte, sedaiS schon Verhaadlnoiiren wegen Em«innng eines 
St!nl!v'Tt!-.^trrs crrjtflni^i-n wurden. Ks wurfN' itnnn allfrdinps im .Inlir tT.'iH — wwler das (reuaue 
Dataiu, nurli die KiuzcUteiteu gehen au» den Akteu lienror — l^osi hlosseu, das biidierige Zinuner 
der siebenten Klaftse zur Bibliothek za neben. Aber erst am 2. Au(nit«t 1761 hGren wir wimler von 
der Sache, indem Kneusel eine „eilfertif; gehorsamste Vorstellunjr un<l Bitte' bei dt in Katli ein- 
reichte, er habe erfnlii- u. daÜ man das läuirst für die Kinvi it, run>r des HiVlintbi knuiim ^ In stimmte 
frlUiere Ziiuuter der 7. Klasse für daä Arcltiv zurecbt uiachen wulle. Nun wei-<ie aiH-r der /ustaud 
auf der BibGothek tigüch achlinmer, «aiiennaSen dieser von mir so oft nnd viel angeaeiiirte nnd 
denen Fnunlwli-n besi>nilers so anstöllip und ja wrlil mlit i»efren)bd Vdik .iinufnde Aubü.k -iih 
so bald darKieliet, daß demnach su viele hundert liUclier theils vur denen Fenstern, theiU auf 
StttUen, theils aber gar anf der Mosen Erde ana Vangd Ftataes anm Aufstellen liegen*. Mao 
mi'tice ihm daher daa firagUche Zimmer, .su mir ja weit näher, als denen Herrn Rctnstratoribat 
gelefren", überlassen nnd nnjiresiinmt dt <sni Aptirnufr verfüpen. Am 11. Febr 17fi2 wirs der Rath 
das Bauamt an, es tioUe dem Bibliothekar „hierunter au Handeu gebcD", worauf denn auch vom 
Banamt, aber wie es seheint, aneh etwas „difertig* und ohne die oberao Instanzen zu befragen, 
namcntliili .:1mt dlnif mit den b(lr>r''flifdifn ('<illcjrien wr'r;,--n di-^r iTfcinlfrlichen VerwilliirunK- zu 
verhandeln, mit dem Umbau des Zinuners beguuueu wurde. Die Fulge war, daß sich plützUch ein 
heftigei nnd Jabie lang danandOT. bScbst nnerquiekOcher Streit erhob. Ble Nenner beschwerten 
flieh beiKath, da8 ohne ihr Wißen bei der Hernebtang des Zimmers die allerp-ößl«' Versehwendung 
petrieben werde, wuninf der K.-itfi /iinrii hst die Fnrtsetziinsr tler Arbt'itfn inhibirti-. Allein, als <lic.ser 
Befehl eintraf, waren, wiv das Hauumt bnriehtcte, diese bereits fertig. .Nun .sollten die Neuner 
ihre Znathnnrang oaehtrAgUch ertheflen. Da sie dieselbe' indessen constant verweigerten, der Senior 
drs !?nn.imts wher. SrUüfT \„n Fiiiuir.l. >tdir lint-rTifirl^ic: mit iIit AnnrdnuTi^r d'-r iiiifan)?s ji^ering- 
fügigeu uud erst unter der Hand und wider Erwaiteu augewa4:lu>eneu Arbeit im Recht gewesen 
ra sehn behauptete, so wußte der Bath idch endlieh nicht mehr anders ta helfen, als indem er die 
Beadehung den fertij; gcwordeuen Zimmers s» lan^e verbot, bis die Sache ans);eti-agen sei, ja mittler- 
weile .sfigar, nin anf sein Miltriiett Fichar'i l iiH ii gelinden Druck au.szuliben, den Befehl erließ. ni;in >.He 
die neuen Repogiturieu wieder abbrechen und jenem zur Verfügung ütelleu. So blieb ilaä fertig her- 
gerichtete Zimmer vier volle Jahre unbenulxt stehen, bis man sich endlieh nach endlosen Schreib«nieD 
lind Vi 1 li;nidlun)ien nm '^'.l. Mai ITtift daliin l inigte. daß Schöff von Fichard gegen das Verf^im i In ri 
daß alle in dieser leidigen Sache ergaiigeueu Akten versiegelt werden iwUten, IQO Gulden als 
, billige Vergütung" an ^ Stadtfcasas aablen «olle! 



' Daati» iit wohl die «Uangntfa BMw «Itr Itogale gtaiaiBi. 
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Bald darauf, am 3. Januar 1708, ätarb Kneu!^«l und t& fulgte ihm am 2i. MArz 17G8 der 
ConaiatorUlratli und Advokat Dr. jar. Jobum SimoB Frane vod liichtenstein, hi dessen Djenst- 

hriff 7.um r-fston M;i1p dfirt Hibliutliekar aui'li ilic Suvsr fi'ir rlns '^frtnzk.iMiirt snwio die Ver- 
ftflichtnug auferlegt wU'd, auch etwa später erfurderlich wenlemle Zusätze zu seiuer lustruktiou im 
Toraiu «1« bindend anznerkennen. Gkich nach Knensels Töd and noch tot Franc von Licbten- 
steins Aiulsantritt wurde die EVage der Gewinnung KriWiert-r KiUimlicUkeiteu noch einmal angerefrt. 
indem die Biiclierinspektion am 17. Januar 17(58 vorschluf^. die Bibihitlick in flen zweiti-n Stot k 
des hinteren steioeiiicu Gebäude» des Katlmrineuklusters über dem l'fandliaus, das Archiv al)er in 
die beiden bjsberigen Bibliottaeksäle zn tranaferiren. Die Bibliotbek mdlte in ebem fnvBen Hanpt- 
saal jenes t^Jebiliuirs nnffrf slcllt wnrflt'n: fenier ^wiiren wenijistens ein oder zwi i ZiTniin'i, 
räumig, noch aiuuheukeu, um dariu die Manuschpt«, das Me«laiUeu-(.'abinet, «lie Nutiualieu uud 
andere CoriMa anbnbebalten'. Aber obwohl der Rath das Bauamt znm Beriebt fiber diesen An- 
trag aniforderte. verlief die Angele^renlieit doch elteuso im Sand, wie eine kurz darauf erfolgte 
Anregung, zunächst (unbeschadet jenes Plans mit dem Knthnrinenkloster) ein drittes Zimmer, nlUnlicb 
daü bisherige der fUuften Kks««, fiii' tlie Bibliothek einzurichten. 

TJeber Firaae von Uchtenstein's Tbfttigkeit «ind nnr «ehr epftrOdie Naehriehten erhalten. 
Bei .^l itirr .AidtsüluTiinliiiu' fand zuiiilrlist »ine eiufrelienile Hevi.'int! lUs ganzen Blkherliestandes, 
sowie der Miinzsanimlung auf ihre VuUzühligkeit Htatt. Bald nachher, am 24. August li6U, setxt» 
er die Bewilligung eines jeweilig vnffl StadtbtbUothekar anf Widermf aofluteUenden ^ Amantiensis'^ 
dnreh, dessen Fuiiktiim. u übrigens damals noch zwischen <lenen eines Kanzlisten und eines Amtsdienei"s 
schwankten.' Ih i .ImIh. str- liiilt i!t ss, l!i, n sollte 50 (-'iild'-n h,'tr.\'^m. Am 11. Mai 1773 Wschloß 
der Ilath auf Voi-stellung der blirgerliehen Oullegieu. von nun an jährlich keine;>faUs wehr für 
Bfleherantehalhngen annngeben, al* 1000 Gald^, wobei wir echhren, daB dieee Sonune schon 
seit einiger Zeit tliatsAchlich den regelmäßigen Bücheretat der Stadtbibliothek dai-gesli llf Imtte.* 
Vom Jahre 1777 an erhielt diese auf Befehl Sr. Maj. des Königs von Dftnemarli das Trachtwerk 
.Floni Duden* zum Qesefienk.* Gleiehieitig kim die irroBe Landkarteneammlnng des froheren 
Stadthihiiathekars Dr. Hupk» an die Blbttottiek. 

Öftren das F.mlp ri ii Fntnc vnn I.ichtensteins Amtsthfttigkeit l>egann eine üble. j;i lin 
schlimmste Zeit für die Studtbihliothek, die sie jemab erlebte. Am 21. August 17«tj wüligten <lie 
Milgerlkhen CoUegien in die Erbauug einer nenen BaupAkbche — der heutigen Panlsklrche — , m 
welchem Behuf ein Theil des Barfüüerklosters abgebriKhen werden sollte. l"nglücklicher\vt-is. w ii • m 
gerade derjenige, worin sich die ätadtbibliolhek befand, äo wurde sie denn ausgeräumt und 
zum griSBem Theil Ewei Stiegen hSher In der Anla des bekanntlich im gleichen Gebinde 
befindlichen (i\-mnasinms „zwar luftig und für die C'<mservation der Bficher uicbt ungünstig, 
aber doch sehr eng", ztmt kleineren aber im Kaisersjial des Ki'mt'rs nntf'r'fr('!ir:irltt IHei^er 
onerfreulicbe Zustand, der einer Fui-tentwickelung der Bibliothek so wenig günstig sein konnte, 
wie es die bald darauf beginnenden Krfegsanmben der napoleonisclmi Periode waren, danerte 
unter den beiden folgenden Stadtibliothekaren , Advokat Dr. jur. Joliauu Jakob Lucius* 
(17M — ltiü5>, und Advokat (spttter Prorektor und Professor; Dr. jur. et phiL (äeorg Michael 

' l'':'i>.<n.<l,ik;pn iil<rr ilie Aiiiiinnr r.si'n. 'Iic <!cn i-rnlrti Jahntliatm, WlAlin Fa%B ifanrfmilBUtMn''l'''''''''S* 

Stelluitg, iiuäem häufig wccbMltcu, «iml vuu 1776 lUi vurh«nJen. 

' DJ« ia Mbraa Min ftiOUk tOtam des Kaataaum Mllg g»iMS«nii tt GnUaa mna fldMn Mit Hniikft 
n dta DiMiilbililMi oidit mdir zilenniBlf «mflni wonkn. 

* DirBiHwUiek giengen andi ilis FtftMUniigeo bii «or ToUcmlnng <lea grofien Werks (lEä7) regeloiüBig vi. 

* Otk as. April 1161, & JnU UC» amMat, 1807 BUdt' und Ltt4«iiMlinith, 1816 BdMt, RMt. IB. Hai 18». 
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Böth^ {180&~1815) fort. Aus dieser Zeit ist über die BibUotlnk, die wklirend der primatiflcheii 

l>ezw. gi'ußli'^i'zi'lfliiheu UejrieiungsiicrÜKli? (IWH»— IKlS) der OluTsrlml- uml stuilii ninv],, ktiou des 
l>cp>irtemenu Frankfurt unter Uberleidtn»; der Uberscbul- aud Studieacaralel iu l'ulda unterstellt 
war. aber nnr kßmmerticli weiter vegetirte,* nr «in eirfreaikliM Ere^^ntt zn bericbten, das 
Teatament des Schöffen Heinrieli Wiliielm Lehnemann* von 24. Febmar 1795. Dieser vennadit« 
der Stailtliililiiith. k uiC^ i st iiif-r yrroßeii, namentlicli an Dissertationen und seltenen kleinen ??chriften 
reichen Bitiliothek ein Kapital von 2000 ä. im 2-M.iuldeufuß, um »va des^ea Zinseu — »eit 18'J2 auf 
103 Harle abgerandet — Mnnmi oder an6erlialb Deataddands veileiite kostbare Werke anxitadiaffeB.^ 

Nachdem Frankfurt die 180R verloren gevranpene tausend.iähriKe Selbständigkeit 181.3 
wiedei^ewunnen hatte, brachen auch für die Stadtbibliotbek bessere Zeiten an, indem nunmehr 
der Neubau eines Biblkttbeksgebttodes, als inunerwälirenden Denknals der ßefreinug der Vaterstadt 
ans der Fremdherrscluift, woffir Senator Rrünuer^ schon lH()-2 die Sunme von 25,000 Gnldeii 
tpstiri linrte. erfolgen konnte. Wir verwaisen beziigrürh der Vorberf-ifiincren tmd dT AiisfUlininjr 
des Baues auf die iui Folgeudeu von W'tdS dngetieod dai^ei^tellte liaugeschiehte der Bibliothek und 
erwlbneo bier nnr, dalS der ßrondstein am 18. (Httober 1620 ««legt, die idte Bibfiothek an 29. Juni 
182.Ö geschlossen utnl die neue am 1<>. August 182.'> eriiffuel wurde. Noch bevor es zum Ikginn 
das Neubaues kam, war der nachmals berühmt gewordene Historiker Prc^fessor Dr. Frieilrich 
Christoph Schlosser* 1815 auf Rotii, der aeiDe Stdl« trehriDli? niedergelegt hatte, aU neunter 
in der Reihe der Stndtbibliothekare Kcfolfft, jedoch nur um schon 1817 einen Huf als I'rufessor 
und Oberbibliothekar in Heidelberg luiznnelimen. Doch Int pt in iK i kiir/t n Zi it -eines Wirkeus 
mit großem Fleiß eiueu vierten Katalog Ul)er die ge.samten Bestände der Bibliothek, und zwar 
einen alfiibetlseben Nominalkatalog dadnreh geachaSen, daS er den Inhalt des KnensePscIieo 
Fächerkatalogs auf Papierstreifen copirte, die dikuu in rein alfal>etischer Folge in .tO Rihide eingeklebt 
wurden. Dieser Schlosser'sche Katalog, an welchem übrigeas spätere Beri<-hte mit Recht nmnclifachc 
Hänget hervorliebeo, die wohl meist Folge seiner albm raschen und ni(>clianischen Zusammenstellung 
waren, wurde nicht sehr bnge fortgefQhrt and ist dann mit der Zeit gttnzlich außer Grebranch gekommen. 

Xncli Si lilrts.ser s Abgang folgte — mit l'ltrksii'ht imf itic flnrrh den Nciilunt bHingten 
Uebergangsverhaltnisse — ein hmge» l'rovisoriuni bis i8;J<t, wahrend dessen ein Stadt lübliothekar 
nicht angestellt, sondern die Funktionen desselben nnr anftngsweise and nebenamtlich, znnldist 
von (J.vmuasialrektor Dr. Friedrich Christian Matthiä'. versehen wnrden. Wilhrend Matthiä's 
Leitung begann der Bibliotheksbau. doch »ollte er dessen Vollendung nicht erlebcu; er starb schon 
am 21. Mira 1822. Atldi die groikrtigen Sdienkungen des trots seiner Jugend rasch berObmt 
gewordenen Frankfnrter Afrikaieisenden Dr. Gdaard Rappell*, welcher in der nneigenntttJi%aten 



* Vgl. s«inc Bii>ifra(ibic Tun Uncibit im Uyinn.-PrugrniniD vom Aiiril 1817. 

' In BerichteD der apütcrcn Zeit wird öfter herTorgebobco. dnB damals gut wia gU Mm AmdultafM 
■Ui^oliuidtii Uuei, WM gm iwiOBdm iSr 4m f mS d«r dratsebaa Lituratnr bcdaacrUch gmrcsm mI. 

* Br umr i^lnnii H. Jmii 17SS und itiirb KL 8«p/t IftM. Mm (MpDrMt, 1796 TOS Jeh. Dsnl«! Bsfir gMsli, 

Maitat Sisb im XiMl.'/.lniiin-r .li-i .Slii.IMiiljIii.tlii'linr-^. Es ist nuI Tiifc". IX in l.icbtflrncl; « ;.M!cri;.:v'f'^> !i, 

* Auuli Siir Jie aus 4i(i»c-m Legal suiyL-i.LliiiRstru Bui^lwr la» «in l»cs<milere* Kn-liliri» iiu Utiljriiuch. 

* Näheres Ober aeinen L«l>cn8gnng s. Büppoll, SvbnoniQozpn, im Archiv {. FranU. Uescb. nnd Kamt Belt 7, 
ao—bi. Sein BUdoiB ist iMcii dam 180» rm¥.U Neabamr aag«{«ctigteo Slieh aii Ttfcl X wi*d«rgi«»bMi. 

* G«b. 17. Nov. 1776 n Jever, wit 1810 ut UymiMiiim, ««st £L Septaslwr iWl in Heidelhcr^. Vgl. OW 

ikn WSKSk 1. d. All«, ikutsohrn Biuk-r 31, .-.SH-.-!:!. 

* (leb. 30. Dt/ 17H.H /u i,.iUiui;i.ii, l'ruli.»« aui üjnujiksiam Mit ItHM, Rektor desselben seil IfiUti. 

* Geb. 20, Nov. 1794, gest. 10, l>ez- 1S84. V^l. Uber ihn .Striiker i. d. Allg. Dcaueben Blogr. 29. 707—714. 
S»in Bildaiü ludet weh «af T*i. Xlil nteb dem im atidrt'KlMn Inttitnt baAndUeban Oel|Kiftiit jtm Kwt (toocg Ena. 
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Weise seintr Vaterstadt uaj:U und nach die gesamten auf seinen Reisen zusyuumeugebiachten und 
doreh «dne Verbindaiigeii nlt fut «Deo wineoMbsfllitllieB Capaeitateu der Wdt vennehrton Smnni- 
Intiir. II an Papyrusiolleu. fttliiopischcn llandsrluiften. Miinzen und cthmiirrnfhisclien Ocj!:< nsti4nden 
ül>erorab, nahmen unter Matthiä ilii-eu Anfang.^ £mllieb erhielt die Austalt luiter dessen Ver- 
WAltiuig im .Talire 1821 ein grüBeres hegtt, 608 Binde matbematisehen Inhalts, an» dem Naelilafi 
dw 1817 vei"storlK"nen Advokaten Pr. .lidiaun (leor^ (irambs, 

Nach Matthias Tod wünschte der Senat das Provisuriuni in der V'erwaltung der Stadt- 
bibliuthek noch bis nach deren gänzlicher Ueberfültrung in das im Bau befindliche nette Ciebäude 
au Obennainthor fwidanern m UMsen. Die Büdiednapektion* beantMgte daher am 83. Min 188S 

]tei dem Sprint. ;nis (irr If.nlif» (l**r «^rlptirten. weU'h«^ sich um Anstelliintr nn flrr Hil)!ir>t|iek 1h?- 
irorben luitten, zwei in pruvisurischer Eigenschaft au die^ibe ;eu berufen, ntlmlich den biiiherigeu 
Lehrer an der WeiBfranensehule Dr. Jobann Oeorir OOnt^en und den bereits seit einiger Zeit am 
Stadtarchiv /.n freiwilliger l^scliäftigung zugelassenen Dr. Jobann Friedrieb Böhmer^. Krsterer 
sollte die eigentiiclie stellvertretende L<eitung, die .Vices', vie ea tat damaligen EaiudeisUl hieß, 



■ V(^. Mattliilt. ,Vnn etnia:eii bedeiit«nilai Berawlnniiig«« d«r Stwltlnbliatlieli*, im Hjrmn.'Progr. ▼nm April 
iBlit Kin.i' n:ii:.'i'l:i'ivli Iii s. linünirij iler von B. gcscberil.'i n iiiliii [nvlien II«nd8i'hrir^_n ijiiJ t ilir:i r selli'-t sc-inrr 
,R«t«c otuA AbjrsMDien'^, Franklurt 1840. 2, 40c>— 411. I'eber seine UUnKsiheDlinnicen »n die StaJtbiblioibRk äuikt «kb 
4« MOmtb hft «hrtaa K^pil«!, Bb»r die von ihm gnaeinsam mit Heiarkh JljUiu nnl Muggaid Gwny 8en8iirk«l4 
KMAmikte henücto Ooetlmutae PMayet HanlMai» ia 4er BangMelldite wn C. W«lil. Di« «thaaKtsfUMihn Otgta- 
mßait beAndm «ich jttit im nS<nii«lHin MMMtoebMi MttMin. Bckaimtlldi Tera«n1ct «ncli du mtiiHiiatariaclie WasMia 
dar Snek«nben;i$ch(>ii niktiirfm.n 'i* iiiS> :i (ir.wllscbnft «inen ^nißen Tbcil seinor lixlr uiuiL^; Kl)|>[i«ll!i Zuwendungen. 

* Dm V9n dan drei vvTbandeUta lüMuurcbeii über diu Miilierige Urufila-rzogthuui Frankiart und das Fttiswa- 
ttaia iMBtos «iagwatite Oaaw o l f w w n ww wit batt« Iwraito an 14 Des. ISIS ganahnigi, .da» fla Stadl 7raaldkirt 
niit ihrem «henialig«) Uebiet sich ron den OroBberzon^biini Frankfurt trenne'', und demi;c>iiiB Iflr sie im Primip eina 
eigene stidtlicli« Verfas-nin^ in der Art ange<irdne(, ,daß sie vürlttiilig in ihre vornialitfc Miinlzi|>a]-Terfa8<nii|; rOek- 
trete'. In Ansebiin;; s|irzirll der Stuiltbibliotlick hatte dann der Kalb am 'M. Sept. 1816 beschlusscn, dalS von nun an 
die .OboraHisicbt' über dieselb« dem CoMistoriuni und der katbolische» Kircbea- and tidnilkditiniiaiion geauiiitaiii m- 
«tsikan, dia .baamidiera InaraktiOD* dar SudtUUiMliak abar dan baidan flanatoNia, wsidia d«n Consiataria» nd dar 
kaUtuUacben Klrebenk<iiiiiiii»»ii:>n viir»u-hen. obliegen solle. Seit 1HI7 big loir Einfalining der iiin^sirat!:ii.'hcn Vcr- 
fassunt; (18U8; bestand ilbrii;en» <lie hieinit irinlereini^selxte Biti'herinB|Kcklion od«r ,Dcput«tio nd rem librariiuu et «d 
nrcbivum' jederiseit. niiht an» «»ei. sundern uns Irii M igliederu des .SemUB. Bs waren dieß der Reibe naeh 
iotgende: Jokann Kikolaus v. OlenKblager 1817 tutd 1818, Ut. Johann friadrieh t. llayar 1817 nnd 1818, l>r. Jgbaiui 
Sikalaiia Vaft 1817— ISS, Dr. VbniiiHuid Maxhmlwn Starck 1819, Lac. Johann aerbanl Cbrntiaa Thomas 1819 und 
183(i-lfÜ8, Johann Wilhelm Metitlcr 1820-1835, Georif rriedriib r. (iuaiw IH^)— 1851, l)r. Kduar.I H.irtiii r 

1«*38-18«>1. Dr. Johann Cieorif NeiibiirB 1811^1865, Dr. Karl Frani v. SthHeitzcr 1867—1868. Dr. ]'hilip|) i'rieiineh 
Gvimier lH(i-J-l8ä4>. Dr. (»anici Ilcintith Mamm r. ^s^h1v»zenlitein 18(i4> -18(i8, Dr. Jubann Leonhard KenO 18B8. 

' Vgl (Iber Bahaier baapUicUicli Jaaiaeas beid« W«rk«: .Job. friedridi BOhuart Laban, Briafa and kiaiaara 
SArUien*, 8 Bluile, IMkwrg 1888^ und .Jäh. FriedrWi BMinin'a LalMB und Ansduraongan*, aM. 1889, taner Saakaa 
V.irfr;i;' ülier ihn, nti^fednirkt i. d. Hi»t. Zeitsrhrilt 2«), 30ä-4tl4 und hieraus iu .Süiunitlithe Werke' öl iniS :y2 
iJö— j44. — Ein ÜeliHirträt Böbmem, von ibui Janeisen mit der UeBtiiitniun^ vermacht, dalS <lie!!er es seiner«i.il (i.ith 
seinem eigenen Tode au ilie StAdtbibliothek getanen lu!<»e, liüngl im Auitszimincr de« SlMdlbiblivthekars. Es ist im 
Kot. 1817 von A. t. B, — aadi IrenndliclMr ItittheUnng das Uarrn l>ii»kt«n l)t, t. LaabtaaBO in MQncban AbmU« 
T. BanaUar (f das. trat 1888), dia Siicltodilar daa Sdiaraiwr Hlatorikar* Mtnidi litwwr da Constant, mit walelier 
ÜDbiuer bclrenadet nn l 1 miiils auch VürUberjjebend verlobt war — gemalt, von V. Si.hertle auf Stein /i ii liti' ■ Druck 
von K. U. Uay) nnd uuf laie! XIV in Liebldriiek wiederi^eKobcn. Eine Photuijrapbi« davon iet Janüsiua klcuttiiHu Werk 
beiKelil^. Jni Anitszimiiier des ätndthibliothekars bangen ferner zwei interessante Handzeiihiinn){«n aus Janssen« Nacb- 
laS» Dia eine, BOIwar als Jnngan Hann darsiallend, hat 18ä4 Cleatena Brentano, die andere hat fdaard t. Stetale 
1687, aba «nt aadi fiUhna» Ted, aagafartigt. I4«nai« ist, van F. Xeliiv in Kupier gestoelicn, dan enten Baad vaa 
Jaa w a a t giMenn Wark MgiegaliaiL 

h 
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eriuilten, Letzterer anSer mit der allgiemeimu Ifotenttttzanpr (.40ntfri!ns insbenoiidere mit der Veber- 

nabmc und RcarlH'itunK dfi- von (Ut Stiidt Ucn-its liinirst siltnhirisirlen, der Stadtbildi»ilM-k aber 
l)islier nnrli iiiclit cinvfiliihN'n Stifts- und Kldstt-ihildiotlivkon.' hiidf t'<'in*'insam ftidliili mit der 
Vurbi-i'cituiij; du» l'mzugu.s au;^ di'U vciscLiediueu alten Lukttii-u iu du» ueuc- Uciiäudi- l>elruHt 
werden. Nno war aber nach Atwiaii)^ jenes Antrags der BDcheriiispektion noch ia letxter Stonle 
bei Scliilllf Mvizler. dem St-nior ili'i-^; n ein vnui 2t). >I:t!x ilatii'teM v< i ti .mtii tu - Sc)ireilH'n 
ädiluiUM^Di' aus Heidelberg eiu|j!etruffen, worin s^ich dieser, weuu auch im AU^cuieineu auerkenueud 
Aber Böhmer, «o doch «Dtacbieden abfUüf über «eine HefübisruiiK xnm bibliotbekjiriiwh«!! Bemf 
amispracli, da er zwar die leiclitert* l.itteratur und das von den Xachahntern (loethes anx^rehende 
.Knnsttreihen- kenne, sein Hanp iiin aUer srerado zu dem. was das Wiehtiirsto heiin Hibliolliekar 
sei, der Uedilclituißsaclie, dem Aiifs|)Urei). dem llisturiticiicu, nieUt liiiuielie. und wuriu er sitli für 
dnen dritten Bewerber, Advokat Dr. Uaximillan Reinfrannm*. «■ftrmsteiui verwendete. Dieser 
sei f'itt triditiirer .Jurist. It.-t'n» dii' cT-furiiiTH.'lirii lii-tMri<< liim innl litt, lai i^rlifii k't-ftittnis^e und ihn 
wenle xa einer fruiihtbaren Amtsführung viel mehr anspornen. ,hIs den reichen und durch sii li s»;ll»st 
aatfeMelienen jungen BOfamer*, der anBerdem nicht ohne einfKV EfRfrnbeiten »ei, die man doeb bei 
einem Hildiothekar in einer Sta«lt wie Frankfurt nidit <:;\\v/. untersihatzeii dürfe. I»er Senat hieß 
trut/ dies4s S<lireilieiis. in weleliem Schlosser die jrliuizen<le Hejratmntf des naeln»aliu:pn lierauis- 
geber» des Kmuklurler Urkuudenbuchs uud der Kaiserretjesten Sfj selu" luilikauute. um 28. Alilrz 
1882 die von der BDcherinspeIction vorjceschlaKene Bemfnnir Böhmers neben GOntfinitt t(at\ doch 
erm^ii liti'/te er sie am <:leielien Tajr duri-li i'iii>-ii w l ir.-rcii IU-s<-hIiiß. ln'ZiiL'lieli des l>r IN iiiiJiinuin, 
.etwa Dötltig erachtet werdende ItttckMcht eintreten zu lasM-u". Die Hücherinspektion berief liieraof 
durch flrei Delcrete vom 4. April 1822 QCntgea, BShmer nnd Reingannm eemeinrnm and unter 
Tlieilun^ des an sieli sdion mehr als l>es*lieidenen (ielialls von Mtn» (l. in drei 'l'heiie an ilie Hibliothek. 
Letzterer erhielt hierbei die la .sondere .Xnweisiinjr. den beiden Krstjren;inntrii bei ihre» Verrichtungen 
„hilfreiche Uaud zu leisten-, .\uticrdem wui-de imih um 12. 8e|>t. 1822 den Üeputirten vom Senat 
»nbeimgiete^beu, dem Advokaten Dr. Philipp Friedrich Schnlin* ,,den Aece6 bei der Bibliothek* 

— wie ^\ir jf'zf II wfinb'n. \\itiintiir ■,^tt tre^f'ittcn 

Iturch die>e Besthlüs.se erhielt die Stadtbibliothek, wenn uian auch die Theilung de.s Aiute^ 
unter drei, von 06nt^ens «Vices" abgesehen, gaox ffieiehberechtigte IVr^Onlicbkeiten an sich nicht 

geiii l« tili sehr trliicklich halten kann, doch dnen jrWißeren Stab wissenscluiftlich gebihleter Männer 
zur KrU'di^uu;; der nächsten ihr trestellteu großen Auffraben, der Kinverli'ibnnp der Stifts- und 
Klosterbibliittlieken^ und der Ueberfiiliruug der verscluedeueu cimselueu Tlieile der Au.stalt in iiu 



' l)i> .Sa<-Hluiisution war lierrit- IKOJ auf (iruii<l Ii- I. inriillc r Fii"!]!?!!» Ti'iii i>. F«t>r. 1H<II aiv<l dor Bc- 
(chÜlitK^ i)<-r in Küli;e denselben ein^sptzteii iU<aUii)ric<lrns<lF|iiitiitiui). 4ti <iium ihtt nnu^kfit mit «leai Eeii.llMle|MtlttUulu- 
hanpt&iildu» vom 'iö. Vvhv. lS*t:i lieFndi|;r<-, «rfulic>. Vit Hitiliothekcn »tainden svildi-iii iiiit«r dtr A4udailtratlm ivt 
gviKlklwtt WIM, bü dereo Wirkimgakrais 1831 ml dia nngelnMatB StcdUdnuncKi flbeiyicag. 

* Bsiiner liat damibe iucb»«l( in d«9 Aktea gtlaadta und takoidiMb danul «wnMkt: .Aatpfmdm aad 
pkHB «K-n ii F' Ii l^:v■^. Biihiitcr.' 

» Uch :n. Uez. l7!>g, Jii»ti«r«lli 187t, «;*»( hui Jnni 187«. 

* Terfiueer <l«s ans aeium Nüchlaa» supben nm Dr. K. Jun^ hcrausKc^dcnvn Werkes ,l>if Frankfurter Land- 
geBeiBden* ; gab. UOO, SaaaMr im», SchSfl 1M^ gtat lb74 sii Morbarg. Am «B. Fabr. 182fr wurden Scimlia ojid 
BDhiMr gemaimaifi anl^tl ni .Anbivvikarea* an Bulle dea snrSdcgttietaiieB ArcUTan Beycrbaefa cniaaiit. BBlmcr 
trinatt aai H. Jan, IK->' .uii N n li^U' Si*« seine Kntln»!«ung ans diewiii Vikariiit , unter Kc-iliehnUuui; des Ai tcsnes /.niii .Archiv'. 

* Vgl. die eingehenden Jieechreibuiig«ii d«taeibeii bei Gerckcn. Keisc dnrt.'h Shwabcn 4. 1T!I— t!<K, Fab«r, 
TilfograpMadie Bawtoibniig 1, ttS ft; Hilgen, ArllBt. Uagacin bil f.; Unndeliiu, Beitni« s. Ue«eliicbte d. alteren a. 
MOMM Vtdumng 1 Saiehntoll Fnakfort t, IM— 163 nad Kirdracr, Ansichtea von FnwbliiR an Ilaia 1, Mt-Sa», 
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neaes, derVoUendunir nntgegengiriieiid«» OaUnde. Di« «Kterewar, wie vir imbeii, B&hner iipttddl 

ziifftfHilen uiul wir frewHlnvn alsliald. wie der )n'<|i'ntcmle Mann in Kur/.om festen Hoden nnter 
seinen i'Qfien gewann, sodaQ er trotz seiner Jugend bald inuner mehr die eigentliche »Seele der 
KbUotheksverwaltnng wurde. Die Vebemalinie der snMmiBeH etwa 20,000 Mnde üShlenden geist- 
lichen Hil>lii»theken vollzojr sich «rlHtt. Ziinäilist wurden Itölmier die Kafalope der 1)<mibil)li<)thek, 
•»itwif ilii .in! 11' \pril IX2'2 mit Knniiehticriin<r des Senats von der Stailtknninicri'i dfr flFsrher- 
iuspektion znr Verfiiguug gestellten Schlruüsd der Ueklen im ehitiualigen KuniieliterklKstcr aufbe- 
wahrten fiibliotlieken der Dominikaner und Karmeliter Qbetigeb^n, toq welchen die erster« aller- 
dings t'entner aiifieldich werthlosen Inhalts, die niakulirt wurden, im .laiir IHIO einfiehttßt 
hatte, während schon ein Jahr zuvor fast die gesamte, übrigen« gänzlich unbedeutende lühliothek 
der Kapuziner' f ingestampft worden war. Das gleidie Schicksal hatte nachmals auch den im 
Jahr 18III davon verschont geUtehenen Rüchem der T)oininikanerbibliothek «.'edrolit: doidi ivttet« 
sie der |jlötzlielie rm>c1nviin;; di-s Jalires I^K! niK-ii rerlitzeiti>f. Die DoniUibüi thrk wch he seit- 
lier der würdig« Kanoiukiis Ji>hunu Gcoi-jj; |{u(touu\ der kekauute Tupu^ntiih der ::i(adt, Irutz 
znnebmender AltersaehwXche mnsterimft verwaltet hatte, wurde von diesem, nachdem er am S5. Hai 

1822 das erbetene .Absidutoriuni- seitens der Slailtkänitnerei erlialli ii liatte. unmittelbar darauf 
an Böluuer übergeben. Die nur liV(> Hände /äldemle ätiftsbibliuthek von St. Leonhard endlich — 
Ihr entstammt ubrinen»! die grßßtp Ziui-de der 8t«dtbibliothek, dieGntenbergbiliei* — wurde dirdct 
in den Kai.'u^rsDal des« ROtnen« verbracht und dort TOffUiriig aufgentellt, wihrend die übrigen geiat- 
liehen Hiidi xlu l^ ii in iiireo seitherigen Auf bewahrungiaorten, dem Dom und dem Kanneliterkloster, 
vorerst noch verldieben. 

Die zweite Aufgabe, deren Lüsung Göntgen, Böhmer und Reinganum, denen ach dann noch 
der freiwillifi an der Anstalt arbeitende Schulin /ugf.sellte, (retneinsani oblatr. war ilie Vereinipfnnir 
aller der verschiedenett. lier Stadt k'* 'lorißen Hiieliei-scbätze in dem neuen Uebäude. Auch sie 
«urd« nach sorgfältiger Vorbereitung, bei welcher Böhmer wiederum der Hauptanthell zufiel, eben- 
falls ohne besondere Schwierigkeit eriedigt, obwohl es sich von vomberein »igte, dafl der Neubau 

«•lehnr teUEtore übdgeni 8. 2ti& du CaiboUcan — jutxt Nr. 4i (l«r jienu»iieat«ii Aiutiellung — irrtliHtnlidi waa der 
ISanMlittrMMwttiek rcncliwaiideB seis liUtt. 

Fiilgcnilc Kutalut.'o >ipr Ocahriiirteii BiUhtbdun sind nach Torinaiten: 



I. D<'Ui)>ililiiilhf k : 

it ; viti Kutalo^ ruii U'*K), vrrfaCt ruti Eniiuiuku» Juliioin Luilnig v, Hagm; 

b) ein BUclierk»t«l«gi vom Kanonikiw Jvtuuui Ueorg Itattora, lTi&; 

c) «(b HsBfbdiriftMdiatahie^, v»i dmaulton, tTKB. 

ä. Bibliuthck lies ät. Lcunliarcbstiftcs : ein Katalut; vun 1K(JI4. 

;i Ii<>iiiinik<tn<>rl>ih]i<i|]it-k: cio vicrlnituligi-r Kalnlui; ilo» 18. Ji(tirhunil«rU ; «Ii« Prste HiilJic <lr« ricrten 
Bandes fehlt. 

4. KttniMijt«rbii»U«tb«k: dni Katalog«, von 1634, Mdoon ans der entea Httlft« des 18. Jahrbaaderta und 
ran l7li, 

5. Kiipa/iiierbiliü Ii Ii.: K,,ri,1 vi- 1738, 1771 iiikI l78i 



' Njihcrcs ilticr ilie K.ijKu.utr ii. t i.iukfiut Iwi Steilz. iler Antoniterhol in J i iiikiuit, im Atchiv n, ». w. 

Hall 6, iu-i.'):i 

* Sie «rar im OtMigewfaaa d«« frUbwcn Krensganga dea Dinm «nfgestaUt^ wakber nach dem Oombranil dM 
Jalwcs 1881 tm Banniigar baaeltiKt und dnrcb abMa mit KUekalcbi anl dia im Mftulaltar vwAandai ffetreaena Anlafa 
wa ttun entworfen«'!! iic u. :i Kri'Av.i-.r.w. i iM-rat wurile, vgl, Wölfl, Dfr Kiii-.niiün in F) iuikfur: a M S 80 n. 84. 

' lieb. 14. Mm l'tW zu Jtiiiii;:, KunuuikuB di« iimUiulviiiniiitiitilu tlabicr 17ö*J, Kusiii« ilestifllwa lliWi, geat. 
Sl. April 1827. 

' Kr. 3V ond 40 dar pamaaaMMi Anaualhug. 




36 



bedanerlicfaer Weise in Folg« der bei AnfcteUanir der endgtUtliifren Pline beliebten «UraeroBen 

S|mr-;iiiikcii Vu i W'citriii iiirlit ilir i'i-winir- iitf iiiiil fi'ii- iLmi Zuwachs der iifli-listeii .Inhrzrlmti- iinrli 
erforderliche Fu.s.suugKkru[t besaß. Zunä«;h.st wnrdt-n die alten Bestände der ätadtbibliutbek, iliu 
Mit 1786 zu einem Drittel im Kainemul des RRnKm and zn swet Brittetn in der Aola de« 
Gjnnuqams la^ei-tcn. im Juli und in der itsUmi AufftiÄlliiitftfi 1X2") in dt*n Nt-uban verbracht. Sie 
hnttf-n ^i'iTits /u Anfnnjf lii .T iIitv-, IHIS riai h rim r Aiilitahuu» Matthiiis .'j<>.;VM \Vi>rkf* mler. wie 
wir jetzt sagen, Einzelsclirifti'n in iUJtiü H«( lil>in(lerlK>nilerr uuifalit, wuzu dann ihk Ii im .lalir 1H23 
«US dem Naehlaß des Dr. med. Johann BemhardJakob Behrends eine werthvoUs Schenltang von 
748 iWuden tnedizinischen Inhiilf- fr-kninmen war. Der I mzuji der Stifts- iiud Klosterbibhothekeu 
in den Neul)<iu niuäte auf das Frühjahr 1826 versM^boben werden, da es sich gleich bei dem Beginn 
des Einzniirs der Uteren Bibliotheksbestände heninsgesteOt hatte, dnB die oberen ^e nidit 
ausreichten, und «Inher vier Siile ile.s Enlirpsclups.ses inzwis4lien erst mit den erforderlichen 
Bii< hoi prostelli>n vei-selicn werden miiliit n ' | iie KröfTniiii^^ des neuen Bibliothekagebftades fftr das 
Publikum fand, wie bereits erwäluit, am Iti. August 182ä sttalt. 

DrltUs Kapitel. 

Von der BrOflhuiig des neuen Bibliotheksgabftndes bis snr Gegenmurfc 

(1825—1885). 

Far die ErbanmiK des nenen Bibliothekj«eb&nde» war in erster Lime der Oesiebtspnnkt 

ra«ß>^l'i vi 1 L'i wi'si'n. der nach jstlir/i liiitrl.niiri r Fremdherrst-haft ei-folfrten Wied' ilnoN llmiL' der 
vaterstiidtischeD Selbständigkeit durch die Errichtung einer der l'ticge der Witweuschafteu geweihteu 
Stätte ein bidbendes Denkmal xn aelzen. Sodann sollte den Bdchenichiltzen der Stadt endlich ein 
würdiger, ihrem Werth iiud Ihrer Bcdentang angemessener Anfbewahruiies»rt. dessen sie s«> lange 
schon hatten entbehren iiiiissen nn<;ewiesen werden Hin dritter liewe>ri.'niii t fPii lie Errichtung 
de« neuen Gebäudes, den man heut^sutage selbstverständlich tiudeu, ja vielleicht den Übrigen vuran- 
stellen würde, die ErmSgUehang einer bequemeren unil namentlkh tetensiveren Nntsbarmaekni« 
der Uibliotliek durch das >rroße Piilitilvniii li^' iler damalijren Zeit noch völU(r fern. IHe Menjrc 
der litterttriscben Bedtirfuisse, die heutzutage befriedigt werden woUeu, die Vielseitigkeit der An- 
qnrBche, ^e man heute an eine SlTentliche Bibliothek hinsichtlicb ihrer Iwie nnd bequemen Ein- 
richtung, ihrer Bi'uherunschaffungen und ihn'r Oeffnunjiszeit zn stellen prunluit ist, waren noch 
unbekannte Din^e. Man darf dalier der dHumlit;en V«>rwnlfini'„' vor Allem auch die Wahl eines 
zu jeuer Zeit uubestreitbar etwas abgelegen erscheinenden Hauplatzes nicht ho selu* zum 
Torwnrf machen, wie es naehnala After, ao von Qwinner' nnd beaonders scharf, ja bitter tou 
KtipiielP geschehen ist. Dies«! Wahl war vielmehr gerade von der bewußten uiil iiiif'r ihn 
damaligen Verliältuissen auch wühl begründeten .Vbsicht geleitet gewesen, den wenigen Personen 
von Distinction. welehe d!e Bibliothek Bberhaupt m wissenivbaftlicheB Stadien au benntaen 
pflegten, durch mögliehst weite lliiianslcgnng des (icbäudes iin ii die mOgUchst groSe Ruhe 
bei ihren Arbeiten xn verbfirgen. Nur aus jenen, im Vergleich mit beute gana anders gearteten 



' Vl'I. iboi Nithcre in Wullb Baufccücbicbti!. 
* Kiinat und KUnatlcr S. US t. 
■ Archiv, U«It 7 S. 61 r. 



Digitized by Google 



— -37 



BemitniiigsTeritlltalassii vmtebt man ferner die naeh hentq^r Ansehaani^ kaum begreifliche SelbsU 

besclirilnkunsr, in der man sich. i<>i)i$rli<ii um boi dem Bkh zu spüren, entpeiren den iirsprUnjfliclien 
Bauplänen mit einem einzipen liik-hsl Iwsi lieidenen Kaum, der ^ugleieli als Lern;-, Au.sleihe- und 
Beamteimmmt'i-, i>uwie Kleidenilduire dienen uiußu-, begnügte — eine Einrichtung, au der die 
Bibliotbek, noch luwhdiem die Benntzanffs;rerbiltiilMe Ungkt weiientlieh andere geworden «area, 
nuch viele .Tiiln-zelmfe !:tti<r zti lal>i>n'!>'U Imtte. Tnd aucb die (Inmnlicp, nnch nnsr-rprv jpt'/iijeu 
Begrifieu üuUerst iH-.Htliräukte Oeftnungxzeit will aus der Tkittüackc erklHrt und betfriffen sein, daä 
nan eine BiUiotliekRbenntKUnp: im henti|:en i^ne. sowie alles das, was wir Bibliotbeltsteebnik 
nennen, mchi' inler weniper ntu li nielit kannte. Man wird es daher auch nicht melir so auffällig 
finden, wie es auf den ersten Blick erselicint. daß mit der Kr&tEnnng des neuen (telwiudes die 
Bcuut2un^mt, die heute täglich sieben Stunden betrügt, vun den damals snletxt festgesetzten 
Tier wOehentlifiben Stunden* aal nar aeebs Stunden in der Woebe sich erhobt». Es wurden 

nämlich die Stunden Piciistiiirs hikI THinni'i-it.ifr^- v.in 11 Jiis l'J T'Iir nml -/.wnr _ vnrnphinlirli. wonn 
auch nicht au^KchJießlicii" für das Ausleihegesihäft und dieji-tiigeu Mittwoch>5 uuil J'ieitugs von 
2 bis 4 Ubr flir das Lesen und Arbeiten innerhalb der Bibliothek bestimmt. Die BenutzmiK war 
dam auch zunächst eine sehr uiilßipe. Im Jahre 1828 ■/.. B. betrug sie nur gegen löot) B&nde 
und zwar wurde — wie noch heute — Theologie gar nicht oder doch fast gar nicht, «lajregen 
tjeM:hichte. Juiisprudeuz und Philologie stärker benutzt. Die .-Viizahl der tilgUehcn Bc^uche^' des 
Leseranms stieg nicht lehsht Uber zw9lf. die dann «her, da das stgenannte Öescidkftasfanmer, jener 
o'icn<Tu-"ihnfr', su v.-'r<rhipilciii'n /wfrkfn lücn.'rnlc I'.uitn — du'^ hi'ntvri' Buchbinderzimnier — nur 
vier Arbeitsplätze euthielt, theilwei.se. soweit sie l>esonders vertrauenswürdig waren, im benachbarten 
(fletlichen) Bbeher«aal nntergebracbt werden mnBten.- 

Nurlxleui in dem nen bezogenen, durchaus nach dMD Sanlsystem* eingerichteten Gebftnds 
allmählich eine gewisse Ordnung in der .Aufstellung <ler von sn verschiedenen Seiten her znsjmmen- 
getrageueu Bestände eireicht war, lag 4ler Sehaffuug endgiiltiger Zustände nichts raeiir iin Wege. Üie 
obere Leitung der Hbliotbek befand sich damals in den HIaim dreier nm das Institut bochverdienteir 

Miniif r. ■h'v Sclifvffcii Itiliann Wilhelm Metzler und Georg Friedrich V. (ruaita, ^i>wie des Senator« 
nnd geheimen Ijegatiuuärathes Juhauu NikuUus Vugt. Insbe^uudere hat Schüft' Metzler', der Utng- 
jtihrige Senior der B&cberinspektbn, eine noermbdliehe Tbitigkeit fftr die Bibliothek entfaltet nnd 
ihre Interessen zu allen Zeitno nut der grOSten Sachkenntsifi, dem größten \\'ti1iI'>vi>lU^n und mit 
nie erlaliuieniler Knergie wahrgenommen. Kr war es tlcnn ancli. der den IMa« der künftigen 
ü r g a u i s H t i o u d e r B i b 1 i u i h e k s V c r w u 1 1 u n g a usgearbeitet hatte, welchen die Bhchcriuspektiuu 



• DI« Bib1I«tM wtf in 4«r rtklmlldtiwlMi Mt liia IWS «tarfeavpt nur iirtlnttl «QdhMMlidi, nlmlicb 

lliUW'irbs '/iilftzr Pii ii-.tiLk;-^ und SauiRtajts von 10 Ins 1'_' I'hr gfciinnet. Von 1H07 nn f tuTiii Me in iler guten Jahres- 
zeit mit Ausnahluc •io S)i>iDKtn|>« »'ui'hrotü<;lii.'h. «lülvr ud>I bis ISiö winler nur Mufit.i^>. Iii«n8(u((8. Dimncrstflpi und 
fMtKgS Ton tl Iiis ISmr «Ren; im Winter hat(» itaa Publikum auch nach IHOti steU nur zweimal von lU bis lä (Ihr, 
■plur aad Mb 1826 Mgar amr von 11 Ua 12 ükr Zuurht, «wM dto iwei iMfaiin^tag* MllMt UMr weebMltcn. B«i 
giSleiw Kulte Uieb rie Vn 1BB5 üWtanft geeditosMn 

' l>h«r den intpre»9iintcn. lr-ii)er 8ein«rz*it schon im Prinzip nlieetebnten Vorschtajt des lonsisUkfialratJw 
«Bd Aichiran Or. Johaim ConnMlia Bi^rbiicb, di« ntnc BibMotbtk alt »Hagaiia' lu |{«»uüt«a. gibt di« Arbeit WoUb 
4i« aihwm Haelnrelw. 

' lith 17 \nv 1755. S«nator 17i>3, S<;h«fl IH16, 18.H5 pensionirt, L. ?t 27. Mai 18.H7. Er n .u l- r n u h 
der «ürtlcTullen Anitsnic<lcrle)piii|j; des Raths vom 19. .\ui;. 18<Hi di-iii zur I clH-rxiiu« drr Stadt an d«n Fiirslpriiuas hc- 
ortl«rten Comniissür I.aniheit, dtr ikn auf oRcner iiir»(l€ zo Iwidrohcn wagte, di« nnenchmclMM Aatmwt gab: JOm 
kana nicliU SeUiminena b«c«gMia, ats d«a deuUchan Ktitgem auf dm 8d>lMiicfeM«nL* 
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an 7. Miki 1S27 dem iSeoai rorlrgte. Nach denselliün xnllteD an der HibHotbek daaernd a»g«8teUt 

Werden zwei wisseiiM liaftlicli {;eliil<letc I'.i'nmte, welche alles .p-ineinscliaftlicli iiiul in jruteiu Kin 
TentAndnifi zur etwttigun unter stich zu verabredendea Vertheiluos der Arbeit«» beobachten'', luithiu 
einander in jeder Benehang coordinirt sein mitten.' V«n ilioen rallte der erste sId «Bibliothekar*' 
jährlich 600 fl.. der zweite &1h ,Cn8tos* 4im) i). Oelutt bekonimen. IhuieUen waren Kvrci von ilen 
I>i lii:tni n .uif Wuhlveiluilteii zu erneiiiieiiiU' . Aiii;uiueiis<>ir iiiii Ji _'.")() H. (Jelmlt votr'"'^' In n, die 
«ii-r hishf-rijren l dmug geuiäli aU Ikamte stubultcrueu Chiitakters und uhiiü Erforderiiili wi^^Mtu- 
licbaftHcher BiMans gedaelit nnren, sowie als „ Portner* ein Invalide mit einer ihm neben «einer 
l'eiision zu ».'«iwührenden /inlniie. Was an diesem OrcMiii-Mtirmsidan weni<:er ^''iiirklich erscheinen 
muH, ist die Abiiicht der völligen dienstlichen t 'nordinii-uiig der beiden idwren Beamten, die »ich 
Jedoch verarathllth darans erklärt, daß man mit der seit statttrefandenen Vertheiinntr der 
(iescliäfte auf uielirere l'ersoiien jriinstifre Krfaliriin^ren ^fcinai lit halle )in<l nun diesen Zustand auch 
für die Zukunft uiifrciht «»rhulten zu stdlen irlanbte. Man UiNlaclite dri?«-! firilii li nii lit. <l:ilj eine 
Hokhe vüllige (tieichstellung gi»lie .Schwieiij^keiteu hervurrufeu und auf den •ganzen ües« liaftsgaug 
lälimend einwirken konnte, ja nnSte, wenn einmal in Folge allzu groBer Verschiedenheit der 
( liaraktere und der Ansichten die unl>e<lin>rt erfonlerliche Voraussetzung; fiir ein sri-deililiches Zu- 
aammenwirkHU der doptwlten Leitung fehlte. Die IteachlnÜfassuDg de« ÜetMt» Uber den Uigani^ 
(utionsantng der BidterinSipektion ventfigerte meh bis anim 10. XoA^her IHä!), an dem «feraelbe 
jenem in seinem cnnzen Umfang, nur mit der formellen Altändorunir zuslinunte. daß die Coordlnii-un? 
der l>i'tM> Ti nheven lUiunten auch in <leni beiden «renieinsauien Tif. 1 _I'iI<li ifii k:tr* zum Ausdruck 
gelangen sollte. Zugleich wurde eiue Krhühung des »ücliliciien Ktats iier Hibliuüjek verfügt. 
Für BUebennuebairnugen sollten nun an jfthrlich SaoS ft. 20 Kr. sUtt der xnletzt bewilligt 
trewesenen 17()<) H. nnd für .insjremein* 7."» t1. ausp-jreben wenlen dürfen. simIhU der immer 
noch h&chst bescheidene (ieeamtetat der Bibliothek einschließlich der Gehalte nicb auf jährlich 
4000 fl. beUef. 

Ks handelte sich uonmelir tun die endgBltige Besetzuni: <l< i m-u errichteten Stellen. FBr 
iliejenijie dr^s iT-.tr-n Hilili"tlt( krirs kivniite wulil Niemand amler.s. als der bereits voi tivITli. li lu wrthrfe 
Böhmer, der audi das vollste \ ertrauen der Uiiclierinxpektiou liesaß, in Itetiacht kommen, (»esimders 
nachdem GSntgen, aus peraOnlieben OrOnden nnmüglieh geworden, gerade eben hatte xurUektretea 
inils-seii Ks kam <laher sehr iil)erra.s< hend. als der Senat trotzdem auf der <lur< li die .kaiserü' lien 
Kesolutiuuen' vorgetichriel)enen Vornahme der Kngulung zwischen drei kandidaten bestaad. obwohl 
er Von derselben dispenxiren konnte nnd In ShnUehen Fullen auch wbon 6ftets dispensirt hatte, 
riii- iist machte die Hiicherinsi>ektion energisch treltend — S< höff Metzler dndile Sogar mit seinem 
Klicklritt . ilaij y\m Vitrsclirift nur für st-iidtische Aeniter. denen • in in'litisrber rbHcnkter zu- 
kuuuue, nicht nIxM- tiir tioiühe au reiu wim'Uticbjiftlichcn .\uKtultcu von wirktidier lledeutung sei, 
wftbrend andrerseits die fernere Ehitwidtelang des Instituts geradera in Frage gestellt werde, wenn 
dur<-li den Zufall der Kuuehinu' ein .«olcher Schatz, wie ilie Itibliothek. .unjreprtiften Händen- an- 
vertraut werden würde. Der Senat gieug vun .seiueni Itei^chluli nicht ab und so fand am Iti. No- 
vember 1890 die Ku^ridun<]r ii'^r die drei per nsjtira auf^rratellten t'andldaten, Dr. jur. Böhmer, 
Cand. theol. \. Scb«ttt und .\dvokatDr. A. Hertzn«; .statt. Sie tiel zu (iunsten ßflbmers ans, indem 
Senator .T(diann Friedrich Metzler an zweiter Stelli' fiii ilnt ilii i,'oldene Knjrel hob. Höhnier war 
»omit aU zehnter in der Keihe der Stadtbibliothekare .seit U aldschuiidt gewählt. Lnuiittelbar nachher 
wurde das gleiche Verfahren behnf s Besetsung der Stelle des zweiten Bibttotbekara voigeiioumen, 

' Um mMtm die tiodiUte <1m KwliiiM gow s m » den ,BiUk>tbelur* unschUcfilici oUiq^. 
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wobei Advokmt Dr. Adolf Hertzog^, Cand. tbeol. A. Schott nod Cand. theol. L. BteDvag mr Wahl 
standen and TOtt Seniitor Dr. Tsencr für Hcrtzojr' die jroldene Kngtil !;t'liol>fn wiinle. Mi( der 
Vullziclinnpc dip<<pr Walilcu fiel mich <l(-r AnlaO r.a i'iwr ferneren Thäügkeit äcbuliiui an der 
llibliütlick weg, weiJlicilb er gleklizeit^ tieincn Acct-Ü dankend beendigte- 

Difl beiden im OrganisatioBiiphui Toi-geseheneii AnonaeiiseitHteltoD wurden «m 8. Dexemhcr 

l>i?,f) vnn dn- hi'rin-|"-ktii.;i in der Weise liesrt/t <Vdü die erste dem schon seit knpcii .fnhren 
in der :>eitherigen. wie erwühut, luilb pedellartigen ^>telluug eines AmauueUHia tluitigeu C'and. theul. 
Jfartiil Kay*, der Übrigens bereits länger krftnkelte, die zweite dem KaafmBnn Ferdinand HIbbelen 
verliehen wurde. Aber schon am 1.'). Aujiust 1H,J2 starb May und es wurde an seiner Stelle an 
7. Xovember IH:\2 der ("attd tlipol. et pliil. i'bili|i|> Christoitlt 'Pf ( odor Haueisen' /um ci-stcn 
Amauueuüiü eruauiit, indem luiui. abacicUeud von den ursprlingiiciieii Ab^^chtcu des Organisatious- 
flain ven 1827 eine stärkere Heranzlelinng wiaseuschaftUeh gebildeter Elemente mm Beamten- 
stnnd der Biblioth'-lc für wl'nis' hi'ii^wiTth hielt * womit freilii li ruiilri'tsi iK die unveränderte iiuljeri^t 
kilrglicbc Uutirung der .\iuauucuseusteUeu nut jährlich 250 Ciuldeu nur wenig im liUnkUng »tand. 

Am 2B. Jannar 1834 wurde — wir stellen hier der baveren Uebeisicbt halber die Permnal- 
Terändernngea glcidi ft'ir die ^ranxe Xeit von |{i'i)ini4-rs Hildiotht ksbMtung zusaiumen — Dr. Mt-rizog 
zweiter Archivar uml ,iii^(.(ti seiner der Advokat Dr. Johann Ludwig Kysen zum zweiten Hiblinthekar 
gewählt ; Haueii^en liaite. obwohl er an erster und E>seu en>l an dritter Stelle vorgeseUkgeu war, 
die goldene Kogel nicht erhalten. Bald darant, am 16. Hin 1837, mußte der in Konkurs ge* 
ratliene Hibbelen znrnektn-tfn. wormif t'V .Innniir \'^:V.^ flnr Ailvtikiititt^r-lircili-r .Tobnun T'eter 
ReuÜ als zweiter Amauueuais aiigeutimmeu ward. Dei>cllie In-klcidete die:>e l^telle jedoch nur 
ganz kurze Zeit: schon am 4. Juni 1840 wurde er Stadtkanzlist und es folgte ihm der bl^erig« 
Kaufuiann .FohauQ David Kriuter, zunächst als Vikar, aodanD vom 1. Januar 1841 au deflnitiv 
als zweiter .\mnniifns(s. 

Im .lalir lH4t) wunlc der aweite ßibli*;thekjtr Dr, Ejseu zum ejiitcu Stadtgerichts.sekretär 
ernannt und xn «einem Nachfolger, und zwar unter Dispensation von der Kugelnng, Haueisen, 
der irizwisclien in tJjeßen |iniin"'.irt hatte uiul am (»klulM r isid ;inf M in Ansui'heii .>;owie auf 
i^hmers warme Jk'fürwurlutig den Titel .üibliuthekssekretär'' erkilteu butte, um 22. Dezember It^tt 
erwählt. Die von ihm bisher bekleidete Stelle eine» ersten Amanuensis sollte glekhzeitu; bis auf 
Weiteres» .eessii-en'*. Am 2<). April 1H.'>2 wurde der zweite und seit 1846 einzige Amanuensis 
■Tohanu David Kräiitt i- /iiin Kiur/li>'.i ii (1( ^ Stadtgerielit-; iini! statt seiner vom ö. Mai 1802 an sein 
Bruder Jonas Frieiiricti Aiexaniier Krauter zum zweiten und bis auf Weiteres ebenfalls einzigen 
Amanuensis ernannt Erst im Jahre 1859 besebloB man, vielleicbt mit Rhcfcächt auf Böliroers 
ziiiirlitiii'nfji's Alter, dn>: fcrsonal wieder !»nf >V\f fiiilivri' Starke zu liiiiij.Mt;. iint'-in liit- Huch- 
Läudler Eruj>t Kelcliuer vom 1. Oktubei au, zunächst (iruvisürL^h, aia weiterer .\mauueusis auge- 
Bemmen wurde. 



* Geboren Ü i Jn'i 1834 zwoiter An-hivar. 18.iG /urü. t,,', Tf t. n. _'> ..i.,H„ ii 17 April 1S78. 

* Kr war mu U. .Iiili 1771 (geboren. I>i« äta<libil)Ui<|h«k l>esi(zt ein llnQerst cbarakteristinches liitilniU desselben, 
•int w» Kurl 8bbiI1im> 18S7 «Dgnl«rtigtc «»lorltte SSelehnnag. 

* Er war am 7. Juli 1810 nh i-uhn «Im Otgsainca m 4er irMi«ll«iw:|t>T«iQniiirtm Kiicli« da|ü«r, AndiaM 
Haaciwn. geboren und ti*tte in H«{c]<'llM>ri; nml Berlin Fhno1«ei« und llieftl«^« Mn<nn. 

' Im ()c|ni'.<ri .ri:-|iriiti.kHll 7 Nnv. ISMJ heißt es, w fLirti ii .lif Heim Hilili'ilbckarc ,il*n ufitdiitn 

Wnaicb gehabt. ilaU bei i)l<>s«r Wi«<lcrbcacczung vurzUglicb «ul ein Subjcki Iktlucbt gcn<iiiiiufu werden «uövlit«, welcliv» 
anlar ahiaai «ittlklMo LdwaswaaM wMmtga Tren« in ErfBlhmg 4er itaa oUiegcndea Ptliolilen in der S/mim- 
Iwaatait aad Litteratar ald« natawMMhrt i^*. 
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In den 33 Jahnen von 1890 bis IMS, wfthrond welcher die Stadtbibliothek nnter BOhmera 

Leitiin«: stniul. «'rfiilir sie matu-lifache schätebare Bereicherung«^n. So vor AlU'iii durch rlie in den 
Jahren bis \H'A1 crfitlirlcn Sihenkunscn von Heinrich Mylius' in Mailautl. unter welchen 

diejeuigt' einer iuU>rej«iiDteu, mit Miniatureu verziertcu DanteUaudfchrift des 15. Juhrhonderts mit 
dem Commentar des Jacopo d^ Lamt' besonders hervorragt. Sodann dnrch eine Znwendang 
Höluueis s>'Ilist, wcltliiT ilie v in s. iiiPtit jttnjrereii Itni'tf r, St-lirfT f)r .tdfi.inn Krui-jr Hrdmier', 
hintei-Uusseue junstis<:he Btkherüauimliiug der Sladtbibliotüek zuwie:«. Auch U U p [i e 1 1 setzte während 
dieser ganzen Epoche seine stets werthvoUen Sehenkunnen fort. Noch viel wichtiger aber als 
diese im N'erjrleich mit der neuesten Zeit iunnerhin si»ärlieU tlielienden (ieschcnke* war die syste- 
üiatisehc und zielUewulite Venneln-unjr, weU-he Hölinier theils aus dem ihm zur Verfiipunsr stellenden. 
Leilii-h recht litsicheidcnen Etat, theils au» seinen eigenen l*rivatuiiltelu, den FüeUeru der deutschen 
nnd der italienischen Geschichte ani^eihen liefi. Insbesondere hat er die (^nellenwerke zur 
italieniselien Städteffesehichte mit ridljiT Sai h]<''nnfnifi rtni) fn "iwT ^■|ll1■^tiitltliL'kf•it zu'^aniiih'ii- 
gebracht, wie »ich einer solchen nur wenige Schwesteratistalten riihiueu dürfen. Auch zwei 
wertltvolle historisch-genealogische HandaehriftensaiunilaDgen hat BGluuer erworben. IMe eine» ans 



■ Gill. 17 Itiirx neu •lithier, «ftt. 21. Ä|iril IH54 in lCaUi»4. Seim MarnoriiS«!«^ «n Owcbeok iIm Herrn 
Ituberl Zorn in ätatt4;art, steht auf Jvid r<Klet!C ile» Tnsppwdl M Mtl Otbm im dam AndtllkMI Bf^wbkch« gewidmet«« 
TolivUt«! 

' M«. ^2 dar penaaiMnteii AuttteUang. 

■ Geb. 0. Buft. ITM, ConaiitorMtntli «wi Semtor iSSi, ScbUl 1$|9, fwt, & Juni im. Er vnr 4ir Verfssiw 

«lf>r ifit^f r.'.'-ht ffAni wliamhlaB, Mch hMb IwiditMUwaitlMa SefeiHlt «Dl* Kiicbnilidi^lUirBVf «Iftr IntM 8ta4t 

Fradkiun-, Fit.. 1848. 

' Wir iiiUsMn es uns vctsngcD, ani ilic vcmcbirticiicD Sannluilgeil vun liviutildcn und andorn Kunst- 
g^gcMiindttii, wdcb« dar St«dcbiUU<»ibek ooter BOluMr «i« UMcbenk oder heg»x mM«n, m £ii»eli>«ji oftlMf «k- 
■i^ahen, d» im aidi daniwln •Iratlieli alcbt Mdir ia dem Batita btAndan, und fltitan dahaf Uar nur daa Wicbiigita 

UmT dic»c)l>cii Wi : 

1. Das l'rehn'Bfhe U e niii 1 ii i. k a bi nc t , von Ernst Friedrich Kurl Pri^hn iT tf«««uiui< It luui vun 

»eintn Oracliwisicrn, Jvliiinn Frludricli Prohn und Fran Juhanuit Rosinii SÄn>jer. )83St i]«u) Senat «riK^liuten, 
der daatalba IMO aimabm ond iw £rd(eachofi dar Stadtbibliothek anlatelien lieü. Tgl. Uwianer, Kanal oad 
Ktoatlar ia FranUnn «ai Hain S, 668— M$, — Danclbea ScbeakiiBf Tardavlct« die BiUietlMk IIB Bsnda 

alter Fraokfurtrr Mnuki 

8, die ^nuiiiihini^cn dvi ImiH f^cj^rilndelrn Husruni!) finnchlicßlicii bcuitr Bibiiotbek. suwrit dies« nicht 
MWiliulischen Inhalts war. nnd iler 181U vun Scnutur .lohann Karl )tr4)nner an das^ellir nrlist «inrm Kapital 
tnm ÜOOO a. m ihrai- Venuehning vcnuchian Knrfanitichaaaimlaiig, wcicba nietat 1843 nla DapueitBiii uad 
dann IBM als dantrniles BigaMlmai an die StadiMMiothek kamen, vnfl. Qwiencr a. a. O. S. OM f. : 
i, dir Darms'sche (j <mii ü I il «sani in 1 u n ); , v»n Johann Ciror); f'hristiun Dhi-uis zusanimcngdMi I i 'irid 
der St^dt rrrntac'ht. IR&H vnni Senat acoeiitirt und IH.^7 in dciu vurroals v. Ucthiuann sa hen Mn.seiimsgrbUnde 
mit rioer Anzahl andm-r, der Stadt grb'irli^er Bilder rorläuli); zu einer, antar dar Verwultan^ dCS Stadll- 
liiUiQtlickanata aiehenden atld t iathwi Gamäldcgalane varainigt, vgl. tinrinnar a. a. 0. 8. Ö6d f. 
Im Jahre ISB? warden daa Pnbn'aeba Ktldnet an* den BlbHotkdnKaUlMde nnd die atUttoeke GcaUddeiaiiB»- 
Inng aus dem «hein il- . i i>iii S' h«n Hause nach dorn Saalhirf verbracht, wu sie, bis 1S7: ii h unter der Ver»altnn;; 

<ler Stit'ltbikliuibek stelu-ml. tdii du an aber «uii deui ,fk«iu8' aiit d«»olbcu «usgeftcliieden und der IMiU gisbiid«(«u 
KumuiUsion {ur Knoat* und AHertlniiaagagenattiide ntaialallt, wrUiaban, Mb ah 1931 in daa aangagrandata iHdtiarlia 
biiioriacbe Uaaaum AbarfttiiR woidan. 

Im Jabre lAW anllieli HberKal» dla Stadt alie in Jabr I84S besw. 18M rom Mnaeam flbemoiamenen Knider' 
ftiche. VDrab die 'Irr ■, i rm .llijeM SitniiuInnL.- li^ n ners, nebst dein erwübntrn Kapii il \ n i<H<i t! .i. in Siiidel's<lK'» K«n»t^ 
io&titut. Uleicbxeitig Ulierwiea üc die «eit lun;;ercn Jaluw tutverwendat gebtiabenen Zinsen nnd Zinscszinscu des teUtsFea 
dar Bndtbibliaüiaii aan Babal ciBas gilBcran Aaliaiili srebMIiOKi»^ Wwb* aas dar von Otto JalM UateilaaMBW 
BibUatiiek. 
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dem Nadihifl Johann Karl v. Ficliards gen. Banr v. Eyssencck' stunmend und ItfäO f&r die 
Bibliothek angekauft, euiliiflt aulkr t>iner Anzahl Manuikripte von ftUfremeinerer hirtoriacher Be- 
deutung u. A liii f irisriiialhand-st lirift der von diesem erjriiiizteii .Oeillichen !?fscliieil)UUff der st r dt 
Frankfurt" von Hattonu, sowie iusbetiuudert! die einzigartige vua Ficbml augelegte Materialien- 
Mvnlnng nur Frankfurter 6«flebl«chterfesehichte.' Die andere war von dem karnafnzteehen Hof- 
i-ntli TiiIiAiiii Fin-^t v (Glauburg (geb lti81, gest. 17H;}) und aiideiTU (Tliedern seines tTescldcchts 
zusauuueugebracht iiud vun Böluner 1833 und 1804 nngeknnft worden. Die anf Frankfurts Ue- 
Mihieht« besttgliehen Handschriften der beiden Sanunlnngen befinden Bich Banmela iui Ötadtanhiv. 

Dem, wenn audi uiclit niißerordentlichen, so doch stetigen AnwaehMD der BlbHothek 
gegenüber konnte der vorhandene }<anm ti;il 1 nur noch zur Noth genügen und nur zu bald traten 
die Folgen der bei der Errichtiuig des Gebäudei« nwa KrHparuugügriindeu vurgeuomuieuen erbeblieiien 
Reduktion der nrsprllngtieh gepfainten BesteUnngsflKche m Tage. So machte »ch bereita ivfthrend 
UiltiiiKTs Verwaltung das Beiliirfniß einer Vergrölierung des (iebäudes gebieterisch geltend 
und fUlirte schon seit dem Jahre 1S41 zu föi-rolichen Erweiterungsptäneu, bezüglich deren lünzel- 
helten nnd weiteren Verlanfs anf die n«ch>«tebende Arbeit Wolffa Terwieeen sei. 

Die Benutzung der Bibliothek konnte bei demlfongel genügender Leaetttiune keine aehr 
inteii>ivi si-iii iiiiil ii.iißrc sii li vorwiegend anf die Verleihniic: von Bth-htTn nach Hause beschrilnken. 
Die Oeftnungs/ieit, ilie, wie wir sahen, im Jahr 1825 vun vier auf sechs wöchentliche Stauden erhüht 
worden war, erfuhr in den nftehste» vier Jahrsehnten nnr noch einma), im Jahre 1841, durch 
Sena^^-l)> si hluß eine weitere kleine Ausdehn)ing, niindich auf zehn Stunden wöchentlich, die sich 
nunmehr auf Montag, Mittwoch und Fivitag von 2 bin 4 Ubr und Dienstag und Donnerstag von 
10 bis 12 übr vertheilten. Das Stadtbibliothekariat selbst hatte noch am 12. April 1B39 auf 
Befragen berichtet, die bisherigen ^gesetiUchen* sedia wOehentlfdiea OeffnnngBstanden seien für 
die demaligfii l^rilürfiiissc unisoniehr genügend, nU thafsjtchlirli die lühlitithek jederzeit* wtMr riK-lir 
als sechs Stundeu in der Woche geöffnet sei, indem .das Bibliothekariat allen demselben in dem 
Interesse der Wisaeneehaft, des OesehRfts oder aaeh nnr der Neugier geinllerteD Wünschen magHehst 
zu entsprechen" sncbe. Auch die Bücherinspektion stand durcliaus auf dem gleichen Standpunkte, 
wenn sie z. B. in einem Hericlit an den Senat betonte: .Wenn ein tielelirter bei einer wissen- 
aehafUichen Forschung eines Bnclis der Bibliothek benöthigt ist, m wird er doch in den »echs 
Stunden, welche hindunh die Bibliothek wocbeadfch xog&ngUch ixt, sieh leleht einrichten kOnnen, 
tiaß er a!i fiiier dieser .Stunden sich um das ersehnte Rnrh allthi erknndifret - Wir hnbnn l)prt>tts 
oben hervoigeholieu. daß e» unbUlig wäre, wollte man .solche auf der Grundlage gün^lich anderer 
VeriAltoiadb hemhcwlen Ansichten nach dem MaBstabe heutqier Ansidianungen nnd modemer An- 
fonlerungeu beurtlieilen. Immerhin aber bewies der Erfolg aucii hier wieder die Richtigkeit des 
Satzes, daß eine Vermehrung der Beniitzuugsstunden einer Bibliothek in der Kegel nicht sowohl 
lediglich eine anderweite N'ertheiluug der Benutzung auf diese letzteren, als vielmehr eine absolute 
Steigerung der Frequena anr Folge hit, Deao die BenutiongaalS», wddie in den erataB 

15 rfahren sei! ()»t Krriffuun!»- de« neuen Uebandes die Höhe von jjihrlichen 1()IK) RJinden nur ein 
eiuziges Mal, im Jahre IB'M, mit HÖH nach Hause verliehenen Mnden übcrschritteu hatte, hob 
sich in den vieniger und fhnfaiger Jahrai snsebends und, von ebigen Schwankungen abgeaelien, 
antJi in stetiger Welse. Pi« fc)g«nde Tabelle nigt diefl im Einadnen nihnr: 

> Uch. 16. Ayr. 1779, itmw 1797, ScMf 17»8, mignirt« in gkidieii Jahr, gwt. Ifi. Okt. im. SSn vsa 
C. Bllilir IBM hl Baal «tgudUa sdiSDM OtiUM Fialumh hli«t hs Lmsial mi iit est. «UM XII »tetemrt«. 
* »n Tersefchsl« tesUftm gMt v. Boligg lai AicMv l Fftt, OMoh. a. Knutt HMt fl» & liS-l81. 
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l»3ä: Min BUnle 

iH;i:5: »4r» , 

1840: MS , 

lH4l': , 
IH4H. 1021» 



1M44: 1410 BiucI« 



184t): lH;t<i , 
1K4H: l.'iS^ 

1852: 2870 . 



lK:.:i; -il».')*! , 

ih:>4; :U'.i7 



1835: 41ß8 iMmle 



IH.')?: .'iTiU 

im : em , 

1861: «705 , 



Es ist Uemerkeuswertli, dali die tiäu»liclie Benutzung der BibliuUick die HObi- dt-s xuleut 
«agegebeiien Jahr»« 1861, de« letiien, ia «ddieiii BShmer uoch in voller Tbl%1cflit stond, wühicnd 
der ganzen Amtsdauci seint's Nm lif Isiims Hmci-fn n'uM wieder erreicht hat. 

lÜe wicbUgttt« Aufgabe, welche die Büiliutbeksverwaltung UHcb vullstiiadiger üeziehuug des 
Deneo GehKndes zn lOom Iwtte, wir die Hentellangf dnes neaen, eraehApf enden und «tteng wtesen» 
ndiaftUchen KHtH)»|!:s <Kier vielmeiir twwT solcher, eines Nnminal- tind eines Fachkatnlogs. 
Denn weder Ktieusels Kaehkatal«>r. s<» vendienstliih er für seine Zeit frewesen war, nurh der von 
ävkluüäer au:i jeueu zu^amiueugejjteUtc NuiuinaikutJilug kunuteu uacli dem Hiuzutritt der .Stift«- 
nnd KknlerbiUltitheken und bei den vid höheren Anforderungen einer neuen Zeit dem BedlIrfnIsBe 

geiiüfren X.ifFirlieli hatten sieh die Bibliothekare sclu-n vi.n srllist mir ilom < Ipilniikcn tiiirt Tlc- 
»rbeitung neuer Kataloge getragen, duch die allererste Anregung zu deren Verwirklichung kuui vun 
außen. Nachdem nSmIich der Wnnach nach einem gedruckten Kataloff Olentlieh laut geworden 
war,' heantragte die ges<'txgehende Versammlung am 14. Mai 1^:U 1> i dem Senat füi-mlich die 
Drui klegung eines solchen. Zur gntai htliehen Aeußernng hierüber autjiefordert, erstattete Hiiljmer am 
21). August und am 13. November zwei sehr eingehende Berichte an die Büeberinspeklion. lu deu- 
adhen aetxte er znuitehat die UnnOglielikeit, Knenaela oder Sehlosaer» Katalog dracken au Ummd, 
und die Nothwendi^keit. einen ganz neuen KatHlftr i^nztifiTtiireii. klar aus einander. Sodann ent- 
wickelt« er de» N&liereu, wie der letztere an-:ulegeu sei. Der gesamte büc-bervorratb »ei unter 
Anlehnung an das auf der legi, hayrinchen Hof- and StaatsUUiothek m Milncben geltende wissen- 
aehafitliche FHcheinthettungSlQ'stem in etwa hundert, einander coordinirte Kiii/> liri ui i» n zu zer- 
legen und dann, mit Ausnahme der Mann.<krii>te und kleinen Sehiiften. Buch für Bin Ii .mf 
Zetteln zu vcrzeiolinen. Diese Originakettel würden, nach den (jrup(H;u de.s Syittems und 
innerhalb einer jeden derselben alfabetisch in Kapseln gdegt, den neuen Ffteherkataloi; bilden. 

Des Weiteren .sei eine Abscbriff dieser sämtlicheu Ortjrin.iIzettHl lu rziwf.'llf ri, wi'lcfic il.iiin. clsi-nfalls 
in Kappeln aufbewahrt, aber in ein eiuzigett Alfab^t gelegt, einen neuen über die ganze Bibliutbek 
skh erstredcenden alfabetjsohra Nomnmlkatalog darstellen würde. Sp&ter k9nne man, wenn erst 
durch die Anhige jener beiden Kataloge das Han|itbedürfnili befriedigt sei. eventuell auch noch fQr 
die einzelnen Fächer strenger systematisirte Realkataloge anlegen. Einer jeuer 1»eiden Katabige 
köune geilruckt werden, am bequemsten der Numinalkatalog ; die Kusteu würden 3860 bis 4820 (juldeu 
betragen. C^leichxeitig mit der Bearbeitung des ZettdtacUcatakga mflsae eine gftnzUch neue Anl- 

ätellung aller H<'st;nide mit Kin»rli<iltiir.L' il<'r Kt isterlnbliotheken uni! Tuidi ilcn Cniinn Ti des vi>r- 
grachlagenen Systems, .sowie eine neue Numerirnng uud li^nirung dei'äelbcn roi^cnommen, vorher 
aber die gro6e Anaahl der namentlich in den Klosterbibliotheken vorhandene ITischbftnde separirt 
werden. Fflr die Herstellttn(f der < iriginabiettel des künftige)! Fachkatali>gs war ein Zeitraum von 
vier Jahren voi-gesehen und für den damit zn iK^auftragenden (ielehrten ,der jährliche (ielialt eines 
Vor- und Xachnuttag.s be.seliäftigteu Aktuell*»" als entsprechend bezeidiuet. Die Böcherinspektion 



■ in 4ra FruiUuner JthfbUdiani 11& 
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verhielt süh zunächst in ihnm .un if" November IXMI <h>m St»!iiir i>rstntt(>ten liericht tretreiinber 
dem Oedaiikeii e'mt» Katalugtlruckes zur Zeit durchaus aUlehnetid uud aucli gegenüber dem 
]üitalogi8iniii««iil»ii 8elb«t noch zawiiTtinid. Unter allen Unttftiiden könne vorent nur nn die 
l'mavbpitunif und \\'rvoll>i<ilinlismi>r <les nlfabetisu hm NomiiialkataloKs predacht wonlon: auf woh-he 
Weise and mit wekbeu Kosten oiue solclit: za bewirken si-iu werde, das soi zuerst /.n erwiigeu, 
die die Frage, ob jener xuui Druck sn befördern m, n\xr Entscheidung gebracht werden künne. 
Einen Antraif ab«r, Jane UnaAdtuig in dte Wege zu leiten, stellte die BAcherinspektlon vorerat 
nicht. Her Senat scbhij? (InrMiif am 4. I>r'z<>ni'ii r WM \<ir. ^von diesf«i!i k'isfHpiflip'fn l'nter- 
neboien zu abütrabiren", woninf die gesetzgetK-nde Vers:uumhiug am 13. Dezember l>e.s(;hloß, „nuui 
trete zwar der Ansicht des hoben Senats. Ton diesem Gegenstand vorerat an ahstrnhireD, bei, drBeke 
je<loch den Wunsch aus. denselben fori während im Ang« an behalten und, sobald gltauMjgeire Um- 
stände es erhiuben. in AnsfiUirnng zu bringen". 

Krst dmxb einen neuen auxflUirliclien Bericht Btthmers vom 17. Jnni 18S5' kam die Katalogi- 
siraagaangelegenheit wieder in FInß nnd zur li^taeheldaDg. Nach einer Wiederholung der in den 

bpififii früheren Renditen vmi ihm d.vvtrclfT'ti'n ungemeinen GejriditapnDfcte pridrirM er nunmehr 
seine VorseblEge füi- die neue KatabJgisirung ftdgendennaßen; 

1. Die AnzaU der einzelnen cootdinirten Orappcn, in welche die Bibliothek in wisaen- 
sehaftH(-ber Hinsicht — naeh dem MOnehener Hnsteir — m zerlegen ist, soll anf etwa 

2(X> erbölit wenlen; 

2. jed^ liuch ii<t mit der abgekürzten «Kubrik' d. h. der Sigiuttur der (iruppe, in welche 
m so stehen kommt, nnd inneriialb derselbeD mit einer Nummer zn verseben: 

3. die AnfiTtiirnntr ili-r Ticidmi vnn^rsf ci-fürrjorliehvii Kataloge lint in d'-r \\"i>i>c \\ir sicli 
zu gehen, ibiß die über den ganzen liücherbe;$taud herzustellenden Origiual/ettel zunächst 
nach grOfleren Hanptflichem in gebundene Spezialkataloge — jeder einzelne derselben 
in .sich alfaheliscli gei>iilnet — copirt nnd, naclideni dieß geschehen, in ein einziges 
Alfabet (rele^t nnd zn eitimi großen die ganze itibliothek umfassendcu allgemeinen atta- 
betiscUeu Numinalzettelkatalog vereinigt werden. 

Mhmer setzte dann in «eineu Berieht des Weiteren ans einander, daß man diese grolle Arbdt, 

\vr|r!n> fiiirtirft ntii' vnii >;-itnin ciii/ipri'n I!p;nriteii kruittf' Vrf-sorgt Werden, mit \'eftrauen dem Aiiuniiii'nsis 
C'and. H a u e i .s e n übergeben dürfe, der bereib» seit einigen Jahren diesem üe.schä(t aus freien Stücken 
seine Zeit gewidmet und die Titel von etwa 8000 Werken extrahirt habe. Natftrileh könne ihm aber 
diese ganz außerhalb des |{ahnieus seiner dienstlichen Verpflicbtnngen liegende .Arbeit nicht umsonst 
zugcniuthet werden. Es euii»fe1i!» -irli .Uiher. die bisher von ihm gemachten Katjjjoparbeiteu, die 
durcbau.s ab» desi^eu Privateigentluun anzusehen seien, gegen eine Vergütung von 500 &. für die 
Stadt an erwerben und sodann für die nftehaten iBnf Jahre HanelseB heihulB Volkmdnng der Kata- 

lo^-isinm^'- «'iiif Znlntr'' vi n j- (Wfl. 7ii lnnvilbVn'ii. Am 31. .Inni 1«'?.") ticfllrwi^rtete die Hücber- 
iuspektiun Böhmers Antrüge mit dem lieifiigcn, wenn ilire Haltung in der Kiitalogfrage früher ab- 
lehnend gewesen sd, so habe sie dabei nur die hohen Kosten der Dmcklegnng im Ange gehabt, 
Kin andeivs aber sei es mit der als Vorarbeit für letztere erforderlichen nnd liiK-hst nöthigen 
ümarli« ituni? der Katah)ge seil st rml mi n-folgte denn auch .schließlich, nach vorheriger Zu- 
stimniuiig der UHrger-KepriUsentation, am 2ö. August 1U35 der BeM:hluß de» Seuati> im Sinne der 
Antrige B&hmera vom 17. Juni. 



' Dar matadidtt latattt daaclbm üt sltgadndtt In dm Aatiata ,U«bar dk lartigong nnd dra Dnick claM 
Katalop im tadtUbUolhtk« Ja dita VtaaktaMr JaMMNiB «, tt L 




44 



Hiilmicr Inf >ir|i <lniih die Aufsipllui»}: seines cinfuclien nnt[ klaren Kat!iliJi.'isinin(rs|ilHns, 
der in jeder Bt'zieliun>f ileu VurlüHtnisstn der Bibliothek anjitm-sseu war, um diese sehr verdient 
gtiuuiht. XamenitUeh aller «nr e» von gntll«: Wichtlirkeit, daS er der neiien 'wisacnscluiftlicben 
Fa( heintlieiluii<r »li i-^i nu n ein ^v-d ni zu (ininde leffte.' in weU ln in ili. einzelnen Kartier, ohne in 
ein kttiistliche«, mehr oder mintk-r willkürUclieü UAterurduuugj^schcnia gebracht zu mu, tiuabUttngig 
neden eioander »tehen. Es anterliegt ja heute wohl keinem Zweifel mehr, d«6 diesen „ooordinirenden' 
Systemen weitaus der Vorxng gebiUirt. Kmöjfli' ben doeh sie allein, inu nur einen Haiiptimnkl liervor- 
ziilieben. die spätere Tlieiliinjf allzu unif:ifc„'r» ii Ii L'eWDi-dener Kiieher in eine Keihe vnii soklien. sowie 
dit! Angliederuug ueuer Kächer, deren Itildiinsr iliirili die fortsebreiteude Si>ezialisiruu>{ der WLwen- 
sehaften oder an« mnaUgen UritaMkn. t. B. durcli den Anfall von SpezialbiUiotlieken, erforderlick wird. 

|)«l>i i rrii? '1:1- Villi Uiiinner als Vorbild <rewählte Miun lir in i System dem daiii.ilr-iri n Stand der W is-cn- 
Hchaft iui (irutkit und Ganx«n voU^täikdig Rechnung, wenn es aaeh iiier, was nicht xu leugnen iKt, 
tbeilfl von vornherein, theils im Laafs der Zelt eine Keike nickt immer glncklicber Ahinderungen erfukr. 

Die AiisfiilirUDg der grolJen Katnlojrisirnufrsarlieit bIxTnabin Haneis«'n. dem sie. wie 
erwähnt, von Anfang an zUKodacbt war. anssi bließlirb und widmete sieh ihr mit nanz auß«T<'nit itt ■ 
liebem Eifer. Daneben be-sui-gte er das Ausleihegesebüft. wahrend sich lUiluuer, der sich immer 
intensiver seinen wbBenackaftlicben Arbeiten, besonders dem groBenAVerk der Kaiüetregesten m- 
ui h lh tc. in; Wi vi'iitlielien auf die ri!lEri'ni<'iin' l.i itnns.' ilcr Hibliotliek iintl ilie l'eberwH<'bnn)! der 
An.scliafi[ungeu beschränkte. NatUrlicli war Huuei.sen!$ ArlK-it mch Ablauf der xuuücli»t dafür in 
AnsBicht genommenen fünf Jabre noch bei Weitem nicht beendigt; dafür war die Aufgabe viel zi 
nufangreicb. Ks wurde ihm daher im Jahr die IX.\:> bewilliirte Spezialzulage unter der Be- 
din{;nn<! weiter i^ewährt, dnti er sieb außei zm i'iu Isrt/iinir <hT K,if (lojrisirnn}r nneb dxzn ver- 
pflichte, die Bibliuthek dem Tublikum von nun an zehn .sinnden wut lientlicb uffen zu halten, eine 
Verpiflichtang, über welche Haneiaen kbrigenii in der Falge nock vielfach freiwinig kinaasgieng. 
Ziitrli'i« Ii wiii ilr- iliMi. wie sclmn iTwiilmt. in AncrkeTunm«; (|es Viin ihm an ilcn 'l'iijr jte)e);teii V'ifrrs 
die uai:ligei>uchte Füliruug des Titels ,Bibliutheki^ekretilr'' gestattet. Auch nach seiner im Jahr iHiü 
erfolgten Beförderung nun «weiten Bibliothekar wnrde ihm die .^Ihrlkbe Zulage — unter Fortdauer 
der dafBr von ihm fibernommeuen VerpAicht untren — belassen. Der für die Xatalogisining fest- 
gestellte Plan wie wir ilm oben im einzelnen skizzirten. hatte inzwi-rliMi, und :^war nicht zn 
seinem Vortheile. in einem wichtigen Hauptpunkt eine erhebliche Abänderung ertaliren, die eiuo 
RQfikkehr xn dem von BOhmer anfknglick elngemUageDen, aber im Jahr 1S35 wieder verlassenen 
Wege Itrilniti't . Mdu verzichtete nämlich LuanF Mt- Originalzettelaufnahnien, wi lctn' w.a-h ihrer 
Jüintraguug in die .Indices", die gebaßdenen knrzeu Fachkataloge, aUabetisch gelegt und zu einem 
Nominafatettelkatidog vereinigt werden sollten, Überhaupt in solche Indices zu kopiren. Statt demm 
bildete man aus ihnen fhr jedes einzehie der Fttclier des Systems einen in sich alfabetisch geordnoteil 
F n (• h Zettelkatalog und begann zugleich seit 1H40. vie «rlcir tifalls anf Zetteln für einen kOiiftifren 
alfabetischen Xominalkatalug zu kupireu. äu entstanden gleichzeitig zwei Zcttclkatali^e, neben 
welchen dann allmUdich noch ein dritter, von Haueisen gesondert gefBhrt, heranwuebs, der sogen. 
.RcMiissidiiiMilcntalitfr". wf'lcliiT littcrtiHsrlii' mn! iiit'p'aphi.*c|ie Nutizen aller Art, inabesondere auch 
Auflösung vou PscaduDymeu und Anonymen aufzuuehmeu bestimmt war. 

6egen Ende von Böhmers Thfttjgkeit, aus welcher wir ab besonders bemerbrnweräie* 
Ibrelgiiifi noch die bervorragende BetheiUgung der StadtUbUothek an der im Jahre 1840 bei dar 



■ VgL dM NMer« in dem weiter uten folgeoden betondenm AbImu des Verl a«Mn Uber dH wramniichnttüdia 
EtadMÜBBgMiiMn dw BIbliMkdc. 
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vifiViurnli-rf j,'nnT^''i'Ti ( I ti t smi lur-rpf eii'r Hl>?fH;i!f»>Tifn hiWio^'t-nphisclion Ansstellntitr ' 7n erwähnen 
habe», m-fuhr die BibUi»tUt'k eiue erfitulicUt; Krhöliuiig ilux'.s sichlkheu und peisimlicluMi Etats. 
Durch Semitfibescblllsse vom 7. November und 1. Oktolwr 1858. wm» vom 11. Miln 1850 wnrdea 
ihr für ilcii lU'darf an Hlli ln'rn statt der bisht-rigen 2'My.l fl. 20 Kr. nunmehr jitlirliili Jl.MK.) H. ^e- 
w.lhrt dtif] gleichzcilifr «Ii»» Hosiddnng des zweiten Hibliothekai-s Haneisen* auf 150Ü II., die der 
Amitniieiisen uul je ;iüü tl. und diejeuig« des Tfürtuei-s auf 4iJt 11. erlifiht. 

Bald darauf hatte die BMotiiek den Terlnst BShmers zu beklasen, de« Manne«, der Dir 
über virt/.i;/ .Tain.- aiii.'i-1i"ii t und sie mehr denn flO .1;ihri' -;it vcrdi<>nstvi>ll trplfiti't bntti^. Am 
4. ücptember 18tü liatte er dem aienat mit Kücksiiht auf seinen .seit geraumer Zeit leiileudeu tie- 
samlbeitnastand sein Entiaranngseesneh einxierdcht. Der Senat mthn dieses indessen nicht sogleieh 
au. sondern vcrflitfte am Seiilemln-r lH4i2 die spiiten- \Viedervorla<re desselben. I'nd dabei blieb 
es denn auch noch über ein Jahr lanjf. «dine daß sieh jener dazu ents«hließen ki)nnte, formell auf 
die Dienste des UachverdieiUen Mauues \ eizicht zu leisten. Freilich war Böhmer nicht mehr im 
Stande, der Anstalt seine Krift« noch weiter sn widmen. Seine HiufUlig'keit nalmi xnsehends n 
nnd am 2M (»ktidier lH{'>:i ent^ililirf .1 s iiift .u htfimlsecliziff nrnl ein hallies dalir alt. 

iJübraer war — dieti unterlie<,'t keinem Zweifel — der hervurragendjit« unter alleu Stadt- 
UMiotlielMren, welche Franicfort gehabt hat. Sein weit ttber DeutacUands Orenxen hinanx hoeh- 
aagweliener, ja berühmter Name verlieb auch der von ihm gr leiteten Anstalt Hedentun^r und iThinz. 
Sidamre es eine deutsulie (leschiihtswisscnsehaft jribt. wird der Mann, iler. wie Wattenbai li von ihm 
rülunt.* .allein mehr gewiikt liat, al» die meisten Vereine, und von dem sich der anregendste lebendigste 
Einllnfi nach allen Seiten mbreitete*, wird Johann Friedrtdi Bfihmer mit Ehren genannt werden! — 

Ks dauerte läiiL''i'i' ein .lahr, bis die durch BiihTru rs Tml i rli-.1i;j:ti' Stcür wirflofbi vi tzt 
wurde. Nachdem Haueisen schun voi-her noch »\» zweiter Uibliutbekar für si>ine Per;>on in die viei-te 
der dtirch das Beamtengeset« vom 6. Oktober 1868 geschaffenen xw5lf GehaUsklasaen eingereiht 
uml in die dritte. ol>erste Stufe derselben mit '^JiK) fl. einjrevvie.smi wonlen war. wurde, nach läu^j^eren 
A'ei liai;<lliiiiir« tl zwi<i Ii* n di n städtischen Behörden ülier die kunflii^e ()rganisati"ii der Bibliotheks- 
verwaltung, am 2. Nt>venii)er I8ü4 beschlusseu, die Stelle des ersten Bibliothekars, in drei f>tufeu 
VOD ja Ktnf n fBnf Jahren von 1800 anf 9O0O 9. steigend, in die vierte nnd diijeaige des «weiten 
in (iio s-divtc ( wlialtvkLtsse (14tNt, l.'/Kl, KkKtfl.) aufzunehjucn- Hiernnf wurde Htincispn nm 
2*J. Noveml)er IHüi unter DispeusaUuu vuu der Kugelung zum ersten Bibliothekar eruaunt. Er 
war der elfte der Stadtbibliotliekare von Jobann Martin Waidaehmidt an. Die Stelle des «weiten 
Bibliothek, HS erhielt am 24. .lannar 18(V5 der bekannte J^lprachforscher und vormalige Pfarrer 
Dr. Lvreiiz Diefenbach*, der indessen, trotz seiner wisaenschaftlichen Bedeatnng, keine sehr 



' Vgl. ,a«ilenkburh f.uv v irirm Jubelfeier icr Erfindung der Buchilriickerknnsl'. S. 299 -803. Du» Vcrwirbniß 
iut AomcUnng, dit Ja «iitau bMumUra iMrgnichMMB Zilt kol dma Parwto-, dam jatHgen ScIiillarplaU ttAttfud, «ndiiea 
m. i. TM: .Veberuelit dar nMrkwATiUgalni aad intminaKalai W«bi^ BtMw naA Kaplnstidha, mldM «m M. Jsai 
1840 b«i ckr , rb n JabdMtr d«t Madaag! dM BuckdnckM'luuiat nr Iflliittttdien Bndiunuig MMgaitclU «cidm.*, 

i'nnkfurt a. U IHW 

* Si« war b«rfit« 1834 vinschlicfilivh <Jcr erwlbilan ant 12ä() 11. erbuht wordeo. BMinw, 4«r m vWUg 
a m lü Miif igre äoStfen ?arlMiltaiw<n lcl>t«t beang seitiebeai aar den anpillnKlielMn CMult voa liOD fl. 

* nmtMUanda G«a«lielit«qN«nM) im MIlidBltcr. 6. AnfL 1, 80. 

* Ai:i .Tiili iNiii zu (l-rh 'i-ii ;;i-h,r. II. « ir or /iiii;irlist miliri-r.- Jahrc Infonnttnr in FriitiT-furt onil Wurde 
dAnn 1628 Iti-klor und Itsik) £tv«iiei .-luiliplarrer, sowie llibliothckar in Lauhacfa, äeic 1843 halt« er in Hixkenbeiiii 
privatisirc. Er starb am 2a Mirx 1K8:1 in DanniUdt. Vgl. Ober flm dea Nekrolog in d«r Bwmuiia, 1888 p. 420 und 
4m (ngMch ttbtr Haoainii eiiigabaiMl hmdalndi) F«dUIiioii na Anil KwMrgw in «ntm ÜMfeaUan d«r «Errnk- 
fnnw Ztitaag* vom M. t^krmt I8M. 
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tiefpelieiul*' W'irksanikt'it an der ItiMiotliek entfiiHi-te, was wolil vornfhmliili ilaiiiit zusanuncnhion^r, 
daß die Auaichteu der b«id«n oberen Bibliothek»beiunten übvr eine «fventuelle KeurgHDi«ation der 
Anstalt, nlwr die bei den AnscbalTangeB zu beobachtenden (.-lesiditspunkte and Uber bihtintbekuiseha 
l)in<;>^ ribfrl)au|)t sdir vorscIiitNU'ii wariMi. Man vrnlaukt Diefenbach haaptsin iilx h > im n anafOlir- 
licht n. ;il)(>r leider iiidit vollemlefoii 1!ainl-rlinftriik:itiilr«c Kr tvrt* vi»rt( 1. April 1876 an anf 
Kuclisuctieu iu HuhtM>taud. Die SJuIIh des zweiten Kildioiliekars wiinle eingezutteu. 

Id die erste Zeit voa HaneiMn» Tfaittiirlieit flelen mehrere wiebtige er^anioatorische 
Aomlerunjren. /unäehst wnnlen durch nit^l» -i hluti vom IH. Mai 1H(W> die Stellen der Heiden 
Amanuenseu unter entsprechender Vemieliniug ihrer w<>*heut(ifhen Dieuststiinden in die achte 
Gehaltshlasse des Geaetms vom t(. Oktober lim (Um, lim). läODfl.) und diejeni^^e de» Kiuiiwhr 
„l'edell- iM'tiaiinten Pfürtoera in die sehnto Klasse desselben (Hini. h:ak *Kn±) eingereiht. Ihre 
Inhalier. weU-he seither mir vnn der Hik'lieriiis|iekti(Hi auf W'ohhi rii.ilifii i»ii!»-»'ii'>mMieti wonlen 
waren, t-rhielteu damit die iüigeuückuft aU Stuat^euer zweiter iCla^se ini Sinne der J lienstpragnatik 
von (I. Oktober 1829. Eine «eitere MaBnahme von Wichtigkeit war die vom Senat am 1. Jnli 
\HiU> verführte AufliehiinfT der seit dem .lahre IXV) Iwstandeiien ('«»irdinirninr der lieiden Hildinthekare, 
eine Maßregel, die im Interesse de« DiensteK nur w&n»clH>n«wmb und auch vt>u der Hücher- 
inspektion gleich nach ßShmers Tod befttrwortet worden war. 

Die einschneidendste Veränderung liraelite jedoeh das durch den Krien von 1886 herbei- 
freführtc Aiiftiiiri'ii di i Seihstiindi'rkeit der Iiisher fii ii ii Sf.nU luiil <lii dadurch iM'dinjrti- aii.lfiwr'itfi 
Origanis^itKin ihrer Aemter. Als t>b«n«te der .Stadthibliinhek V(>r<resei/te Behörde trat nunmehr »u 
die Stelle des Senats der durch das OemnndeverfaasnDKt^ewtx vom 2ö. MRra 1867 errichtete 
.MHjristral. Im Namen dieses letzfeieii fuhrt anstatt der friiheren divifrliedrijreii Hlioherinspektiun 
fortan ein Uitglied dm Magistrats al» Deputirler dcitselben die LeitnuK de» auc dem Archivwesen 
and der Verwaltunir der Stadtbibliothek gebildeten «remeinsamen Remort».' Oleicbzeitim' erhielten die 
Beamten der Itlhliothek. die M-ither Staatsdieiier gewesen waren. <lie Ki(;eusehaft von (temeindo- 
heamUni. Auch ihre (iehaltsv*>rhn]f ni sse wnrilru tiald darauf diirili <[.i> IJe^rnfütiv vf>ni 
25. Oktober lö72 ucu geiejjelt, indem der St^idUiiblmthekar in die erst<" liehaltsklass«' {-Ut)*), 
(4200, 440U Jfk. ), die Amanuensen hi die sechst« (20»), 2900, 2400 Mk.) nnd der Pedell in die 
Hellte i liait). 17(*i, ISKXtMk.) ein>rereiht wurden.' Durch das wenijre .lahre siMlIer erlassene neue 
(iehaltsregulativ vom ü. Juli 1877, das die nämliche Eiutheilung der Beamtensicllen beibehielt, 
wurden zngl«^eh die Gehalte selbst nicht nnwesentUch eib&bt.' 

Als Magistratsdeputirter fungirte zunäcitst seit 29. Februar 1869 der «weite Bfllfpeir' 
meister Scro^ir Dr. Karl MerK*. an dessen Stelle - iIlvim am 4. Miirz 188U der noch jetit im Amt 
botiiidliche zweite UUrgcrmeiMter Dr. Karl lleUMKeiistainm^ trat. 



* Vgl. das Begulativ Iwi vua Oven, Nene Üammluni; Tun (ioaeueo, ätMutea und Vorurdnun^fcn Vür Fnnk- 
f«t ■. M. 1, 131 f. 

■ Nur riir iH'e ■j.vit v\n\:en<f(vnt StM» Ah iwaitM BiHnthdiMi war ia dan mb« KmMlInMMaiignUt 
vun vurnlitrcin nicht aiilgeniiuiiiicn wurden. 

■ StHltMUfalliakar: 4400^ 4?0O, BODO Uk.; Anuaan«: tM, 200, StOa Wl; AmtnÜMMir (rtatt .P«ibU«): 
1800, 1900, 20.1.. m. 

* tirlt. 18. ÜArz 1821, Kvlar 18411, SeaUot im>, zwcitvr Bru-gi-ruiel«(«r 1868-1880, Justizraib 1881, ge«t. 
n. lauur M87. 

* Ueb. 4. Job! 1896, aietlTAnnttiular V«nitieader 4ar ftadtrcNriaanavanannBlaag 1ST6^ 7onitaen4ar 4n>- 
fdbeu 1878, ««mit« BOrgamaittar aalt S. Kits U80. 
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Die Vermehrung der Bibliothek kountv, datier dafllr aiiügesetzte lietrag vou jäki'Ucli 
3300 fl. bezw. M. 6080 wUtrend der t^anna cwamiidRlirigwB Terwaltnng Hanetsena Biekt etMUit 

wrii-ilf'. mit ilon inzwisclK'U gt'Htci?f-rf*-ii Hrdtlrfnisscii ilcs I'iililiktimf lind (Irr v.-.n .Tahr m Jahr 
steigcudvn Bitcheriirodukliuu uidit mehr gleichen Sdiritt hiilten, üodaß <Uui Entstehen von bedauer- 
lieben Lfkcken aoTermeidlich war. Ton grSSeren OeBChenken «bd aus Hanebena »tnAeliat 
zwei werthvüllc IkIm.üsi li-jtldisthe Siu'zialsanimlunjren zu erwiihnen. Die cinp mit 868 Nuinntern 
erhielt die JUbliuthek im Jahre IWil aus dem Nachlaß von Dr. Isaak ^farkns Jost', die andere mit 
694 Nummern stiftete im Jahr lt<67 Justizrath Dr. Salomen Fuld mm Uedilchtuiß sseiner Klt«rn, 
Anw Hoae» Faid* und Sektadien FaM geb. Scknater (f 1862). Avfierdem erhielt aie von Friedrieh 
AiiCTst Kuvenstf^in* im .fiilir lH7i» dessen reichhaltiff SiiniTnliiu^r Vim Schriften Tmiiwesen 
and von Geheimrath Dr. (ieorg Varrentrapp* von 1K81 au mebrer«; größere Sihenkuugeu 
siTafreehtHcher, poiiaeiMw e itteliaftMcher und atatistiBcher Littemtnr. Eine andenrdto bedeutende 
Vermehrung ward der Anstalt zu Theil, indem ihr anf Antrag der zur Anseinandersetiiiiig dee 
Kigenthums des vormaligen deHt.*<chcn Hundes zusammengctreteiieii l^rindcs-LiqnidationskommisHon 
vom 'M. Januar 18t)7 die Bibliothek der Bundusversauualuug «iiid der ^lilitürkonuui^ion, üu- 
aanunen etwa 10,000 Bünde stark, aowie das gesamte ehema%e Bnndeaarehiv mit EinsehinS dee 

Archivs der Nntiiiiiii!vi->rsarnm1nti'r 1848. der I?>>frt<'ntTiK- des Keichsverwfser- und iler iV-ntrHl- 
kommi»!ii«>u neiteus der Regierungen des früheren Bundes zum iuiDarwahrenden Kigenthum über- 
geben wnrdett.* 

DieiH'n Vei-mehrnngen der Stadtbibliotkek stand anf der andern Sota dw Abgabe der 
verschif'deTti^ji ihr gehörigen oder doch von ihr verwnltrfdi Kniistsammlinigen, ."Sowie zahlreicher 
einzelner Kunstgegeustüude gegenüber, welche von ihr an das im Jahr 1H77 neu gegründete stadtisciie 
UattMriache Itnsenm ausgi^olgt wnrden.* Tfa die BibUotliek konnte es nnr «rwflnsebt sein, dadurch 

der S(irjrf' fitr eine I'>-ih<- vdyi IHii^rf-n rntlmbi-n zu wt-rd*'n. Acvcyi Sammplii ;in sich niclit zu ihrer 
Anfgalic gehörte, für die sie vielmehr lediglich in Ermangelung eines l>ei<oudercn stäiltiscliea Museum« 
wHher den MittelpnDkt abgegeben hatte. 



■ üelwrcn am £2.F«1ir. 1793 in Berntnuy, IflSS LahMr aa ikr B««lBeliila d«r iiraallÜKbM C}«aid»to (Fhüsa- 

thropin) dahier, geitorben am 30. Nov. 1K60. 

' U«lM>reD nm 2. l)«z. 179Ü. Er war «in .Schüler ilcs Rabbiners Pinvlias Uurwitx *labivr uihI dessen Sohne« 
Hinch Bwiriu, miiiiMte neb jedodi den iLauImaniialand. Sr «Urb «u 23. Deaember 1847. Vgl. sea« Biograpbie 
Tan Henwitt ta Fnlil. BMk AluutoB, Franklivt IMO, S. I— Tm. 

* fit'Vf irrn aoi 4. Df-zcwber lKi:)l9, trurde er erst BiU'1)bAn<Uer. ilann tbnrn nnil tAiis'scher (ieneralpostdirektions- 
üKkrüür. N u Inl' tr. ur sviiun 1S33 drn ersten (Privat- iTurnvcrein, ans welchem 1838 die all^^enieine Tarniinsialt KU- 
die gesamte Kr.mkfiutcr Jugend hervorgieng. gegründet hatte, legle er 1841 sein Amt nieder, nm sich eanz to|>i<Krapbi»chcn 
StodiM, wwio d«m XuraM widmea »i kAanen. Im Jahn 1S4& fi«I «r d«n lttö6 wi«d«r aufgeMilett ,Vei«tn fSi 
haifiitidw AaUldn« ilar JqgMtl* In Leben, in deaeeo Dieoit «r idhak Dmktar uai TunMmr ttat. Br Marb am 
10. Jali 1881. Vgl. Aber Ihn W, Weidenau- Ii in Eulor, En. jklfpsdisclr^s nin.linn 1« I. -. j;. s;,mU;n Tornwenens 2, 34H-346. 

* Geboren am 30, UHrz 1809, iH12 — 1.472 uU-riUJtl am Hosjiiul mm Heiligen ücist, 1871 <;ehoimcr Sanitüls- 
rath, Keatorbcn am 15. Hirz 1880. eine der hcrvurraKondBten Aatoritlitcn der Öffentlichen (ie»undhcit8|ifleye. !i)»exiell 
Mr KaaaliMtWDSingm, wdaoa des tieMngaiSweeei» nad der oiediriniMbeD Statini^ VgL aber ihn £. Aocdlger i. d. 
Mg. Dantieben Biogniihie 9d, 600— 60S md die «ttanOirlfclwa Kcikn»le(e mn E. Hanrn in Jalmibericlit Ober die 
Verwaltung des Medizin >1w.is. ri^ n. 8. w der Stadt Frankfurt n. M., 30. Jahrgaiif (18W^ S. Mtt-^MI aod «ea A. Spilf la 
der Dentachen Vierteljabnsschriit t. «ff. tiesundheitapHege 18. S. III— XXIV. 

* Vg:l. B. Kelcbner, ,Die Bibliothek der ehemaligen Central- rntersnchunga-t'oiDinission »i Haina BBd dir 
liaBMligan Bandes^JantnO-BebMa m rraiüdiurt a. M.* im latelUgeaa-Bku nm Senpeum 1868^ 8. Üö B. 

* Vgl. eben 8. 40 Kvta 4. Aach die 180» an die BiUieaek cekoaNnene fiotM Gwuiag^ieba Fnolioiaiteniln- 
lammhng brfaiMl abA unter diaeen Abgabe« ea das Mmeuai. 
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Trotzdem wurde der RaanmADg«!, d«nr Bcbon zn BOlimerft Zeit von Jahr xa Jsbr tber- 

hand (cenoinmen hatte, immer ^«ßer. Nacb uml na»li mußten <lie Hlulierrejrale bis zur Decke 
erhiilil nn<t dir in tler .Mitte der Säle aiigebrai IitPi) vermehrt, j« st hließUcb selbsl ein Theil der 
HttcUcr doppelt gestttUt uder gar auf einander tifW^fi werden. Zwar hatte die an 9. Januar 1866 
nach langen Verhandluiifcen erfolgte Vorlage der Spezialpläne für den seit Jabren beabxieiuiKtt-u 
Erweitertm'^'sbMU ' iHf Hoffnum; erwrrkt. ;>lb»ti diesem l'elH'Iständen, uameiiflirb hImt aueh dem Miinjfel 
eine* Le.^esaals eudplf ig ttbgehulfeu zu scheu. Aber der bald darauf aiU!geljrtK.hcue Krieg uod die 
tu «einem Gefolge eingetretenen Umwftiznngen vereitelten diese Hoffnung wieder nnd ea aottte nOdi 
ein VierteUahrhundert wihren, Ua >ie nnter verftnderten giOickllclierea T<»'hilltnb«en mdUcli in 
Erflllliintr gient;. 

Die Oeffnuug.sy.eit der Bibliutiek wurde 18tjH auf 22 Stunden, Montags bis Freitag» von 
9 bis 1 Uhr nnd Mittwuctaa von S bis fi Cbr, aiegedehnt. Im Jabr 1877 wnrden die hbi^ niebt- 
öfFentliehen Dienststunden (ies fVi-sunals, welche bi« dahin auf Montag, Dienstag. Donnerst»? und 
tVeitag vun 3 bijs ö Ihr festgesetzt waren, auf 1 bis 3 L'hr gelegt, Mtdit& sie »ich nunmehr un- 
mittelbar an die OffentUeben Stunden anaebleaeen. Trota der Vennebnittg dieaer letzteren erreichte 
fibrigene die häusliche Entleibung die HSbe von Qlier (1000 Bilnden. anf welche sie sich zuletzt 
unter Bfdnner gehoben hatte, nnter Hanei.ien nicht mehr. Nur im Jahre 18tU) stieg sie noch einmal 
auf 47U7 Bttude; sonst schwankte sie /.wischen 2U22 und 48H4 Bänden im Jahr. Die Benutzung 
in den BibliotbelcMtamen adbat wurde nberbanpt nicht aüfermifiig verzeichnet. 

l>i<- K .1 f a 1 i jri si l ungsa rbci t, sein Lcl>enswerk, setzte Haueisen, auch nnHulem er ;in 
die Spitze der Bibliothek getreten war, unermüdlich fort, »odaü er schon im Jahr« 187() belichten 
konnte, daB der Facbzettelkatalog im Weaentlichen nnd die Abwhrift deenelbeB für den Neminal- 
zettelkatali^g etwa zu zwei Dritteln fertig gel Freilich darf nicht versdiwiegen wenlen, biß ilie 
Ausführung der Katalogisirung im Einzelnen, sowie die ganze von Haueisen allmählich ausgebildete 
Methode der Bricheraufstellung gewisse erhebliche Mängel aufwies, anf welche weiter onten« wo 
von den Refonnn dar jtngateo Zeit die Bede ist, nUier einraigebmi arin wird. *rk«tiden und 

obwohl es sich bei ubjektivcr Retrtirhtiin? nirht Iftitriieti iJHJf, daß die Bibliothek lUvi'rhniijit 
während Uaueiüen» Leitung, also gerade iu der Zeit, wo sieh sonst allerwttrt.s neues, frisches Leben 
in den Bibliotheken regte, mehr nnd mehr in einen gewimen StOlatand gerieth, w&re es doch in 
hohem (irade unbillig, an seine Leistungen den Maßstab der heute als selbstverständlich geltenden 
hibliothek.stechuis<hen .\nforderungeu anzulegen oder die Venlienste zu verkennen, die er sich 
während einer fünfzigjährigen Thätigkeit erworben hat. Uiiueisen war - darin stiomieu Alle 
hbercint die ihn kannten, und diel Arsude Zeugnifl haben ihm seme Vorgeratzten an allen Zmtan 
geiri'lirn ein ganz unpfwJihnlicli fliMßijrf'v ntül rifritrr»" Arlir iti r. i!>>r sirti vnii p-her gewöhnt hatte, 
seine eigene Bequemlichkeit den Interessen des Dienstes uachzustelleu, Ja aufzuopfern. Dabei war 
er von llberana grofier OefiOUglcelt gegen daa PnbHkum* and es war aein grVfttea Tergnttgen, 
wissenM-haftlicben Bestrebungen, namentlich wenn sie eine sympathische Saite in seinen mitnntnr 
«ehr originellea Anschauungen berührten, eingebende fieihblfe an leisten, wobei er es «icb in der 

' Vgl. <liM N&hcre in Wolff» B»UKC*tJ>ii.-lile. 

• intuwMant ist in diMW BaiMmiig «in Bwneb Iwi UtMmmn, im Vaiabsgss von Som ia Mimn Xigtbad» 
trau 1«. Asgaat UM cn««Mclwr 10, S» t), wie Mgt, teUMMt: .Dar OtoHtMiatlMlur Dr. BShmo- wu- nhU te, wir 

fanden aber seinen KolIej;en Herrn Dr. Haueisen, der uns henunlfJhft^ iiri I iUi-h /.riL-ie, mit s.i ireisntiiben. ilur. h 1!q8 
thatsJlvhUcho An^ben so gificklich irunisircndcn B«inerkaiiKen, dafi es ein Vergsügeit vt&t ibni 2uzabuicu; <UU1 au \ot- 
urtbeilslos, so gutgesinnt, dsB irh ihn ganx liebgewann. Er sprach ghnt barnilus die kahi»t«n Sachen niwr die kaiholiadw 
äaciw, abn die FUnttii, die BagiunngMi in AligutehMBi, dia CMekttan. Amcb «r gtaabt «a di« Wiadarknidt dar daaiadMa 
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Kegel Migar nicht otliiueu ließ, die geKüuüclite oder von ihm für dienlich erachtete Litter&tur nicht 
aar lelbst zttBammeiizttracheii, sondern aneh efgenhftndifr herbefacntrai^en. Endlich darf, wiD man 

da» von Haiu'istn» ( Jeleistete hillip^ UpitrtlH'ilcu. nicht vei-sresspn \v«'nl»>n. tinß st>incni AiiitsnutriU 
fast nninitti U II itii F\'rior1o der ixilitisclicn l'mwftlzuiigen filr'r in wplclier die Kiitfaltnnff 
scluipferisriier Ttiaiigkt'it, wie anf audem (Jebieteu. autli auf dem der lübliutLeksverualtung 
für die nScbate Zeit von mlb»t aasgeMhloBsea war. 

Arn 7. November I^^HJ lu ^ri^ ii^' Hau( i-i n -l im ni aus4lrrirklichen Wiuiscli rreniäll i)liiit' jed« 
»ntiere. f<>!>tliche Veranstaltuii);, aber unter auerkenueud«t«r TheUnahine d«r vorgesetzten Behörden 
die fBnfzigjiibri^e Wiederkehr des Tugps. an welchem er im Jalire 1682 io den Dienet der Stadt 
ond der Bibliothek ^retreten war. Schon seit likii(;erer Zeit leidend, hatte er sieh mülisam bis /.n 
dtp^^eni Tivjf mifn-t liteiliaTt, n, Ks war das letzte Mal. da'! er '1i<' Sf,iiltliflili..tlirk Unti-at. Tumittelbar 
nactiiier erkninkte er und am Juuiuu- 188^$ starb er nach längerem, schweren Luiden. 

£a folgte nun zuoRchst dn mehr ale einjRhr^e« ProviacMlnin, indem Stadtarehivar 
Iii Hermann (;r<itefend' am 2. Februar bis anf Weitn s mit der stellvertretenden I.eitunj; 

der ätjtdtbiblioUiek betraut wurde. Während dieser Zeit wurde insbesondere dt« Bennt^ui^ der 
Anstalt dnrcta den am 31. Angnst t88S erfolgten Erlaß einer ,BenatzniigBordnang'' «owolil nen 
geregelt, wie auch mehi-fach erleichtert. Die iitYentliclieii Dieiiststunden für das Ansl^lMgeschäft,* 
wie fUr ilie Uenutziui^ in der Bibli iili' k s« llisi lilieben Liebet /nnär bsf imvei-ündert diesellK-n, wie 
bi.^iier: ebeuitu blieb die Bibliuthek am ■Nimsta^. auch für die Beamten, vorei°:il nuch gaU2 geM:hlü8j>en. 
Sodann wnrde im Etat für 1884/8& der Ponten für BQcher und Bncbbinder von Hk. SiOeO anf 
Mk. ti."><K) erhöht. Auch sonst bulmtt' fJrotefend, soweit es der provisorische < 'lüniikrer seiner 
Thätigkeit xalieli, eine Anzahl kleinerer, aber wohitJifttiger Üeformeu im Uieostbetrieb der Anstalt au. 

Am 1. Hai 1884 trat der Beitherii^ kaiüerliche Bibliothekar in Strafibaif Dr. Friedrich 
Oemeus Ebrard', als zwölfter iu der Heihe der .Stadtbibliothekare seit Waldsckmidt, an die .Spitze 
der .stadthibliotbik 7% kann nicht die Aiif;,'iil"' <I>> Verfassers .«;ein. seine eigene, tinn fmlil z«r>lf- 
jfthrige lliätigkeit als Vorstand der Stadt bjliiiothek kriti^h zu erurteru. Kr uuiti sich aul eine 
Zasanunenstellnng der HanptereignieBe wlihrend deraelfaen nnd der wichtigsten Maßregeln seiner 
Verwallunjr beschrUtikeu, welche letztere hauptsärlitii Ii tüe Durchfiihrunjr einer allgremeinen 
Beiorm den gesamten Uieastbetriebs auf Grandluge de» heutigen Standes der Bibliotheks- 
teekn& amn Endaiel Imtten.* Wenn dlrae Beform beite im Grofien and Gänsen «Ja ahgeschkraen 



Freiheit, die dann aber mit mehr Eisen mui fmu amltictrn wvnle uls 184S. auih er hielt die l'el>erxeu)(nDt; (est. 
4a0 niefeu g«tad«rt lei dnrdi di» Batiktii«, aich n nüai», d«B die iuulwtinhe Kirdie keine tinmUeaten mehr iwlw, 
iat «in Bmcb ihrm jgftngai MhdiilMr cd nSehtjcm J&Mnt w wt li ta wuei»; m iit mit ibr wte mit BaMiokL ii» 

UiK'llt lipsvlit in itr r Fnr-Iit ilff Aiuli ri; fi- r unkr« Mann hut nifht einmal gefrajrt, wpr ich Bei. Ich Terließ ihn sehr 
nngern. iUrkvtünittt ».ir u ir Iji^ rr rnlns auf Baolic hielt, er rechnet ihn ru den xAierflSthlicben ScböDgcistiTB. ' (!) 

' Gehören am IS. Jiiiuiar 164ö in Hnnimvcr, .Statltan hivar iliihier von IH1!> his 1883, Mitdom ptKh, mdtlcn- 
horgiMb-Mbworin'fcber Arshivnth und Direktor «Im G^tinea und Honftarcbivt in Schwatia. 

• mt hmuHeke BtmtMiv IwIM lirli 1S82;83 auf Wt» mi tmm nt 6167 BlndiCL 

' (iilurrn ;ua 2K Jnni IHTiÜ in Erlangen :l^ S"t;n i!.»!-- InmalfL-cn ur<l Priltssors der ^^■'^lnllirt■•I1 The«li>gie 
l>r. tliwl. Auijiist Eiirard 1088). ntjulirte 1867— IMl tjöclii. bie in Etiangcn, TUlüo^n und Güttingen, ltt72— Ui7tt 
ia SimBlfurt; hei der Heraus)!ahe Oer .Deutschen KciehstaRiaktcn* thiili!;. 19» MlBdigV HtUniMUr, 1819 OaitM 
■nd 1880 BibUothekur dar kalk. Univartitai*- und LandefbiblioOwk dMKlIwt. 

* Jüir BcgntaelitiiRf wiclitigw, daa atadtiai^ BlUiothaki* nnd AreMTwvwa Iwtnflrader orgraiaatoriiülicr 

Frat,'i:n '.wir 17. Jinii I^Si i'ii'.i.- . P>-|iu'iiti m fur Bili;i..tliok uiiil Arrhiv" firj.'i?sct.!l u-nrilcn. wi'lrlirr lüf liciiltn 
fiOrgcnuei^K^r, der i>ta<ltltibli(itbekar nn<l die heiilen StadtArchivnrc Tun Amts wegen, suilniiii je <kr<'i rnui Magisirul und 
fw d«r 8bid(vMrerdn«t«f«nuniIiuc gswUtte Hitgliadar ~ mt«r latttare« windaatmia cim StadtniMinlMtw — att- 
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und auch als geluD^^u betrachtet wt^iileii kuuii, su ist iließ VDinclimlii-h dem UuiHtauU zu dauk«n, 
dftfi rie vom eraten Tftir «n die thstlcrKftiKe Unterttlktaiaii^ und Pfirdentng der stildtbelien Behfirden, 
ÜHbeBondere 8eit> l* ^ Magi8trat8dPi)ntirt<>i) zur Studtbililiotliek. (refmiden hat. 

Was '/viii;ii li-i ilii Ur)ranisntii>n des nenintJ'iistiindes betrifft, so war von vornliercin 
klar, dali das seitlier nur aus dem Stadtbibliittbekur, deu znei Anianuen^eii und dein Anttsdieuer 
beatehende PenM)i»l, von welchem nur der Entnenannte «kademiMihe BOdniig hatte, den gesteigierteB 
Aufifaben der Neuzeit iiirht mehr fn-Ttii^cn konnte. Es wnHe »Inber «lassellH- nnrli ninl ii uli in 
zweckentüprecheuder Weise vermdirt und umgebildet, wobei zugleich die Geschäfti^kivise der Beautten 
mit slndendscher VorhOdnnir von denjenigen der Biirt»ttbe*mten ftb^egrem^ wurden. Die Onrod- 
«rijre der nenen Orjraiiisatitiii «. Irlu' am I. Apiil in ÜMKr henti<.'en (Jestaltunjr In i ii(li;:t war 
und auch für (lif Fnliri» im \\ t >äntlielien als iib>reschbissen zn la-tnicliten ist, sind foltreude; l»er 
Stadtbibliotliekar f iihrt. wie seither, als verautwortUcher Amtschef die gesamten üibüotheksgeschäfte 
unter der Auf siebt nnd obersten Leitnni^ des Uagistratsdepntirten. Unter den StadtUbUothelaur 
stehen fllr die wissenschaftlichen Ailn iten ein .zweiter HiMi'ithtkar- — die Stelle wtinle in die 
«weite Oebaltsklasse des damals, geltenden UeguUtivit von 18^)0 eingereiht — nnd zwei auf Kündigung 
angenommene ^wissenitehaftUcbe HUIftwiteiter".* An die SteOe der frftheren Amasaensen traten 
ein „Sekn-tSr* mit huehhändleri.seher VorlMhlnng in (k'r vierten (Jelialtskla-Hse, dem das Ausleibe- 
geschaft nnd die Wahrnehmung der l^ziehungen zu den Buchliiitidlern und Buchbindern oblietfen, 
und ein „Kegi<>trtvtur und Kauzlist-, wie bi.s dahin die Auuinueuäen in der secb>teu (jehaltsklaä.se, 
der das gesamte Bechnttngnwesen nnd die Ranzltigescbafte zn beM>if!«n hat Die Unterbeamtea 
hcstflu-ii all- ie'tii . Aiiits.nener". wie biptu r in tlor m iiti'n (!l•ll;llt^klilS-.(■. ihm! /uci auf W'iderntf 
angenununeneu „HhUsdieueiu', vuu welchen einer stets zugleich gelernter Buchbinder sein muti.' 

DieOehaltnverhiltnisse der Bibliotbeksbeamten wurden xunicbst durch daaRegnhitiv 
vom '2*>. Septemt)er 1884 zum Theil anderweit trerecfelt' und smbinn durch das dasselbe abändernde 
Regnlan\- vmn 2K. Milrz 18*.K) einer wiederliolten Neuonlnung unterzogen.* Eine «r-inzlirhe Nen- 
gebtaltung erfühlen sie endlich durch die vun den städtischen Behörden in den allerjüngsten 
Tagen mit Wirlcsamlceit vom 1. Afwil 1896 beseUonene ,0 «baltsordnung für die Gemeindebeamteo 
>\cv Siailt Ff lUikfiirt a. II.' Diesrlbr iintr'i<i tiri<l« 1 sii b vdh .l>'r Mätlicr in Ci-Uniif iri'wscMi'ii Tk-- 
ordnung des Bestddungswesseus der* ätüdlischeu Beamten zunächst durch eine veränderte Eintheiluug 
der Gehaltdclamen, indem an Stelle der toitttt bestandenen zehn Klassen von nan an neben treten, 
von welchen die Gebaltsklassen V VII die Steilen der l'nterlM'aniri ii die Kla£H6Q III und IV die- 
jenigen der mittleren und die KUaeen I und II diejenigen der oberen Beamten entbalteOf wihrend 



fiUiHD sollten. Dicwllw stenie indcBMn *elNn In du emes JslirtB Orts BesMlnu Dm TMtIgkcit ■UnMdicli wieder 

et> ond wurde dann am 4 OktuWr 18\)6 cnilgüWig »D(|?ehuli«n. 

' Dieselben bc/iolien eine Ben'ildunjt von Jilhrlicb Mk. 24()0, ilie vom Miu^sirwl nnch Aiilaul vun «Irci Jiibren 
■al Mk. 2700 erhöht «-pnkn kann. 

■ Von di«aen besi«lit der .Uttlfwücner nnd liaclitiiDdei" «in« BtnutiMniion t»b moBKtlicb llk. läl), der and«« 
HlUlMllMMir Tatcce«Meir In der BMw tob S-fi Mk. 



• Stadibihliotlu k .r u ie Beithcr): Mk. i4*IO, 470O. 6000. 
Aninnu«-n«eii Mk. ilUCXi. ailtu. 2-KiO, SöiW Hüöl). 
Aintsdicner: Hk. 14IIU, KHK). IHtXl, l'.KM). 2(KX). 

• SudüiiblioHMkor: Mk. 4«HW, blCKIi, MÜÜ, »WO, mut. 
Zweiter BibUotbelcBr: Mk. «N», 4400. 4800, UOD, MM». 

Stkrct.Tr Ml._ i.«»;«!. rr.co. ;ouü. sööü, 38ü(k 

Hc«pnr«ti>r nnil Kanzlist ;bis Itm auch d\f frahercn Anianu«iuieB>: Mk. äiW, iMlü, UM, 27UU, inm. 
AMadlmer: ML 1600, ITGO^ MOO^ WOO, 210a 
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«ne Deufreschaffeiie kIhhji« la die Stellen detjen^en obere« BeMirticn begnift, welebe ^me habere 

wisspiiscliaftlichf- ^■|tl•hilll)lu^r nadizuweisen lialtcn htkI < ini^ ^nlbständig«" tpif<>THlt' SfclIiTTij^ cininhniPiT. 
Feruer setjst die neue (JelialUunluang antitatt des f*4>itlii;r Ijvstandenen fk'mf jährigen Aufsteigens der 
9ta3^ ifioeriialb der eiazeliwD aehaltsUuBen ein Bolehes von Je drei xn drei Jahren fest nnd 
endlich weist sie zugleich eine dnrch)rjVu(rif(e Aun)esserunpr der (Jehaite auf. Naeh dem derselben 
heigeRchenon .HesMildnngsplan" ist die Stelle des Stadtbiblinthekai-s in die neue Klasse la dii jciiit''- 
de» zweiten ßibliutlieiuirs in Kbsü« I, des Sekretärs in KlaJUie III, dci; Kcgistralorü und Kan/iisten 
in Klaaae IV nnd de» Autadlenera in KlaraeTI cJi^eireiht.' 

Wir fiipen hier rrUnrh die versctiipflnicn 1* i' r s d n a 1 vertt nder u npen an. welche sich 
thcils iibcrhanpt im Laufe des letzten .lahr^iehut.«, tbeds s|)e2iell aius der Durchführung der Nen- 
ofipiniBation eigaben. Die nen errichtete Steile des sweiten Bibli«Uiel»n wurde von t. April 1898 
an dem schon seit Iii nperer Zeit an der Bibliothek thäti<ren Dr. Heinrieh v. Nathusius-N'einstedt' 
iiberti-ajjeu. Als wissenschaftliche Hülfsarbeiter fiinpirten bezw. fnnjriren l>r H v N n t h u si us- 
Neinstedt IBBü— 1893, Fritz Cjuilling von hier 1891—95, Dr. llcnnann Traut aus Alten- 
Urchea seit 1. April 1893 nnd Dr. Emfl Sarnow* a« Boetoek Mit 1. Desember 1895. 

y.nm Sekretär wurde /rrin;ich>;f vtim ?. April IHUS an der .seitherige /weile Ainiinnensis 
Dr. Ernät X eichaer enianut, der jedach »cbou am 1. Oktober 1894 uadi 35 jähriger trener DieuHt- 
Idstang in den geochwichter Qeanndbeit halber eriietenea nnd mit Bdasnmgr de« vollen Gdialti 
gewährten Kuhe.stand trat.* Sein Nachfolger wurde vom I.April 189."> an in (»ttviaoriadier Eigen- 
schaft und vom 1. .Tuli des-^ellK n Jahres an definitiv der Huchhändlcr Hans hafrenz aus Rends- 
burg. Der bisherige erste .\tnatiueniis Friedrich Kräuter, welcher am 5. Mai 1892 das vierzigste 
Dienttjahr anriickgelegt hatte, bei welehen AnbUl d«r Magistratadepatirte anr StadtUbllethek, 

Büi-genneister Dr. Heusseii^tanim. d<"M .Iiibilar die (^lIirkwrin>The rlos ^Ing^istrnts flltfrlinichtp und 
Stadtbibliothekar Dr. Kliranl ihn Namens der Stadtbibliothck begrüßte, war l>ereits mit dem 1. März 
189S nach fest 41 jähriger Dienatxeit in den urohl verdienten Kahestand getreten, der ihm anter 
Anerkennung der geleisteten Dienste nnd Fortbezng seines vollen (Sehaltea gewftlurt vnrde Die 
Stelle des Keiri^trators und Kanzlisten wutxle dem Militilranwärter Karl K not Ii aus Rhina, zunächst 
vom Mar/ 1893 an prt>vi.s<irLsch und sudauu vom 1. Juni 1893 an äUdglUlig verliehen. Als 
Vdentire sind mr Zeit an der BiUlothdc thfttig eeit 1!>. November 1894 Cand. phil. Pliifipp Thorn 

nnd seit 17. .\iiril l!^1>'> «'ntid bist !*anl H nheneniser, l>eitle von hier. Das Dienerpersonal 
eodlidi bestellt zur Zeit aus dem Amtsdieuer Friedrich Cr am er (seit 1. Juni 1870 lU» Vikar and seit 
1. Jnli 1872 dellnitiv). dem ersten Hfllfsdiener nnd Bnchbinder Joeeph Schaller seit 1. Mai 1898 

nnd dem zweiten HüMsdiener Heinrich l llrich .seit (i. November 189.'). — 

f)if' < ; sn ni f ;t n f w e II .1 u n fr >Mi fS^r <\u^ St.ultViiMiitf hek haben sich im letzten Jahrzehnt. 
Dank den Hewilligungeu <ler städtischen Behörden, nahezu verdreifacht. Dieselben betrugen im 



• Dk iUMu Mltat tiad, wi» folgt, gordaM: 

8t«dtWU]«tiwkH: ]|](.fi70O, TMX). mm. «goo, Gttoo. im. 

Zvrtiur BiUlothekar: »k. 4700, m*>. b:m. ftfiOO, ."jMüo, am*, 6S0O. 

SekreUtr; Mk. .40(X), H200. SKX). :i>i(Hl, M:<". :1!h h, 4i.r..ii, 4.1X1. 

B«|$istriitor mnA KanaUti: tfk. £KI0, 2üU0, 27üU, 2äO0, 3UäO, 3^, 33»), 3Mi. 

kmnäaanr: Mfc. 1700, 1800, tM», tm. tm, »100, «IGO^ SKO. 
' Geb. zu Ncinattdt «n Ol. Jiml 18K1, Tolmttlr ra 4«r BiUiiithik 1, Fchr. 188^ wiiweiiwlwmtotor Bilk- 
M'beii«r 1. Anbist. 1885. 

» Vorher w\t 16. Juli 181U Volontir. 

* £r lUrb bereiu «m 13, Janaar U$a&. 
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Etatsjalir 1883/84 n»M>h Mk. 2(>.M0H und sind im .Inlir lH'.l4i!».') Kuf Mk. ;V).2;^I >resti«-iri'n. lii>Ii. -..ruh-iv 
wunle Uer Ktatsjioütt'n Jindier und HiK-hliinder" IHK.') auf Mk. KMHK». IHSS auf Mk. 12.«X)0 
uud 18Ü4 auf ^Lk. Iti.lXM) erhöht. Bei dfu AuiM^baffungiriu waltet ah ubeiHter ijruudMtt;: der M'bun 
in Waldschmklt« Dfensttirief aufg«»te11te vor, nur Werke von Ueibendcn Wertb nnd in erster Linie 
solche zu kaiifi n. ilii- drr IM ivaf iii.nin v.ir;ni>sii htlii Ii iiiclit oline Weiten'^' ;ni~( h.tffen kann und 
daher voraeluulirh tu der üSfutUcht^u Uihliuthck zu .sucheu iu der Im^ü isi. Dahn sind Medizin 
nnd KatnrwisBenschaften mit IHckidelit anf die diesen Schern gewidmete Senckenberfflxche BIHioUiek 
gftnzlich Buspps(hli»s!M'n, wahrend Ceschichte. PhiliOojrit'. Uerhfs- untl St.),it-\\iss«'nsch«ft vorwiegend 
g»>l»flwt wt-rdm. Itrsuniti 1 1 S. VLf itt w iii lr der .\usfi)lhui<; der vorliandeucn Llirken. namentltcli 
iu der i<eit*ilirifti'nlittenitur lil>rriiaiiin und iu der iieclit.swisHenM'haft gewidmet. Eiuo staat»- 
wlflMnwhaftUclie Abtheiinnic, die roitbcr tmns felilte, bft In der Rildnmr begriffen. In^gemnit wurden 
vom 1. Aliril 1S«| Iii- 'H). NovemlM'r IH«».') rund Mk. M'i .'On fnr lü'n lin- aasfepelien,' sodaf! ila ilie 
Anzahl der inuerhalli dieser Zeit käaflieb erworbenen liäude* sieb auf 14,218 belief, der Uun^b- 
üchnittepreis für jeden gekauften Band mnd W*h Mark betrügt. 

Unter den .Xnschaffunjren venlient der .\nkauf zweier «rrößerer Hibliotliekeu liesonder« 
ErwMttminp- Zuniifh.«'t derji-nijren des vi ! -r<ii ln tip n M iUIiiiu is I>r. Nebemias llrtilP. zu dei\-n 
Erwerl>nng sowohl die hiesij?e isruelitistbe Gemeinde, als «ui li, anf dankcn.'^wertbe Anregung des 
Herrn Heinricli Emden, eine AnsaM von Privatpenrnnen erheblielie Betrlge beietenerten. Die 
UrUlIVi tic MiMiiidit k wr tdii U(5i;t Eiuzelsebriften iu Hucbbinderlwinden zahlt, ist eine der 

volhitiuidi^teu und uu Seltenheiten reichsten tStunmluD^eu auü der gesamten hebräiNcli-jttdi)$cheD 
Lltteratnr; sie biMet daher, mit den Heben1cuiq(ien Jost and Faid nnd den aonst bereit« vorliandenen 
gleicbartijren Beständen zusamuu'ns:en<ininien . eine gmi/ h- i voiTasrende Herei< liernn>r der Stadt' 
biblinthek.* Das (ibjiJip <rUt \<>n der vor Kurzem aiiv'ekHUften Hiblii tlük Hr Krn-t Kelcbners. 
welch« dieser nut nnermüdliiher Sorgfalt au» dem (iesamtgebiet der liiblio)^nii>iiic, xowie der 
Geiciliclite des BnehdmdceB nnd BncUnindeia alier Zeiten und IJknder suaanunengebniclit hatte 
nnd dit? 14.7-24 K.iiui '-^rlniften in «<>.*>(> Hiubbinderbäuden zäldt 

Neben den Ankaufen tragen eine Keihe von ueaerdingü mit biej>igen Vereinen gesclüusseuen 
Vertragen, durch welche der Bibliothek <Ge jenen im Tanach oder mnst mgelienden Publikationen 
tbeils unisoust. tbeils zu ennäßigteni Preis iU>erlassen wenlen. stetiir zur Vei-^rrotierunR der Bestünde 
der Anstalt bei. So ven>inbarte di r Vcrfin flit dt üiTiphie und Statistik mit iiir zunaebst am 24. Jnli 
1885 ilie depoäiturische uud »udanu um \H. .lanuar 1H88 «iie emigttllige Al^ulte iieiiier gesamten 
statistischen BUehersammlnng zn bleibendem Eigenihum. Das Oleiehe that am IB. Jannar 1888 
der Verein für (iesi liirhti' uitd Aif^i-tliumsknnde bezh^lich des giSißtcn Tbeils sein« i Pilfli 'tbt'k 
Ikide Vereiue überwiesen ihr zugleich die gesamten, ihnen aus ibreiu aa^gebreiteten Tau^ivhverkehr 
zngehenden Fortsetzungen. AetanUehe Vertiigv wnrdni nnt dnn IVden Dentsdien HaclHtifl m 
6, Febmar 1886 nnd am il. MBn 1888 gesclihiseen, nach welchen dieses eine grofle ReOie wertb- 

* Ui«l)«i siiul di« iMilUsn gMsk n «rwttnend«« BiUioüttkm firUi mid KskhDsr aklit iiiit««K«lui«t, da 
ihn Brworbuff «af Grand toii SpeBallwwilUsiiiwtB aMgu. 

' Hier un>l in •l<>r »M unter „bän.len* stets BachUadsrUad« TCtitsadsa, da dl* gMOulwM Zlbling 

niK-h liiM'ti Eirizetei hriltcn erst vom 1. A\tti\ 18!>1 iliilirt. 

» (ieli. Jim 16. llilrz 1843 tn Neu-Ranlinitz in Mahren, wit 1870 Rublnnir Jabicr. gral. »in 5. Fetirnur 18!»!. 
Vgl. .Zar Erinnonuig u Dr. KalMinisa Brtll a. A.' in: Po|iiilir>wiiseaa^iliclie ll«astsU«u«r sar Mclwwig ober das 
Jsdostnin iS, 39—90. 

' Mit <lrr Katakgimrai« ■KMlJebar Judsics dar BiUiotlwk ist snr Zat der PtiwtgsMirta 8di.Chait aas 

VViUm heacbUtigl. 
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ToUer Zeitschriftoll, dio io dessen Lesescimmer anfgrelegeii haben, der Bibliothek m den halben Freie 

überliUif. I>*'r Kratikfiirtt»«- F,*'li!-*'nvc(»it> ctnUir-h ülis'nric'tt «uf tinnif! »•iTt«'N am 13. N(ivi-ni?ii'r ls04 
vereiubarteu Vertrages kosteulos eine größere Anzahl iin Erscheinen befindlicher jÄdagdgisicht'r Zcit- 
»cbrtften zur Auflegung im Lesesaal und «pateren Einrelbnnir in die Bibliothek ak deren Eigen- 
tlium. Die h'tztere trägt selbstverständlich bezüglich sämtlicher durch die erwikhiiteu Verträffe 
erworbenen iiUnde die Kinbiiidekosten. Iiisgesiinit sind ihr aui diese Webe bia zum 3ü. November 
18UÖ uicht weniger als Uucbbinderbände zugewachsen. 

Badllch sei hier anch mit Dank der Schenkungen patriodscher MÜbBiger gedacht, welche 
mit dem stpiL^endeii Interesse, das sich seit ih'n h-trApv. .TütircTi der Stjirltbiltli'ithrk in dni wciti-stcn 
Ki-viseii der Hfirgerscbaft zuwaudte, eiueu neuen iiuil ganz ungeahnten Aufschwung genommen Imltcu. 
Dieselben erreichten in den elf Jahren von 1884 bis 1895 die erstannliebe Httbe von msanunen 18320 
Bocdibinderhänden. Inslj^s^indere Helen der Hibliothek fidgeude größere (lescheiike ' und Legate am: 
1. Von Uerm Baruu Hugo v. Bethmann in Paris eine Keihe 1>e»uad€!rs iseliener und 

werthvoUer alter l«^ranldurtei* Drucke und uumentlich HulzscUnittwerke; 
8. von Fran Constanze dn Faj fd». Lutterotb 620 Bftnde deutscher, framcOsisdia' «nd 

englischer Litteratiir meist Meiiioii-enwerke; 
ä. vuu i?rau Üchöfi Heieue Souchay geb. ^jchuidt (f 1^8) 10t>!> Bünde Junütischen, 
staatswissenselmfttichen nnd Ustorisehen Inhalts aus dem Nachla6 flures am 90. Juni 1872 
versturbenen tiutftn, des Herrn Schöff Dr. Kduard Franz Souchay: 
4. von Hemi Bankier Wilhelm Bonn H2r> Bünde amerikanischer .Jurisprudenz; 
6. vun Herru Dr. Victor Audreue H. Sept. 1881)) des^icn übti Bünde starke wertlivolle 
chineelfldie SimialbibUothek; 

6. von Hemi Stadtvf'iMnlrh'ten Miutii) May löOI Bilndc, diirmitcr viel»» Seltpiihfitotf. aua 
der von :seiuem am 10. Januar 1H91 vei-storbeueu Schwsiger Herni Privatier Adam Späth 
ererbten Bibliothek Uttenirisehen und kulturhittorindien Inhalts; 

7. von den Heim Fn-iherrn Justinian und Waldemar v. (J Ii Uder rode die Bibliothek 
ihres am 27. Mai IHftl versforl>enen Vatei-s. des Herrn Kammerlierra Freilierm .Tastinian 
Maximilian v. Ullndcrrudc mit 2057 Bänden namentlich deutscher schOnviageuxchuftlichcr 
und staatsreebtUcbei' Littwatnr; 

8. von l>;iM .roii imiii Fiersheim geb. Gecson (f 21. URis 1893) 1655 BRode meist u»- 
läudi.scher schöner Litt«ratur; 

9. ans dem Xadibifi des Herrn Privatiers August Ehinger (f 7. Sept. 1891) 898 Bände 
aus allen Wi5(«en»chaften : 

10. von Hemi Privatier Heinrich Schaf f er eine aus 15H7 Händen bestehende ganz einzig- 
artige Sammlung kostbaixT ägyptologischer und assyriologischer, ferner arcljäulogi.scher, 
iiistoriscber, geographischer nnd Beisewerke Iber fast alle Linder der Erde; 

11, von dem am 4. Januar IHO J in 1, iTniuii verstorbenen Herrn Privatier rinistopli Ge<irg 
Griefibau«r, einem alten Frankfurter, :^;iue gesamte 1971 Bände starke Bibliothek, 
namentlich geschichtlicben Inhalts, nebst ebier Sammluig von tausenden von photo- 
grapliis4!heii Ansi<-hteu ans allen Länden uud zeitgenOsascheu Porttftte, einer Mttnzp, 
Banknoten- nnd Briefmarkensammlong. 

' Di« Nunra ilmtlichar Oeadieiikfeber eiius jeden GcerhiKtsjabrcs werden in den über duaelbe entatteten 
Jnhnilicricht veritlfonttirilit. w«l<'ii«r allJMrlU'li in il«tu „Beriebt des Magistrates, di« Vcrwaliiuig nod den Staad der 
G«uicind' Aiitri Ir^enheiccn betreOcml ' erscheint und wotob afai SniMluaMnck tn tU» AaHtaltM, nit mlditn di« 
ätadtbtbliothek im AttHauKlk stellt, Tenmodl wird. 
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Den Vernieliniiiffeii dtiich Knaf, TertrapsmaßiKC Abjriibc iiikI Si lienkuiiKf n stellt auf «ler 
andtrii S.-iti' <■]]]!■ y«'«'ili<> von A 'i<:al)ei] «rctrt'iiliher. Zun.'irltsf witvli' fim' Anzahl vii DiiWetten 
— deren \ erwertimiig iu grüßerem MaiSstalioi übrigens muh tU-r niu-lü'ien /iikunft vorljt'hallfn ist — 
vertnllert.' Sodann fand und itodet noch iimiMr xvisehen der StadtUUlittüiek^ dem Stadtorehiv tuid 
dem stä<ltis<-hen liistoiisibf ii Musciini oiii gegf^nseitiper |iliuimilßigfr Austausch in d^r Ait statt, daß 
jade dietter Aiutaltcn diejen%ttu ihrer Bestände, wdcbe sich ihrer Natur nach ausschlieülich oder 
docb vorwiegend fOr eine der beiden andern eignet, dieser endgültig Qberweist So werden ins- 
beaoDdere gruntlstttzlich Handschriften und I >ru<'ksHchen allgeuieiuerfn Inhalts. srNlaun MUnzen an 
<U4> Stnf!tln'b!ii.t?ick. Handschriftrii nml. sufrin niif lct/;tfrf>r «rhiin v-iiiKin'it'n. aiH'lt I)nicksachen von 
sitezieiier Itedeutuug für Frankfurt an das stadtarcinv, Kunstgcgcnstilnde au das .Museum abgegeben. 

Der Oeaamtsttwaehs der Stadtbibliothek nach Abcvehmint; der verkantten Dnbletteii 
und der zur .Xbgabe an das .\n-hiv bezw. MiiBeam gelangten BRode betni; seit dem Dienstantritt 
des Verfasaers b6,mi Buebbiuderbände. — 

Die Reorganisation de* wissenscbaftlicben E{ntheilang8B.y8tem8, der 
Bllclieranf stell uug und der Kataloge wurde duii h drei giöß4'n' I)enks«hriften des Verfassers 
vom 2f>. November 1HS4. :iO. Miliz IHWi und 19. April 1H8(; eingeleitet und begründet und durch 
diu MjigtstiDttibeiichlQiüie vom 21. und 2i. Juli 1885, Hvwie vom 2U. Oktober li^iUi genehmigt. 

Waa xnnKehst das Eintbeilnnursayatem betrifft, so war daraelbe io den fUnfrig 
Jahren seit seiner .^nn ilmn' mit der Kntwiekelung der WisseuM-hufteu nicht fortgeschritten und 
tbeil» veraltet, theik uiuulüngiich geworden. Kü wurde daher unter grnnda&tailicber Beibehaltung 
aeinea eoocdinirenden f^arakter« fn einer dem heutigen Btand der Wismosehaft tbunlidiRt Kedmnng 
tragenden Weise abgeändert nn<l ausgebaut Das aaf die««m Wege entstandene iwne Sjstem* zihlt 
DUnelir 2r)7 einz. liie Filchor oder tlnipiicn nn Stelle der d- s friUiPrcn 

Ah Vorarbeit für die ailmüldiche Hebcrlcitung der gesamten Bibliothek aus den (iruppeu 
des alten in die de» neuen Systems mA anglich xnr Brleichtemng des Dienstes überhaupt wurde 
in den Jahren IHHö bis 1HS>2 eine N e ua uf s t el l u ng fast aller Bücher vorgenommen. Sie war 
dadurch ein unabweisbares liediirfniß gevvonlen. daß Haueisen im T«inf der Zeit an Stelle der 
drei Formate Folio, Quart und Oktav nach nmi nach eine gröi^ere licili« von Fonuatnuterschieden 
angenummen und dann aaeh der Numerirang ku Grande gelegt hatte. Ea wurden nämlich innerhalb 
einer iHilen iMtiZflnen Facligrupite ji tlem dic-iiT K'n-in.iti' ji- iiacli (Iftii \'«iriinssicli»licheu Bwlai-f ein 
oder mehrere hundert Nuuuueru zugewiesen, Heicliteu die.se nun, was oft ^'orkam, flu- die iu einem 
nud demseilten Format vorhandenen Btteher eber Omppe niebt aus, so wurden die entsprechenden 
Nummern in den Tausenden heransrezogen. sodali z. B. In-i den Folianten aaf Nummer IW unmittel- 
bar 1001 folgte, bei den (jnartanten auf Nammer :Kki niiinittelbar Nummer 1101 n. 8. w. Indem 
sieb dann auch die Anfütellnng nach diesen dem Uneingeweihten uuveratändlicben und vom natflr- 
lidmn abweichen<len Nummerns.vstein richtete, konnten, zumal da der berrselieude IMatzmangel nicht 
irp-jfntrete, ifil. in F.inr.nf innerhalb einer Gruiip»' seine liesnüdf-reii Httrlibrt'ttiT ;ni?'inveisen. Ver- 
wirrung und nuuicntlich auch Uuäicheriieit beim .Aufsuchen uud Wie<leniufstellen der Bücher nicht 
auaUeiben. Die Nenaufatellung' erfolgte Innerhalb jeder Gmppe des bisherigen Systems nach nur 

* DerJeneili^eErlüSttu» Dulilettrn triti tn (lemjälirlicbeD.\n9gAh«i>usieii(lc$Eiau„Bttc]ieraiMlBttcbbiader " hiam, 
' Vgl. das .sührro in Arm unten I(i1g«iiden Anliats daTttfanm ftW iMMlte, k walchaiii aacb 4ss bdMN 

aai du JtUlge SelMma dm ^tems attgedmdtt afaid, 

* ßieietbe Wwerintettiittfl in Lmf te Jshn dw Bm^aair Bttar Lvdw ig grußcntbcils ganz Hlltin, liB 
mMü'rr'i.ih i'flii littr. urr t'tiK'ri.ruti:;. r. ^reicher, Hit 8t. Oktvfear 1889 sadtT Aaitalt CMtig, darch «inen «tlnfrSbea Tod 
MB 2ß. .\i>ril 1H!)& ilahingcraRt wurde. 
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zwei Formutcn, bis zu 27 cm und vuu 28 cm ttufwärt*, und inncrlialb eines jeden dieser boideu 
Formate nach d«r rein mechaniBcbflii Nuiniaerafolge. Nach Vollendaiig dieser Vorarbeit wurde mit 

der Neu H rd Ii u 11 ilt i ^rnnwn Hibliothek auf (iruiid des- nciipn Systems beKonneu. Di<^sc!1ic iroht 
seither iu der WeLse ihreu i-«g<elmäßigen (Saug, d&fi nach und nach Jede» Fach des alten Systems, 
das im nenen nicht mehr voricmnint. aufweitet und «dne Dtteher den entspirechendea Fftehem des 
letzterru zu;;etli«>ilt. je^les dt>r iibrigt'U abi>r Harb für Ruch daranfliin froitriift winl. was von BeiMm 
Bestand in ilt»r lictrcffi-nden (iruppe verbirib^-n kann oder fin«T oder der andern Uruppc des neuen 
Systems zuzuw'ci!i>en ist. Selbslverstiludliih wurde der gesamte neue Zuwaclis au UücUern vom 
Moment der Aufstelhing des neuen Systems an aassehliefilieh nnter SSngmnddegnng der Gmppen- 
eintheilun^ diew^^ Ii t/frn n k itülnnisirt soiliiß also auch in kurzer Zeit wenigstens das (Jerippe 
der sämtlichen neuen Fäelicr gebildet werdea konnte. Die neuen ttruppen, wie diejenigen des 
alten Sijstems, welche sieh aneh im nenm rorflnden, werden nach nsd nach, sobald es nach dem 
Stand der Umarbeitun)^ auirezei^rt ei-scbeint, neu niimerirt. 

In den Katalogen cnllieb wurde eine jrnjße Vereinfacbunp: tlieilweise dureli^efUbrt. theil- 
weise angebalut. Seit «lern .lahr lätki war uämlicb nueh ein vierter Zettelkutalug euti^tauden, 
indem von da ao alle über Xenanschaliuigen angetertigten Zettel nicht dem allgemeinen Fach- 
zptti^IkatiiNisr riiivii If-ilit. sondern zu einem ncncii. flcm suc. .Aeoessionsknta!!);^- \-i'HMiii^'t wni'ili'ii. 
Zuniiclist wnrde nun dies«r letetere aufgeliubeu und seiue Zettel iu den alfabctisi:Uen Nuuiualkatalog 
eingelegt. Dieser, der momentan SlO Kapseln umfaßt, wird in Znknnft Qberbanpt der einzige 
ZetteUuitaloK der .Stadt bibliotbek «in vnd, da er zur Zeit nacli L&itc der Din^e nocli keineswt^ 
ihren $resamteu Hestand umfaßt — namentlieh waren di«» (hidiniliinfiKiliiin ii Faelikatalojfs bei 
Haueisens Tod noch nicht siimtlich kopirt — im Laufe <ler nächsten .lalnv mit dem Furti-cUreiten 
der Beoiganisationsarbeiten sich noch bedeutend vergrtfiem. Insbesond«« werden ihm mit der 
Zeit auch alle irgend brauchbaren Zettel iles l'i-lirriixfii, kniiftic- iibfM'flns<'i|ri'n Fnclr/Pttflkat.nlofrs. 
sei es, daß sie besser oder vollständiger sind, als die entsprechenden seitherigen Zettel dt:s Numinal- 
katalugs, sei es, Anß sie in diesem ftberhanpt noch fehlen, sowie aDes irgend branchbare Material 
des im üebrigen aufzulösemlen .Kemissionenkatalojfs" zuwaelisen. sodaß naeb Vollendunir der 
^ranzen Arbeit lU-r alfiilM tixi h»« /.ettelkataltie • iiini absolut erschöpfenden Ueberbli- k Rber alle in 
der üibliutLek vorhandenen UUcherschätzc gewahren wijti. Dabei wird thunliehst «Itirauf {teachtel, 
daft die Zettd, ffir welche auch nene, bequemere Kapseln rar Einttbmng gelangten, nur die wirk- 
Urb nöthigen Anpalx-n obin- alles iiln-i flüs-iL^.' Heiwerk, .il>er vollständi'^' entlinltcn Wälirctiil 

auf diese Weise die lieconstructiun des alfubetischeu Zettelkatalogs vor sich geht, wird gleiclueitig 
nach und nach fftr jede Gruppe des neuen Systems ein kurzer Katalog oder „Index' nach Milnehener 
Muster in Huchf<irm anKelegl, der zugleich (Ue Stelle eines Standortskatalops vertritt und uament- 
licli für s]iiUi ri' IN v i>iMM>-ii dri ni'sfäruU' als Urundbige zu diem ii lii -timnit ist. Diese Inilices sollen 
dann auch dem i'ulilikum durch den Druck zugänglich gemacht wenlen. So stellt die begonnene 
Reoi^nisation der Aufstellung und der Katali^ wenn anch im Einzelnen in rerXnderter, durch die 
heutige Hibliuthekstecbuik ItnliriLifer Form, im (iroßen und (Janzen zugleich t ine in. tätvülle IHu kkehr 
ZB dem von Böhmer ur»prQuglich ausgearbeiteten lüttalogisimugsplan der Studtbibliothek dar-. 

Die nnerimiehe Vorbedingung für die Verwirklielimq^ dieMr tteHgreifenden Reformen, die 
zur Zeit in voll^ (lange sind, war dii- AusfUbrung und Vollendnng des seit fünfzig .lahren 
geplauten und iimncr wieder in Fnige t;estellten Erweiterungs- undTiu ! a u e > Wir iiifir^en es 
uns versagen, hier auf die Kiuzelheiteu desselben eimsugebeu, da diese in der unten »olgemieii .\rbeit 
Wolffs rar auBflhrlichen Darstellung getengen. Wir beaebrilnken uns defihalb darauf, zu erwAhnen, 
dafi die Ausschachtung de* Temins für die nenen Uagazinilfigel am SO. April 1891 begann und 




— Ö6 



der erste Steiu zu dieseu aiu 21. Mai 1891 eiugt'setzt varAv. Die Mugaziur wiinlon im h rülijalir 
1893, thiBilw«lse nngeliaiitcfn RMame d«» alten BmiseB im Herbst und Winter des gleiclieB Jahrm 

bezoRon. (ileiclizeitijt würfe auch <\m ultc W'aclilhaiis <Ji's cliemalifTfn t '!i*-nuHiutli<jrs, in wvirhes 
im .Talir IX'.X) in Foljje des immer jrriißer ^'ewordenen l'latzmanixpls 12,ti4it Hände pruvisorisch ver- 
bracht w<irdt'u wareu. wieder gedlumt. Uatiselbe wuide alsdaun auf Gmnd eine« bereit« an 
88. September 1892 gefaSten Magiatratsbeaetalnmea niedergel^. Der Erweitemnga- uu<l Umliaii 
der Sr.ti!t»iiMintfiok wmile am 22. Fel>rii:ir 1M»t4 '\nrvh eitte Festfeier eingeweiht, zu welcher die 
städtischen UehOnleu uud eine griißere .\iuahl sonstiger (täste geladen wareu. Der Magistratä- 
deimtirte mr Stadtbibliotheic BOreermeiKter Dr. HeuBaeniitanim bielt die Pe«itrede, in welelier er 
einen Uel>erlilick über (iie (ieNrhiehte des Krweifi-runjrslmues sral». nnd fonlerte die .\nwesenden, 
nacbdem Stadtbibliutluliur Dr. Kbrard den stiidtischen liehönlen. der Hanleitnug und seinen Mit- 
arbeitern Namens der ätadtbibliotbek gedankt hatte, zu einem Kundgaug durch die neuhergeHtellten 
Räume anf. Die Ih^lhnng de» nenen Leaeaaala fUr das FnUikum fand am 26. Febmar 1894 
stMtt Di isclln' Uf tätlich Vidi 10 bis l l'br. sdwie Mi>nt.itrv bis Freitags von 4 bis H l lir jreiiffnet 
und mit einbrechenrter DuukeUuüt, wie auch die übrigen .Anitsräume, elektrisch beleuchtet. Er 
entbUt eine grofie. ans Nacb«cblage«erlcen ond niDdbQcbem aller Wissensehaften bestehend«, jeder- 
mann ohne alle Fornialitikten zugängliche Handbibliothek '. ferner die dun li Vermittlung des .\uf- 
sielitsbeaniten zu erhaltenden. n(«h ungebundenen Hefte der laufenden ZeilschriftenjalirgftQge nnd 
eudlicli eine grotie Anzahl pulitis^cher und iliustriilcr Zeitungen de« In- nnd Auslandes. 

Von sonstigen Reformen im Geschftftsbetrieb ist an erwlhnen die Einftbrnag eines 
eiuheitlieJirn AfTt--sii>nsii>nrTi!ils fllr iillf neuen Zugange nn Uiirtn-rTi, «-iin'i- ^N'^rmdeveit CoTitpilc 
der täglich eingehenden l'erindica, sowie der .seit 1. .launar IHIU im ,.\nzeigeblatt der stiidtischeu 
Behörden viertel jUirig erfolgenden VerttHentlichnng der NeuanBChaffivgen. Pttr den Verkehr mit 
den Hucbhändlern wurden neue Vorschriften gegeben und für die TO» der Hiblioihek beschäftigten 
Bucbi>indpt rili. i sn htliche Register eingerichtet. Zur Kennzeichnung der durch t<chenkuug nn ilie 
Bibliüthek gL'Uii^«^^iiilen Uticher wurde ein besonderes Kx-libriy hergestellt, densen Zeichnung, 
ebenso wie die eines neuen atilgerechten Sieigds nnd Bücbersteutiebi, Herrn Maler Eduard v. Harnier 
in Mtniclicii vrnlutikt win! Fnrner wurde, nachdem die Bücherbestände bi.sher immer nur nach 
sehr schwankenden ^hätzuugen l»erechuet wurden wareu^ im Jahr IHMI zum erMten Mal eine genaue 
Zfthlnng derselben vorgenonunen, welche »eh nach dem Mnfiter der fRr die prenBischen Staats- 
bibliotheken ein .lalir zuvor angewendeten Methode sowohl auf jede einzelne Schrift an sich, als 
auch anf die Huchbinderbände erstreckte. Die Stadtbibliotliek besaß nach derselben am 1. April 
1891 genau 31-1,491 Eiozelschrtften in 170,971 Buchbiuderbäudeu. Seither werden sowohl der 
gesamte Zuwachs, wie der dnrch Dubiettenrerwerthung oder s<nnt «iltdgend» Abgang in denelben 
Weist« (1ni<iM»lt Vfvzeicdiior tnvl dir 1V';f:tt>(ls-/iffi>rn dadurch stets auf dem Lnfsfi-fidi-n erhalten. Am 
1. Dezeml)er 189."i zahlte die Stadtbibliuthek demgemäß äü2,179 Kinzelschrifteu in i2ü3,240 liueh- 
binderMnden. Dieaelben reprasentiren c^nen annihemden Sebiltxungswerth von Mk. 1,460,000, 
wozu dann noch derjenige der Mtinzsanunlung mit Mk. 75.(XK). der Kunsigegenslände mit Mk. 82.500, 
des Mobiliars mit Mk. lö,UtM» und des (rebiiudes mit Mk. (Ui.oiKj kommt. Die St^ultbibliothek hat 
aonach zur Zeit einen Gesamtwertb roa rund Mk. 2.234,öUü. Sowohl lUi» tjebäode, wie die ^mm- 
langen sind ihrem vollen Warthe nach gegen Fener versichert. 

Endlich sei erwilhnt. dalJ die A k 1 1« iirc ■< t r n t u r <ler Bibliothek einer vollstüudigen 
Meuorducuig unterzogen wurde, eine .Vibeit, welcher sich der liegistrator der Stadlverordneten- 



* Der Estaiog dinsibHi iiC MNS ia smiMr vuigMi'baitslcr Aaltaff» «ncbiiam. 




67 - 



Versammlung Herr Diiniienberg mit tlankenswerthem Kifer widnifte. tm Anschliili an «lit'selbt: 
Wirde ein Eingangs- and AiMiu^fsjouniiil eing«richtet. Dmmlbe iries im abgelanfenen OeBeUfls- 

jahr lH;»4jOr> 197!» Xummern auf. Die durch >re«lrucWf.' KmiiinKire erful^endfU tügliclien 
stellaugeu fUr das ÄusleihegesdüiU uud fUi- den Leseciaal äiud in dktier Zifier selbstverständlich 
nicht «iBbe^rUfen. 

ßcxiißlicli der NntzbarUftChnng der Bibliothek für das Publikum wurde eine Auzulil ruu 
Maßrf s lri r;cn dffi n. um (!i> An*ta!t, dprfn Lage im I>auf der Zeit durch die jrroße AuMlelmuntr der 
Stadt i>hneinn eine melir centrale geworden ist, der Bürgerschaft uuch leichter zugäuglich zu machen. 
Dnreii die »inftehftt erlasiene BeontnmgMrdnnnf vom 1. Nevember 188b. welche duin tan 80. Apiril 
188R in irviilirter Fassung ei-srlii<^n, \Mw\f nnch der Satiii^fnu' ;ils OctTiiiuifrstaK lierangf'znu'fii : als 
äffentlicbe JJieni>tatanden wurden für die Lei>eräume die Stunden Muntagti, Dienstag», DouncrättigB, 
Freitags von 10 bis 9 Vhr, soww Ifittweehs va& Sametags von 10 Us 12 Uhr, für das Anriähe» 
(jeschäft diesi lln u stmiilm von II l'hr au festfifesetzt. Im Jahre wurde (L'e Benutzungaaeit 
abermals ausgedeliut, iml-iii (li>- ■^tumifu ^I^iiitafrs Itis Fit-it.tps vdn 1" tiis '? Vhr und Siinistaga 
vou 10 bis 1 Uhr zur Benui7.ung an urt und stelle und die-selben von 11 l hr an zur Kntleihung 
bestimmt wurden. Doch war dieS aUee natnigemU noch immer mehr oder weniger ein Noth- 
behelf anfresichts der TIi;if^;ii ln'. r!iil' man, Mnjc'i-ls piiift Hcleurhtung:, die Hibliotlirk mit ein- 
brechender Dunkelheit nicht mehr uflenhaiten konnte. Erst mit der Vollendung des Erweiterungs- 
baues und der ErSIf nnng des elektrisch beleiuditetiM Leaesaals war es möglich, dem Pnbliltnm auch 
IUI den Abendstumli-n die längst erwünschte Gelegenheit zur Benutj^uiig der Bibliuthek in reieh- 
lieliein Maße zn geben. Die neue Hf>niUi^imssorihiu»ig vom 23. FcIm iuh ts!<) sidit für den LeseNtal 
von Moutag bis Freitag tikglidi die Stundeu von lU bin 1 and von 4 bis H, sowie Samsitags vuu 

10 bis 1 Uhr, fAr daa Andeibeiireeehtft die Stunden Montag« Ue Frdtage von 10 bis 1 und von 
4 bis 5 Uhr, sowi- Siii]isf;;>:s voii in Iiis 1 riii mm Wi itere P>leichterungen für die Benutzung, 
für welche bei-eits Ihm die VurausbusteUnng auf gedruckten Formularen, welche jedoch oneutgeltlich 
geliflÜBTt werden, eingeführt wurde, bestanden in der Anbringiiitg einer Reihe van Brlefliasten au 
mschiedenen Punkten der 8tadt,' welche jeden Morgeu vor 9 Ulir durch eineii Diener geleert 
werden, Kowie in ihr flinri* litimtr. daB auf Wunsch (finieu nine Vergütung von zwanzig Pfcnnifr die 
zu eutleiheudeu Bücher verpackt in die W'uhuung versandt, auch vuu da wieder abgeholt werden." 
Der Oedanice an dieser EÜnriebtnng, welche viel Betfall gefnndeo hat — es werden dermalen JftbrUch 
iibrr f)'>> kl fr in i!ii' ^^■u!llllln<r< n besorgt — und welche auch namentlich sehr zur größeren 
Scbonaog der Bischer beiträgt, wurde zuerst lt(Hö von dem damaligen überbQiigenneister, Seiner 
Exoellenx Herrn Staats* nnd l^anaminister Dr. Miquel angeregt. 

Endlich sei noch der permanenten, wochentüglich von 10 bis 12 Uhr nnd Soontaga von 

11 bi5 I Uhr unentgeltlich p> fifTm>t)'n .Ausstellung von Handschriften, alt™ Drucken, Miin/.en u. s. w. 
Erwähnung gethun. Sie wurde zunächst im Mittebaal des Oberstuckes, dem jetzigen Lesesaal, 
der damals noeh aU einer der Hanptbttcherslle diente, am 18. Angnst 1687 eröffnet, dann ans 
.Xnlaß des 450jilhrigen Jubiläums der Eilindnng der Huchdrnckerknnst am 22. .luui IHIKJ — an 
diesem Tag« war sie allein von 767, meist Atm Bnchdmckgewerbe angehörigeu Personen besucht — 
erhebUeb veigilliflnrt irad zuletzt, udi einer Uugeren, dnveh den lUban veranl«6(en Schließung, 



■ Dicssllm kcflsiles sich sur Zeit sater in üsUad« mUmI sb f«%wi4wi Ortn: m BtchssMaiir 11mm 
iNordsaii«), hn Ulmliliniiclm an Bockrahcim«- Ummt, aa WurtebtaKte» 4er Tnmtoba aa dtr CsiiiUMmMAs (W«Bt' 
seile) and aai stasUIdien Ojunsdttni, ThterKUtea ML 

■ Islh UebwViagniiff md AUnlniig ia «iaem. Oaog erÜDlgt, Iwtrtgt die OcMhi 80 PL 
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tw 36. Februar 1804 in einem für sie besondeni hergeriehleUm Saal det» ErdffeschosMS wieder- 
erUITnet. Kin ausfllhrilclier Katolo^r tkber «liesellu* ist 1H*.U im Druck t-i-soliieiien. 

Itic F?<niHtziiiiK der HibliotlM-k' hat seit der Vollendiiiij! des Krw- itt i untfsliaues einen 
erfretilK'hen uiui gauz üliciTiUiclteDdt'u Aufschwung geuonuutiu, welcher allerdin^'i« in uliererster Linie 
auf ReehnaiiK des neueii Lemioal« koirait. Die kineliche Entleibaog, wlclie noeli 1084/85 
nur ölsj Hilii li' iMtritri'ii hnUc, |i<ih sicli nach verschiedenen Sehwankungen. welch»" ilmch die 
unrenneidlichen ächlietjuugeu und sonstigea 8k(iruiigea wAhrcnd dt» Uiubiuies liediii|$t waren, im 
letzten Jahre 1894/95 anf fVTWt Bncbbinderbftnde mit 9178 Einxelsebriften. Die Beuatznnir im 
Lesesaal. IHH4 K.'» no( Ii mit l'.HV.i IWndeii ut.tirt. eri-eichte lSiU,'!l5 eine Höhe von 28.<»2() Buch- 
binderliilndi ii mit :!:i.r)S,') l'jiizelsrhriften. Die Ü esanit !ic ii ii t z n ii ist sninir in itii'St in .T.ihrzehnt 
von 10,1-15 auf ;i4.Kl4 liuchhinderhämle liu •lahr mit 42.7tKi Kinzetschntien gesiiegen. .\uch die 
Statistik der seither ahgelanfeiien adit eisten Nonate de« gegennrflrtigea UeBchiftajabf«« I8fl5/9ß 
giebt zn der i ifv^ iili' hon KnPFrinnu' Anlnfi finf? -jich die Henutzun).' auch in Znkunfl auf der cli'i>")ieti 
Höbe Imlteu werde. Im Vergleich mit ilau ent^preclieoden acht Monaten des Vorjahre:» stieg in der 
Zeit Tom 1. Aiirfl bis 30. November 18yA «Ke Küfer der amwelräbenen GInzelsehriften von 5166 auf 
845-') und der Buchhinderhände von 4(h),'j auf M'.M, ferner im Lesesaal die der l'ei-sonen von Wl'2 
auf l i TiST. ih r l>i imt^ten Kiuzelschriften von 22.»>12 auf 27. "'^4 inni ili i liriiiitzti'u Buchhimler- 
bände von lu,4i»H auf 2ll,Ul- >^l- ^Joi^ allein iu tUe^n acht J^ionaten gegi-uulier dem gleichen 
ZettnuiD deaVorjabn die Geanntbenntzing von 87.778 anf 36,239 Einiebcbrtftea und von 
23,588 «uf 25,777 BneklMDdflrbände angewachsen. 



Geht die GrBndnng der beiden gitteren Bttebersammlnngein, deren VeraMfnng die Grund- 
lage der heutigen Stadtbihliuthek (?chiM<t li;if. di r Ifutf^- tinrl rlnr 15;n-fül>rtiiMi(.fhck. in die Zeit 
des Mittelalterä zur&ck, ohne daß wir ihre Aitfäuge und ihr ersteü W'achhthum im einzelnen erkennen 
kSnnen, m> verdankt die mit der StadtUbliottek verbundene stidtiaelie Hflnzanmmlnng ihre 
Entstehung; der neueren Zeit und wir vermögen uns sowohl ül>er jene selbst, wie ttljer die allmäh- 
liche Entwickeln!!!; Itn S iniinliiup zu ihrem heutipren Stan.li' i inu-cln ml zu unterrichten. Zw.'ir ist 
der Liescbichte der .\lünz>aniralung hi» jetzt an wenig, wie »ier der ."Stadt Itibliuthek, eine erschöpfende 
Bearbeitung zu Theil geworden; wir bedtien auBer älteren Angaben' Uber sie nur eine von ihn 
nelbBt lediglSeb «1> .Skizie* baeicbnote kurae ZunumBenntelinng Büppdn.* Allein die Aktem, lumal 

• Seit dm 0«MliUt^iBlkr 1803/IM wird meh lOr 4ia Aafnaliiii« da BeaatsaagiatatUtik, wmI »rar *»- 
w«fh1 TQr Ale EallDilmiifr nueli TlanM, wie für die Benatanni; in Lcfcaaitl, die fllr die ZSUanf des JMirtlcheB Zu- nnd 

Al:ii;.i:i:;< :• v iii Jlij lirin ,uium ti ii:ii:iri;i I tiu rsiheMung nmb Einiflsi'liriJtoii umi Itui iitiiniJ. rbilnden in Anwcniinnt; gcbrÄclit. 
Im Le»eftaal wiri) aafl«r<leui nvch <lic Ansalil der Benatief, nicbt «Iwr Ikniitximg >)cr HandbiUiottek und der 
Ztitmifta TCfaeidiMi. 

' Vgl. Vaiwr. ToiMgr.. poiit- »»> U(t BManlbw« 1, 311; Utagcn, Aniet. Utgma 8.483-469; »Middbi^ 

Beitrag z OesrV d. Xlt. n. neacmn TefTM*((. d. Bd«li»-Sf*dt Fkf. 1, 1A7 1. 

' --i. l'ilili t tie Einleitung zu ilcw Aufsa-z . ■•^ h iiii:iiiii/.i»D. webb*? xiiin Aiignlenken v ii iii »ulin. in fr,i;iklurl» 
oder ia dieser Stadt geboruea Ponouen gvlertigt wunlea'' im Arvbir L FmaklHri« Oesvlt. u. Kutuii, lieft 7 S. I— VI, 
md itt ancb ala SaadanMfaicit o. 4. Tital: JIttAivIkmg aad AWMavf dar ac fa a w i nw n* a.a.w., AanUiirt Iffifi. 
andiiaBiHL 
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der JÜbliothek-sregisti-atar, itber die Münziiaiiuiilung sind uw — im Oegeuüatz 2U denjeaigen ttber 
die StadtUbüotlNik selbst — in einer ao wtmebemwerthen Volbtindigkeit «riudteo, daS der Ver- 
such, der Geschiclite der let;!teien eine solche des mit ihr seit fart anderthalb Jahrhunderten ver- 
einigten ^ttnskabinetä fulgeu zu lassen, ohne alku große ISchwierigkeit unternommen werden konnte. 

Die stftdüiiche MüiucMimmluug ist durch in» von der tiattin des Keichshofratlies Heinrich 
von BnrcfcliMW, Tnn Kntlurinn EÜaabeth von Bnr nkhAtia gtb. von KeUner,* mit TwtMMat vm 

12. Mni Mi9 (]pr Stn<1thTMio(h('k .zu Ehren nnd iniiTiprwfihrcrKlpm Atiflrnkpn dpr Glockischon Fnmilie" 
zugewandte Vermächtnis des Glockischen MUnzkabinets begründet worden. Dieses ,N'aiuo* 
liliybudnni Glockiannm*' liestnnd snDer einigen Antitnitikten hsnptfiftcliiich ans einer interessanten 
Itaibenfolge von 3^6 vorzugsweise altgriechiüclien nnd römischen Mim/in in Gold, Silber und Erz, 
welche der am 12. Oktolier 1721 verstorbene erste Oatte der Schenkerin, der Syndikus Lic. jur. 
Anton Philipp Glock' wälu'end drei Jahren, namentlich auf einer eigens hie^cu uuternommeuen Reise 
in f mnliTeicli nnd Belgien gesammelt liatte. Im Jabre 1736 mir der Katiüog dieser Samnlnng, 
einem Wunsche entsimi-tiPiid, den Glock noch kurz vor srinom Todp ^fincr (tnttin jres'pniihpr 
geäußert hatte, im Druck ei-schienen. Er war von dem (knator und nachmaligen Reichshofrath 
Heinrich von Barekhans, den die Wittwe am 26. Jannar 17S3 in xweiter Elie gehdtatbet batle, 
beHrl)«it«t und anter dem Titel: .Numophylacium (Slockianum, sive colli < fi. MMMCCXCVI nuniorum, 
tarn (Jraecoruni quam Romanorum. &c. .\nt. Phil, (ilockii .J. U. Lti." bei .lolmun Benjamin Andreae 
dalüer in Kleiuoktav gedi-uckt Wie der Herausgeber Barckhaus im Vorwoit mittheilt, hatte er 
die Sammlung .«eenndnm pcaestaatlam metaOi et »erlem temponun* in folgNide'Onipiien gethsUt: 

1. Numismata aurea 5ö StUck 

3. Nnmismata Oiaeea regimif mrblim et popolomm «t aigento et 

quo\is aere 298 „ 

a. .4nti(|uissinia H"mnnf>nini «ore irravi numisinata »cu pondera . 18 « 

4. Numi argeutei iaiuiluiruni Kouiaiiaruui 22^ , 

5. Nomiamata aerea nuudmi modnU, volgo medagUoid dicti, nt et 

numi contoniiati .... 1^ » 

6. Jiuiuismata imperatorum Rumanoruiu aerea primae maguitudiuiü . 307 , 

7. Namismata unperatormn Romanonim media« et mlnimae formae . 578 , 

8. Nunusmata Graeca impeimtornm Bomanoram a papnli« Bonanae 
ditionis Graere loquentilms ex omni moflnlo pormssa 122 „ 

9. Numismata argeutea imperatonuii liomauorum cum aereiü tertiae 

et mlnimae fennae 1406 , 

10. Numi Arahift et Mnscowitici 22 , 

11. Nuuii aerei et argeutei Cavioiani ' 67 , 

12. Nnmi tarseteati et solidi 177 „ 

Nach dem bereits am 30. Juni des gleichen Jahres 1749, in wehheni sie testirt hatte, er- 
folgten Tode der Frau Katharina Elisabeth von liarckhau» gelaugte das Glock'sche Kabinet uebst 
einem weiteren Legat von 1000 Oulden, deren Zinsen für seiiie HlUiewaltang jederxeit .ein xei^r 



• Vgl. oWn ö. 23 .N«t<. 4 un<l Tat. VII ii. VIII. 

' U«lwrea «n 7. Augosl 16SH uaj seit 9. Uktober 1720 mt <l«r au 14. Uai gelioreaen Ekütitiiiui 
EliMiMtk ton KotlMV TwhtindMt 
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Bibliothecarias genießen* sollte, an die Stadtbibliothek, wovon der damalige Stadtbibliutiiekar lAc 
jor. Chtfotoplt Friedridi KnenseP io dos .FhnNkfartisdien Oddiiten Zeitaiig«n* tob 29. Aigval 
1749 der gelehrt4;n Welt bocherfreut, wenn aucb, der (tet>fl(»(fcnlwit der Zeit entsprechend, etwas 
nberschwänglich und scIiwQlstig Mittheilung machte. ,,Wie nun dieses," su heißt eü dort unter 
Anderm, .eines der beträchtUchnten MUuti Cabinetter ist, m sich wühl weit und breit al.s der- 
fj^hm satbm lissfit, alto itt «Unn Iddtt « «nehten^ wie whr wir wegmt dieMu, svnaUeii tron 

einem Kmuenzimmcr ?n (jantz ohnerwarthrten. Vcrmiichtnrissi's und hrrrlirhps- Srhnt/es erhallet 
sind, da mehr als wir nunmehro aucb etwas habeu, mit welchem \\'ir auf Kotbaner liibliuthcc, und 
■w«r Tor w Tiden andern paUiqnen, besondere pnogen nnd didnreh derer Fremder Begfenkm, 
nlehe zu seh^^ii. «Tst recht anreit^en können, als welchem ins künftig sehr häuiig erfolgenden Zn- 
Spruch wir da sicherer auch entgegen sehen, ab die demiahlige Tit. Tit. Herreu Deputati incljii 
Magisti'atus über sothane ßibliuthec Sich nichts so sehr angelegen seyn la^^n, als Selbige in einen 
gutem, TOlUg brrachtanlmn Staadt an steOen, so mithin Wir, wann besonders der Tor selbige wQrck- 
lirh rlpsthiirtp Crantz iieiip Biui' ptnmahl fertig seyn winl. eine Hihliijthcc hcknTmiiPn \vf^n)<»n. welche 
sich vor vielen andern publiqaeu wird sehen lassen dttrffen. Und gleichwie liierbcy der zeitige 
BibUothecarins, so Tiel somahlen das Ihme mit Tcrschaffte betrifft, den allenebnldlgaten submiaaen 
Danck niH^hmahlen und auch öffentlich hierdurch gegen des obhuchw iltl tM>.agten. hierin so vidOB 
bej'ßctragcn habenden, Herrn Reichs-Hof-Raths Kxcellenz, als einem bekanndtennaßen so großen 
Kenner und Beförderer der schönen WiäsenschaJtcn, abstattet, aläu invitirct Er BibUothecarius auch 
angleieli nnmn^iro liiinlnidi OiantGeh aQe nnd jede fremde nnd einbrimiscl» UeUiaber nnd Kenner 
des studii uumismatici, um die.ses, ihme wrimklirli aiirh «iistrplipfi rtn Ciliinct anjpfzn zu sehen und 
dadurch demnach der wohlseligen Frau firbla&'ieriD Intention ein Genttgeu zu leisten.*^ 

Kanm war jedoch die Samminng der Verwaltnng des Sladtbibliotheliariats nntentetlt, so 
gab sie, wie wenig bedeutend sie eigentlich auch im Ganzen noch war. auch alsbald schon zu 
langen nnd mitunter recht lebhaften Verhandlungen zwischen den städtischen Behörden Anlaß. Wir 
haben bereits in der (ieachichte der Stadtbibliothek gesehen', wie die seit Anfang des achtzehnten 
Jahrbunderts mit immer grfiSerem Selbs^dtbl anftretendsn beidea baigerUcben CoUegien der Nenner 
und der Eirinii'lfi'infziger sich, theils im Tiahinrn ihrer Ziistilruücrkri), tln-ils .•»her wohl Buch mit 
gelegentlicher L ebei-schreituug derselben, in die Einzelheiten der städtischen \'erwaltuug und mit 
Vorikbe »olcber Zweige dersdben einnüsehtcai, welche einer Bef<MiB bedürftig ersebienen. So liatten 
ja insbesondere die Neuner schon vom Jalire 1752 an immer wieder nnd zuletzt mit Erfolg die 
,Re>is»ion der Bibliothek" und die Anlegung eines neuen großen Katalogs derselben betrieben. 
Gleichzeitig damit hatteJi sie nun auch mit der der Stadt zugefallenen Münzsammlung sich zu be- 
achifdgen begonnen. Doch erst am 7. Hin 1768 gelangten rie in dem bestimmten nnd greifbaren 
Antrag: an 'l^n Rath, wie vor Kurzem die Bibliothek duirh iHe ATifrrtijnm? rine<s neuen Bücher- 
katalogs, so nun auch ,daa MUntz-Cabinet ätücic vor Stück aufzuneluuen und zu inventireu''. Di» 
BteherinspelEtion wir kVnnen natürlich aneh hier nnr die Banptmomente der Verbandlungen 
wiedergeben — erstattete am l'A. April 176;i den erforderten Bericht an den Rath dahtn^ daB man 
die von den Neuneni gewünschte Revision der Münzsammlung, da über diese ein gedrucktes Ver- 
zeichniß vorhanden i>ei, wohl geschehen lassen könne. Zufällig am gleichen Tag kamen nun aber 



• Vgl «bw »■ «h«s a SS-SOl 

' Am 24 Stt^mkn 1748 war in „weiOe Hitua" angekasfi «ordM, an an taHa Stallt «taMB Senbm ,4lr 
BibUotbik und Kantan" as «111011(0, tvl. oben S. 26 Hute 2. 

* VgiolNB 8.M t. 
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die Neaner ia einem Schreiben an den Rath, «las der Hauptsache nach den oben erwähnten ' Umbau 
eizteü zweiten Zimmers des Gymnasium» zu Hibliotkekiszweckea betraf, auch wiederum auf die MQnZr 
nmmluig n redea. Sie wariem darin vor Alltni die Frag« auf, .ob ea gnag vor die SkheüliBlt 
des kostbahreu Münz-Cahinff pcsorpf^t spyc, wtiiti srlbipcs ffrnor. \yip bi>!ier. cinzifr nni allein 
unter des Herrn Bibliothecarii V^erwalirnug' bliebe. In die Person Knensels wollten m nicht das 
miiidflato Mifitraueii mImd, aber den Ltobhabern sei sieht ünmer za tränen; diese kBnnten ge> 
legentllcb einer BeaiaklljgODg StQcke vertaan1ienf-,oder gar noch w<4illeiler eines, das ibiieü fehlet, 
in <ier Stille durch Geschwindigkeit an sich bringen". Anderwärts dürften solche Kostbarkeiten 
nicht ,von dem täglichen Bibliothecario" gezeigt werden, „sondern der Oberaufseher der Bibliuthec, 
den aeines bSlmren Standtea halber nidtt jedennan bemllben darir nnd der vorher wohl liberleBet« 
vnr wpm f*r dtf Schrilrfke von Werth rrfiffrift, zeipet splhtjrf splhstrri''. r)ris l^rftrfihft: pclili^ßt mit 
dem Antrag, es dürfte wohl räthlich sein, das MUnzkabLnet „eituual nach seinem L'atalogo zu revi- 
diren nnd au dessen gewisser Beybebaltung eine selche Ycralefat »r gebrancheB, damit nieht Zeiten 
koBUnen, wn man die Abgänge zu spath bereuen könnte nnd lie >i1iii;ui<:enehine Frage, wer solche 
zn ersezen hätte, entstehen möchte". Man sieht, die Spitze diiM r Bemerkungen geht wohl trotz 
der Versicherung des Gegenthcils noch mehr gegen den die Sammlung verwaltcuden Kneuscl, als 
gegen die tSa beaiehtigenden Uebhaber. In der Tliat hatte jener aehon aeit einiger Zeit daa UU^ 
trauen der städtischen Behöi-den durch den von ihm priv.itrm bpfrifbeiiPii. mit seinpr pleifltzrititren 
amtlichen Stellung als Verwalter der städtischen Münzsammlung ganz unvereinbaren Münzeubandel 
erregt. An 8. Hai 1763 ergieng denn anch ein ScbOlfeiidelcret auf jene Eingabe der Nenner, iimd 
BoUe ,deiiNi Herrn Deputatis ad rem libi-ariam committiren, dieses Mrintz-( 'abinet von Zeit za Zeit 
genan zu revidiren, zugleich dem zeitiet ri IJibliothecario, dem hochgelahrteu Kneusel weppii 
dessen genauer und sorgfältigster Verwahrung annoch einen besonderu passum in seine Instnu-tiou 
in «etaen. Und irird hbrigoia,* so filhrt daa Ddcret mit eraiehtüeh verinderteu Ten fert, «ge- 
dachtem Bn)ii<<ther:irin cnistiidi auf^pgebot, gloh des einige Z^t hef - aotenteaMwaien Handeto mit 
alten Mlintzeu gäntzlich zu enthalten." 

Am 5. Jnli 1763 überreichte Eneneel hieranf eine anttfhiirliclie Bec1iäiertignng««chrift oder, 
wie er es nannte, eine ,feraci-s ohuaassetzUch erachtete höchstbe.schwerende VorstelliiiiL: urid Bitte*. 
Bereits zu der Zeit, da ertli.> I'i vision der Bibliotln k imi1 dir' Anfertigung ein*>H Katjilo>;s dei-selben 
Übernommen, habe er sich zu einer Revision auch des Müuzkabiuets bereit erklärt, dann eine solch« 
am 24. mint 1763 adbat „den breitem uifiret* nnd snletat nach dem ErlaB de« Beachlnsses 

vom 2. Mai sie l>ei den Depiitirten v. F!<linr(l und Speirlmrt wipflnrhrtlt in Krinn'>rinifr trebrocht. 
Nu spreche aber das erwUmte Dekret gegen ihn, wenn auch nur indirekt, den Verdacht aus, als 
begehe er HalTersadonen. waa sogar daa Gerücht in der Stadt rar Folge gehabt, es sei ihm ,daa 
Müntz Cabinet oli^i^niiit t worden*. Er habe .allschon vor geraumen Jahren eine Gelegenlieit 
gehabt, eine selir ualimhaffte Partie römisdi und tn iecliisclier nelist iTiuderneii Mnntzen um einen 
sehr geringen Preiß" an sich zu bringen, und iiabe dieß hauptsächlich in der Absicht gethan, si»äter 
die atidtiadte Samnünng damit an eigiascii nnd fehlende StUcke derselben an Toehren, nm deh 

dadurch ,f»in Aritlenkcn zw stiften". AtiCrrdfin sei es rtnrh wlinschpiiswprth, d;iß er siili niK'li mit 
andei'CQ Münzen, als den im Kabinet befindlichen bekannt mache, um dadurch seine numismatischen 
Kenntnisse an erweitern. Im Uebrigen bitte er befanfs Heviiion der Saraminng nm Emenanng 
«eines derer Herrn 8vudicorum oder jemand anders au der Bibliothec gout habenden « gremio 
Magistratus incluti', da die Bttcherinspektion hieasa keine Zeit zu haben scheke. 



■ TfL Sitte an. 




- . es — 

Noch ehe der Rath hierüber einen weitereu Beüchluij faßte, erregte nun aL«r Kueusel — • 
wonii auch an BewuAtMb Miner Utnehttld, m doch, wie imui m^ben oniB, in lifchst tnkttttser 

Weise — aufs Neue Anstoß bei seinen Vorgesetzten. Kr ließ nämlich an der Spitze des Intelli^en^- 
blatts vom 15. .September ITöil — rl;i>;*i'lbe führte damals den etwas umfanirreicheren Titel: 
„Ordentliche wucheutliche Fraucklurter Frag- und Auzeigungs-Nachrichten* — folgende Ankttndiguug 
«ncfaeiDea: ' 

...\vpTthwtnfM. 

Bs ist «Ine »lOinifaatfl« Piu'lic Rflini»tb- und lirtecbiscber MUiuxcti, etiiw«iler iiul «ininali! uilrr StQckweiji m 
mkraBem nU ilerobalben man sich, su wie anch wer Ton moHcrncn UUnlzen, licnebst artiütiiosis, curiusia etc. waa 
itiniM. abaurtwn Uiu, aa den tiie«ig«a Stadt-BibliodMcariu^ Lierai. KdmimI, ia dm obMuhUgea Lvttkbiwiwn 
DuSk In 4«i BnctfHM, itm Oupen gegen Obir, m mMtm M." 

BeraitB Ti«r Ttig» spftter, «m 19. September 1768, ergieng biennf folgendes Sdiaflendeliret: 

..Nachileni sieb ans ein«ui. (teaon biexi^^n Frag- und ADzviK«-Nai'hri(-h(«n nnUriii Ii). Srp(. einT«rleiblcn arer- 
lisseiiient geiinßert, dafi d«r hieBig« Bibliotbn-arias I.t. Kneaset, der an ihn |ir. ilecret. de 30. Aprill nap. erfrangeDen 
Weißunj; zn wie<ler. seinen an^maOu-n Handel mit alten lIQntzen noch immer iinachicklit'h furlMtze: Solle man •lein 
itowraa Harra Burgemeitter commiUuei, gwUdtMi Bibliotlwcamai Toinionleni, Um Minen hiauniw b^Mgenm 
Unfof ■■cMrtGkliBli »t TanraUaa nnd ftaa gantiMii arim toW i, ikl inM», Iwy ▼•nuMaiif adMilafMi EimiiiMM, 
idckM weitermi.LaiUa koBBm su Uamn." 

Kneusel erwiderte am 21*. S«pteni1)er lli'<^, indem er dem Kath nuter dem l'itel ^be.st- 
fuudirte AUeinnag' ein« nene Rechlfertiguugä^^chrift aberg&b. Er fahrte darin aus, ein Dekret vom 
30, Aprfl linbe er ttberlinnpt nidit erimlten: Milte aber dninii dn^Jcatge mo 2. Jbi gevrint Min, 

so habe er in rinrnnf bereits am ö. .Iiili eine ansfiihrliche Vertlieidljrunc' vi^r^elept. die inrb'-sen 
gänzlich unbeantwortet geblieben «ei. Trutzdeni er darnach hätte «niiilimeu müssen, daß die von 
ihm angefbbrtNi GrOnde als stiebbaltig anerkannt worden seien, habe er sich dennoch, nm den 
Schein zu meiden, eiit.sehlos.sen, seinen (ieNaiiitvoiTath an allen MUnzen anf eijunal xu M ikaufm 
und zwar wlbrend der Hesse, als der geeiKuetaien Gelegeulieit. Die Anzeige in den .Nachrichten-' 
habe er andern erat naeb RQelcsprache mit dem BibUothekadepntirten Speichert eriassat, der sich 
mit seinen Abtd^tea völlig Unverstanden oUHrt habe. In der Anidge sei auch nur die Bede 
vom Vrik.inf sftniT ;i!t<>ii ^fimzen. niclit «Her davon, düß er .>i.okhe auch wieder ankaufen wolle. 
Viehuchr liahe er nur moderne Milnzeu anzukaufen sich erboten, womit der Wortbat de» Dekrets 
vom 3. Hai, das ihm lediglich den «Handel mit alten Münzen* Terbiete, keineswegs im Widersprach 
stehe. Er bittet schlieiSlich nm sofortige Jtevision der Sammlang, wodurch seine Unschofal .an den 
Tag kommen werde. 

Uieranf ordnete, nachdem inzwischen auch die Nenner am 25. Angast uoclnuals die Kevhiion 
in IMnnening gdwacht nnd um «nagesittnte Bemednr* erswdiC hatten, ein SekOfftaidciq^t vom 

12. Oktober 17f)3 au. es soUU-n nunmehr die Herren Deimtirtm tüe bereits am 2. Mai aufgetragene 
Kevisiou dttü Münzkabinetä .furderäamiit' vuniehmeu. Zugleich wurde auf iuieuseU beide i:^iugaheu 
veffAgt: ,,I>ann wird es zwar bey dem ihme Bibliothecario in schon besagtem Besolnto beschienen 
Verbott, in Ansehung ilv» alten Miintzeu-Haudels, nochmalen bdasMn, jedoch die beigebrachte 
Kutsihuldigiing, bewauden l-mstiindeu nach, vor hinreichend angenommen.^ Wirkhch gieng nun 
auch die Revision der Sammlung in der Zeit vom 24. Oktober 1763 bi» zum 24. August 17ü4 vor 
sich, jedoch nicht, ohne daß nochmals «ine Schwierigkeit zn (iberwinden war. Die Nenner llUdten 
sich nilmli*")! diulnr . Ii jri kränkt, daß man si<' iiii !ii von der Vornahme der Kevi.sion in Ki nntniß 
gCi»etzt hatte; .sie beschwerten sich iu weitläuUgeu Eingaben b«i dem Kath Qber diese \ eruach- 
lis^ung, erkUrten die fievision für nngttltig nnd Terlangten eine mit ihrem Einverstindniß zn 
-veranstaltende Wtederholnng decsdben. ]>och der Rath ließ die einmal begonnene Revision rnhq; 
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ikeu Weg geheu, bis &k vlillig liet^udigt ivar. Kachdem dieä geächeheu, ergieng ain 27. Nuvembur 
1764, einem AntiwK des 8eh6Vennit1ie« vom 21. Novemlier geuM, der Batlnscldiifi, man soll« «8 ' 

^bey «1er bereite iK'rifhtti'tcn Rf'visiion ile* Mlintz-f 'nhincts. wcsliiilhcn jcilcfT) i\(-r IIpit Senator 
DvL-tor äpeicbfrt annocli einen .scbriftUchen Bericht über den befand ad lOcta uacb/u(ragen hat, 
lievenden Uaaen, hingegen deieD Herrn Depntatis ad rem Ubniriam mcleicli eommittircn, BorgerUdi«! 
Nenuerii ein roll^ttilndi^eü iDventuium Uber mehr ernanndtcs Müntz-Cahiuet. als womit sieh diese 
XII l)i'L''r>ni;.ii iiiiij i'in iu.;irpivs w^fn ficii ili'ntliclit'ü I!tK■lJ^f;)^(■M rlcrer Kny^Hrliehen Allfrhiiclistc;! 
ErkaiidtuiUie iiuttr Iveim-ui \'orwand zu verlangen haben. ziiziistelJen-. im Uebrigen solle niiin, 
aeUiefit das Dekret, ,dem bocbgelalirten L** nnd KbUotheeario Xnenad den xnr üngebMir ange- 
mriasti^n niid. i]rm \>niphmf>ii mc]i. n... Ii fortsetzenili ii If^indel tnit antitjnen Müntzen nofhmalett 
wiederbohlt und be>- Vermeidung sebilrfercu obiigkeitlicheu iüixiseheuH alles Ernste« uutersageD*. 

Am 19. Desenber 1764 ftberrelchte Senator Speichert dem Ratb den Terlangten Berieht. 
Nin Ii demselben hätte die gesamte Biicberiuspektion, welcher ,|a aiub in der Tbat aof (inind der 
beiden Sehöffendekicti» \rim 2. >f;ii »md vom 12. t)kti>bpr ITn.T dii- K<'vision in corpore obgelegen 
hätte, „des beschchenen grobglinstigeii Auftrags sich in Zeiten gerne unterzogen-, wenn nicht Schoß 
X. Fichard dnreb «eine bekannte Unpifflichkeit nnd BQrgermtister Dr. Schloaser dnreli ilherh&nfte 
Amtsge.sehafle hienui u idi i Wilt. n w-lrrn vr rlnndert worden, Xddaß sieh Senator Speidiert veranlaßt 
itab, die Arbeit mit Zuüehung KneuseU uUeia vontuuehmeu. «Was nun,* m äußert sich seia 
Beridit ülier den Erfolg deiaelben. .die Revision seltisten anbetrifft, so habe den gesamten Vorroth 
von Münzen, ao in dem dießfals varhandenen gedruckten Ver/eichnüß angeniercket sind, Sl[\ck vor 
Stück dii! < hc-fTHTi-j-en und, meinem irerinprpti Fnnf>6en nach, solche insgesamt mit bemeldtem Ver- 
xeichuOß gleiciifonnig, urdeutlich und ohne einigen Abgang voi-gefuuden." Auch dieser Bericht, 
durdi welehen Knenad, inaofem elD Verdacht anf ihm ruhen Itonnte, nnnmehr vBlIiB gerechtfertigt 

AaChien. wurde den Xcnnrni zur KniiitiuC iiiitgetheilt. 

Nicht lange n&chhcr, am 3. Januar U&i starb Knensel und es onlueteu die städtischen 
Behörden gleich naeh dem IHenütantrftt seines yacbfolgei-s^. des Consiatormh-athea Dr. jnr. Johann 

Simon Franc von Lichtenst >' i ir. eine wiederholte unifa.<.sende Revision der gesamten Bibliothek 
und ilcr Münzsammlun'^'- ;»n. \'<n\ il<-ii Eirmmlfünfzigern wnnle hiebei ihre Vertri'fnti>r flcm nach- 
maligen Schöffen Dr. Heinrich Wilhelm Lehne mann, von deu Xeunern dem Kath Dr. med. 
Gottfried Wilhelm Kaller nbertnigen, dies«n «als einem ia der Hlintaen-Kenntulifl «ehr erfahrenen 
Mann" siiezicll mit RiKksiilit anf das Mfinzkabinet. Die Revision die.ses Ir'tüt.Tcii war. wätm'nil 
steil die natürlich viel zeitraubendere der BQcber* noch bis in den November hinzog, bereits am 

' V'^l. IlWr ihn <>1>«d Seit« .11. hi-' hi^vlhst i^gtrbene Notiz, ilaB ihm znm ersten Mt«l in tcincm Diensthritf 
«ndi die Sorg» iBr du MOnskabiiMt BiUe(l«Kt wunlea aü, ilt iahln sn b«riebtjf{«ii, 4*a, Mdnien «in diafilwslgUdMr 
JtAtknchtaB uHun m 89. 3mi 176S twlreffi Knmneli gtMit mrim. dM SchlillniiltkMl tm S. Hai 1769, tri« banita 
erwähnt, iler Büiheriaspektion RiiheiTiii,'iili, ilie i rforilerlicln; lDstral(t)un8itli<lerUDt|; Turwinehmen Am 17. Janunr 176H 
nnterbreltei« <lic«c dunn muh tbauü<:blii.-h clcm Rath eine Kcihe von AWtnderun(!i5Tor»chlilKcn Klr <lif' liem neu anzu- 
«tetlenileD ätadtUibliothcItar zu «rdMÜMde Instruktiun. lnsli«9und«rc heiBt duelbet. (»ezttglich der Manzsuinmluiig; 
,|. 16 pMt wttm altima addcfem „nnderlidi aber du durah «Ii« seeL Fran BcichahoflcatUa BarckbaoB «af die 
BnUallMek mnaclit« fllaekhiehe lOta» ÜKbiiwt httten FlelSM wakrnc1in«n, li«gorgen mul dsa dicanr Swüu ymtKlMgm, 
sowohl eiiKKiiiMM Inn iN tu luden Personen zurEinsilit Mi-r.i;ti n. lal«i aber mich allo« eigenen MUnzhandcIa gUnzlich 
«nthkltea." In Wirklichkeit fand jedoch — der Grund im aus den Akt«n nirlit ersichtlich — weder die«c. noch Irgenil 
«las aideie der rorgeicliltgenm AhknderangeB in Fntoe von I.ichtensteina MiensiliHef Aufnnhine. 

* Wi« Bidi MM «inigan luditiflflkh uägiSmimM AktMstOckco ugiebt, tev die oban Seite 81 erwihaie 
Aaregaog. aaefc dM Zbumt der Walten XlaiM^ alio da drittes Ziuuncr, nr BlbUeikafc an sieliea, asck Stsae von 
Liditemtaine Aabaiitntt inaoran wenigstesi TorlilMigeliaal «ivkUeb aar Aaslibnngt als deadba eaigsriaiBl and deas 
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'd. Mai 17t>U beendigt, an welchem Tage MfiUer dem Rath berichtete, daß /.war 7 im .NiuuupliyUciiuu 
Oloekianam'' versekhnete HttnieD, die indeaasn keinen beeonderai Werth beelBen, feUten, wogegen 

sich HUcJi aiiilrerscits 'y2 StHrkf — flnnmfcr Ilhri{rfn>i iiirlit \v« niir<>r«U43 ,1inttdlte und gdclnstelte* — 
voi'gefunden hätten, welche iu jeuem nicht eiiigetiiigeu üeien.' 

WJIlirend der nacbsten Jahnehnte wiude die Semnlnng nur durdi einige Schenkungen rem. 
geringem Bein ni; und durch den vom Kath vcranlaßten Ankauf verschiedener 8cliaumQn/en vermehrt. 
Ks waren dieß Miilaillfn zu Khreu von l'ersonen des Kaiserlmuses, ferner sidihe auf das Knlhelaju 
vun Liäiuibuu, die Aufhebung de» Jesaitenordcnn, die Austi-eihuug der I'rotestauteu aus Salzburg u. a. 
Zu einer plamuMSgen TervoüMindignng des Kabineto fehlte vor AUem ein Fonds, aodaS sieh du^ 
»elhp vnrrist der Hauptsache nacii noch immer auf st-ijn-ii ur>'pi-lht5rli''!n'n n<^struiil :ui anliken Münzen 
btischränkeu motite. Insbesundere bedanerücb aber erschien es iichon den Zeitgeno».sen, daß Uun 
abflolnt sUe Franoofortensien fehlten. „Sehnde*', mgte x. B. in Jahre 1790 Httugr^n*. .daß meh 
bey dieiiem Cabinft die Frankfurter .Stadt-MtUuten nicht mit befinden und darinnen an<l> iii SiiUlten 
nacligeahmet wird- «r» ihr*» eigene (»epräge iu unsern Tagen tiiif u^t "^feui Kifer ans ili u itltf>ten 
Zeiten aufsuchen lassen, um suwuld das Historische dadurch zu uuierstutzeu, als die Abaiiilcrnugeo 
der PMiKe, Sorten nnd inneren Gehalts der veracbiedenen Zeitalter bey vielen VorfilUen in Sd«it^ 
saoli' ii mu! dem Mlinzwesen rli i^niTU iif^l /n hcwnisen und Unterricht damit zu p J'- rr < inf sehr 
löbliche Auatalt, wo sits statt (iodet, die iu ihrer Art aU eiu Archiv anzasebeu, und gewiß mit 
raison m empfehlen ist* 

Diesem vun der öffentlichen Sammlung nicht befriedigten Bedhrfniß hatten inzwischen zwei 
rriv;itpf»rsonen entspriiclt<*n. d'-i- HmikiiT .lohfHin r!ini<tian (? c t u i n (h-i .iiiücr l incin iTdcuteudeu 
Natumlienkabinet und einer gruben t;ollektiou auf Frankfurt bezüglicher Kupferstiche und Zaieh' 
DWimen doe Bdhenfolg« ron 6B7 Frankfarter Hllnaen nnd Medaillen naamneagebiaeht hatte, nnd 
der Freiherr .Tustininn v. (i tinderrode*, dessen Mini z^nIllnlh^l5f aus 14.t(> Stück theils Knnikfurtf r 
M&nxen oud Medaillen, ttaeUa Vikariat»-, Kröuuag«- und »uustigen Schaiunttaxen bestand.'' Leider 
wanderte aller Wahrscheinlichkeit nach die Gkroing'sdie Samndnng', wahrend die 8onst%en Franeo- 
furteusien (ierniugs au die Stadtbibliothek kamen ^ von seinem Krbeu zum Hetallwerth veräußert, 
in den Schmelztiegel, ein uneif etzbarer Verlust, da sie u. A. Fiimilienmönzfn « iiihii U jelst 
theilti überhaupt nicht aielir existireu, theils «ich auf Personen bezogen, die man nicht kennt.* 

DaB nicht nur die t. Glnderrode'adie Samnlttng ein beneres Scbickaal hatte und heute 
neben dem Olodt'achen KaUnet einen der werthToUsteu Bestandtheile der Jrtldtitchfln MflniBanunliug 

baauiuiut *ui<ie, bebuls Krieichlerung iler Kerisinn lieii vim KneiiA«) iu <l«n letzten Jtihrcn »eiucr Verwuituiifc' iii iteiu 
)i«reiu Qberlttlhen UaujiUikal aulKcsiH-k'hcrtcn ZuwRch«, sowie ilie .CgBthnutiunee* <ler allernachMen Zeit aufzunehnien. 

bargeriidKn CoU«ipen bMten dabei nr amdrUcklicfa^n BcdiBgong fcaacbt, d«A .biy dlawr eiotwaiUgn Phieinuic 
■U* iklit obMungSa^Ucb nStUf^ KottMi T«ml«dra, die Bepositöria mir Ton ordeatiirbem Tannen lIoTtis o%ne BtldliMWi^ 
AlMt gemarbt iimi nnitn^MtricIien IwUmn' \^^i^'ll'tl 

' Durch Ratli9it(.'blafi runi 2-1. Auga»t 17ü<J wurde Franc vi>a Licbtenstein nod I.>«baeu)Aiin iilr ihre Mttbcwalumg 
b« 4« Bsnnm eine KeinuiiersitoD von J« 800 A, MBlIir afatt leld» voc 100 ü bMriiUft, 

* AitlttinshM Mngaxhi, &4tM f. 

■ (teborm am R Deiember 1745, irestorben «m 16. HKrs 1802. 

' iIoIl .ini L'i' FiJini.ir 1721. ;'i ,t uiu :!!. .M.ii ISii_'_ 

* Den tirundstuck d«rsclbcD bildet« «uie kleine Culickliun FrankJurter liiuueo, die er lUi wm Beitittcr 
Fbk^ UM Ibtiülinrtli Ur »W «. avgvka^ hMbt. 

* BOtgea, Anist. Magiuda ^ 6'^— 024. giebt ein suiamarisclHs VerzcicbniB dcr8«]1>cn. 

' Sie beSnden «ieb jeut int •tädu«cbeii bistorisebeo Museiuu, vgl üben äcitc 47 Note & 

* Ytrl aamM a. O. mu IV Meie L 
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bildet, iMUdei'U datj auch ziU' stetigen Vernielirung der li'txterfii für alle Zukunft eiu Vimn auch 
Iteseheidener Fonds fseatSit%t wnrde, mdaakt nwii dem bochhendgen Legat den Schaffen Dr. Heinrieh 

W'illii-Im fii-li h ■■iii;nMi d-'s nilmli<-lu'n, fli"-!! wir nhen l>ei der KevisiMn dn M'llirii iim li Knt'tisel« 
Tode sich LH^thcUtgeu »^lUii-n. Ju d«r rickligtu Krkemitnifi, daü dem städtiücben MQiukabinet vor 
Altem aneh mittdiilterliche und neaere HDnsieii zng«f Ührt «erden mfiSten. and hOcbst wahrürheinlidi 
in dn- hestinuntai Absiclit. d«'n Ankunf der «'inen oder andern di>r erwähnten Priv i!> niiitilii!i'_'<'n n 
crmOjrlidipn. vt-nnMcht. i r d^r Stadtliildiotlick in seinem «ui l'I Febnini ITOfi enichtf ten 'ir>tiiincnt 
außer meiner grolkai lüldintiiek ciu KapiUil vou 2(A>IJ il. iu 24-ituhlenfuU, um au» dt-säen Zinsen zu 
S Prozent «dUieniie hiatoriaclie Httntaen, die nicht alltagUch zum Kanf vofkomnien'^, oder, „Koviel es 
ohne Nnclitheil der Hiiuiitlwstinimunjr KH-^clieiien kann, ein anßerlialh DentschUind kostbar verlebtes 
Werk, wie es jetzt in Englaud 3I(Hle winl/ HiizoscbAfien. itas Kapital von äUOOfl. wollte Lehue- 
maoB mtlehirt durch VerwerthniiK der>ni<^'en Bficber seiner BibUofhelc, die in der StadtUbHotheit 
hereita vorhanden wären. liestiialYt wissen. ,S(>lHi' alter."' s« verordnete der edelgesinnte Testator 
weiter, .ans den verkauften dopiielteii Tüirlirt ii. wiv ii Ii ii.ii Ii d- iii lifiitigcn Weltlanf fa^t i;l,uilM>n 
muß, das C'aijital vun 2U«M) H. iiu 24 ü. Mlintzfus nicht heirtu.ski>mmen, 80 soll es dureh > eisilberuiig 
meiner Pretiosen ergimet werden. Kurtx, norhenannte Capital Snnune soll, rie mag ans dem 
Meinigen herkoaunen. woher .sie will, fest bestimmt seyn. aus dem Interessenbetrajr zu ;5 i>r. Ct. 
iliese oiiHtrittige Zierde meiner lieben Vaterstadt zu versebaffen.'' Lefanemanus Ahuuug, daß aus 
den DnUetten die erhoffte Samme von HOOÖ fl. nicht za erxielen n^n werde, hentitigte sieb bei 
deren sp&terem Veriiaaf, der nur 127 ff. 17 Kr. einlmicbte, nur tm sehr. IndesBeu hatten seine 
Krben. i>if"ht mi'ii!t>v liHtriotisi-li ge.xinnt, wir n -i ibsc bereits sleieh nach seinem am 20. Septemher 
liH)2 erfulgten Tude die gauze Suuuue dem Käthe baar libeiTeielit. 

AI« Lehnemanna Testament in Kraft trat, waren freilich ifie Umstände ffkr die von Ihm 
gewüns(-hte .\ns4lel1nnng der Städtischen U&nzsanimlung nielits weniger als günstige. Nachdem 
bereilii im .lalne 1786, wie wir oben snhen, in Folge der .N'iederlegung eines Theils des Harfi^fier- 
Uosters die Ausräumung der Stadtbibliutheli erforderlich geworden war, wurde die Miiuzsammluug 
hd dem Anabmch der franKüsncben RevoIntioRSkriege aonlebst in Kasten verpacltt, nm im XothfaU 
in das .Ausbtnd ^^rtlnrhtet zu wenb n ' 1i.i/n kmii ( < zwnr iiirlit. d(i<-h wni"de ^)f■ in nticn eisernen 
WauLchrauk des sog. Uatbsziiumers iiu Hümer^ verbracht, wo .sie i>ich seitdem fUr eine lieibe von 
Jahtaehnten unier dem dopiwlten TerschluB der beiden Bürgermeister befand. ' Bald darauf begann 

der Dntclc nnd Drang der langen, harten Kriegsjahre, während deren Nieuian*l mehr weder an die 
Mßnzsammlnng. noch an das ihr gcwidnieto Legat Lehnemanns dachte. Ki-st im .lahre IKIH 
erinnerte mau sich wieder au beide, als .StiultKchultheiJi Friedrich Musimilian Freilierr v. Uüuderrode 
der B&cherinapelctiou Namens der Erlten a«iii» 18DS verstorbenen Vaters Jnstinian deas» oben- 
erwähnte Sammlung von Mfinzcii und Midvillen für den Sf|"tstl<ii<H'Tipieis vun l.'H"i't fl 17 Kr. wie 
er sich aus einer vom Versiorbeucu hiuterlassenen. mit großer Ueuauigkeii geführten Aufzeichnung 
ei^ab, znm Kanf anbot Die BQcberinspektion befürwortete die Erwerbung derselben aufs Wärmste 
und der Kngere Ifath beschloß demgemiiß am (5. Mai 1818.* Hei der Kevisiun der SHmndung nach 
dem systemati^ciien Onginalverseicbnifi* fand es sich, daß Ubnaen im Werth von 41 Ii. 1 Kr. fehlten. 



' Vttl. "ben .Sfit« 'A2 Noiff H umJ Taf IX. 

■ Vgl Kircbnw, An»ieht«n tod Fnnkhirt Mn Main 1, 

* DaaMibe, 4m an|irBB||tidie Waliliiiiiimr der Rnrittnta, iUmK Jetit ate 8itmi««amt «Im Hi^lalnin. 

* Niilit 181»!, wie Ri;ii'>l: I ;i <l '■' [V ii r'liiiiiilii.li im^ncbt. 

' Es ist iu V ({e>ubrif>ien. in HulUfrann ^>l>iiiiilcn uitil {ubrt Uea Tiiel: ^Suiuralnn); von i; rankliirtcr Aue^eli- luul 
(rtdidimh MflBMn aawiilit u SUhcv ab in OoU injfhidMO aadi VieatUt«' KajmtUiihHi Crtnaagt-lltam lad IMiiUM.* 
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wahrend wiche im Werth von 146 II. il Kr. sich Torfenden, die in Kutalotr nicht nnffrefühit waren. 

srnbiü >irh (U'i- .li«iui<liitii>nsiiiH(ii>re- W'rrtU s<.lilii-lilii.li auf JIM«) H. -Jl» Kr. Wlicf. Hi<-vim wurden 
■JK«) ri. 2!» Kl'. — unter Ziihülkiuibtue der s«it islröffnaiig des Lehneuunn sclien Testameutes »itfge- 
kufeueu uud uiclit verlH-Muditen Zinsen hn Betrag von 890 0. <— hur bezahlt und fnr die fthrigeu 
900O IL eine am 6b Mai 1832 aahlhare Becbneiamts-Verschrejbug amgesteUt, zn deren Yendneang 
mit vier Pnizent dann itui 2.'> .t;ittti;ir 1H20 «Ue Zins<>n <l<'s !.' ir:its I.ofiti' TtiiniTt mit Ütlirlicli 0») rt , 
äulaugii et< erforderlich, angewie£«>n wurden. Auch die ^Suuiuilung <MnukMTode wurde uacli vuU- 
zogenem Ankonf bis anf Weiteres in dffin Wandschrank des Ratbsximraers im Rfimer verwahrt, 
welcher, wii- frwiUmt. Iwn'its das (JIdckisciM' Knf)int't anf<;<'ni>nini<>n liattf. 

Das <rlei('he Schicksal liut(cn nattirlicli auch xunik'lu>C Doch die wertlivcilieu Silieulcungeu, 
mit welchen der berühmte ^VfrikureiMeude Dr. Eduard Rüppell' die Sammlung bereicherte. Wie 
er sdbst sai^' ^ohae sich dieser Liebhabet«! ganx beaondera Unamgeben, aber doch bei ¥«> 
knmmcndt'f Venn:ln<s'jn? itrimor mit ileni Püniutmnieln a1t)M't]iiinili<-her Nfi'ni/.rn >i.-schäftiet und auch 
öfter dabei m\it vum (ilürk begünstigt,* hatte er M'huu wahrend seiuer ersten klirzereu i^(yplij<cheu 
Bdse v«m Jantmr bis nun Herbst 1817, dann aber noch in viel höherem Hafie anf seiner xweiten 
grolien Heise, die ihn in den .lalirett 1822 bis 1827 bis nach Kxnlofan fiilirte. vielfache Gelegenheit. 
>n"olie Seltenheiten zu erwerben, die er dann ausnahmslos .seiner Vaterstadt in uuei<renniilzi(rster 
Weise zum Geschenk machte. lk'jjiiuder.s die .\usbeute der zweiten Uei.sc Uüpijelb war iiuikr^t 
eiheUlch: sie bestand aus nicht weniger als 1066 StAcken. worunter 803 griechische Mflmcen, davon 

allein HJ \ i>r>c!iif''il"iif>. >;* Iii" s.-liiitif 'rcfrulntclitncn sich befanden.' W'^-nn niaii liclriikt. iliifj ilii'«H 
au skli .sehr be«leuteuden Schenkungen., welchen Htip^dl bald naehher immer wieder neue fUr die 
MOnnsammlnng folgen lieS, doch wieder nur einen kleinen Tbeil dessen bildeten, was die Stadt 
Frankfurt seinem wahrhaft jmtrinti.srhen Sinn an Zuwendungen von .Alterthliniern je<ler .\rt, .Manu- 
skri|itrii. , thii'i^'r.ipfiisfli.Mi iiinl ii n iirliisturischen Seltenheiten, tlinilwi is.' i t-^ti'ii U.intrs. überhaupt 
verdankt.' so wird mau den Enthusiasmus gerechtfertigt linden, mit welciifui liiippell bti seiner 
Bttdckehr von der xweiten fflnfjUirigen Beise im Fräl^jahr 1828 in Frankfurt emiifangen wurde. 
Auch die oberste Rf'fri-rnTi;.''st'fhönle, der Snnnt. c.-ib soiripr liniifTi AiiiTkciiiiuiiu' <\'-v \'crilip'nste 
BiippellH Auädi'uck, indem er am 11. März 18^8 auf Autrag der Uucheriuäpektiuu eine Dcokmliiuc* 



' V^l. oben l:<eitc 32 Note 6 un<l lakl XIII. Kh sei hier i-t uiiiui!. dnO <l«r Frsakfu'ter Ventin fUr (.i«<igr«|ihi« 
und ätatistik. itcssen Khreniiiiti;lifil RUiipell wir, nua AnliiB rvn rlrssco hun<lcrt8tcin OchorMaga, dem SO. Nuvember IflM, 
eine ,KUp)>eU.Neil«ille* MiftHe, welch» TomViimMid dwVcnias «Im «nte Hai an (MMUilca Tag« Bdkit, lodaui an 
•ecbzitonhrli^ra Jaklllnn AMYanins (V. Deaanbar 1886) «Dil von 4a aa alla aehn .Takra aa PnaoaM, welche steh ani 
die ücjigrftphif " li r lir Stitimik mler um den Verein selbst ein hcrvurraifeniles Vf t lii ii.m « rwurben IhiSk u. j- il rli uns 
acbliefiUch in UuM, zu verleiben ist. Der von Anton Scharlf in Wien muUellirte Avers der Uedaille wird Kltp|iells 
coaigiiehe ZOge, der Reven, eine Arbeit von Wititber Bberback in HuraBbarg, di« Stadt FTttaUari, Ton UntansalB 
aas gMahea, a«%ea. DU «rat» Medaille ward« ao den Qoaiwneaf rvn Oeataeh-Oatafrik«, Uerm JHajor Dr. Benaaon 
T. WlSmana, fttr aehie graten atoasaehsttW^sa TasHiMts im 4ia Erfeiaiinng das duahcln WaNthilli aaiBibsB. 
Die aUdtiiK'lie Münzsammlung arfalit aUtntaagtnlg «bi ia QoM gqvigMs BsROiphw 4«r ESppell-lfeilsUle abOeaehaalc 

> A. a.Ü.ä.lV. 

• Um wgeaHla warOfaU* Soita vaa OaWweilaillM dar igyptinIwD Ptaleiii«er, die Kttvpali elmfBUS «br 
SladtMUiotlMk «I« Oeaelwnk cngedacht hatte, wurde ihin in Livonio |^Rtt»hlra. 

* Vgl. n. A. Uattbiü, ,Von einigen be4leutenden Bereichernn^n der Suulibililiuihek'^ im 08(erpri>i;r»nini des 
Gjnnatiums von 1619, Seite 7 — 10. 

' Dieeelbe, von C. Ffenfier uodeilirt und troa (i. Lo«a in Berlin gejprigt, atigt aal der Vurdcmeite B6w«ll* 
Paitfit ndt dar VwaMIt: »HfaMidaa ADpfMO M. Dact Ibit. Fkaacofmti A4 Haan. D. W Hot. KOOCXCIV«, aal dar 
BtohKit* dl« Aabihittt: .Clil Itednai Tamumn Qua Nflu Irtigal flentatoii inddaaie & P. Q. F. MDOCGUVUL* Dar 
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auf Uin zu prägen b«8clüoä, welcbe ihm in je ein«m Exctuplur in Uuli), Silber und Bronze Qber- 
rnebt wurde. 

Niicliiloiu <Ihmii iiUppt'll «Ulli viHi seiner dritreii Heise, welche sicli vom Herbst \H'M> bis 
Herbst lH.V.i erstreckte mif! li;nipts;i( lilich der Erforschung'^ Ati< s^iniriis <:;i!t. wiederholt werthvolle 
MtluzMeudungeii au »eine Vaterstiult gemacht liatt«, kehrte er im .iuii IHM nach Frankfurt xurQck, 
an nnn rach biild in ein oBliereB TerhflltniB sn d«- vm ihm so vielfkdi ber«ic1ierteD Mflnzsammlung 
zu tn fen. .Sdiou vorher wiir, nachdem Ix'reits im Jahre lH2ö die Stadtbibliothek ihr nenes. statt- 
Uebes (iebüude beiujgeB liatt«, die Verbriogiiug auch der Mlinxsamnduntr UHCb dem ieta!t«reii mebr- 
faeh ttwofen und «^ieBlidi im Jiitare 1839 d«fHr end<rtiltig «las noch jetzt dem gleichen Zwecks 
dienende Eabinet westlich vom Kroßen )litt<>lsaal des ober(reschos««ei«. dem jet/i(^n Lesesaal, in 
Ansticht p^enommen wunU'ii Am :''V April Is^'.t li. niiftnifrte der Senat das llrmamt. in drm er- 
withnteu Kabinet der Stadtbiblioihek einen ^-hrank uacli dem Muster der >Mail)iuder Sammlung 
aminbrtngett, uacli de«iien Anfstdlnng die Mannammlani; ans dem Hatliannmer des Römera dahin 
überführt wenlen sollte. Kine von Zeit zu Zeit wechselnde Auswahl von S<haustiicken sollte tiann 
in den Schulilnden der im Mittelsual der Bibliothek hetindlichen nii^rigcn und lan;;en tiscliarii>ren 
ijdtrinke iintei^ebravbt werden, nm dort leicht, ohne «ie herausznnehmeu, dem l'ublikum gezeigt 
wenlen zu können. Inmnirliin währte es aber noch weitere vier Jabre^ Ue der Senat am 3.1. Mal 
IWSii ilie l>eidi'n fliirv'fnin'istcr frstteben konnte, nachdem Tmimicbr _i1ie zweckniäßi<re Aufstellung 
dtw gefertigten Münzscliraiikes vollzogen", betrefl« der endlichen rel>ergal»e der MUuzimnimiung uu 
das StadtbibliothelMTiat die erforderiiebe Abrede ndt den Deputliten an treffen. Dnrch den gleichen 
Senatsbeschluß wurde auch ein von ileti letzteix-n vorgelefrti r Entwurf einer ^ezäalinstraktinu fßr 
das Stadtbjbliothekariat hinsichtlich der .Mlinzsanimluujr senehmipt. In Folge dieses Dekrets wurden 
nun eudlieb die gesamten liestilude der Sammlung dem melu fach erwähnten Wandschrank eutnunimcu 
and, rorerst nneh versiegelt, nach der SjtadtUbliotliek verbracht. Dert wnidnA sie an zwei ver- 
schie<leneii Teruiinen, »m V ivniilN r 1h:{.'{ und sodann am 22. Mai 1835 — eine Krkliiitn l' für 
die anderlliHlbjitbrige l'ause zwischen ln'ideu iiudet sick uicbt in «len Akten — uuch jedesmaliger 
EriWnnng der Siegel von Kanzldrath Dr. Siedler den beiden Bibliothekaren Dr. Böhmer nnd l>r. 
Hertzo<r. )>ezw. Dr. Hölimer nnd Dr. Kysen iiber<reben. Nach den hierfiber anfgenonuneneii Proto- 
kollen zählte die .Sammlung am 22. Mai IHHf) genau hl'u^ Stiick. 

Nach der dein stadtbiUliothekariat erthcilten neuen Instruktion gehörte es nunmehr zu den 
OUiegenheiten der Bibliothekare, «die gehörige Anordnung nnd vollatftniigis Katalogisirung dw 

Mthr/i'n nnd Medaillen sich ebenso an^clr-p n si-iii xu liissen. wie ibiu-n ilii-i; liiiisirlitlirl; ,li-r lUicher 
und anderer zur i^todtbibUotbek gehörigen (.iegeustände aufgegtibcu" scL Da umi aber keiner der 
beiden Bibliothekare Nnmismatiker von Fach nnd ihre ganze Zeit nnd Kraft ohnehin vorl&nfig 
noch' durch die iUidiothek selbst in Anspruch };<'n<'inni«n war, konnte es ihnen nor angenehm sein, 
als Kuppe 11 den Wunsch äulJerte. die Miitix- ittimlnnir {rt-naner kennen zu lernen, nnd sich zuirleich 
von freien Stücken erbot, dabei die endgültige Ordnung derselben zu Uberueluuen. Das Stadt- 
bibliothekariat begutachtete diesen Antrag zustimmend mit den BeHllgen, daB es sich empfehlen 
würde, Hlippell ^ ittf Up D.nier seiner Arbeit die ScIiUksi 1 ib r Säle und di r MiiTi/snmmlung gegen 
ein abzulegendes Uaudgelöbuiß, daß er davon nur getreulichen üebraucb machen und keine der 
Münzen ans dem dam bestimmten Locale entfiemen wolle, anzuvertrauen*. Audi die Bflcher- 



mit der .Xnafininmu^ iles .ScnatsbrachtiisscB lieanttrnKtcn Iiü<!hcriiU|icktiuii halten eine grülkrc Anzahl vun KntwUrfen 
riiiTgol«g«ii : auch Umüi« hatte üch in «iiicm von il«rn Aogutt But« den fieclui«j«]ut ilbcmicbUn &hnib«a vom 
6. Um im liereit «rtttKrti «ssn «UrfbailgUdiMi Tvnchls« n vadwa vnA mit Loa» dimbtr in VttliMnif m tnttn. 

9* 
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iiUiMtkUuu i>i>r<i«;li »ich wäriustcns <lafür aus, wobei sie lu'rvurkub, der Patriotismus Uü{)|it-llü habe 
aidi schon seit .1 Bhren so «rproltt, dnS 4i« ansiwhinsweiw Bewilligung winex Wanwhex «deli Mhon 
deßliaib reclitfertia;c. wklin-int /iiL'lrich fliinh di-ii nocli wcitrr sreinacbtfn Aiiti.ii.' Hin in Hand- 
gelöbnifi zu nelimett, alle nur tliuuUclie Voracht «nichöpft wurdo. Am 2b. Juui 1835 betschiuü «o- 
dsttn der Senat, ,das patriotische Anerbieten des Herrn Dr. Kntiixdl. die stadtimhe MnnxBaoimlnniE: 
za ordnen, ' dankbar aiuninehinen-. worauf dieser aui 11. Juli IHHä .unter Venlankiint; des ihm 
a y<'nntu l>ezoii}rten Vertrauens" il is irr fi nlerte Handtreli I iuIj ablegte Uöd Verspradi, ^daa Qescililft 
mit aller SorgfRlt und uuverbriicldirlier Treue zu verneinen-. 

Hehr als vierzig Jahre Undnreh hat Rttppell von da an die If Anzsanunlung verwaltet nnd 
während dieser lan>ren Zeit in jwler Hinsieht iiire weitere Kiitwirkelun^r freförderl . Natürlich wnrde 
ihm auch abbald die Verwendung der Zinseu des Lehnemauu'Mrheu Legates ttberlasiten. Da aber 
der äußerst bescheidene Betrag dmelbeo — 00 fl. jährlich — xb eb«r irgend plann&8%ien Ver- 
grQfierung d«r SSamnlnng hd Weitem nicht hinreichte, sebaffte Krippell auf andere Wdse Salb. Er 
iTiüclitc tiHmlirli V "ti yyit 711 /rii .nif ciircne Kechiiuntr be^leutemlcre Miin/.erwerlinnL'i n >li'- (<r 'Innii 
dem Senat entweder zum Seil»st kosten j>reis oder noch hiiuhger oiiue llUvki^klit aul i)ies«?n h-diglich 
snm Metsliwerth, ja oft noch bedeutend nnter diesem zam Kauf anbot, worauf der Senat stets mit 
Dank einpin?. Auf diese Weise ülKriietl er. um nur einige <ler wichtijreren lier^-ii hermijren »uzu- 
fttbren, im Jahre 1847 lf)2 Münzen für 2.1:1 fl. oder weniger als die Hälfte des Werths; feruer in 
den Jaluren 1S51 uud 1853 <Ue Ausbeute seiner vierten und letzten, im Jalire IRöO (remachten 
afriltanlMihen Keiae mit niaiaunen 400 Stftek fDr 49.') fl.. einen Prei», welcher theilwei<ie nur 

einem Vierte! üin-s Werthes enlsiiraeh: im -hihr iMfi.') einen 'l'hril (U r vim ihm in il. ti li tzten 
Jabreu gtfsammulten Müuzen, lJi(i;J 5>tück, worunter sieh u. A. allein 42.» Tlialer und an .tU«! IVrsoueu- 
medaillen befanden, gegen eine lebensUngliehe Leibrente von jUiriich 110 ü.; im Jahrl8o8 wieder 
:J6a Münzen und Medaillen, die bereits damals einen W erth von über H2(Hl H. darstellten, für 1274 IL; 
dann im .fahr 1861 eine ^TölkTe Saniinlunp: im Werth von 22bii Ü. l'.i Kr. für 721 tl. 21 Kr. nnd im 
folgenden Jahr 1862 wiederum 413 Stück im Werth von 2444 fl. 86 Kr. für 1314 tl.: endlich iu den 
Jahren 1866 nnd 1867 zwei grftSen; Oollektidnen, die ihn seihst hedentend mehr gekostet hatten, 

für 17fi1l fl. 'lO K'r Außerdem schenkte er zu wi- ili itinUi n Mnleii i'-riiliere l'o-f.-ii. r\inp iilnr- 
liaupt irgend welche \'ergütuug zu verlai^u; ja .seine l'neigeuuüt^igkeit gieug su weit, datt er 
ndl sogar der ihn im Jahr 1898 von der Royal geograpbitffti soeiety in London verliehenen goldenen 
Medaille bereits drei .lahre spikter zu (iuusten der Ssuiuiiluiiir i iit inßerte. ,.lch finde." sa^t- i r 
einmal iu einem SchreiiKjn an die Bricherinspektion. „in der Freude, eine schiltzbnre Sainminnjr der 
Vaterstadt veruiehrt zu haben, meine Hefriediguug nnd fühle mich gliicklich, die Mittel dazu in 
der dgenen Tasche giriteidn n bähen. Die GesamtniniDe des von ihm der Samndnng in den 

'.'<ö J.tliriMt si'it rebeniabnt'- ibr^r Verwaltuufr zutrefiilirten Zuwachses schützt'' l?fniitHI selbst 
1865 in eiuem Bericht au die Bücheriuspektion auf melu- als ll.UOÜ Htück.' Neben dicsttm unaus- 
gesetzten Bestrehen, die Sammlung mit möglichst wenii; Kosten fBr die Stadt m vergrOSem, gieng 
dann seine aof Ordnung und Verzeichnung derselben gerichtete Thätigkeit her. Nachdem er wilhrend 
eines Zeitraums von mehr als zwanzig Jahren jede einzelne Münze bestimmt liatt< t.i L'^aiin ► ! im 
Jahre 1858 ciucu vullstilu<ligen Spezialkatalug der äauuuluug uuter Zugrundelegung der von ihm 



■ Zar Anfsahaie 4er gaases, Im Isnie der Seit so wlcblldi nt gMtt t m Sanualmiir wann nSer dm fanits 

im Jahr 1833 aul^^stelltcn gTllßerea Münzsihrank nach und nach nucb wx-bs k1«in.'i<' w im'ji /.wi l nn» dem Xachiaicc 
d«s Markgraien WtlbeliB v. Biulen, luigcacluiRi wuTd«B. Im Jidtr 1666 minie bcscfalusacn, sie in t^inem feuerfenteo «imriMHt 
SdUudu aa v wi w hN a , 
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d»für angenuiumeueu HiutheÜuag auazuarbeiteu. Derselbe, fünf Qaarthäude aiufasscud, war, mcii- 
dem Blippell mehrere dendben iimgeutettet hatte, im Anfaiqr des Jahres 1865 roDentlet. 

Scholl damals hatte RüppeU, mdclier. leicht i-ei/t ai lu scmdurs dariilier vei-stiiiitiit war. dafi 
nunmehr .ilnrrli die Ernotinnncr f^hw n»>ueii Bil)li(i»lM-k.i' > ' il.is einzige M i frmli;iii kliMiu- Zimmer 
io der SUdtbihliothek, weiches er bisher 2U seinen nuniisnin tischen Arbeiten theihveise benutzen 
durfte, anderweitig in Anaprneh genommen'' wnrde, die BAeherinspeIction um «Entbinduiiff von der 
von ihm eidlich UlK'rnominenen Verantwortiii hkfit'' K«?beten. Wunle auch seine Mlüstiminniiir wieder 
beschwichtigt, so sah er sich doch b«ld darauf durch die im Jahre 1666 stattgefondeue pulitische 
UmwUzung reranUiBt, seine Tfaitickeit an der stldtiachen Uhnnaiondung fhat^cMich dnznateUen 
nnd 8(^r »eine Vaterstiidt zu verlassen. Aui 17. A|iril lKt>7 .schrieb er *an ilii l ldirh. iiat— 
dep(it:itiiin ml rr-m lihrariain der bis v^r ICur/em freien Stadt Frankfurt*, er wmlr .tm \'. iliiuf diT 
nächsten Woche, jeilenfalls noch in diesem Monat von hier wtjgziühen, um in einer A(lo]itiv-Heimat]i, 
in der Stadt Zirieh, als Schweiler Rirger seine Lehenstage Tsa heschlieflea". Er hat dalier, indem 
er gleichzeitig einen erschöiifenden lieridit Uber seine nimmehr dreißijfjjlhrigc ThHtigkeit erst.Httete. 
die iliiu nnvertninten Schlüssel abliefern zu dürfen, nachdem man sich vorher von dem unversehrten 
Beätaude der Sammlung wenle Qberzengt haben. Der Senat «rmjtcbt%te hierauf am 14. Hat 1867 
die BSekorfaiapejctiont die Bllckgabe des bislang nnter Rtppolla „spezieller Ohhnt und Pflege" ge- 
stanrieneT) MiHi;;knf)inets entgetreuzunehuien. und erließ i^m 7 .fnni 1867 an diesen selbst ein Schreiben, 
in welchem er ihm seinen Dank in fulgeudeu Worten aussxirach: 

.Der WwIh»] dm Wotinarts, xn dam 9ie Sich h Folge der ebsetretme» 7.tittrtif(täta% «ntaehlMna, tat Sfo 
v<T-inliiat, liiis tr«ivill;;r :iti-M:ii:i::ii.-M.' Amt eine» Hülcrs Ht)'! PHpifttrs liii-üiu'-M viiiir j'V.ljiii (iestatnuig nacll 
wmmlicb abi Ihr Werk zu bctrachtenilen UUnKkabin«» in die Haaito iler Uilvhcriiis]i«ktiun nieilerzuIc|{oa. 

Sie baka jrivA lUaH Aatwntngnif nicht vnlUtbMi «rollca, «law gtoldUMiitlr AiKh VMiiiaHgc Sämndaog 
•faMV nanhaften AaskU %Nirthv«Iler llttiwen* cIimb weilena Beweis jeaer ]ia«hh(nt|«s üeshmnar la gehen, mlcber 
Frukhrt bereits so Vieles so venlankon hat. 

l>cr Senat kann diesen Anlaß nicht vorlibcrifcV.i n Ia^^i-i: ohne Ihnen, L'cehrler Herr, in st im in i ii;rt:r-ii N.uiirn, 
wie üuMM der getuuUD kiesigen BOtgerBcheft den aiierkenncnil»tca Üaak autmsiirBdieii nicht nur für Aieae neuesto 
Stewentantr, sesdem gleiehintig fllr die iiaiiM Seilie gnAutifsrWldnMageB, weiche flia adt selteser Untigenattti^Bkelt« 
im Dienste der WisscnichAfi uml Knnist. hicsl$,'rr Su<lt und deren TnntitnUn in Uaih der Jdin hahes an UnÜ werfen 
lassen und welche denselben zum Huhm nnd wahrer /ienlc screicben. 

Die leuchtenden Iknikutcinc. die Sie damit Sich .Sellier gesetzt halien, werden his in die sp-ttesten Tage die 
deskhsre Erinserong aa Ihren weitbertthmien K«men bewahren, n^^teich aber auch Zengnifl gaben vom dem Uebte der 
HnnaaltU, dar Oiilerwllilgliei! nnd pstriatiiehea HIagthe aa des geaidae Beste, wie er In den altea Fnakltart leheadlg 
giWIMO and in Ihrem verdi*<nülli<-hen Wirken vorzugHweise zn Ta^e getreten ist. 

Ucnehniiifcn Sie. h<K'hK<crliricr ticrr, init dem Auidruckc des D«iukes die bcst«u WOnscbc its Senats Ittr Ihr 
ftniNs Wohiertfeben in der nenxewuhlten Heinstli, welcjiar Fkaalilnit mit adnaaniithani Bedansni ftnsa die Khrs 
Ivanen moA, Sie ala lUtbOrger m bcaitaen. 

In Ibuncn des i^enats 

der jüngere BürKermeister. 

llüppeil war schon vor Erlussung dieses Schreibens, im Mai 1867, nach Zlirich' üherge- 
flieddi, dessen Bürgerrecht ihm am 2S. Au^mst 1866 in den sdimeiehelbafteaten Ausdrüclten ertbeüt 

wnrilcn Wiir. Aber es litt ihn nicht iHUue in der Freindf. in rlcr er iVv ei liüfTfc zw.iti- Ilrimath 
nicht gefiin<len hatte. Der Ausbruch der Cholera in dem von ihm bewobutcu Uausc in Zürich 



* Oeroeior ist Dr. Lorens Diefenbach, der an Sd. Janaar 1866 snn sweilea BibUotheksr maaut w««den war, 
vgL abaa Salto 4ö. 

« TgL oben äciw «it. 

* Ni^ BaA Baad, »ia Stridur htig in dar AHg. Daatschm Biqgn]diia S9, 9U asgisbt. 
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bndite aeiiien Entschlufi, in die Vatentadl Frankfurt znrftcluukehrt'u, vulknd.s zur Keife uad i^o 
Umgte er liereits Im Jahre 1809 wieder daadbat aa. ScIiod im fo^nden Jahr nalm er aneb die 

(hirrfi vi'itipn W'-L'^^tirr nnterltroclifnen Arl'fitcn in dt-r Mrin/sainmliiciir wirilrr iiif. nartitlrm rlio 
BUctifriuspektiuu das StadtbildititlK-karint nni 2. April 1870 eruiäi-ktig( hatte, iluu alle die 8chltti^!<el 
SU beliftiHlig«n, wekbe er ehedem zu gteichem Zweck im Berit« hatte. Noeh reichlich ein JahnDelmt 
widmete er der Saiiiiulimjr seine Zeit und seine reichen Kenntnisse, dnliei jrleielizeitig: sie immer 
wieder mit neuen Schenkungen vemehrend.' Zunäi-hst öher.irbeiteti* er den von ihm 184>r) bereits 
vollendeten K;»tali>g Duchmuls und fertigte eine neue Ueiusiehrift desselben iu fUuf Foliobikuden an, 
die er im Hai 1874 beeidigte .• 

Die Kintlieiltiiif des Kataloge in dieser Miner letxten Qeatalt war falgmde: 
Erster Band: 

1. Die mgenamiten griechiecben UHiixen von Europa nad Asien. 

2. l>ie so^'enii nuten grlechiechen Minsen von Afrika. 

Zweiter Hund: 

1. Die geguiiäcueu und geprägten Aüse und deren L'nterubtheilungeu. 

8. Die Himiselien VlaniÜenmttnsen. 

:i. Die ri>Tni<iiifn Imiscnitntvr h\< -/iir <>r-fpn Krobernng Boms dnrch die Gothen. 

4. (juUlutUuzen, von den Langobarden gepiikgt 

5. Ostrüniische Kaiser und Kfinige der Ostgothen. 

Ii. 'I'essi'rae und ('i>nt<irniHteii. 

7. (iriechisehe l'seud'UUKiieteu in Silber. Kupfer iinil I?lei, 

H. Hümiiiclie PseudüwoueUni iu .Silber, Kupfer und Itlei. 

9. FModomeaeten von weiitirotbiwben FBrnten in Hilber. 

Dritter Uan»! 

Die enropaisckcu Mün^eu und Medaillen aus dem Jlittiilalter und der ueuereu Zeit,, mit 
AnssehlttB der anf Frankfurt hesEfli^heti und der Personenmedaiilen; erste HUfte. 

Vierter Band: 

I. Srtnitlii'fi^- Minizmi. Mi d.iilten und .letuns zur Stadt Krankfurt geli<"'iiu' 

2. Die europaiselieu .Mlinxen und 31e<lailleu au.s dem Mittelalter und iler neueren Zeit; 

sweite Hälfte. 
;!. Misiellanea, als Aulianir zu Europa. 

4. Müiuea und MedaiUeu nichteurop&iwber Länder, Cliaspasten mit «rabiitcber Schrift und 

Steine mit eingeüchnittener aralnacher Schrift. 
:>. t^vschuittene Steine und OemmenabgAiae, als Anhang sor MUnsBammlnng. 

Fünfter n.i 

1. Auf l'ers<inen gefertigt« MUuzen. 

2. Artistische Uünsen. 

Kur/ nach Vollendnuir des Katalogs «relang es Hnppell auch, für die Vennehrnni.' <li i Mlinz- 
samndung. für welclie seither nur die Zinsen de» Legate» Lelinemann mit jährlich üU Ii. zur Ver- 
fügung geittanden hatten, eine wettere regelmifiige DolatioB «i ddieni, indem der Magistrat anf 



> So ClMTlM er Ibr a. B. |l«fcik in JOn 1871 «Im ContkÜOD t«a 1814 WUkM, fOr die tr 44S2 L « Kr. 
baialilt hatte, fttr den Prvis von ow MSi. 

■ DI« MlitliehMi BdiB(d«a brnfÜlictait {hm niudi ToHtadiu« «kr ArMi im ai. Jali 1874 «bM ButaiMntba 
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Bemen Antrag am 18. Febrasr 1876 wSt Zwtiinuiig iw Stadtverorineten-VerMinalttng beschloß, 
v«m nun «n alijUulieh in den Etat der StadtbiMiothek zu diesem Zveck die Sumne von 300 Hark 
einnaetzen.' 

Am lö. Juli Iböl erlitt KUppell, der inzwischen am 1«. h elnuar 1877 noch das fuufzig- 
jlkrige JaMttam seiner seitens der mediziniaeheD Fttknltät Qiefiens erfolgten Khrenpremotion ge- 
feiert hatte, einen schweren l'nfall, indem er. im Zimmer ausgleitend, d«s Hein brach. Als er 
nacli Monaten die orstei) Gehversnche machte, zeigte es sich, dali seine Kraft erschöpft war. 
Bald trübte sich auch die Kbirbeit des L>enken8 und am 10. Dezember 1884, wenige Tage Uiich 
Minem nemut^ten Geburtstage, ist er sanft vefschieden. — 

In den let/ten elf .TalmMi seif <\fm I>ienstantritt rlcs \'iTfri'isers als St;iilf!ii!iliiitlicl{:ir, auf 
welche wir zum ScIilotMie iiuch einen kurzen Blick zu werten haljcn, erfulir die stüdtische M&uz- 
«annnlnng weiteren erheblichen Zawnci». Was snnichst die Anscbaffnogen betrifft, so wurde 
vom Ktatsjahr 1886/87 an der seit 187(i dafür liewilligte Posten auf 3()t) Mark erhöht. Der Kreis 
drr Nr iii rweHniiigen wurde, da es einerseits nicht als Aufsähe der Sammliin); angesehen werden 
kann, auf sämtlichen (Jcbietcu der Numii^matik gleickti VulUtäudigkeit zu er:iU'clicn, und andrurseit» 
äi» nnansgesetzt aleigeoden Ankaufspreise adhon an sidi die gr5fite Beschrftnknng auferlegen, 
anf die Kraut i furtciisien begrüuzl. Nur diese sollen küriftiir in ■]fv \U '^c\ dim li Ankinif *^rwr.rbcn, 
aber auch nach und nach zur thuiüichitt erschüpfeuduu \'ullzäliUgkeit gebracht, die fernere Ver- 
mehrung Avt tttn1g«n Abtheilungen Jedoch in der Hauptsache etwaigen Schenkungen überlassen 
werden Dabei wnnle von jetzt an namentlich einer Spezialität der Knknciifnrten.^ien, ileren Selten- 
heit und Bedeutung s.Iir.n IvTii in ll rinnial im Jahre IH'ü hervonreh<iben liatte. die aber bisher in 
der Sammlung s« gut wie niciit vertreten war, vorwiegende Beachtung zugewendet, den btiäitndvrs 
wihrend der napoleonischea Periode, aber aneb nachmals seitens der frefen Stadt ssur Voleihung 
L'flaiiLrtcn t)rdeii, KrioL'stfi-''lriiili'ii nin! T!hrrn/<'-ic!ieii. l'iitfr '\or thittiprfn inid sr«-ts (Iii"'nst1iprfitr'n 
Mitwirkung des Herrn Kammerherru Major Uermaun v. Heyden' in Aleiuiugeu gelaug ea>, eine 
jetzt wohl einzig dastehende, fast vollständige Collektion «fieaer für die OescÜehte Frankfurts so 
intei-e.ssantea Antiqaitftt^ ZUsammenzabringen. In der neuesten Zeit wurde dieselbe ;in> h aiit <Ii<> 
benru libai tPTt. vftnmil« stmverfinen Stn!it«'n Kttrhc^^cii. Nas>':in «tid H<'>'>en-Homburg, dann auf das 
tiroßlierzogthum Hesseu und die l-reieii und Hansestädte ausgedehnt. 

Neben den Anschaffungen, fOr welche außer dem «rwlhnten rmebntfiigen Etataposten von 
300 Mk. nach wie v^i dir si'it ist)i> ;uif VX\ Mk' ;it.?:i'nnii!rtcii '/Avt^vn des Lr^ats I.iiineniann, 
sowie der Erlös aus Dubletten zur \'ei-füguug stdien, trugen auch im letztcu Jahrzehnt \ielfacbe 
Schenkungen* znrVermehrnng der M&nzsammlung bei. An der Spitze der Geschenkgeber st^en 
Seine Königliche ll' ln it il. i MnulL't-- i ii . überzog Ludwig IV. von Hessen und bei Klieiu und Seine 
Betligkeit Papst Leo Xlil., welche derselben eine Anzahl kostbarer, im Handel nicht zu erlangender 



' i>cr Maffistratwicpntirte hutt« den An(riiir »iiit i\fn für Räppell ehrenvollen Wvrl«n betdrwnrt«!, c« licwoge 
aicb dieser Wunsch „in vi besrh(>iilenen (irenzcn, li rM liic vm IiI tchM Mit dioacm Gmnil« tüitr wiUfiihrii^en BerUck- 
«ir.htig«ng ikh an «ifNaMi ImInii dflrfUi us wi« vM nelir »hot, mm mm ili« OewUimag trat dem Oaiklttspniiktii 
aiair «aUvenOmtcn AnerknaonK d«r Leiatnngw «ine* ManOM annaitni wallt«, «iainn kmih T^eWn md Wirlini uit 
dMlflsbiclc iler wlnKviiMh ^ftticbcn Furseliuo^ alt «in* cille, weltbekaiinl.- Zii-rle uiiMri-i Giri.iinn'ji'ns Ii 'n luiztii liiicf. 

' deasen grnDdlcg«ii«le antl ciscbüfilenile Arbeit „Der Loncurdien-Orden, die Khren-UeduilleD, sowie di« 
mtagl- asd DimatalMMSiMita ta OnAsmgtnms, des Uenernl-Gouvimements itnd dar fniiK Stedt Ilniddait'' 
Isi AtcUt t flu. CtascMtMs n. Xsnsl, dritte t^ügt, 3, S«lt« 1—106; sscb als 8«ndiraiMn*k, IVssUsrl 1880, encbini«o. 

■ Dia NuMsi dar daanhailigalwr «Inaa j«lan QmdMtajß^ mndcn im daa Mar dwaatka «ntattatan and 
«ach im SandsnUnMk aisdiiisandsB JabrcslMfld» dar atadtUMiotlNk (t^L oVaa StlM BS Not» 1) vaiClintlldib 
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Stttcke aiwrwies«». An größeren OoUciktloiMin eriiidt die StadtMbliothek für die HfinzsnmiDTimg 
gMclienkt : 

1. Von Herrn F. Will ilahi«<i- im .lahre 18S(i /.nm Andetikcn au seine ver«torbeiie Matter, 
Fruu Katliurina Will, ;J--4(IUÜ Stück grii'cluKi'he uud rüiuische HBnzpn; 

2. ans d«ni Naeklafi d«s an 7. 9«pt«iDber 1891 rerfttorlHNiiHi Ksrm Ftivatier Angnst 
K!iiiiiri>r l'.W] hi^t .in-n;ilinNlos iinta<li>IU>ift si^liöne antike, sowie mitteialtarlicbe and 
iieut;re Mtiuzeu, unter let/ter«Mi viele Fraukfurler; 

3. dnreli lebstwül^ Verffignng de« am 4. Januar 1894 in Londiin verstorlienen Herrn 
Privutiir rhriatoph Georg GrieBbaner von hier 385 Stick, neiat antik« llünieii 
nml 'l'haltM-. 

Uiesf zuUreiclu'D Vormplauugen. weli bo iu die vorhandeutD UoKtkude t-iiizui-cilien wiiren, 
galwn in V^erbüidung nüt der ISnrigaiig, daS aeit dem Abeddnß de» RttppeU*Mhen HllnzkatalogB 
die numisiiiatische Wissensi-liaft, bt-SKudcrs hiusiclitlich il*T jrenaut'rcn Mfm/'i< stimmuii>r und der 
Erkeuuuug von Fälsdiuugeu, grüße FortM-britte gemacht hat, Veraula^saug, eine plauuiäßige Ueviüiuu 
der ganxen Sammlnnr nnd ihres Katalogs zn veranstalten. VUee diese Ordnnngrarbeitenf veldie 
iiußerhalii dt^r );('w<'tliiilit li> n |)i*-nststiindi'n vorgenommen werden und xm '/.dt nodi in vollem 6aog 
liefrriff«'U sind, wurde v<ini P^tatsjalir IKSSH^i an ein Honorar von .uiiirliih 2<X) Mk. ausfr»'Worf»n 
und dieselben unter der Oberleitung de> Stadt bibliuthekai-s vom 1. April 1H8'J au dtau damaligen 
Stnd. archaeel. Herrn Pribc Quill lag, der anch vorher aehnn die WQl'whe itehenknng geordnet 
hatte tind vnm 1. April ISOl ;ni \^i>>rii-i ti.iftlii liri ITftlfsarbeiter an drr St;i'lfViiMif,th(>k cintnit. 
Übertragen. Die wiiiseo.'tchaf fliehe iMntlieiluug der .Sammlung, wie sie KUppell bi-reit^ .M>iueiu K.atalug 
zn Omnd gelegt hatte, vurde im Großen nnd Ganaeii beibdialten nnd im Einseinen folgendennaflen 
pdteialrt: 

1. Antike Münzen; 

n. iüttelulterliche und neuere Xichlfraukfurter Müuiten; 

IU. Frankfurter Mlinzen; 

IV. IVrsoneiinifdanien: 
V. ArtiMtische Medaillen. 
Von diesen fAnf Hauptalrtheilungen wnrde diejenige der antiken Münzen unter l<!hionlnQQg 
der Schenkung Will und des antiken Bestandes der Schenkung Khinger. si>\vi<> unter gleichzeitiger 
.Vusscluidiuifr d»r Fälschungen, gänzlich neu aufgestellt; sodann wunlen die Fr.mkfnrter .Münzen — 
unter Knii-eiluing der bisher hei der Gruppe , Deutsehe Kaiser'' eiugelegteu, zu i- raiikfurt gebörigcu 
Kr5nung8mlm»n und -medaillen — in «eelia ebersiehtlichen Qmiipen, nftmlieh: 

1 <'miit!tuiünzen. 

2. Historische Medaitleo, 

8. PersoDenmedaillen. 

4. Harken. Prämien nti') l'räBenBEeichen, 

fj. Orfiril iiiiil l'lui'ii/i'idien, 

Ii. ytenipel nnd ( liehe.«;, 

ganx neu geordnet nnd in einem hiexn angekauften Kasaenachrank aHemenester Gonatrnktion für 

sii li aufgestellt. In diesem, sowie in den iUteren Schrilnken wuitlon siinitliche Münzen, die .«either 
auf Tabletten, die in Gefache getbeilt waren, geruht hatten, in neue i'appka»tcheo von verschiedener 
GrOfie gelegt, welche sich idclit nur üur Besichtigung der einxelnen Mttnzen leichter karanradunen 
■asaen, aondem auch bedeutemle Raun)ers]>arniß ennögli(-heu Auch die IVrsoiienmedaillea wurden 
neu geordnet JSndlicb wnrde die Umarbeitung des Katalugs in Angriff genannten und v«n der 
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antiken AbUteiloug die rüiuLscheu Familienmiliucen gauz, sowie die Kaisemflnzeu zum grüßereu Theil 
nen Iteatiiiiint. Aufler der Revinon der jrrimhbcheit und des Bestes dm- Kftimnnaiizeii erfHirigt 
nunmehr noch dw der mittelalterlithrtt int<| nfucrcu Nichtfrankfnrter Münzen, sowie der »rtistiRchen 
^Ii'daillen. wobei dann zugleich die betreSeudea Bestände der Schflnkangen Ebinger und GrieAtMMier 
zur HearbeitUAg gelangen. 

Naeb dem atn 1. Desenber 1896 auf Vachsiicbeii «ifolt?t«B AuuMheiden des Herrn F. QnllUng 
ans seiner amtlicUen.Stellunji wurde die Fortführung di i Oi ilniuiüsirliriti ii in der ICHDnainmling 
dem neaeruaunten wissenschaftlicbeu Httifsarbeiter Herrn Dr. Sarnow libertragett. 

Am 1. Deiember 189S «tzta steh die stitdtbdie HAazsaminliuig, deren Bestand, wi« der 
dsr Stjidtbibliothek, vor einigen Jahren Stück für Stück gezählt wurde und seitdem durch Ver- 
zeichnung' der Zu nnil Altt'Änge auf dem I*aufenden erhalten winl, i^iiisiMießlich der Dubletten 
ausauunen aus 11,7(J() antiken, 12,531 mittelalteriicheu und ueuereu Nichtfrankfurter, 2ti98 Frank- 
fntter UILiukb, 2900 Penooen- und 39S artiatischen MedaUkn. Lugeiamt x&Ute aie «niit am 
1. Desember U05 29,621 Stade 



1) 




Baugesclüclite der Stadtbibliothek. 



Von 

Carl Wolff. 
Stadtbaainspektor und Hegierungsbaiuueister. 



A.^|mllm. 

AktM dM BMUUBti n Fnnkfiirt II. StadtbibliotlMk. Oef. ZVIII Nti 1—7. 

Akten dem Senats tn Frankfnrt a. U. Bibliotfaekbau L. 48 Mo. I Tan I — HL 

Die im Besitze >k'r st^t i'i::' lii'ii I<aii<Ie|iutati<>n li^p^li^fitB (MgiulpIlBtu 

Akten der Baadeputation ui Frankfurt a. H. 

AlcltD «M ]fi(litntt dw Stttt «nuddürt K. H. fl(iidtlimio(feik|Mada a 27 Mb. 4. 
AkintallHltatnlsdar8twkFkuldinCA.lL 8iidtUliBothd«riilnd».|nr«itai««du. 

FkwktaiMrJahrMMMr. mm ZtltwArift Wr dte BWtlmwg VMt» Mtoüldwc AB|dnwiliH«i. Bodl— m 

Frankfurt l«J2-!HMl. 
Archiv lOr Frankfurts UvM^luibcc uu l Kunst. Ucfc ö — 8. Frankfurt 18Ö8. 
Sulpiz Boisser^e. 1. 3. Stntt^nrt tH<>2. 

ttwiwnr, Kamt nnd Kttnatlar in f raakfnit a. H. tob dniMhalaa Jahrknndut Ua mu BrOlhniif das StidillM^n 
Knrtitltam. PtankfUC 1888. — D«n., Zmltw xnt BeriaMpngw du«. Vnuiktait 1887. 

Jaamil, J>a1k nMrieh Bmimer'a LiibW, JMefe nnd kleinere Schritten. Frcibiir:; i. Br. 1868. 

Briefweckaet iwiMken (Joetb« und MartanMT. Willemer (Suleika), lksg. von Tb. t rci£i*ntftt:b. 2. AulL 8tutt^urL 1878. 
Mitthcilunpen des Vereins für Qcschichte and AltarthunakDnde in Frankfort a. M. Sechatar Band. Frankfurt IS8t. 
FraaUurt a. II. and Mine Barnten. Uenuugegebeo twb AicU takten- aad IngeoiaBr-Varain. fiaalthirt 1888. 
OMdctlUtft d» B««Mnraltai« 1898, &668L 
Sndtach d« ARUHlElar TT. t, d. X^pUti 8. 



EntM Kipitel. 
Das altere BMotheicegebiiide. 

iirch den Abbruch dar alten Barflifier-Kirche und den begonnenen Bau der neuen wurde 
anch der Raum der Stadtbibliotliek, welche damals in dem Oebftode des GymnaaiiiBi 
1 flK'wahrt wimlc, tx^ciipt und zum Tlieil untMaurlihur fr^maclit. Der Zuwachs an 
Bficheru uud auderen littentriHcken ScliäUtfU liatt« schon früher ein vergrößertes Lucal erfordert, 
mdudb deoH antenn 15^ Kay 1788 der ernte Antrag lor Eftanug eines neuen BfUioäiek-OeMUidei 
gemacht nnd xn dessen Auftthnuig emstUcke Mafiregeln etgrüea wnrden. 

10« 
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Am 12. NoTMuber 1791 würden neue Anirü|;e ge^teUt, die sieh dnitih die Kriegstuindien 

Iiis /lim Jahre 18*12 verzögert en, wo diese .S u lic iliirch das anerbotene (ieschenk des Herrn Senator 
.l iliaini ( Ii i Bj-i'mner von Fünf und zwanzip Tausend (tulden im fl. 24 Fuß einen kräftipei-eu Fort- 
gang gewauu, welchen auch die damaligen Zeitvcrhüdtuiüsc und die uui'H neue garuutii-te Selliät- 
attndigkeit der freien Stadt begllBstigteii, lodaß man tri» mtm S6. Hin ISOB steh nnansgesetst mk 
Untenuchung^en über die zweckniäßijr'tr Ausflilininr ilifs^'s wiilititrtTi ILiiii"* besehäftifrtc 

Im Jahre 1806 verlor Frankfuii seine ttusendjahrige Freiheit zugleich mit dem Aufhüreu 
des Deatsdiea Bmclm, wekbe» eben eo lange gedsaert batt«, sie Sei dem Finten PrinuM der 
RTwfliiiidteB GonfMemtion sa, unter dessen Begiernng Iber den Bjbtietbekenbnn nicbta unter- 
nommen wurde. 

Als im Jahre 1812 HeiT Senator Juhaun i arl Brünuer ätarL, fand üdch, daß er in seinem 
am April 1810 eirlcbtetett Testamente §T]n die frlbere Scbenknog von finf nnd zwau^ 

Tansriiil dulden im fl. 24 Fuß iint. v der Bedingniß bestätigt liattc, d.itj ht ^rhcn .Tnhrcn vnti *riiirm 
Todestag an der I^u beguuneu werden mllflte. Der GroUherzug vuu Fruikfurt, vorheiiger Filrst 
Primas, hestati^^te diese« VermlehtniS nnterm 22. Jannar 1813 nadi der damab Anreb den Inswiscben 
eingeführten Code Napideon vorgeschriebenen Weise. 

iHirch die gloiTeiehen Siege der verliiiiuli ton Heere ward die Hfri-scbnft i!( > Kaisers 
Napoleon am lö. Oktober 1813 ta der Schlacht in-i i^eipzig zertrtUumert und i< runkfurt erhielt mit 
aehem Gebiet die alte, sieben Jahre entbehrte Freiheit wieder. 

Nach kainn friMirdnetem (.■ttih iuwH-i'n wnnl uiitr-nn it. l>i /i'iii1>it 1814 der Bibliuthekenbail 
aufd neue wieder iu Anregung gebracht, und von da an beschäftigte mau «ich trou der manckertojr 
Abhidtungen dnrch Zeitverhiltnisse and die notfawendigen Voricehmngen einer diesen anzupassenden 
Verlassuui? mit den X'orarbeiten zur Vollendnng dieses Werks. 

Am .'s. .Mi'irz 1H18 beschloß hoher Senat, daß die Bibliothek auf i!» m l'latz am Obemain- 
thor zu stehen kommen üoUe und wie» die Mittel zum Bau au, die suh nach den Aui>chlägen 
snf fl. 121,000 beliefen, welehem Besebinß L6bl. atlndige Blit^BeprlBentatioa nnterm 15. May 
1818 beyti-at. 

Untern 18. Dezembtrr iHi^ erklärte »iclt der gesetsgebende Körper mit diesen Bescblttssen 
einverstanden, war aber der Meynnng. d«B die BibHothek am Untennaintbor anf einen der <lie- 

maligeu Plätze des Schueidwalls erbaut werden solle, trat jedoch auf nochmaligen Antrag Hoben 
Senats dess'-ii Hrsi Iiliiii Vom 8. Februar 182*J uuterm 20. Februar 182<> hvx. und sn whv d^nn 
definitiv der Platz am Obermaiuthur gewählt, die Ausführung beschlusseu nnd die Mittel augewie^u, 
aodafi man im Sommer dieses Jahres begann znr Ausftthning jsa sehreiten. 

Die Fundamente wurden bis zum Herb.ste fcrtif; nnd der Grnnilsteiii am 1^ oktdiitr 
gelegt, dem Tage, welchem Dentschlaad seine Freiheit verdankt uud an welchem im Jahre 1816 
Hoher Senat nnd LCbl. Bürgerschaft die neue Veciassnug: ..ErganzuuFTS-Akte sn der alten Prankfnrter 

Stadt- Verfassung nach Krfordernifi der gegenwirtigett Verhältnisse'- feyerhch unter freyera Himmel 

vor •lern niiiiii r : TLitliluuis Ist'srhwnrpn. Sie war am 17. und l!-*. .Tijly 181() von Löblicher Hürfrer- 
scbaft duich Stimmenmehrheit angenommen und am lö. July 18H> von Hohem Senat als Gesetz 
pnbUeirt w<n4«n. 

Leser! Der Du die.>ie Schrift findest, saife Deinen MitbUrjreni, daß Frömmlsksit, Kintracbt nnd 
kluge Mäßigung der Ait^Vordem die Freiheit dieser Stadt gegi-ündet und erhalten, daß unsere Zeit 
sie in diesem Oeiste bewnlurt hat, nnd daß wir gewiß sind, die Urenkel werden noch bei Wiedcr- 
anffindnng dieser Schifft frd und glfickKeb s^, wenn sie dieß stets vor. Angen haben. 

QeschKiebeo am 18. Oktober 1820.* 
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Mit diesen Worten erzählt <Üe im GiiindsteiDe Upende l'ergameuturkunde die Vorge- 
sdUelit« de* Bamrarices, wieklns als ein DenkniBl der wiedergewomifiDeB Freiheit in den Jubreo 
182<) — 25 erriclitet wnrde niid wejfeii seiner scliüueu \ erliäl(uisse in Verbindung mit edlen eilh> 
fachen Architekturformen outer den Baudenkmälern unserer Stadt stets in erster Linie genannt 
werden wird. 

Die baulichen Zustünde der Bililiothek l)is zur Räumunir der beiden Mieren ßihliotbeka- 
säle > altt II Biirfüßerkltisters (1 Trift) li<ilM>n bereits, so\iel von ihnen Überhaupt überliefert ist, 
in der vorstellenden Arbeit Ebrards über die Geschichte der Bibliothek Erwähnung gefnudcn. 
Die Entwürfe von HeB dem AeiCeren. 

Im Jahre 178H nahm der Senat den dem Weißfranenkloster pehörijren, auf den Hirschgraben 
stoßenden Eckplatz für die Errichtung eines neuen Bibliotheksgeb&udes in Aussicht; 1791 wurde 
durch den Stadtbaomeistei- Heß den Aelteren' der erste Entwurf aur Erbauung eines solchen Ge- 
bftndeB, und zwar in der Eaaengane, anl^estellt Wa gering die AnaprAcbe waren, weldie man 

damals an einen Hibliothekbau stellt", jreht jiu-! den tmfli erhaltenen Plänen und detn KcsienniscMage 
vom 25. Oktober 1791 hervor. Das Gebilude sollte auf der £infahrt nach dem Zimmergrabeu in 
der Haaengame awiseben dem t. Reineck- and Benckert'seben Hanae erriclitet weiden. Der Platz 
gehSra der Stadt tttifl 1>i<^'>' fiir dui^ I'ublikum be(|uem; das (tebände, von dni Seiten frei, mit der 
vierten an die Brandmauer des Hauses ^zuni Türkenschuli" st<)üen<l, sei gejfcn alle Feuersgefahr 
möglichst geschützt. Au&srdeui könne das Geliilude dui-ch Aufstellung eines Wetterableiters gegen 
den Wetterstmid geeicliert werden. Jm Erdi^acluieBe befanden sich die Dnrekfalui naeb dem da^ 
hinter gelf|ren<ii !l;inlii>f''. zwei (nnvi'iihe. welche n\< S|irifzeTihün«<er tlieufcn, th-ri (Jcwölbe zum 
Bauhöfe gehörig und die Treppe. Dd& cr^U Stockwerk enthielt den Saal, 68 Schub laug, 33 ächnh 
teett, 38Vi Selmli hoch, mit Galerien an den Wftnden 18 Sebnh über dem FsSboden, femer ein 
Lesezimmer und ein l'abinet für dii Mim/ -n. Knnst.sachen und dergl. In den Fußboden des Saales 
wollte mau 2 Oeffnungen ulwr der Durchfahrt, je -l luth srri>ß anliringen, die «n ^Milmli. Ii ver- 
.scidusäen bheben, im Nothfalle aber zu öffnen wären, um <iie Bücher in müglictust kiirzi-r Zeit auf 
die in der Durchfahrt haltenden Wagen an laden und fertaufahren. Der Keatenaasehlag sddoft 
mit ia^y fl. 55 Kr. 

Ein zweiter Entwarf von ließ, ebeufalk als Saalbibliothek ausgebildet, ist uns vom 18, Hai 
1797 erhalten. Ee sollte daa Zeughaus auf der ZeO »ft einem Koetenanfwande von 22,000 fl. für 
die Stadtbibliothek eingerichtet werden. 

Als flann der Senator Brönner im .fahre Iii Srimme von 2ö.00(.> Gnlden zum Bau eines 

Kibliotlieksgehiindes sidieukt«, bnichtc er den Koßmarkt als Haustelle in Vorschlag. Daher eutj<;tand 
der Entwurf v<mi 16. November 1802, dessen Ausführung 36,000 fl. keaten sollte; das Banwrak war 

an der Ecke des Koßmarktes und der (Jalleugasse geplant. Dann ließ Heß von seim in in der Ecole 
pctljrtechnüiue zu Paris die Uanknnst studireuden Sohne, .einem hoffnungsvoUen jaugeu Menschen", 
einen Entwmf für diese Baustelle anfertigen, welcher, von demselben unter der Leitung der dortigen 
Professoren aufgestellt, „durch seine Einfachheit, Zwecknulßigkeit und den nicht zu verkennenden 
erhabenen Styl den Beif ill in. liien i Kt iuH i - erhielt und mu h Seiuitsbeschluß den weiteren 
Verhandiungeu zwi«:hen l^uanit und l)lu'gerliclieu Collegien zu eirunde gelegt werden sollte. Da 



* JobMii Otmtf Chrteim HeB, «eK un S?. Falmur 17M n Zwtitofldnii, gmL am S8. Jaonar 1B16 i« 

Franklurt. Li:iilir;o ir. t' iils. ivur lc ITSi) f; nin-].! ktor in Kirch)i«iin, 17W Bauilirektur det FDrutcn von .Salm-Kirburg, 
178Ö äta<Ichaiiiueis(«r in Krankfiirt unil kUcb in dieser Steltang bü za seioeu Tode. Zur 'Mit d«r B«((ieniug dM 
OnflMmi^ Kud r. DBlbarg winb ir am Bannth «raunt 
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Jedoch der Plan den bnrgerUehm Depntirten niclit gefld, «nrde» aschdem das Bsaanit sieh über 

die damals bedeutende Itihliutliek in Mnnnht^im informii't liatt<>. der Phit:; am I^andliause in der 
uen anznle^endeii Straße v(»ii der Zeil uttch dem Liebfraueii)H'i-jr und ferner der hier weiter vorae 
an der Zeil gelegene PluU: als Baustelle fOr dM neue (jebäude in Vorschlag gebracht 

In Jahn 181S kam dis Ober-Scbol- and Stadien-lDspeetian des Departements Frankfurt 
noch einmni niif dnn Enfwiirf in rjer Hasengasse zHrii(-k: Heß rieth jeilurlt liiorvitn ab und wies 
aof den Platz der städtischen Kuru8peic4ier unter den neuen Krämen, welcher, ganz iu der Mitte 
der Stadt gelegen, am geeignetsten sein w&rde, wosn anch di« vao nrinem Sohne entworfenen Pttoe 
insbesondere den Beifall des Senators Hrönner erhalten lullt, n liin. Sollte dieser Platz nicht ge- 
wählt werden, so wUnle ein Bibliothcklmu auf den noch übiijreu freien Plätzen der schönen Aus- 
sicht am ^hicklichstcu zu crrichteu nein. Nachdem der Präfekt sich für den letztgeuanuten Platz 
eotschieden hatte, stellte HeB den enteD Entwarf für den PUtx an der achtaeo Aoasieht auf, 
dessen KosfPti.in^cWn? vom 20. September 1812 mif l.Vxxvtfl abschloß 

Bald nach dem Tode ÜrünDers ' dachte man im (iefUhle der im Jahre 1K13 wieilererlaogten 
F^theit mit alleni Ernste an die AnsfAhrnng des Bibliothebsgeblndea. Ooiollett sprach sich wieder- 
holt für den rint,^ am Pfandhau.se aus. l>er Üm künnte, so sthrieb er am 23. l)ezeml>er IHI4, 
wenn erfonlerlich sein sullti'. mit ilf.ii Pfamlliause veivinipt werden. Hierdurch würde der 
Wille des Testatur», welcher einen Neubau wünsche, erfUUt, ferner der Zutichuü zu dem Legat von 
SBvdOO fl. kein groBee Objekt aasmachea and die Bibliothek in der Kitte der Stadt liegen. Die 
Altgelefccnhcit kam noch mehr in Ttiiß, als ili r stant^r ifti von ßethmann am l'l. Juli 1815 für den 
Bau äUOO fl. unter gewii»eu Bedingungen schenkte. Der Senat nahm am 18. Juli daa Ueachenk 
dnreh folgenden BesehluB an: 

.Es wird das Erbieten des Herrn Moritz von Betlimann danknehmigBt anf;<'uommen. einen 
Beitrair vi n fl in drei .Tahrszielern zu dem Zweck zu > ii( richten, wenn der Plan zur Auf- 

führung eines Stadtbibliothckenbaucü au einem schickliclien Platz iu dem Lauf die$.eä Jahi-ü be- 
«dilossen nod mit der Ausfahrang der Anfang gemacht werde, wonach Ittbi Bao-Amt beanftragt 
wird, irnlürliflirlifn IWriclit iI-t Rfwcrk^telli^^unj? Iialbfn 7.11 erstatten, auch ni< lit HUhlich 

erscheine, einen Weinkeller unter dem Uibliuthekenbau zum Veiiaietheu anzulegen und ein Lucal 
fOr das Ifnseom dabei ananibringen, damit, geiren hyputhekarisehe Tersieberung der dnreh beide 
Localien zu erhaltenden Miethzinseu, ein auf den Bau zu verwendendes Capital entlehnt werdet 
wodurch nebst dem Brftnnerischen Lejjat zu 2ö.tNJ<) fl. — dem \<in ncllmiHmiix litii Beitrag za 
8000 fl. — auch weitern zu erwartenden freiwilligen L'nterstütznugen dem Aerar die Kosten der 



' Briiii-i.T 5)^ir!i im 3"? .•=.-;.l.>:nlHT ISI:'. .l.-r § VIII *ciRi-s T-tl ann-ni.-« v nii 25. April 1810 laulct: 
,W<ire bei lueinem Abtebeo nm-b kein neaer Bibliotbekbau vurhaoUen, zn wclcltem kk dw t«bon Ungst b«- 
sUnunt«!! fl. 36,000 aubesiihli but«, m ttntdatt Ich, d«8, w«aD der SnM UMipr 8udt «dir jaii« Baden an iIimwiib 
8t«Ua gttntaae BsIilM* die Bfrishtasg «ims wicisn Bmea wirklich mtarallnt, die flosHaa vea Hai aid imuitig 
Tkawnd GaMes n«ek amlwithlt w«rd«n soll« eat swsr Is fanf ckiclien TtmlasD rm drei llwaten m Urei Monaten, 
wovon ler ersre Termin lUvi M iiuitf h gelej^tem (iriinilscein lilllig rrgcbeini Diese fl 2ö 'Kii Hinli ii vnn lom 
Executür tc^tamcnti and, w«iin ei uilt T*n1 ahg^tgt, von «tnem aa dcuaea ätell« obrigluitlicb » amenneitden Administrator 
Tsmitet, dssi LaUieban CsraMt^sit flhcr Am CSyitsI Smrinniag sligtlt«! oai dl« ZImm, sMk AUag daas ZMuMMla 
Hb Brill« B«mBbBUg, so nebt Zebnth«!!«» an nwiaeti Haapttrban, cnm letsten Zcbnthcil aber an die BiblintliakTOwaitaBg 
ra atibatdi^r Anschaffung neuer Werke, und iwar in der Brnnnerschen Bni bbandlun);. jihrlirh »l)^gel>en. 

\Vtirlo .i'i'iT in einem von meinem Todes-Tag an zu berechnenden Xeitraum toii zehn .l.ibren ein Holrbcr 
Hibliocbekbaa nicbt ual«nioBm«B werden, to «oll «Icdann d«« duav bestiumt« Capital voa tl. :!6.0ClO zu vier FaaItb«U«a 
BUlaem Hasytailiaa «dar daaaaa Krtaa ab Eigantban, aa afawni TlaCtbell «bar dar BifaliodKac-TemasttiiBf aaCAllen, um 
jabriidi ms dca Ziasen dieses Xavilals laUaadsWarka ia dar Brtaaaiackaa BscUaadlnag aaamdialM.* 




re 



Aasblilfe tliaolich w«i'deo uud zur VoUstreckang des Vurschlags mit zu erwarteudem günstigen Erfolg 
geiehrttton irarden kSnne.* 

Aiush das BUrger-Colleg sprach am 27. Juli lölö den \\ nnsi h ans, recht bald zur Erl»mm|f 
einer nenen Stadtbibliothek zu s>lii(nti-n iiinl la-- nniiaiiit luit der einslweiliftn Fertigunjc der 
Hisse und Uebersckläge nach vurher nusgemitteltem scbiL-klichen Platz za betraueu. Letzteres 
benehtete in dwMr ABgeleireolieit am 13. November 1815. FIr den Bau waren im Ganzen 11 Bau- 
stellen in Vorschlag gebi-acht', vou deneu der Platz au ili r m li mcn Aussidit als der geeignetste 
bezeichnet wurde, weil er die au ihn zu stellenden Forderuugeu' am besten erfülle. Die Bankeeten 
wiirdeu unter der Yoransaetenng, daß da« Oebiude solkle erlNittt ond zur Anfnabne der Torh&ndeneti 
80,000 B&nde, der Sammlungen von Kupfei-stiehen, Jlnnzen und dergl. sowie einen B&cfaersDwachHS 
von noch 20 — Hürtili^n fiiiircrirhtet werde, auf 8*»,*'*''* ^ lifti'( liTii-»n «oin. Mrrn bnhf ferner 
mit den Direktoren den Museums verUaudell; ,da aber das Museum zugleich ttiit einer uiusikaiiscken 
Abend->UBterhs1tnni? Terbnnden ist nnd die ICetonng geftufiert irnrde, dnB die Fortdnner des Uuseumn 
von deren Beibehält nu^r abhänge, so ranßte der Gertanke an die Aufnahme des Museums in das 
Ijoeal der Bibliothek nicht nur dann, wenn der Bau auf der schönen Aussicht genehmigt werden 
wollte, sundern überhaupt aufgegeben werden, well eine aokhe Abend-Unterhaltung, duich welche 
die Besoigaifi wegen Feneragefabr nnd lonstiger UmadituiK mit Reebt veranlaßt wird, in dienern 
T.ncnh' natürlich nicht verstattet wenlen dürfte, auch rnrn-hte es «ehr rn bezweifeln sein, daß ein 
Anlehu auf solche Objekte, deren Veräußerung niemals zu bewerkstelligen sein würde, einigen Öucceß 
bnben kSnne.* Anden verhalte es sieh jedoeb nüt der Anlag« eines Weinkeli««: Keliei> seien zur 
Solidität des Gebäudes uud zur t'onservation der darin aufbew liirleu BUclier, Manuskripte und 
Kupferstiche unbedingt nothwendig. Dieselben könnten mit entschiedenem Nutzen vermiethet werden, 
siMlaß deren Anlagekapital ~ 10,0ÜU fl. — vou den Bankosten in Abzug zu bringen seL Die 
noch Bbiig bleibenden 80,000 — (25,000 + 9000+10,000} = 42,0000. kannten dorcb den Ver- 



' 1. Der I'Iiu/. in i;. r srliftnen Au»irbt; 
2, der Scb»&ia»aU, welcher aligetraycn werden mllUie, li&O Soiiiih lang und IfiOSi-hiih tief ; 
S. dtr Platz zwiscbm d«n Biuff- ml WlniHni'tdiM Onmilitillck am OaUtn-Tbur, UO Sdnih Imit and 
«W Sdmk Ud ; 

4. dto Kieolai-KiKlM, 60 Sdmb Vdt ud ISO Sdnih lu«; 

5. der Ba lu'i :t1>i'ii KAi,-Ade treten die Hasenfp)««c, TO Sdioh iMgi 
Ii der Uaugraben, 2ö<J Schuh lang. 170 Schuh breit; 

7. der PI«U M dem i^nghause auf der Xeil bis an Jh« Jae^rische Huu8, die Bnehseniuachcr-Wohmuiy 
Mbrt ThmnuStieg« de« Zm^lMiia« mit inlNgriflcD, 100 Sdnili breit «nd IQO SMtt twi, die Weawuig 
des OleekengidSen mlt^re«1iiiet; 

a lins Zpnichans mit v, rnvniorkT. ii. PI«;/ 2Tn >lr,il) I.nii;, liHi .« 5ii;)i Ml, die KoDfltaUwWMlw Ullt WIVi 

der Plate nächst dem riundhaus, wekbeo (iascwirth ä«bnerr in Bcxiand bat; 
10. die Flraahtspeidier «Her dm bbimd Krtnen; 

IL «lfd vlldutena ein Antreg yttgcn Ei »ffnnng einer StnBe dwch daa Wdlhiuieiiklaatier Mcb den OaUea- 
tlutr gemai bi werden. wodnnTh sich Kleiclitalle noeli einigte PUtse m dieeem Belnit ergeten durften. 

• 1. IM-T Bau müsse zur Verschöneruni; hiesiger mlU hu i im r ^-i i ii^ncti n .'^lolle auli;erlcbtct »ii lcn, 

2, ee eei niclii puHitd, denstiben in einer besundorn j^rUu»chTulleii Uejstnd, aUo in einem dem üewerbe 
iMeoBilen uwifiiieiiden Tlwil der ftudt aobninilftD, da tkbnür den Bndiel and Qeweite heia dan 

Uut^lldics Lucnl entzugcn werden &<>IUe; 

3. das (iebUmle müsse, nm gegen Kenersgefabr mehr Kfixi^bert zu sein, von AMtaSendcn BXnüern darcbeas 
Irci bleiben ; 

1. der Baum mttise lo gn>0 eeis, da0 bei etwaigem AawBcli» der Sammlongen dem Ben jede beliebige Bat- 
wiekhiii( vaA VetfirBlMipg gegeben innlea Mme. 
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kauf des Sctineidwull-LooiU gmleckt werden, sotlaß ein«' Kelä.stigung des Aerarü nicht ütattümle. 
Ferner wvrde no^ auf diu vidl«ie1it zireckiBißigsto Mittel zur Bewkeffanir der feUeaden Ban- 
gelder aufmerksam gemaohl, welches in den Cautionen der m-ii aiifftenommenen Utirjter und lieisassen 
im Betrage roD öU,722 fl. 28 Kr. vorfaandeu m. ächliefiUch dürfe uicht ttberseheu werden, daß 
Biekt imliedetttende freiwillige UnterstlUaniogea mehrerer patriotiaelicr BOriger erfolgen wArdei, »obald 




der Bau begonnen oder d«eb naeh eiaem featgesetiten Plane deeretirt «ein werde. Die Banava- 

fUhriuig könue im Friihjahn 1816 dm Anfang nehmen und der OnuulBtein, am die d«m Anerbieten 
des Herrn Staatsratlies von Bethmann angefOgte Bedingang yoUkraunen zu erledigen, nocli im 
Laufe des Jahres 181& gelegt werden. 

Die Entwürfe Ton Heß dem Jüngeren. 

Die städti>;ch':-n Bt^liiirdcii ni'flit-'n sicli. iiiu'lidt'in Heir vmh R*-t,liiiuiriu :ini 2. .Tnnnar ISKi 
erklärt liatte, den am lä. Juli IHlb angebotenen freiwilligen Beitrag von 3Ü<A) iL auch fcmerhia 
jEumielMvn, wen V» nun Ende des Mooata Ftetraar ISlö der Plim ni dem BiMiellidEqgebinde 
angenonnen, der Fiats deliidtiv leetiBunt nnd da» Werlc durch Xjegnag dea Omndrtein» begonnen 
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Wellie, erst im Anfaiiue tits Jalires soweit sclilü.ssifr, daß der Rath am 13. Feliniar 1816 das 

Baaamt beauftragen iiuuute, »Ui^e uud Uebersckläge zum Krriciiteu eiueis Bibliothekenbanes auf 
dem in dflm Beriet Ttn im. ia> N«venl)er vnrigen jAhM» vtngeMlilagfiBBii Habs ohufern des 

ulion^n Maintliors baldtlmniich und unter Ri rfirksii litifT-jinjr des dabei Krforderlicheu fertijfen und 
suuacli anhero gelangen zu latiseu'. Das Bautimt übertrug am Iti. Februar dem BaumctHter Heß 




-t 1 * * * 1 : 1 1 



Vit. 2. Eatwwrf T«m SO. Januar 1817: Er»t«r Stock. 



dem .Jüngeren' die Anfertigung der gewünschten Knt würfe und UeberscUlÄgc. Letzterer legte die- 
Mlbeu am 84. Min 1817 dem Batuunte vor; sie bertaoden in 4 Bianeit nebat Erilaterangabericlit 

Dieser F/ntwiuf vnn 2(1 .Timu.ir 1S17 ist so hrdfiitcml, daß er hier pinpehctultr erörtert zu 
werden verdient. Fig. 1 und 2 zeigen die Gruadriase des Erdgeacbossea und de^ ersten Stückwerkes, 
Fig. 8 die Haaptannelit. 



') Jobann Friodricli l'liriiitinn Heß, geb. hui 6. Märn 1785 in Kirn, »;cst L'l. Aut;uL.( isiö. st i'iirtr m Paris, 
UMcliU) B«tMD Bttcb lulico umt lolgw 1816 Minem Vat«r in dM Stell« it» Sudibauueiatera. Er war als Atchitelct der 

n 
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Heß beschreibt das Projekt f«dg«nderiua£co: 

Rrklir«Bf 

des beiliogenilen Eotwarfc« Qbar «In in bi«»ig«r Stadt m «rriditmdM MMoOdMi-eaWBda m diB tut» itt mMmo 

4) Orniidriit (Ulchtr Uti*. 

k) Elm dHTCh MMtw lorimWMiie SKufan f(Uld«t«T«rt«n«, «Mar «tlc^tr di« dnl Hsiiit-EligiapAlna liiiil. 

h) Vi-rlkuis, WM[i-hr[ii ;^'ri:''nnb<*r 

liie einfach an- nml lioitpelt aüfgeliende «tcinrrnc Hanpt-Stieg«. 
d) Lhdtt dtt VoifcRIUM gelangM UM in ilaii erste Vor- iiml LMMilMMT, WB 4iWMB 1» 

•) ifcH t««il0 BMrt'IiM»'Zi«HMr. mleli« baidt gtlwiM wenUn klhiiiM. 

^ Bin BlUittlMlieiUNUit, w«leVr m t^aem iMsondurm FmIm i*r WiNanduift bcttiiBiiit werden knm. 

l»l ein« iluri-h <lie ftaiu.c [-.in/'' 1'. h tiüii.lo tmlrti^i.' Hii. hflr-Galleric, wcK-bf .it'i i 'liir li .ii.- .jr.rr ein- 

Laatenden AeiMicitoma &tch in IUdI Hauft- uml vier Ni-bon-Ali(lu)iliuig«a tb«i]«t, wi>iiiir<'h «Ii« Terschiedenea 

Fldwr dw WiiMiiidMftMi, jadw tMumdH« nttMimeD geaiellt waidm kniUL 

II. i'i Zwei kleine Zimmfr für NnaiMWtlll «14 PiüdyUulMk •te. 
k! u I) ;>;w«i N«lieB-Sti<>sen, bauptsKrUich fOr dM GekrtBtb dci MblnllNktn, an mit nllan Tkaiim dM Hmims 

bequem zu coniinnniciren. 
m) o.n) SAle ur Mederinge ruber und inxdi nngeordneter Bttdter. 

9} fin VonkniMr mm kenmdmn Miraodi den »bNodicknn, di« «%SiltBdM ScIirtibMilM 4«m«IIicd. 

p) ZiniDicr fUr den ThQnieb'T, in wekbcm sieb dmolti« J«dod m «Onnddeiiii 4«s BiWielMmi^eldbidi 

sreJlOnet, aulzubalten hAtie. dessen Wubnuttg »her fUgücb in dam Oh wnn n inl h P r-Wnc^t h n iM e «llftriAtM 

wvnlen ItnnDie. Die niivhiliibe Bnwotaiff dM Bmm intft« doicb «iMTM dca OkcnuiiMbor n gebeadn 

Sebildwache bmoigt werden. 
4) tt. r) Zw«i Wth, tftUd» tbtlls a» AUnf du ItafunmiMn m dm Ddehin, d» ««k sw BrincUn« 

der Hanputie^e md dar Uaiwnn ZiniHitr dimn. 
«1 Der Abtritt, 
t) Uer Kinfenerangsplatz. 

B) Urondrifl dea ersten Steeka. 

«> Sticganlmiic, wn waleban wn Hanpteingainf in 

bj die GMiiUito-Uunerti.'. in wnMicr ilic hi(>r un l flu ifrütri-uti ii hif siijfr Srnilt K^böriffcn Bilder Hul|;cbilnf;t und 
die Uotiellt« vou liebaudsu uuii »unstigeD m«rkwurdig(.D M.i»' hincii ji iiutge»lrlU wUrdcn; so auch fände 
(ich hier der achivkiichste Plati (flr eine g^lCc Well- un<l Hiinmels-Kugel, ferner li&nntcn an den Wänden 
dia Baaten berUintar Oalahitar md WobltUtar dar Biblietbek anl Coniolen und F)iApal«U«o MifgMUUt 
wavden« 

c) d> u e'i r Bii^■^^■r■S;il■:■. 

g) Der Hüui>l-iJibligilick' Hb:i il um h .Icr jrAtiün Lauge dw UaUM«, dcMea genaue« B««cbreibnng bei dem 

Durchschnitte fulgen mr l 
kj n. 1) Zimner Mr lakoniUieln und Mmstige aelteoe Werke. 

k) I) Die Laofatie^an. wetdie auf die Oalleria dea BnnplaMles nnd ni den DncblndMi das gmaet Hnni 

lülircii. 

in Allen Bibiidtheben-^jalen un 1 /iuiiin rti atehea groAe Tiecbe, in welciicn die groSen Kupierweike nnd Karten, 
wie auch die grulJen Fulianten aulbcwajiit wür lon. 

C) Dorektcbnitt nftek der Tiefe. 

fli aeigt danelbe die kerinthiidie 8ltite-y«r1n1le, du Torhaoa mit derltehen Sintan and NiMken mit 
Fii;iircii, ih n einen EiD;.MiiL' in iiiitf-rin ni«il der Bibllwihck. iliv limiiitsiii'.:!-. 'Iii; IiU>(re Bttcheru-iHrTir ;,'lrichcr 
ürde, Aber diexer den Uaui>tbii>Ui>ibek«iuiaal mit korinthischen i^üulen, die WCilbnng der Itodie tragend, in welcher 
das Uabt dnroh gr»B« halbrumle Fenster einftllt; awiicken dieeen Sinlen Italt eine Onlkri« ml Pilaaten tun den 
CWHB Seal, lodaA, dar groBen Hohe nagaaeh ta t » man dmioek die BMbar «hm Leitern bcfwn von dm BcpOBitMieB 
kifuitor nAmen Iniui. Die kortntklwiMR Rtalen wflrd«« res 8tnekiiitnn«r vad daa OewSlb« mit Xalereian al 
fraaao ver^iiTt. 

Bei der rordcrcn UcmlUdc-UuUerie xeigt »ich hier im Durchschniue der Eingang nach dem Kcbenximmer ond 
die BahwdilMig in »Mb d&* anMIaidni Uitat, wMm m dar Bataidnuig der QtndUa das Twi dgW cliala iit 
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D) Die H a n |i t a n s i oh t gegen d i i- s > Ii ii ne A us8 i ch t. 

Für eio oncDtliibcs Gebände dieser An wu es nttdiig, bei grgSer Einfiicbbeit ein« grufi« Wirkung barTuriubringen ; 
Uk nchte daber beaonderf , ddt diiM HijaiB YM mIm aldit makr als efaw« Stock, alM eine 8M«mrdMiv wnMIta. 

Meltm Stockworka vn nMm rind M Frintbioicni dudi du BedDrfnIB tebr ««reclitfertiKi, bei offentlicben 
CMtata ihir nl lumiin M mUm, mldw «im ernst« Bsstinunang hsben, soHieB mehrere Stockwerke von sufien 
TimMm tmiim, latat ^m» Imaun Ih Um iMiMNr IbmiMiiit aUlndar Bluir (ftit aid iia «O« BiidadlMtt 
utitkridik 

Dto Ndii kurindtalMi flUlM, tat« «dckisi 41« M atagugiOlim oni smi ah atatam anrnr W- 
Mkmter Oelebrten gezierte Niscken Iwladlt^ limi, Ingen «inrn Fronton. in dessen Tyinpanon Jupiter, Hinerva, die 
Wsscnscbsit, ein FIuDguil und die Erda abgefaUdet sind. Ein Fries in Arabesken verziert wie an dem Pontbeun in 
Born den Hanm Unt 4an liigsigitlilwQ. BwiHihM to MdM ttatun jtlm Saite UMm tUk lUickui adtStatm 
alter tielehrter. 
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Dieser gniux Ban begreift tinc Liin^'r vmh I.'iC Siliuli. mirli i-iin- Btfiu- vim 114 Schuh. ii!h-.i <-\w. KläoJie von 
17,784 QSciiah; die Bankosteo konnten ungeisbr angenuniiuen werden aui ll-tU.iXXJ Cinlden, und die gänzliche Vollendung 
Ib iiaHi geHwi— «an inl lakm mUgm. 

Mite kk M i^MAdl Mtn, M dieser mein hier le igrt e gtei Entwurf den Beifall eines Hodisdin Balill 
MitllMI tellta!! M «M» ildl nddl älaAun keailen, einen genauen Xestenansdlla»,' «rehOrii; zn ferti«^n.* 

Auktait, to WOm Jtaaat 1817. 

Fried. Christ UeO, ätadt-BanmeiaUr. 

Der Verfasser war nicht so gIBcklich ; der Entwurf fand nicht den Beifall den Käthes. Die 
AosflUiruDg des ersten grrößeren Projektes blieb für den Jongen Stadtbaumetster ein frommer Wunach. 
Der große Rath beschloß am 1. April 1817: 

«An lAbL Depatation ad ran Ubrariam, nn unter Commninicatiein arit UAL Bnnant und B«- 

rathnnpr .Tifh-ifv. <twa aui'li ;uis\VHtfiv''r Kunstvfrstiindigf-n .selbst unter Aufwenduni? v^n einigen 
Kust^'U isicli Uber den neuen Bibliothekeubau und etwa auch Uber andere Plane za beratbeu." Daa 



I 
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RauHtnt iiii6ert«' sich im IWiclitc V"iii 22. Scpfi-iiilMT 1KI7 «laitin. <l»ß i-s der Wirhiipkeit ilfs Unter- 
nehmens iiti^rfiiieasen und Überhaupi wUuitcbeaswertb sei, uiehrei'« Idwn und vielerlei Uisse zur 
AnsführuDg des iwiMii B{b1ioth«k1)ftti«8 m erhalten, nm d«i-iint«r den nlltzliclutt^n tn wShlra. TKew» 
wttrde wohl am besten und It'ichttüitpn dadurch t-rn-Uht werden, wenn ein Preis vdh etwa 
100 Ducateii ausife^et/t iiti'l fi'i-m .lis fitihcimix tu' k'i'mstl*T :inf;.'criii 'liTt werden ns hIUi'H, 

nach einem hierüber %u entwertenden l'ntKrumui Pltino einznsi-nden. Uie Xuerkennuiig dita l'ivjses 
ktante etwa dnreli Akademie geaeh^n, mit welcher man «ich deBw^gen wohl leicht ver- 
atebBD wfirde. 




Zu dem l)eabsielitij^ten allgemeinen Wettbewerh knni es indessen nieht: man iK'jjnÜRte sich 
damit, außer dem vorliaodenen Entwürfe, dessen Ant^ülirung vurausksichtiich einen Kostenaafwaud 
von 200.000 11. vernmehen wflrde, noch xwei weitere Projekte ausarbeiten m 1a«*en. Eimual 

beauftni^rte das liauamt den Stadtlwunieister. einen neuen wenijjer kiistspielijren Plan vorzulegen; 
dann !ieli«'n die l)e|)iitir(( ii ail um liln n inni l inen Entwurf dnreh den An hitekten Ulrieh itiis- 
arbeiteo. Feruer hatte der htadtarehivar Dr. Heverbach in eiueui Entwürfe vom Öeyteml)er 1817 
seine Am^hten Uber die Eriwnvng; des BibUothekageMlades niederg«lejrt und deoaelben an den Senat 
jiCelan^en lassen. Dieses Projekt, welches damals unUerikksiehtifrt blieb, ist für <lie Oschichte des 
Bibliothekbaue» im Allgemeineu von her\'orrageuder Bedeutun;;, Aaü wir iu gerechter Wmdignng 
der Terdlenste seines VerfaKsera im dritten Kapitel auf dasselbe eingiebend znrfickkommen werden. 
Die VorsctalAge des Weinbändlers Peters, welcher eine BibüothelcanUige mit Znbfilfenahme des E^en- 
hcim^'r Tliiuttifs und der dort Ii* ^r<Mii!>'ii alten Fnodaiaente sdiaSen wollte (Fig. 4X seien derVdili 
stäudigkeit halber hier ebenfalls erwähnt. 
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Heß V4»rkl«'inerte mtnniehr in seiner Ski/:zc vim :17. Dezember 1817 die bebaute Fläelie 
auf 8836 Q Schall nnd gab die Baukusteu aiuf 88,;i6Ü fl. au, welch« Summe jetUwh noch durch 
Erepannigen Im Inneren verrini^ -trtTden kfinnte. An Stelle des mchss&nliKm Porticus im Alteifsii 
Entwarfc war hier eitle von i korinthischen Siinien gebildete Halle getreten: ilus (iettiUxle wiir im 
Stande 3Hv*K«t Hiimh- aufznnehnien. ' Ulrich entwarf den H Mivfbnn mit l^äulifreni jiiuischeni 
Gieh«l alä Hitiiptein^ang an der .scUüuea AuH:i>icht und einen 1' iu^rel an der lang<>n Stratiu, weldwi' 
im Obergesclioß die Wohnung für den BibUotliekar enthielt und dnrcb einen zweiten EingMig ron 
dieeer Straße an* zuKün^lieli war. l>i' U lupttreppe liijr seitlich vom Vorplätze. 

In) Laufe der weiteren Verhaudlungen sprachen sich Senat und Bargerreprftseutation fär 
den letxteu Ueß'sR-hen Plan aus. welcher vor dem Projekt des Architekten Ulrieh manche Votiitge' 
beAfle, nnd beachlossen die Vei-stärkun<r des Hauamtes dun-li 4 Ih-putirte. welche <reineins<im mit 
demselben die niif (i'nnul der Skizze rorh unzuferti<renden Etisse und U« Im rs* liliiv'f' pi nfen, die Ver- 
träge iwhließen und den liau leiten ^iolllen. Der Seaat deputirte dit: Schölten von Uleuschlager und 
Hetzler, die Bfiiserrepr&aentatien ihre Hitglieder Gebert und iHmesa». 

Die iH'pntution j^luubte. überzen>rt, daß sie bei der ihrer Beputaclitunsr übertragenen 
wichtigen Sacln iii' ftt bloß auf ihre eigene l^n«icbt sich zu verlasj-en hätte, vor .\lleni die Ansicht 
einey auäwartij^en ungesehenen Architekten and Sachverständigen benutzen und dessen Urtbeil ver- 
mthmeo zu sollen, und bat den durch mehrere gelehrte Arbeitein und dnrch viele bedeutende Bau- 
ausführungen iM'kannter Olier-Ranrath MoUer in Ditrtifstrt'lt tun dio A'ipnJic cities ( liitiirhtens. 
Dieser fand sich in Frankfurt ein, besuchte di«i Baustelle und studirte die ihm voi-gelegten l'iäne. 
Moller rieth von der Ansftthmng der ilim zuerst gezeigten Pltne der Herren Dr. Bejerbach nnd 
Architekt Ulrich .unbedingt und alls4igleick* ab und ersuchte um IVberlassnug der Heß'schen Ent- 
würfe, damit er in den Stand gesetzt werde, steh schnftlich ausführlich ilnßeni zu kunnen. 

Wir hiüseu da^ Liutachtcn, »einer vielen ijiteresj>auteu Kiuzelheiten wegen, hier dem Wort- 
laute nach folgen. 



Dom WaiMh« d«r hocbv«r«brl>dieD, znr Erbauung eine« städuachcn BibiioÜiekenKefajwdfla veiardnetcn Com- 
niiiiMi imlolg«, wll ich Wwr dimn Qtgmttad, nuanitlhih ttbar Ah an Jona Bnih «atweifeMB Pliaa daa Erna 

Stadtbaamcititer lk'6 inrin Outnrhlen orthoil«!). 

Ziivonlonit erlaube ich mir ilcmnoth einige Wort« Hb» Oftfttlieln Oebtvd« im kllgMüMOen ZU «IgML 
Bei l>rivai!;cbrMi<)«n ist <lio BevMDficbkMt ihr <nta Sbnck, mi du Inll«« AmAm daiMlIm wt dicucoi 
Haaplswcek inmor ujitcrgeordnet. 

' Bei rinem Blfeetlielim OalAa«le, ««lehra bBli«« Siroeka «rMlcn mtl. Iit ilia aalileklieli» Anmimamg itt imm 
in'Iiviilii, ll-L' ItcNtririn iri^- allenfalls lucr.-t tn l>erU<kBi<:htig«n, Hlwr es ist auch M'lir wichiiif. •laß diw tnmt und Acufl«rc 
iturili i'wligkeii dar i inisiniction und Schönheit der Vcrhaltniiis« für die Dauer von .lahrhnndcrten «n wftrdiges Denkmal 
des Ueschmau-'k» wie cli > r.,i i mdsnius der Krbuner «ein intt)^. In diciscm Sinne bitte ich es dnher zu beurtbeilen. wenn 
ich aiificr dor initerai Einibeilnng inglaicb ttbar dia duriüi dia C«naur»cUon basweekte WKbiacbeiilicbe Uancrbitfiigkeit 
nad Obar lUa Inltera fma dta TorUcisaiMlaB Oebkadca Bah» Andcht «id dwGrtnda fnr dlaialb» atwat MImv aatwickete. 



' Das i'TfttDkoll des Kngcrcn R.ilhi» vniii :">. llärx IHIH ^icht aliwiithenil hiervon die Kosten für den Bau nach 
diesem Kntwurfe, einem »piileren KustenantchlaKe von Heß (17. Februar 181») fnUprechend. «uf läl,()0O Ü an. run 
dman, da die innere EiDriobiQiig nicht toiwn in dar gaaieD Anadabnnng erterdatüch «ai, vor dar Uand nar WI,OüO fl. 
n TOwugalmi aeien; dar Bau Uew in Oanen Bann lUr 160,000 Bind«. B«B ndmato aal lasdwh Aacichtttlehe 
15 haclier (Quftrianien, Ottw nnd a»te». Fvtuat* aawAL. Fsliaaten) 4i IW Bind« «al 1 v*, aaiadiiadaa vial 
m bcicb gegHSen wwr. 



K r III e r k u n i; e n 
aber die Krkauun^ einer fruill-iUlisiMiUik ah Krnnkinrt 
vi»n (i. Mdller, 
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L ü*b«r i»n lilfiiB«f*ii Pla>. 

ITmA dmn klelMnn PUn wtri 4m OeMnile mt FnS Brdtc nnd 110 ?«> TM» «lalln ui mul ftotk Inch 

VwAlB, wclrii,' ji'ili.rli vMii iiuÜiMi nur .lU Stmk cr^i hcini'n hnllfn 

l>ie Einthcilung der Gmndriaie icheint mir vurzOtflich zwet'luuuiSig uml schön. 

In Dtnaiato a«t dia CMuknwll«« 4ad« fall Mmm npm Almiimi« Im Ukter. «Mw Mhr iach 
sind otd mit quer Uber das OebSudc fre1i«»i1«n Kdücn oder Biamo mMlwn «ad •iisw«adi|r durch eine Atdk« 
TWrdeckt werden sullcn, [ölendes zu erinnern. In nnieireai Rliin» sind Frost nnd NSsk die («ntOrenden Feinde 
«Ifar OeliAude. 

In cadllclwrea KJiuu zeigen xw«r dl« iiJuM«» OntkinAlei der Baukunat, welclw der 2«nt«ningair«th dar 
MmmImi mtBUiVfM wid, gT«0taifWb faat kria« Syaian dMrVarwittwoiw, «litr «baa ümt TanchMralwit daa Xlnaaa 
macht CS lur unx nur «nam Basal, dia Badaekangan w afamkktan, tat daa Wamr otae Hindmiiia nOfUdiat adnall 

abdieAen li»nn. 

Diese Re^el sciwiot bei Ucbüadcn. welche kein« von Stein gewölbte P^kon haben. Ranz besonders wichtig. 
8« nachÜMUig als die awei longan K«lil«a oder Bianea aihiaa über dem Qeblede, liad aber «nek die AUilwn, 
iraldw daa Dncli mngvbHi aad ToitteeltM aoliaa. Sie dienen nar an BeMitem dea Befeaaea vai dea Bif«aw«aaaia aad 

venir>„ii Iii ti fr"i?i<>r «der »piUer ■At^f .\usnalune das Vcrfnul^'n .Irr S|i.irrin iiml H.illcrnkftiife, welches fiMl.iiiii il.i^ Ein- 
regnen in (im UebKade und bestantlige kustupicligc Re^aituur>;ti vci.uilutit. bit: Atliken, welche bei uns gebraucht 
wardaa, das bach zu njaskircn, haben nur du, wu «ie das UeUnder eines wirklich platten Paches bilden, eine wesentliche 
BailiBUanBf nnd sind in Jedem anderen Falle anndu aad echidliek. Dieae Ueiaaaf acheiat dorcti das Beic|Ml der 
Aitan vatentatat la werden, iadtm mir kein andkca OeUnde bekannt iat, weletes bei fealtenan Decken alaa Atdk» 
gakabt hätte. 

Wenn die KictttiKkcit dieser BemerkonK zugegeben wird, dilrilc tnnii di« Uurtb liiü Atiiken üu bezweckend« 
StkSniieit leklit aufzugeben geneigt »ein. Der Begriff von SchJlnbcit ist Uberdem so verschieden, daß es meines Wiisaaa 
leak Niemand«« gelungen ist. faierttber etwas FeaitiTea sa i wHi ti aiat an, aber ndt diesem Begril mm 8ctillnh«it ist innar 
die Ms* des ▼olikomaieBen verbaadeR. Haa wird daiier mit Biekerlieit anadunen kOnaen, dsA das Zweekwldr^, 
wskkia der t lfc lifs V..Ilk:.inriu-nfii >,'i-r.iilrzii piitK'i-'i'iisli'lit. nie schön »ein kijii:n' 

In dem Anlriß des Oebitudto dürllc ilic i'Urv Miw, welche dadurch entsteht, daO nur das untere Stockwerk 
Ftaatw kalt im Vargleid> gegen die schmalen Kckpleiler ein zu schweres Ansehen kakea, »alehss daieh die in Anirift 
tNgfalaasaMn giaSan kalhraadaa Fanstsr dar obsnii Sila nocb lahlliarar wird. 

Was nnn die Ortte des OaUndea kanittt, se wird diesaiha Ar die «o^egebenen BadOttniasa kfamidiaad sein. 
Uio siMmvj^ .h -5i iKcti ist so gasAUt «sidaB, das tan baidan SaUaa IMa TÜtaa Maiban, anf daas« skia bviitanu^ 
dewclbcD gtalt&Dden ksno. 

Bn aeldiar Aalmn wflida jadedi kaMr kMaHek nnd ab Flickwark arackainaa, aad da aa swaskmMIg aain 

dOrfte. tehon Jet«t den Plan so sa entwerten, dal anf künft^ vannakxto Badttriilaie Racktlcbt genominen werde, ohne 
i$A man gegenwärtig mehr als daa Nnthi|[Bie sn faaaen beaniAta nnd daek dia Bnseiterang ia der Folge ein regetmüßigea 
Ganzes bildete m wUrde meines Erucbtens der kleinere Plan Bidlt n «iklen asin. 
II. Bemerkungen nber den grSAaren Plan. 

Vach dieser Ztidmnng wird das BiMioAekengehinde nnvefslir IW Fta6 Breite an der sehünan Aussicht nnd 
tu Ftaß Tidfo orlnUcn. 

Durch dl« angebrachten zwei kleineu H<"d«, »e)th« tituu dienen. rsiHgö Tbtt!« dej Uebiudes zn erleuchten, 
wird snglsieh dis inflere Schönheit und die Danerhaftigkeit des Uebttudes vermehrt, indem auf diese Weise ntit die 
Braita der shwatasn FiOgel an badaeksn ist, milliia dia Dackllidttn klein weiden, «oa aaden eahr Hack eisdMian md 
keine lange Kehlen bilden. 

Uip t'.inüe übrige iniioro KimhcLuiit,' bi bcint mir ■.\\:i:r srhi.ii uls zhci kiiiinliif. Nur durfte e« a!iirf:iii-<iicn 
sein, im oberen Üiuek, wo eine einzige TbOre zu allen den Sttlen führt, douselbea uithrtre Eingange rom Vorplatz aas 
* m mmdialM, «eleksa aamU kss fsnangafnbv, als fkr bsquaamn und akginendaita Banartnnug dar BtbUntkak und 
XQBat<temmlnngen fortkalikalt nnd WSfUg aaki ddrfie. 

Ueber das XaBere dicaea GehAades bemerke ich, daß, da daisellie von mehreren Mten nnd vun einem ent- 
fernten Standpunkte sehbar wird, e« sehr zwe<'kniäBlg Si i;i iliirfu-, t ir.c ^viti nitr.ei' ht und eine perspectivigche Ansicht, 
wehdM die heidea Hauptaeitea darstellt, wenn anidi nur in Umrissen su entwerleo, am aiit Sideikeh die Wirknng 
welche daisetbe mBchea wird, an baaifiiailsn. 

Über die ins üfluiiaa gaasMinaM klar beiltagande Mokiouig dar ««4am Anaidt ariavba ick mir kdganda 
Bemerknngen : 
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Eioe Stulcaballe ist gcvriC an ciaem COtntItdieo Oclmuile dieser An gaax an ihrem PUU«, «ber die korinthiscbe 
fltataB-Oiiinuv, 4J« fiMnigiiie, 4i« wir Imban, idwiiit fOr eh 4« WiiNMdmftm gMridnatat tteUad« a nidi m Mbt 

GMirancIieii irir die korintliiidie Ordmag an «iow nblktMli; tNklM Venlerang bleibt nna dm Mr ObUMIi 
übrig, w«lrbe mebr Aiwprttebe miI Pntdit nnd Keklithm» liab«Q? IN« whImIw jouKhe Ordnung, ytm wtiehnr va$ & 
Gr.. I ]Kn an treHUA« HntMT («cibM babM, dotlt» klir mAt ptMmd mIi, iadaiu li* ZiwIieUnIt mit lolwr Einlub- 



Wie «bor meh dl» M«l«Mtft d« VMtmh tnrOit wild, i» aehaint doeb in diMtr, tri* In dar TMigm Zaiebing 

die obere Kusse ini Venrleicb der unteren Fenster zu scbwer. und d« die Fenster iirMf aiaSlaafaraife deataii, la aiMIt 
nun den BegriR eines hohen, im Inneren sehr suhwuch belenrhteten Uaninea. 

Clunz ruriöglich wird dieses .Schwerfilli);« durch die 13 Fuß h»hc Attitt« bewirkt. — Du nai-h den vorher 
MgefObriea UrttiKien die AUiken für d«s tiabkade lebüdlicb nnd cur SdMnbeit daa tiabdudea gans unmaenUicb aind, 
ao wUrda ieb «■ ao nab aar Wagbiawiiig dar AttÜMo rattan, 4n dia Uolnr ind dar angaiaaianaMB ffiMlailniig dai 
Oriui.!i<luiics ohnaiin mr alian «dmalaD Bai» m badadm haban ud daiiar idir flaak nd na ganUiigar Fttm 

WMilfn können. 

An den Fenstern »rheinen mir die ji>nl«i.'heB Slulan In dem niiulichen Stockwerk luit den (grüßen korinthiselMB 
SiDlan aklit iMHead, «ad d« groHe und idaina Sitalaii m «irnr Fa««de ni« gnta WiriuBg nutoben Manan, ao w«rdo «a 
Tidlaidn am atdiMataii aain, diaaalban. aowia dia daittbar MiK«bnMhian Bqgen and di« Xnndnng öbar dau Mlatten, tMMn 
mt keine Weis« scbnn sind, wejt/ut.issm. l.iti^L'i r> i'K-r <!i>' F< nsMr an iM ttHMT an uaclNn, dnft aia nlt dar OeBraiV 
iat Lichten der TbUron in eine honzuiildie Uacbiung kouiu^ea. 

Sollte n«i'h Ansicht der vorhin angefithrten GrQmle di« Antilillirnng des glMaran Plans mit den nllenlnlU 
baliebt «ardandan MadiflwtiMiaD baaebloasan wenton, m wUrdeii in das VMia die giua waatlidie und afldUcba Saite 
aegleleb, dia nSHIiebe nnd Itotlleba ober apAter «nfgefnbrt werden konneii. 

In lcni Vii-T liirclj 'Iii; Knitt-n des liaues lür jetzt sflu vi-rrin^^f-rr uml ilanut 'Iii- t-!Itr.vürfi- l'i'^"-'" iIi'I" jjviiüiiren 
Plan beseitigt, werden, m »trd «lui dies« Art diis (ieltJiude doch von beiilen ScralSeo aas als vollcn<letes Uunze enM'heinen, 
tadam fOr die Ansicht der {Istlichen und nördlichen Seite nur die binteren Qirtan elaen 8tand]MUlllt darUeM. 

Die vurstcbandan BaaMr]iniij;en weiterer Prflinng aafeainwtalland» aritiiba ick mir nir iMith Innnmaatien, dai 
wann lai vorliegenden FaHe meine Heinung in eini^n StNefcen Ton der das Berni Stadtbaanebtar HeB «bweiebl. decaen 

Tiilf'til«' 'niii Vfr;iie:istp um ilii Verschönemnjf von Frankliirt ritirit;t'iis /u hfk.uii:: sitnl, ihm ilii'.M'lbfii hier iiu tiw.ilinfn, 
ich doch weit enilerui bin, ilie««iben für nnirttglich xu halten. Im Gogentheil werde ich mich sehr glücklich schiueo, 
mm dnduA cim ffabit%«K BaarAallB^g da« ftncIh^BB wMrtif« Oatnatuta mnlaSi wardM nltM 

IHeee geistige Yorarbeit Klwint ttbrigana dln »Mlnaniidign Badingang daa gMekUehan Xrfalgaa nid abanao m- 
erltSlich, al» das Herbeischalfea Ton Holz und .^keinen. 

Ich erlaube mir daher den Wutr^il;, daß beliebt werden mi'^r li-n licfinitivr-n BtEtlihU trst dann za lassen, 
wenn jene Tonrbeii veUkouBtea beeodigi iu, iodm bei einem so wichtigen für Jahrhundert« b«»tiuuuten tiebAnde nidit 
duaal geadMia «arden dar^ ob dar Anlang eiaiga Moonta rrflhe« adar if Mar genuKlit wwde. 

Danulndt. dai M. Angoat IflUt. 



Die Aüoderuugen, wcl(^hc Möller wünschte, wiu-en hicrnacL geringfügiger Natur. ,Winl 
Barr Heß odi Uerni ▼erstehen'', sehrieb der BegnUtcliter am 24. Ävgnst 1818 an den Senator 
von Olensclilager, „so erhalten Sie gewiß ein Gebäude, irdichea Mine Bestimmung erfüllt nnil der 
Statlt zur Zierde gereicht. Er empfiehlt fcrm r in eint-m Srhivüwn vom 27. Ansf!'«t flpsselben 
Jahres, falls sich die Meinungen nicht ganz vervmigttn, das Ijtlieü des berühmten icnustver- 
atladlgen Landsnannee ron Goethe zn erhitten, .deaaen Eatacbeidant: jeder KOnatler ehrt*. 

Heß arbeitete auf Kisuilicn ■Ic!- für ilrii l'.ibliothekbjin hrsr.nrIr'T? rinppsif/.titi ("ommission 
seinen Entwurf nwck einmal um und b««jbachtete hierbei die vuu Mt)Uer gemai-hten Bemerkungen 
mit der eioidKen Ananahnie, dafi dk früher gewählte koinitUaelie Siulenordnong nnch hier hei- 
heihalten varde, weil dieselbe bei groSer Eleganz zngleidi Bnhe nnd Würde Torlnude nnd für ein 
öffentliches GebUnde dii .-:( i Art ilcn Vorzug vor jeder anderen Ordnung verdiene. Das Bedenken, 
daß die obere Ma^e im V ergleic-lie zu den uuteieu Fenstern zu üc-hwer er&chleue, wurde dadurch 
beseitigt, dae anch im ob«ren Steckwerke Fenater angehraeht wnrden; gidehaseit^ war hiermit 
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eine bessere Ueb«r«^insttmiuuug; der vorderen und der S<>itentui^de erxiell. Die liaiikustcu für die 
AosfQhrunjr des westlichen nnd RftdUehen Pl&geb w«i«n auf 149000 fl. bereelraet, welebe — d» 
die inner»! Kinrichtiind des Knljrcscliossos noch nnterbleibpn könne — nix li uui löfx^l» fl. vemiodRlt 
würden. Moller s|ir«ili \^\m- (Hcmmi l^ntwnrf 111 vom 17. M;lr/. IKUI seine vidle Hefriedl^nin)^ ans. 
weähalb die gemi^ichte L'uiuuusji»iuu die AudUluruiig de!ii<.cibi-u dcu stiidtisclii'U Uetiürden durcli Bericbt 
vom 19. April 1819 «mpliihl. 

Hioriiiit w.ir finllii Ii r-in Kütwni'f zu Stande debraeht. welcher »Iii' ( H-TichmiiTunir d-^r 
Hehünlen fand. Durch Beschluß des groUeu Kaths v«im d. Uin 18:20 wurde das Biiuauit 
|)eiiiiftra<rt. .dieses Blb1ioth«kgebftiide, sohald es nnr immer nSglich ist. wklicb anzaiaiii^B nach 
den Kis.sen nnd rebersehlägen, wie soltlie v«n Si itHi) dvr »iwlenresetzten tiemischten Coniinission 
am 1!' A|.ril isir* t., initaehtet und in Antrag ird i n lit und durch Haths.M-hliiß vmi H Mai 1819. 
wek-lieui )i>it|. staiuiijfe BürgerrepriUeutatiun am 2. .Angui^t 18iy beigetreten ist, jjeuehmigt worden 
tibd, anucnfUlireii. L5M. Bauamt hat Jedoch in GenASheit RathschlaBses Tom SB. S«pt. J. be- 
sundei-ji dahin zu sehen, dali, soweit es {geschehen kann, ohne die SynuiM trir uimI ninnie im 
inneren und Aeuteren des (iebäudes za stören, die uiüglidiitte Siiarsauikeit bcubuchtet wei-de.* 
Die erfonterlichen Snmmen sollte das Banamt xunftdist ana dem BrOnnerschen hftnte tn Hube toi 
25000 fl.^ iaitD ans dem vuui Staatsratba von Bethmaim früher zus:esagten B< tnt<^e von 8()00 11. 
— wenn er. wie In i sciin n (Jr^innuntten zu erwurtfn si-i, w<>'»i'ii di-r !iri;iliwend)»iiren Vei-zi»^jerun!r 
d«äM«u »ich jetzt nicht entziehen werde — und zuletzt aus der Healitiiten-Kasse euluehmeu. Nach 
BTMsfaöpfnn^ dieser Quellen habe das Baoamt an den Engeraa Rath an berichten, damit von dieaem 
für die mittels hypothekarischer .\ufnahme auf das (iefainde ZU beWerksteHJgende Herb^scbaffnng 
der noch wdter erforderlicheu änrnm« geborgt w^rde« 

Man sollte meinen, daB hiermit nach jahr^nfrem Scbmuiken daa Project en(hfi)lii(? fest- 
Ijeitdlt gewesen sei: es kam aber anders. Schon am \:i MAn desBeiheo Jahres 1820 berieth das 
ßallamt wieder über die (iesf ilttiiitr des Haiiwerke> \m\ iiit iiiN- niHii miklite von der Ansicht, daii 
der westliche Flügel alsbald in der ganzen I.*iiuge des genehmigten Planes gebaut, hiugegeu die 
dfitUch« Sdte vorerst noch nnansgefObrt bleiben solle, abgeben und die beiden Seiten in gleleher 
Tiefe ausfühieu. Hierdurch ents|ireclie man auf's Vollkommenste dem HathslMischlusse hinsichtlich 
der mügUchsten Sparsamkeit, mache kein unvollständiges Bruchstück, soudera erziele eine wesent- 
liche Verschönemng. Da keine Wahrscheinlichkeit vorhanden sei, dafi in den ersten hundert Jahren 
das BwlUrfniß einer Ver^ößerung eintreten werde, so nilißte im Falle der .\usfidirung des Vor- 
handenen Plarii'-^ ila^- (Ji'liätid-^ auf <'ine unabsehbare Hcili«' xnu .lahn'tj ?'nt\vi i]i>r in einem (u»vi>||- 
eudeton nnd uuvollkomnicnen Zustande verbleiben mler mit groli«"m .Aufwände ausgebaut werden 
mllssen, noch ehe es am Baum gebreche. Heß wurde daher beauftragt, „hierfiber die weiteren 
nüthigen Bearbeitungen dem Amte vorznlegen, auch die Fundamente in diesem Sinne also dergestalt 
anzulegen, daß der östliche FlUgel etwas verlingert, der westliche aber angemessen verkUret werde, 
damit das Oeb&nde auf bdden Böten in einer und derselben Tiefe «nstgeffthrt werde''. 

Wie verständig und wie wichtig fOr das Gebäude dies4>r Beschluß selbst war, liegt auf 
iler Hnn'l nnfl Vinlarf keiner weiteren Begrlindui»g. Die in diesen) Sinne unigfarbtitctcn Pläne 
wurden vom Entwurfsverfa«ser am 12. Januar 1821 dem Bauamte vorgelegt, welches die.selben als 
eise In jeder Hinsicht vorxBgliche Arbeit beaeichnete. Die gemisehte Commission war derselben 
Anrieht, der .Senat gab am 20. P'ebruar 1821 Seine (Tenehmigung. 

Auch bezüglidi des Bauplatzes waren aber im Jahre 1H19 noch einmal Meinungsverscliieden- 
beiten entstanden. Die i^tändige BflrgerreprKsentutiun »prach sich am 2. August plötzlich gegen 
den früber genebmiglKn Phtti am Ohermainthor aui^ wtti detselbe 



1. für die Benutzung der BibUothek viel zn entlegen, 

2. in Xriegaanten vM zu groäer G«'fnhr aiis^fsctzt sei. 

und Vprl;iTi[rtf^ den Piiri)i!f{i!i)tz mit AnfstrlltiiiL' drr Fncaflp ii;ir!) der Zeil. Dii- jrpsetzgebtude Vfr- 
sauimlnug wollte eine IkU!((elle am l üteniiainih»!' Ixüiutzt wissen; diT Seuat gab jedoch nicht 
Mchf «bii man rieh tan Febnur 18S0 endglltlir Vbw die Baustelle am Obernuiintlim- einigte. 
Dit^ Baiiiiiisf iihriinß. 
Am 18. ()kti>ber IK-JO, dem .Tahrestngp der Jkfreiang Deutschlands, wurde der (irundsteiii 
zum Gebäude gelegt; mau verband hiermit eine erhebende Feier an Ort uud Stelle.' Pfarrer 
Urdiaer Udt die Feetrede, der stdlvertietende StadChfliUathduur, OymmudalTcIctor ProfMor 

l)r .Miitfhiä h^tf di«' l'rkniKlen Stadtmunziiieister Httnscn ilif städtischen (Jnld- und Silberuiüuzen, 
Stadtbauiu:hreib«r Juogmichel die mit Frankfurter \\ eineu angefüllten Fhtscheu iu den Stein, Stadt- 
bannieister He8 vemcUoS denwlben, die beiden regierenden BItangermelster, äcbGff Freiherr Ten 
Gündenoilc und Smator Dr. Hoch, führten die Hammeri^ddilge : alsdann wurde der Gnindsteiu 
durch mehrere Maurermeister bedeckt. Für die (Jesidlen und Handlanger gab e» ein grofies Fest; 
die Ge^iamtkotiten der Untudstciulegung bidiefen .sich auf 1501 Ü. ö6 Kr. 

Im Laufe des folgenden Jahres konnte der Rohbau noch nicht rellendet «cvdai; man 
deckfr ftahor i1n.< rrpdäinle mit pitn-m VotluJaclir ali. Erst 1822 wiinli' ilns iiidgültige Dach auf- 
geschlagen, eingedeckt uud mit Oberlichtern versehen. Der inneic Ausbau begann 1823, um im 
folgenden Jahre beendet zu urerden. Im Jnli 1SS5 ging das Banweric an die Bibliotlieksver- 
iraltnng über. 

Von der.diinli Ht-G tifs|iriiriL''!ii'h ireplauten grnßiir(it:''ti Afihitri- war Vicim li-tzteii Entwurf 
nicht viel übrig geblieben; nur die für jenes Rauwerk projertirte mai-htige sf>ciissiiidige Eingangs- 



* Vgl , Keile und Feyerlichkcitcn bei der Lagung des eraten Steios tum üHern.!. Rikliuthcligebiud«'' a.s.w. 
b 4m Gmodsleia «urden gelej^l: 

Sin kopt«nwr Uetler Tom Jabr laiU. 
Vin ^banMir Htller tmb Jair 1880. 

Ein t 'l'lr-ncr Heiter Vi.m .Ishr IK20. 

Vau i. uaveuüui)äl.Ljil(;r uusi 4cD Gclüücn der Kircbon nnd Hllrger vnin Jnhr llüti 

Ein ConventionMlialer rom Jalir IITS. 

Kin KtwiMr ran Jahr 171&. 

BiM 7rieilcN>lIwl«il1e tmb Jahr 17iB, 

Eine Mcil.iillc .Iir Freiwillitfcri vi'ii Fr,\nkT>trt vom Jahr If^Ki und IHU. 
Ein Pukul iiu« den (iefUSen ilm K^rclui» und Rnr^er vuin Jntir 1796. 
Eine Uodaille auf Krankfuru Streiter im Bande vom Jafar 

Kim llMlailie auf den hI. Hctm SnUor BtMmer bei Miaeiii fitt^hrigM JnbiMnin als UauMK. 
ttatUd» 8t4ek« h«ea in «intr sfamanM Kapael mit den Stadtwappsa end «ha Bochilaben S.F.Q.F. 

Ferner: 

i>t«at»-Kalender der freien 8udt Frankfurt vuu Jalir tti20. 
Plan der Stadl Frankfurt von Ulrich runi Jnbrc 18li>. 
BaUa Stiel» in eiaer siaaeraen K«^l, anweadig aiit den Waf pea der Stadt und den Sadaiabca & P. <). f . Tenehia. 
nae «aidrielidlcb* Sraihlnnff dea INbliolliekbaieB aaf Ptt{|»iaaBft fMduMbaa. 

K!n Niuticn» -V.'izt'i^liniii n.iintti. her Mitglieder fliaea bebcaSeaatt aal Peiiaanat^ «benlalli in «iair ainaniM 
Kaptel mit dem Adler und den Buchstaben ft. P. i^. f . 

Zwei Voataillan Wcia *oh Jahr 1611 aal 181» aas den »aitaa %k tnu Wiuib Ben«, galiefleM Baaaa an! 
«nBMariietf, 

Z«(i Boatalika Weia thb Jahr Uli nad 181» aat d« Oaitaa dea Baaddeuaans Hana (imigVfSMm 
Unlhiteer aal dan HOHMif . 

Ii 
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halle, das sebotw Vestibtl and der pnicliti»;«' Ti'eii|>enaufk'ang warm iMihelialten. Im ErdKnchofi 

befaiiilcii sidi BftdienftUDie, das Zinnner des Aiiitsdieucrs and ein Closet. im ( »Ix'i-grst-lioß außer 
di-ii T?iirlirM-<<ii!on das ^finoinsjini*^ OixliiifH- unil L«'-f'ziTinn''r ttnd nn klcim'S ArUeitsziiiinier för 
den Bibliolhekur. Eiue NeUentreppe erleirliteit deu Vorketir vom Keller Uis /.um DachlHMlen, zwei 




^H+t4-^«H+ i 1 ( f I - 

jng,i. Me »MtUMIallak lOft-lWli Brigflicfem. 

halbrunde Treppen fulireri an» den Catünetten lätlkih des Haaptaaales anf die Galerien. (Vei|^ 

Fig. i"> — 7 'infi Tuffl XV. I 

Die li'uminmente wurden, da der liaugruml such aL> weuig tragfäbig erwk«, auf einem 
Roste von eichenen Bohlen hetKeBtellt, und zwar in den natersten Lagen als Quader, im Uebrigen 
«Is ijremisilites HriK-lisk'inmauorwerk. Man benutzte liierz« ' a rotlie Sandsteine, ' i i-r-n,, l'inph- 
steiue und *i« alte Steine, welche jedoch schichtvaweise and von zwei Seiten gemauert wurUiin. 
Ueber der Erde wnrde Hanenreik an« rofhen Steinen mit lieideiMittigem Verpate ndt ZahiHiBittliine 
von AachaifeDfaWger Sitndsteinen für die Fenstergewände Vod Architektnrtlieile auß:ewendet. Die 
EelleigewQllM wurden ebenfalU mit rothen Steinen genwnert^ in Uefarigen Balltendfcke« and 
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h&beroer Dtehstnht »tr Aiuflkbruug gt^bnelit Das Dach wurde nnt rheiiiiBcliein SelH«f«r gedeckt; 

Dftclirinnen, Attika und die Plattform iibor «leni Trepi^euhaiise wiinleii aus Kupffi- hergestellt. 
])!-r iiiilili'ti' S.ial iiii Ohortri'Sflinß ■«iir.li- iliiii'h ( tlinlii lit crliiichff't. wäliiiMnl iHi^ binilfii >:*'iflirhen 
Sale daselbst auüer ileu DiH^iiicliteru iiocli seitliclie i^eiister iu der N<>r<l- nml Stidwau«! erliielten. 
Aach die Ost- und Westwind wmdA oben und «aten mit Fenaten yerMheif «elclie jedoch noch 
im Laufe der BaaansfahraiiB, au melir Wandfllche fOr die BAchergerltete za gewinnen, Termanert 




(tWmtJ 1 1 h 1 1 

WI9.9. Mo SMMMMhik ia»-lHlt M«r SiMi. 

und als Nisdien ansgetrildet- wurden. Die Oberüditer waren als ebfaehe conrtmirt nnd nnr 

wenig aus der Dachfläche herausifelmlif ti Das CeTniiile wunlc dann von Außen im Veqiuty, in 
den äteiu- und BUdhanentrlieitea mit heißem Oel getrankt unt) dreimal mit Oeiiarbe- gestrichen; 
in Innmn moite dw Doizwerlc derTfaOrea nnd BBchergernste, sowdt es ans Eichenholz beetandf 
fcAnilfit Die Deetai wnrden mit Latten genagelt, gerührt und geputzt, die inneren Uesinue in 
Gips gezogen und die K^nster mit Oelfarbe geBtrichi ii. Obgleich ursprOiiKÜi Ii eine Ofenlieizung 
beabsichtigt war, kam eine Erwärmung mittelat taeitier Luft für einen Tlieil des Uebündes nach 
den TeracUigen nnd nnter der Leitong des Baamtbs Burmta znr AuRÜmmg; die Kanflle 
mnMen naebtrlglkb dngwpitst werden. Eine Beheinuig der BVdieirrihime nnterUieb. Die geplante 
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AasMfaniackaiifr «lex Giebeln mit Fiifroren und mit einem Relief wmiie wegen der mangdndei 

BangeUler uut^rlassen : der Kihistler. welcher «las Miwlell zum Relief pefertiv't liatt.-. Professor 
Sonuner, erhielt fttr seine MUlie l'KJ ti. Heß selltst rieth von der Ausfuhruni; des lieliefs al>. nach- 
dem die Figuren nicht die lienehmiguug der Behrinlfn gefamlen hatten. Auch verzichtete der 
Senat »nf die vom Stadtbaameiater in VorseUaf gebraehte VcmiiOnenng des UebAodes dnrdi in 
Oeifarbe angeiArichene OipwtatneB, vdehe liei Ihrer UebvechUehkeit nnd HinfUligkeit nodi 
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Flv.7. Ule SUdtbibllotliek IKiä-lttUl: (juentcbiiUt. 



einen Kostenaufwand von 4500 H. Temmeht haben würden. Im Jahre 1825 erfolgte die Her- 
llfllhinf? der Kiufrie<lj<rmi^. 

Die Arcliitrktiir licwi'jrt sich im (leiste des Kntwnrfes vnni 'Jo. .Tjinmir 1817; sie 
erinnert iu -tleu grulien Liiiieu an die italienische Kenaissance und nimiut fUr die .\usliUdung der 
Bimselheiten den Emplreistyl hi Ansprach. Schon sind die Verbiltnlase. edel nnd vornehm die 
Arcliiti'kturtheile gezeichnet: iiiärliti!: wirken ilic ^ccllssi^llli^re KIiis-miil'-ImIIi'. das Vestibfd und 
TreiiiH-uhans : dastiansce einWerli, welche« »einem Meister alle Ehre macht. Theilzeichnnngeu des 
nauptgesimses und der Fenster des Erdgeschosses sind hi den F%. 8 nnd 9—10 wiedergegeben. 

Wir haben bereits früher gesehen, daß schon die MeschalTung der liaugeider nicht so ghtl 
▼on Statten ging; um so schlimmer gestalteten sich die VerhiUtnistie, als .es sich im JUnie dar 
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AusfOhning herausstellte, daß der Credit von 145»000 fl. sor ftentettang des GebHndes nicht »ns- 
rejehte. ünpiriliigUich aoUte das Bauwerk nach dem Qntaditen MoUers nur auf der SIhI- luid 
Weataeito VdllstntKlijr luis'jrcbant. mif (ItM- N'i'nl- und (>>ts('ite .jp<l<)<-li unf^-rtig und nhne FM(;u<le 
belassen werüeu. Nach deu liesdilüsseu de« S4'na(.s und der lifirgcneprüseutation t-rfulgte aber 
auch der Auahan der hinteren Fa^e sngleieh mit der AuslBhning der minderten Ornndrisse. 
Hierin lag ein Kraptgrund tht die Mehricosten, ninial die behaute Ornndflüche hd dieser Oelegen- 
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l»ie »tadtUbUotJiek lfi2ä-t8Ut 
RViS. HauptfolBi. flg. 9-1». 



heit nm IMX» [_,Schuü veiigrößcrt w<>rd«-u war. Iin L'ebrigen laj{eu die Ursachen darin, daß die 
Fnodamente tiefer und «ttiker angelegt werden moflten, ah vorgesehen war; ein eichener Bohlen- 
rost war zur He fcsti-^ninir dos Hiiiiirrundi - i rf inlt-rlirli geworden. Kftr Wassci-sclit'pftMi wunleii 
grulk* Tagelühne ge/^hlt. Auch ilie^Steinnict/ui hfiten stt^llteu sich bei deu gruüeu Sllkkeu tlicnrer 
ab angenomnen war, die Haupttreppe wurde in drei Steipmi^en — anstatt in einer Steigung — xm 
Ausfnhrung gebnulif. die Fenster des ersten St(iek\verk<>s waren mit Yerdachungeu vei-stlit n. dir 
Gebälke mit stärkiTfU Hiilzeru lierirestelU \vi.rd>'ii Schlitsser, (iliiser. Steiuilwker und Kupferschmied 
übersrhritteu deu Credit. <Ue Blitzableiter wareu uii lit veraus^cblagt. iJa.s iiauamt beantragte (hiher 
am 28. Dezemher 1822 «Ine Erhebung des Bauoedits nm 42,100 iL 11 Kr. und trtetete den Senat 
damit: »Kenner hehanplen, daß es* — das Gebinde — , in der Conception sowie in der An^hmng 
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4i» in das khliHrt« Detail ?elnngen und unuterhafi aasinvtBlIen ari, nitbin die Eigemehall eines 
wfirdigen Denlunals eines be;;lrick<>n(l)'ii Kr*-ifriii>~< - i i füllo: <li*'si' Uftr-iK-htnitfr winl ili>- Anstrengung 
erl»»irhtf!!i wp!t"!ic tljis «lltTtliii?- kojitbaie (leimiule iiotliwiMiiliK marlit - «üt^iilizeitig wurde die 
.geistreiihe Iiis<-lirilt für da» (»ebände" beigefügt.* Nach längeitu Zwi^chenverhatidluiigeu bewilligte 
endlieli die geeetxgebende VersamtnhUM; am S7. September «m Anabaa des Gebftndee ein- 
sililiefjlidi des Enlgcf-cliossps und der Möltel außer den frliliercn 14r>.<*Hl (1. n<M^h weitrn» 5"i fi.. 
welcliem iieschlafS der gruäe Kath am IB. Oktober det»elbea Jalire« beitrat und uovh hinzufüj^e : 
^Soviel aber die ad ni von der lu'esetzpiebeiidenTemmmlQVjf weiter herbetgeKebene Heiuung lie- 
triflit, daü die Recbtfertigiinfr des stadtbanmdsterB, d«fi die bereits verweu<leten Kosten an diesem 
(tplirlndc t\pn iirN]trün)rlieh bewillijften Hetrajr nni s» tilu rsi In . itcn. niclir ireKiV^retid sri, s.i 

könne Seuatus dies« Ansicht nur theilen, lubsse jedoch lidtl. liauanit anheimstellen, üb es zur iH ssereu 
Erj^Bdnnf der TorgefaUeoen VeberaebreitiiQfen gereichen künaie, bierAber noeb eine weitere Unter- 
suchung zu bewirken , wohingegen alter flir die Zukunft denisellien aufgetraeen wird, dem Stadt- 
bannieister gemessenst anfzugeben. sieh unter eigener Verantwortlichkeit bei deueu für Kecbuuag 
des Aerars errichtet oder Tot^enonimen werdend«« Gebftnlichkeiten streng an die auf »eine Ueber- 
schlSge erfolgten Bewilligungen zu halten nnd sidche nieht zn Ul>er9chnnten, dabero nndi bei Fer- 
tigung 'Ifr T'eberschlüge ili)"--f -l iiu- \'f r.intwi:.i tiii lil^i it iiiiiiin liin im Auge zu behalten nnd snii-be 
nicht etwa nur, um dei«ti> eher den Kntsctiluli zur Enichtung <ler in Krage kuumenden Uebaalich- 
Iteltett herbefanfObren, geringer anaugeben. als ale wiiWich aieb werden ergeben mfiHien. bei naTar> 
hergesehenen Vorfällen alter, welche eine l'ebersehreituug unabwendbar niacheu ilir Ausführung 
einzustellen und l'dil. Kauamt vorher die Anzeige su machen, damit sodann weitere Uewilligung Tor 
der Auiif&lu-uug eiugeleitet werden Itfinue.* 

In Feige dfetea BcMibUiaaea dteoUiten tfle den BfbUotbeltbaa betn^ta Aktsn ntor den 
Depntirtnn rlns- Unnanitr^s: <iri jdorh niiyend ctn <imd m einer weiteren Beanstaodnng sieb ergabt 
wurde die Augelegenheit für erle«ligt betrachtet.' 

Uebernahme dnrch die Verwaltnng. 

Für die I'nterbringung der Bücher waren die drei Säle des Obergeschosses hergerichtet 
worden, als die Kibliutheksverwaltung im Juli 1H2Ö mit dem Einzüge begann, und sofort kamen 
neue äorgeu. Wie uämlich die Berichte der UQcbcrin8i»ektiun vuu drei auf einander folgenden Tagen 
(19^ 20. nnd il. JnS 18S&) leigen, reidite diesN* Raam oidit einmal daaa aas, die gesamte alte Städte 
bibliothek, wie sie auf fJptu («vmii;«siinii nii«1 im Kliiiu-r Hiifi_'' >ft'llf w.tr. u-<><i lnvpt»rf> denn die Stifts- 
uud Kluiiterbibliutliekeu, dereu Ueberfliluung aus ihren rer.scliiedenen :<eitherigeQ Aufbewahrungs- 



*■ Gwiiiner loeint, ilafi die im .ballten KflrhenUtein* abgefaßte loschrilt ,Stadiis libenati reddiu rivitai* b«Mcr 
durch «ine «okhe oacli Scbupenbaueni VuisdilaK ,LitUiris rvcnperata libcrtat« civilas' hätte enetzt werden aoUen, 
Knut oitd SioMlwr ä 613. An MshwlatM u4 sweckutapcMhaiditw w«n wohl di« AaiMkrüt .SudiUbliMlMk' gamMo. 
* Db AnMIuiiag' hat iaiiOaaMa aiiiM KaatamafMiid Tan HO^Ott 1, 88 Kr. Twai — dit. BawilNgt mm: 



Für .leri BiMiotbekbaa iOOiiett fl. 

Hierin waren einbegriOen iOr das iietiet im 'i'yiiipanua . 2,SÜU 11. 
Ab BMmMir «artn twaliit IM , 

BItibMI tfitOt. 

Bestcre<lit 19^,615 fl. 

Hierzu beaonderer Credit für die Umwetarung 11,400 fl. 

Anaaiaiw SUKOtC «. 



Wt ind daltr «iaa Vebnwlnltu« wa «10,080 8. 18 Xr. - SUVU» 8. » & 8. 88 Kr. statt. 
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orten auch noch erObrigte, anfiniDeliiiien. Es wurden dnher, nm ««Dig«t«Bs jem g«nx nntenniM'ingea, 

die vier östlirheii Zimmer des EnlKoscIiosises in «Her (ieschwindif^eit provisoiiseh mit eioen 
Tlieil der alten BtklierKeslelle des Kaiseisaal» und des (jyiiiniisiiiiiis aiisiieslaltet. Im Aufn'st 
war der L'mzug volleudet uud baudelte sich nun nur uucli d4inini, eiidgiltige Eiuriclitungeu für 
die Uaterbringnng der im ErdgeacliosBe «nfzuetellenden Büclia» — einschUefilicli derer der gei«t- 
liclieii Hiblitjthi ki'H zu tn-ffen. Der ensrere Rath Wwillinte daher «m ti 1>r»zfiiilH'r IHää für die 
Herricbtung Mm zwei westliclien uud zwei üsUidieu ErdgeäcliulkEimmeru, .sowie 2ur üeejcliafliuag 
imterer MDbel A,500 H, welclie im niclisten Jahr« ans dem für nnvetliergeiielieiie Fälle bestimmten 
( i-edit eiitiiniiiiiit n wenleii sollten. Ki-st im Frtlljjiilire 182G Wtre» BBmtliche Arbelten im GebAude 
erledigt um! ili i i:> s.imfp Hüeliersehnt/, in demselben aufjrestelU. 

Itt-r kellt-r war Itereits im April 1823 au das Haudel.sliaiis Uan.sa & Soliu als Weinkeller 
Termiethet nnd von dieiter Firma in Betrieb (f^nommen worden. 



Im Jalu'e 182<J wurden auch die beiden nw.h nicht eingericliteteu Ü!>tlicb«u Zimnter des 
Erdgesebomes mit BllcberffwrnKtpn vpirmhen und ein SehniDlc zur Aufbewahrnni^ der Mfinzfiaminlnni? 
Hnce.M'lmflit: letztere >\<(i -nilii r tu iln IfutllSütlbe des Rümer» venn'alirt und wurde im -liitir 
in die StJidtbibliothek verbraelit. Ferner wurden neue Bflchewstf.He in den Jahren 18H7, 
184Ü, 1801, lötj'J— 7i, 1874, 1881 uud IHS-l aufgestellt, »i^mc 1877 und 1883 die Ucgal« iu l>eiden 
Stocicwericen bis unter die Declce erbQbt. Als »an in Jahr» 1840 aneh den Keller zur Aufnahme 
von Briehern heiTiehleu w<dl»e. riefli H< f. liii rvnTi nh nnd schliifr den Dachboilen als )ieei;rneter zu 
diesem Zweck« vvn Her Zwischeurauiu der ^^{»urreu sei durchweg /.n sticken und zu wickeln und 
das Ganze mit einem TBncbfiberznK m versehen, ein Projekt, welches ^;:liicklicherweim nicht zur 
Ausfllhran^' kam. 1881 erliieltcn die Fensterladen eine heaaere Verwahrunsr «jetreu Finbrueh; im 
folgenden .Fahre wurden die «»berlii-liter, wvlehe undieht waren, diireli ib ti Humlwi ik- i auf i iirene 
Konten verlK-ssert, indem die Scheiben weitei' über eiuauder geschoben wunleu. Im .laiire 18£W 
erfolgte eise BmenemnK der LuftheizQngeöfen, welche da« Arbeitesimner im ernten Stock and 
die l'ortii rwohnung nehst dem danlber befindlieliem Zimmer heizen sollten. alHT .statt Hitze Hauch' 
ausströmten; die Untacbe schob der Sladtbaumeister dem Umstände zu, daß dieselben iu einer Zeit 
durch Bnndtz anyf^fBhrt worden seien, in wakher man mit dieser neueren firllndun$r noch nicht 

genug ins Reine gpki>mnien war. 

SpHtfi- fiiiid ciiinial '-ine Frneuerung rim-x ttf'iis stntt. iiN in Folge mangelhafter 

AusführuJDg der alten Heizkaniile am 27. Mara 1885 ein ürand entstunden war, welcher jediR-h iui 
Keime erstickt wurde. 

1877 erfolgte die Kinfiihrung der (^nelhvasserleitung in das (leliilude und der Anschluß au 
das städtische Kanalnetü. Kiue Unachtsamkeit bei den Arbeiten an den Feuerlüschliydvanteu inner- 
halb des Haufes fülutc uui 8. September 1884 eine Uebcntdiwemmuug in mehreren H&uuien lierl)ei, 
welche Sehaden «n den Büchern und aneh am Gebäude Temrsaebte. Bs wurden in Folge dessen 
die rorridin-pViffen In raiis-ri iiommen. die na Uge Wordenen Füllungen /wisehen den Stockwerken ilurch 
Eutfej'uung der Dielen behufs rascher Austrockuuug bloßgelegt und die feuchlgewurdeueu Wüude 
durch Abraeken nnd Wegnahme der groBen Wandachrituke dem Luftzüge au«geeetzt Eine weitere 
Folge war eine zweckmilßjge AenderuDg der HjdFanteneinrkhtnng. 



Unter deu Deukuiälern, welche das InneiT des Uebäudes zieren, uiniwt die sitzende Marmor- 
■tstue des DÜchterfiruten Goethe die etmtt Stdle ein. (S. Tki XVI.) Schon m maeu Lebzeiten hatte 
dch in I^lcfuit ein Cotnlte gubüdet, nu dem grSfiten lüthürger, dem unlvenalsten Genius» den 
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D«at«eUaiid bcrroffebricht hat, in ««inerVAtcTstadt ein Denknuil so Betsen. E» soUto «af der «n 

sndwestlk-Ueu Ende »l- r St.ult trt li ircru n Mühlitispl Aufsielliin}; fimff n ' llauitorker war für die An- 
ferUgong der Bttet«, Thurwaldäen für die der Reliefig in Aussicht geoomiuen. AI» Piuuiecker dureh 
Knuddietfc in seiner Famflfe m der Amltthmiig gehindert wmde, tuaclite Goethe mllMt anf Hancb 
aafmerkMUn, wel( h«'r im Jahiv 182ö dip Huste niodellirtp. Der Aufruf zur B«-isteu«'r ertrienjr ziinadist 
an dip Fninkfnrter Hiinrerschaft : als die Beitrilse j, lim Ii gerinj! austii l n, \v.{tiiltr sich der Denkmals- 
aniisciiiib niclit alieiu an alle Deatüdwo, äuudprii an das gebildete Kuruiia Uborliaupt. Die Art 
und Weise, wie dae Comitt hiebei TorKieng, miSflel jedoch aUgemeitt und ana der gamgeii SaiCbe 
\Yiii(l>- viirliiiifirr Nicht». Ks beschl"s-i'n daher gegen die Mitte ilcr ilri'iljiirtM- .liilirn i!i< i hrrvor- 
ragende Frankfurter Bürger nud Verehrer uiweres au.stcrl)lickt:u Laudsmaunv«, Dr. Küppell, Melius 
vaA SenSerheld, auf ilire KoRten ein Denkmal anfertigen nnd in der VoibaUe der Stadtbtbiiothelc 
anfatflüeB ia lassea. Der ({e<lauke. das StaidbiM des Dichters mit dem <jel)äude in Verbindung 
m UriTigeu, welches die Krzenjruif^f unstTtr «rreßen Ttciikir in seinem Tiincren birgt, stammt 
übrigens von Goethe selbst her. Kr schrieb am ^£^. .■Vpnl 1821 von Weimar ans an Sulpiz 
Beisserfie: «Dafi die AwdtHuvag nwinee Deidnaala einigemmfien gestocitt hat, ist mir angenelim; 
denn ich kann noch eine Haupt- mv] PntjniüriMlfnige anbringen, die nämlich: ob man nicht l>esser 
tline, das mir zugedachte Denkmal mit der Bibliothek zu verbiudeo, die, wie man hört, soeben 
gegründet wbd?** 

Der älailünder Bildhauer Pumpeo Marchesi T«rfflftigte die sitaend» Coleegahitatue (ioethes 

aus carrariscliem ^fiiniior. ein Mei>tprwerk ej-steii Kanges, wi-lchfs d:is .^jiÄter Von tJchwiuitlmlcr 
gescbaBeue \\ erk auf dem Goetheplatze an .Schi>nheit b«deuteutl übertrifft. AI« im März 1840 die 
Auf stdlong erfolgte, wurden iwei Briefe tioetbee, wdche BOpp^ an dieaem Zwecice von der ver- 
wittweten Frau v n Willemer erbeten hatte, nebet anderen Papieren in dm nwimomen Bockel des 
Bildwerkes liineingelegt.* 

In der Vorhalle stehen dann noch vier MarniorbUsten und zwar diejenigen Anton 
Kirchners, 1836 von Schmidt von der Lanuitx gearbeitet, nnd des SdiDlfen 0«rhard Thomas, 
eine Adn it Zwortrcrs nus dem Jahre 18;}H. bi idf vii Mnninnrfl <;eni-«r Seufferheld irfsilicnkt ; 
ferner diejenigen des Spradifuracbers Lazar Geiger, von tJcliierholz, und des Dichters l'lemens 
Brentano, von Pfetrjr modeOirt, von welchen entere 1872 mehrere hiesige Bürger, letztere 
1878 Dr. Louis Brentano stifteten. 

Auch dat» Treppenhaus wurde mit Bildwerken geschmückt. Ks wurden hier nach und 
nach aufgestellt die llarmorbibt«n des fiecht«gelehrten Friedridi Karl v. Saviguy von Drake, 
ein Geecihenlc hiesiger Beeht^tekbitei- WSb, Lndwig Bornes v<« David, geschenkt von 
Salomen Sti-nns 1HR(!. des Arztes Dr. Johnnn Kar! Pnssavant von /woitrer, von Dr. med. 
Philipp Gustav l'assavant, und des Stadt bibliothekars Dr. Johann Friedrich Böhmer, von 
sdnen Testamentsvollstreekern. beide 1886, gestiftet, sowie die der llalerln Sbjrlle Uerian, ein 
Werk von J. C. l>estret'^ in I i ^. von Frau Ikronin James v. Roths« liild 1R% der Stadtbibliotbflk 
verehrt. Aofierdem fanden hier zahlreiche (Üpaabgttase von Büsten hervorragender tielehrttt 
Aufstellung. 



' T^L Sulpiz BoiiaM««, M. t, Seit« MS «ad Blyp«Ii im AfcUv llr 9nMnU «iMcUdil« Md X«nt, 

Slabrnttt Heft, inr,:i. s r>7— 61. 

* Vgl, 8nlpiz Boiaaer^e, Bd. 'i, üeite ä06, 

* Vifi. BiMmdiMl zwUiben Oueth« und Jbriaaa« vm Wilkacr (fliMka), feig, tm TLCMmach, t. AaiL, 
amU 88. Di* BtM« «4 vm 19. Nrnur imi im & Ohmbv 1880. 
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Zweites Kapit«l. 
Der Erweiterungs- und Umbau. 

Die Kntvviirff Ii t- ui i< irs. 
Der Gedanke, das iJiiiliothcksgüUäude an der sclumen Aussicht duich Animu zu eiwfitern, 
taufilite SUD ersten Male in Jahre 1840>, also Mbon 15 Jabre nach der ErfiffniiBiBr der Aost&U tii 

iliri iu neuen Heim auf Vt v Senat v^il.nijrtc «liiri h Hr-srhliiß \oni Ti Mai dieses .lalires Bericht 
darüber, ob eine Vergrülkrung Avi Bibliutkeki^gcbäudeji dwcb Auftührung einen FittgeU nach der 
StraSe m biimen iSngierer oder kArzerer Zeit nOtb^ itei. Den f>nt«prerhead JMlfi^te mcb der da- 
Ballte Stadtbibliuthekur Dr. Uöhuier ii) oiueiu iM-DmeniDrin vom 2'). Novemtier 1B41 in eingehendster 
W'i'hr Uber die Driii(rlichkeit des !'r>liii fnisses einer \ -'r^'i J'if',i i niv_'. 'üf KinrclitMnjr neuer Hftcher- 
säle und neuer Gei^cliät'tiizinimer, die L nterbringung der (•emrtldegjillerie und des histuriüchen Archiv», 
■owie Aber die aUgemeinen Erfordemiwe bei der Anaftthrnn? des Baitwericee und fügte denselben 
mehrere Kisse bei. aus wekheu seine Absichtiii näher zu ei-schen waren. 

An der Westseite des Uebäudes sollte ein Flügel von 136 Fufi L&Dge in drei Geschossen 
nach Norden zn errichtet nnd Ar Bftebersiftle ungerichtet werden, welcher auBerdem im Erdgesebofi 
eine \\'<dinung für den Hibliotliekar. im ersten Stockwerke Qeacbftftsi'ftlUne nnd zwei 'i^reppen hoch 
nnrh Xiiiiinrf ifii- !ic^ihii(l<-i r S;imndniiKen, llands4-hriften n. s. w. entln'i'ltr Für C'-iiii'ilitp iinil 

andere ^annulungen kennten (ier östiiche und mittlere Saal de» alten Gebäudes, welelie dnrch Ober- 
Ucbt erlenehtet warden, dienen, während die Gallerien inuner noch tat Anfslellnng Yoa BBebem 
benutzt würden. iH'r Neubau sei mit dem liestehenden Gebäude nicht direkt, si>ndem durch eine 
Uallerie in Verbindung zn bringen, weil ein unniittHtmrer Anban die Hinzufn«;mi(r eine.s weiteren 
StodcwerlLes nicht gei^tatleu, auch wegen der dann gebotenen DurchfUhru»g des Itau^tUeä viel 
za kostbar werden wftrde. 

Besondere Aufmerksamkeit wendet Böhmer den RnchersübTt zu: er will den Sälen 
auf beiden Seiten Ken.ster geben und von den Fensterpfeileru biti xu einem 
mittleren Terbindnngstrange Repositorien anfstellen. Anf diese Weiee s«i ee Oberali 
hell und luftig, wtthi-end zutjleich der Kaum am voliständigrsten ausgenutzt sei. iSie sollten im 
Axmaß der Fenster (~ \) h\\\j) aufffestellt und 12 Fu6 H Z(di hoch werden, weil sonst die I^^eitem 
zu sc-hwcrfällig wüitlen. Für die t>äle war eine HOhe von 14 Fuß i. L. in Aufudcht genommen. 

IMe Senatidepntirten nr StadtUbliotbdc md xmn Stadtarchiv legten den Antrag befOr- 
Wortend drm Senate vor. welcher denselben am 14. Dezf-m^irr 1S41 jm das Ranauit znni i lite 
abgab. Ab dicker Bericbl in den folgenden 10 Jahren noch nicht erschienen war, wurde das 
Banamt am 15. Jnli 1851 »ini ersten nnd am S. September desselben Jabre« zum «reiten Male 
an die Erled^pui;; des Senatsbeschlusses vom 14. Dezember 1841 erinnert, diesmal mit der 
schränkunfT, nnr vttrlM-reitende Risse uml Kostenanschliige anfertigen zu lassen nnd dieselben binnen 
ü Monaten vorzulegen. Als dann am Vi. Juni 1653 der Frankfurter ßiu-ger und Handelsmann 
Geois Daems der Stadt seine Gemlldennunlnng geacbenkt hatte, für wekhe aoidi Plati geecbafcn 
wenl'-n iiiußtp. ^'im^' i\a< Hrtnumt an die Ausarbeitung dir Kiitwnrfe. Diese wurden am 26. Juni 
1854 mit Bericht des StadtUaumeLsterä Henrich vom 25. April des^ielben Jahres dem Senate eiu- 
gerdeht. ■ 

Henrich gieng auf den Bericht des Stndtbibliotliekariats vom Jahre 1K41 zurück und setata 
dem entsiit i liu tn! vt iiiiis, daß die Erweitcrtuifr fler Stadtbibliothek nicht allein wegen der \'iTni»'hrung 
der Hbchersaiumiuug erforderlich sei, sonttern auch deshalb, weil es wQuschenswertli erscheuien müsse, 
die im Jtvmngebftode, im Penlnikaneifcloster, in der Stadtwage and im KanaeUterkloeter Tertbeilt 
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iiuttirgebi-ailiicu »tüdtisi-lttu Aktuu iui BibliwtliektqrHHiude aufltevmlirt zu xelii-ii. Aiu-h luif dt*' Auf- 
«teUnn? der städtischen GemftMemmnihiiis: nml anf me VwlieiMfraiifr <1fr GtwebSftRrftnmn mi 
Bedacht XII iit'liiiKii. 

Auf|i:alN> lieliv sich auf %we( Arien [ü^u : eiuiual duicli t-iui' i-ul^iiivrlM-nil<- \ i iiikiiKf ruu|r 
der beiden KlOgel narli Westen und Osten, dann im Sinne de» (ibenffenRnnten Herirbteü ditrcb einen 
Nfiiltiiii. wcIiIk t mit (lein alten Hause in V»'i liindiintr fresrtzt werden miu«w. Kntwinf I zeigt die 
zuh'tzli i wälmte Aimnliimix und stiniiiit im Weseiitlielien mit HrdiiiUT N idterm \'i<r>elil)i;ri'ii iilterein: 
der Neubau stillte läo Jicliuh lang, .'><> ."stlmli tief werdtii und ;iU Stlmli vuii ilei alteu IJilili'ttliek 
entfernt stellen. Bin Utag war dazu bertimml. die Wwlmnnfir de« iUl4i«>tliekars im Enlfvettclioß und 

dif (ies<-liiift>raiinie des ersten Sti>ckes mit dem iH^leliendeii Hanse zu verbiri 1.M Die Siile bitten 
PlatJt fUr die Archivalien und für ttiMNio liände. sodali umii im Hibliotheküiei-bäuile selbst iiauni lur 
die tiemftldesamndnn? schaffen kftnnte. Da die drHfEesrliiwsig^e Fa^mle mit dem Hevtebenden niclit 
gttt ztisammenirii'iii:. stellte H< iiiirli dt-n KntwurC 1! niif. vveb lier. bei u'b i 'i. i Vn irdnun^r wie I. uor 
ans zwei i Jesrlüissen bestand. wiHlureli 2 niielieisale («Hier ein Hmliersaal und die WiilinuiiL'i wc?- 
ticlew. lüiitwurf III Instand iu einer Verliinjzi'ruuf; der Fliigel des alten liebäudes auf jed<'r Jifite 
um ä«knb. wHclie Verl&ngerunß tun 00 tSrhnh Hlier die Tiefe des ti<«bindeK in nitnUicher Ridi- 
tiinjr f>Mtzusetz»'n sei. Hi<'r«lur(:li wiirdi-n im «ianz4 n S Hin br r~ ilr gewonnen ; die Kar i !■ b's 
Bibliotheki«);«^bäiHiL-:i wilnle durch dies^e \ erlkuKt'ruui: der t Uiieid nicht nur nicht beeiuträcIitiKt wt-r- 
d«B, sondern vielmehr gewinnen, Am, der jAnlenpurtirns zu den Flri«;:e1n alüiUnn erst in das richtige 
VerhAltniß kitiuinen nfinte. Ala letzter Vorschlac winl « in v<ilUtiinili<rer Neubau. unablifin<.Mir v»m 
alte» titdiiiudc, L'eniiiMit webhes dann im erston Sioek fiir dii- Hililei'/jdlerie, im K,i%lj.'es(:h"Ü für 
AUerthiiuier, M<idellsamuiliin;4, Ku|>fi'r.sUc]i.sauiudunf; U. s. vv. her^enclilet uerdeii kuUlli'. iJer 
StadtbannteiHter gnh dm Plane III den unbedinftteu Vorzug und bererbnete die Kuaten der 4 E!nt> 
würfe auf KlUXKi fl.. 7:{.iXN( fl.. Tö.tii«» fl, und 1I.").<«N> 1l»o.(HKi tl. 

Diese Entwürfe wnrdeu dem Stadtbibliotlieliuriate zur Aenlkniui; iiberg^eben. Bühuit-r be- 
sebRftigte eich in seinen Berichte vont 24. Augustt IMS» einteilend mit denwlben und Icam xa dem 
Er-ridinisse. daß znniiclist von den Projeeteii I Uild 11 oliiu" Weiteres abziiratlieii sei. weil diese, den 
veräiidi ili ii Zi'itumständen unifeniij(<'iii! i Ihiihil' tvnirend. für r.ndintbek nicht den erforder- 
liclifiu Haum gewährteu- Entwurf III bedeute nur eiup Krweiteruiig des Bauwerkes 
naeb dem bestehenden Syateme. BOhnier verlangte niedrigere SHle (18—15 Schuh) 
und einen Mi ut li mit dem alten l'riiizi|ie. narli webliem das bestebetule (ielwuide enielitet 
war. Die vurhaiideueu Säle seien zu buch und nicht KeuUgeml mit .'^eitiicben J-Vnstern versehen, 
am die absolut nothwendlge cunltsaenartlge AnfKtellnng dn Bachertreribite zu ernix^liehen. ' Ein 
besonderer Neubau, welcher auf dem Pteterskirchhofe Platz tinden könnte, w iirtle allen In-steUenden 
Uel¥'lst:iti'b'ii .'im einfHelisteii ablielfeii. Man >:ieiiire hiermit dri -i liwierijreii Kundainentirun? im 
Bibllotlieks^sirteu aus «lern We^e, beilüde isich mehr im Mittelpunkte der Stadt oud in der Nälie 
der SencIcenberKbiehen Amutalten, hindere daa Uoapitat zum beiligen Geist nicht mehr an der notb- 
wendi<ren Anadehnung und kQnse daa neue Gehiode vollatindig mit Bezug auf seine Bestimmung 
lierstellen. 

Die Bhcheriuspektion beantragte lu Fulj^e desRen zwar beim Senate, unter allen Umstünden 
von einem Anbau an das bhdierige Uebtude abzuseilen und das Bauauit zn Vorseliligen wegen eines 

N>iib;iiiis nuf/nfordern : nllfin ilie .\n^'eleirenlieit M-eb \vie<b'r miis ir'.reiu! wi IcIut! Krilnden liejxeii 
und kam er.st im Jahre IKtil von Neuem iu Uaug, obgleich das Hauanit fchun am 10. iJezember 



• Vgl. 4m folgeade Kapiul. 
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beauftiugt worden war, «egcm de» Neubuufai und «buw geeigaelüii Flatii«$i Vomblitg« xq imcben. 

EiiMT Aiiri'triinsr in i\t^r trt>etz;:i 1, mim V. r-innmliing zu Kolpt- sfii ii Ii <ivh i]cr "^r n.it lH4il dnhiii 
uns. (laß die k'ng« der Vergiußeruiig gei^rüft, tuu eiuem Neubau atK>i' üitniiclist abgesiehen 
werden mlle. Dein entspreehend berichtete das Stadtintiliothekariat am 80. Au>nis( p^ldehen ,Ta1ii«a 
mit ßt-ziitf auf s»-iiu' Aii>*frihniiiir<'ii vtnu Jahre iintl ISö."). Böhmer warnte wiederum vor 

einem Aiihan im Atisi-hliisM' «u das bestehende T'..nnvi vk iiml \ iTl.iiiuti riiifii Neulian, sei es in der 
Mitte der 8tmlt uder uu der laugi-u 5>trulit!. I)as alte oeitande k»iine zu Muscuiuszwctken Vtr- 
wendtuig flsden. Amlers dachte der damalig« zweite Bihliothefcar Dr. Haneisea. Kr spirach sich 
sregen jeden Neubau an<l srejjen die Verlefrunsr der Bil>liitthek an eine andere Stelle aus und hielt 
die Krweiternug iu der li'onu von einem oder zwei Anbauten für das Kkbtige. Wesentliclte GrUnde 
hief&r führte er nicht an. Henrich vor derselben Mefnni^ nnd hielt seinen Entwnrf III vom 
Jahre 1854 aufrecht, welcher in Anbetraeht der bedentendon Steipernn^ an Materialkosten und 
Arbeitslohn nunmehr einen Anfwiut'l v.m 1(K).(.N.K> tl. verursaelien win.li' 

Hie Sache wurde uoeh verwickelter, als die Uiu-geiTeiirasentatiim am 12. August 18(i2 
h(i Annahme dieses 'ßstwarfes daninf Bachnleht genommen vjasen wollte, daB die nenen Flttgel 
sp&ter an ihr^m nördlichen Knde dun h einen t^uerbau verbunden wcnlen kiinnten. sodaß im Inneren 
Hn {reräuuii^'er und heller Hof iibri<! bliebe. Nun entäiiauu sich Uber diesen (juerbau eiu Kampf, 
welcher durch die schuu lun^er geliere Absicht des Hospitals znn heiligen Oeist, einen Theil des 
BlbUotheksfiartene fBr seine Zwecke zu erwerben, durcbans nicht «rletclitert wurde. Am 12. Dezember 
IRfit? war der entscheidende Tajr. Kinuial »renehiiiifrti' '1fr Senat im AllL'emefite!) den l'l;iti III \im 
25. April 18Ö4 unter ausdrücklichem Absehen vun der Krriciitung eines (juerbaues auf der Nord- 
adte, dann aber aneh den am 9. Mai desselben Jahres xwischen der StadtkAmmerei nnd don 

Pflsgamt abge.^dili s^ Mii VI Tausch- und Kanfvertrag über den nördlichen Theil des Hihliotheksgartens 
gegen ändert- dem Hospital geh5rende Liegenschaften anf dem Klappcrfcld und in der Klinger- 
gaäJie und gegen Zahlung einer Summe vuu 51,(332 Ii. seitens des Hu^ipitals, unter der Kediugung: 

1) daß das Hospital die VerpAiehtnns hhemelwieir auf der aidseite des ihm ahxutretenden 
Platzes in der Bndte von :'><» Schuh keinerlei (iebilude zu ernchten, 

2) daß dasselbe der 8t4tdt rncksichtlich de;$ ihr verbleibenden I'latse-s Liclitrecbt auf den 
an das besaiirte Hospital abzutretenden Platt gewfthre, wogegen 

S) die Stadt .mf lin Hrrit iiiuug eines t^nerbaues auf der Nord.-seite der Stadtbibliutbek 
ver/.icbte, .k'doch unhejichadet ihres Hechts, die denwiien projjektfartea SeitenflAgel anf 
die Ureuze zu rücken. 

Hiermit war Uber das Sehicksahder Erweltenin? Toriftuflgr entschieden. Böhmer war nicht 

mehr im IHi'ixt, als die.se licM'Mil^sr umfaßt wiinl-ni nnd jrliMfhzf'ifig das Bauamt Aufti-ag ^Thielf, 
endgtlltige I'lüue und KiMleuanschläge auszuarbeiten. Sie wurden am Januar 18M dem Senate 
Torgelegt. Der Terfasser — Stadtbanmeister Henrich — «ntwsrf 8 FKgel als Verlängerung de« 
alten (Jebaudes au der Oat- und Westseite, je 4(» Schuh breit nnd 130 Schuh lang. Die Bflcher- 
perR-itc s illtt-ii i iiuli-^cnartig aufge'^tellt werden: von eftier niedriweu Saallndio, wie sie Brdimer seit 
.Jahren nnd eindnnglich.st gef<irdert hatte, war dagegen keine Hede. Die Küsten waren auf 
IBO^OOO fl. ▼eraoBdilBgt. 

Die neuesten Entwürfe, 
Der Krieg des Jahre« 1866 und die hieraus folgenden politischen Umwälzungen hemmten 
die AnsfOtnung der ESrweitemng and so blieb die Frage wieder eine lange Zdt vollstindig liegen, bfa 
nodl einem Wechsel in der Leitung der .\nätalt neues Leben iu die Angelegeaheit gebracht wurde. 
Bs war dies der letxte Anlauf, der dann auch bei der tliatkrilftigen Tertietung, wehshe die Bao- 

»♦ 



^ kj . .. ..d by Google 



100 



fraj^ diii-i'h den MagiitratsdeiMidrten zur stailtl)il>liiit)i<-k fHinl. /um Sieg«- fjiluti'. Anf Grund ein«) 
Mafriütrat.slK'sthliissps vnm i«). OktolKT IHHt» wrfalJte «Ins Staclthihliotlifkiniat <lio Dfiiksolirift 
btUeffeud die Krweiteiuug des Uibliutlieksnelmudus vom 28. Jauuar 1888, welche in Genieins^cUafl 
mit den xeiteiui der Baudeputatkm ansgearbeiteteti vorlSuJigeii Entworfsikizzni rom 3. Febnur 18Sft 
an den Majristrat Ketaiii'tr' nm\ v<>u hier am 21. Keltniar <2:l«>i( hen Jslimi der Depntatiun fftr BiUiothek 
und Archiv zur KuUchtlicUcn Aeulierumj blwrwiest'n wnitie. 

Diese VorsTbeiten Nipben ftlr die veitoren Entwttrf« im AHirenieinni ina6K«beiid, indem 
man Jetzt zie!t)fwußl und cnervri.srli dii^ Aiii;)doi;t'iilu-ii in ilie Ifaml ii>>lmi>>n ki>i)nt<-. l)it> |{edürini&- 
fr-ifr»- Wiu- in Ii i I ». nksclirifC duroli den SladtUibliothekar I>r. Kbrard > > kl.ii L'i l' .rf. daß t in 
/wt'iti l iilier dit' N<ittiwendigkeit und auib Uber die Axt der Erweiterung kaum micii aufkommen 
konnte. Die Gemfllde nnd Alterthttmer waren naeli und naclt ans dem OebAnde entfernt nnd In 
den meisten Siilin ^nw. it itii Ti i rfäliinkeit di-r Zwist licuilfcken pcstatletf. nme lliithei-jjcstellf 
zwischen den vurhaudeueu anüebraelit wurden, .siKlal> weder für «'ine VergrütkrouK der Btit-ber- 
rlnme noch für eine Vermdirnnt; der T(TWaltun<rsi:iinmer der geringste Rauin vorhanden war. 
Bezüglich der Uli« In- min nie ht'ißt i>s: .In iler (ranzen BiUiothek existlirt «U-rmalen nicht ein 
einziires jtan/ l' i ir-^ HluhcrKesti-ll. I>e<lijrliih ii» i iiiii.. n initctf)) SiiUm sind «Ii«- im Laufe «1er letzten 
Jahre augebractiteii. übrigens durch ihre iH;hwind>-lnde Hohe nur mit ^ruüer Schwierigkeit und nicht 
ohne Gefabr zn benutawndea obetvten Fächer tbeilweise anch frei. Auf der anderen Seite sind 
viele Ke<rali' total nbci-fnlli. so zwar, daß m«*hi-fach dif Hiuhi-r Ihmcüs in zwei Ht-ihen hinter einander 
gestellt oder 6ber einander gelegt werden malzten. In dieser Hinsicht zeigt l)e«<mder» das obere 
i^toclcwerlc einen die Handbabnnir dea Dienstes anr« AenBerste erschwerenden Zustand. Hier ist 
in allerjün-fster Zeit, namentlich durch den |il«jtzli<hen Zuwachs von 2— .'UNKj weith\ullen historischen 
Bän«len. die v«tn dem Alterihnmsverein abgejrelien wurileM. auch das letzte noch verfi'iL'ltün' r'l,i;/chen 
besetzt wurden." Durch die Erwerbung j>elbBt kleinerer i<e»lüu«le seien vielfach zeiiraubeuiie Uih- 
stellangen erforderlich geworden, ohne da6 die Uebetstftnde wesentlich verbeasert werden konnteo. 
Bei dieser Sachla>re sei Abhülfe nnd zwar in >rroß«Mn Maßstalte erfonierlich. Hechne man «he .jähr- 
Ucbe Vermehrung nur auf durchschuittUch 2UUL» Bände — von auikrurdentliclu-n Erwerbungen ab* 
geaehen — , so ergebe dies schon für den verfaftltnifimäßig kanten Zeiimum von fünfzig Jaln«n einen 
Zuwachs, der etwa der Hälfte des gesamten deimaUgen BibUothekbostandes gleichkomme. 

-IXi- rnzulfinglii hkeit der Muhan b'tu n \' i- r w ;i 1 1 u n (r srä iime heißt i'^ ilnnn weiter, 
„bildet «'in«' mmdesteu» ebenso grüße Solmtieiiseit«' des «lermuligeu Uibliotbeksgebäucies, wie die der 
BllcberrAnme. Um mit dem Wichtigsten ta beginnen, so dBrfte der Znstand, daS ein gemeinsamer 
H^ium als Arbeitszimmer tler Beamten, sowie als Ivcse- und als ,\usleilizimnier für «las Publikum 
dient. Avohl nunmehr ganz einzig in seiner Art «iastelien. Die Klagen über die ungenügenden 
Arbeit^idätze des 6em;hifL!«injmcr« sünd >«eit htugcr Zeit hiut geworden: dasselbe bietet deren nur 
vieir, die zudem zwis«hen zwei beaüludig aieb Sfhienden und acbUeflenden Thfii«n angeordnet sind 
und denen d;i-; I.iclit (liir.'li ili.- hubcn Arlwit-jmltp der Hp.init-'ii v>'rknniniert winl. T>;i die Zahl 
der «las Lesezimmer l>e.snchenden l'ers«inen, wie die (Teschikftsberichte answieiseu, von .fahr zu .Fahr 
gestiegen ist und nicht selten an einseinen Tagen bis n iwaiurig steigt, so bleibt gar keine andere 
Möglichkeit, als die vertranensvvüiiligsteu «lerseUwu in die ver8chie<lenen iKMiacbbarten BttchersäUe 
und Kabinette, natürlich ohne jede Beaufsichtigung, zu setzen, ein auf die Daner nicht zu verant- 
wortender uud guuz uuzuliisitiger Zustand. Im Oeschäftiuciimucr stören so«luiui die Benutzer und 
die Beamten sich fortwtthtMid gegentett^, da trolx besten WIDens gescbHftUcihe und amtUehe Fragen 

nml Gespräche beidei-seit« nicht zu ventieideii sind. Zu dem allem knmmt ilnmi itf'li in (li-mvplben 
Baum die tägliche Ftuctuation des entleihenden Fablikuui«, da.-« BUcher holt oder bringt, «1er Dienst- 




- - 101 



nribuifr und Dienxtniädi-Iien. enillkli zweinml wö«lieiitlic1i d«r Aaslanft-r silnitlitrlM-r liiosisrtT Buch- 
liilTullrf Pnß der AintsclM'f für sirli s**ll)st und sein»* Minflv-hi'M r>i i!iii fiii<sc .itif i-iii « infi tisterißfs 
Ziiuini'i<heu angewiesen ut, welclitas lediglich Raum fUr einen l'isrli und «liei Stlihle gewählt, sei 
bier mir derVollstiliid^keit halber angeftthrt: dieser UiBttteud ist g^nftber den schreienden MiB- 
stüudeii des (ies4:bHft«Eim]ners verfaKltniflnABig gering. Sonstige Oetcblftsriame sind Sberiuuiirf: 
nicht vorbanden.' 

Die Denkschrift fordert dann als nnb«dingt notliwendig: ein Lesezimmer für mindestens 
25^90 Personen, ein Garderobezimmer, ein Ansleihhnreau. >« ein Zimmer für den Amtscbef, für 
die iil)ri<rf'n tiMlmisiheii Heiiiiiten miil frir den l'fr irm ! ein niiiKÜchst t-eutiül gelegenes Zimmer fftr 
die üatul'ige und eiu Zimmer zur vorläuligeu AuDiewnhruug dei* Nuvit&t«tn und der zu und vuu 
den Bnchbindem konunenden Sendungen, welch' letzteres nncb xngleich als I^tckranm dienen «Itrde. 
Hänme für die Ausstcllunjr der Ko.^tharkeiten. für iVv l'.piiutzunc: der Zeitsi iiriftcn und der H«nd- 
schnften. suwie zum ungestörten Aufenthalt :»eiteuä eiuaceluer mit besonderen größeren wissenschaft- 
lichen Arbeiten beNcliäftigter Gelehrten seien weiterhin erwUnseht. 

Die Erweitemng der Anstalt sei «.nAerden gans besanders dringlich mit Rticksteht «nf die 
in Angriff ni rumnni ne innere 1ieori:<)ni.«4iti<in ilor „'nn/en Ver\v:iUitTt:r 

Der Flau der Erweiterung war gleichzeitig durch i'rojektskizzeu des HeiTU Stadtluiurnths 
Bämke. welche Im Hänrernebmen mit dem Stadtblbttothekariate ausgearbeitet worden waren, im 
AMjr» iiK im n festfrestellt. Die Hauptidee war hieUei, den {rrüßeix-n Theil des alten (Jelmudes. be- 
sonders tias Kiilpesi hiiß, welches wetfen seiner jrroßen Höhe für die .Aufstellung der Hiieher an sieh 
ungeeignet war, durchweg für VerwiUtuugszweckc eiu^urichleu ; nur ein liamu. die für llaud^cluifteu 
nnd Eoatbarkelten bestunmte SehAtzkannner, nmehle iiievon eine Ausnahme. Der mittlere Sani des 

OT»pi-^('-!chi>sses wurde als fiesesaiil iit \n>-;icht i;enitunuen. dii- ntilic^'-cnitfni Kiibiuette als ( Innlcnihe 
und Zeitschriftenzimmer; jede« dei-sell>en suUte mit dem Erdge-schoß durch eine Treiipe in Verbindung 
gebracht werden. Die unteren Wttnde de« Lesesaals wurden für die Handbibliothek besdumt, die 
Oallerie nnd die beiden Eekstile dagegen auch ferner für die I nterbringiing von Hüehem, Dw 
llauiitbe-ff iml ih'r Bnrhi'r sitUtt- jeduch in «!<-n hi-iden neuen Anbauten l'latz tliuiiit diese waren 
wegen der dadm-cli entstehenden Weitläufigkeit im (lehäude selbst nicht als Verlängerung der 8ild- 
fa^e, sondern als TergrOßemog der beiden Kunseiten nadi Norden bin, an der langen StraSe und 
an der Promfiin li' entworfen, Sie wan n nls M i ü.i /inbaut en nai^j Ii n \'nitiililern der neueivn 
größeren Bibliuthekeu mit ü uiedrigeu U eschusseu vun je 2,2äuiUühc L L. geplant, welclie 
durch leichte, in Eben undCementbeton hergestellte ZwischeDdecken von einander getrennt wurden. 
Demiri iiiiti; k<innt> n in der ftttfieren ESrscheinung nur die Hauptlinien des alten zweigeschossigen 
Bauwerkes juif (bis neue iil>prtr;i2en werden: es eiitstitint i'iiii- Scliw icrigkeit in der architektonischen 
Gestaltung, weiche nur nut vielem Geschick nnd durch einen glucklichen Gedanken gelöst werden 
konnte. In den elnaelnen sweiBeit^i: belenehteten Geeehoesen sollten eiseme Boppelbllchergemste 
in .\.xwe!tr-n vi.n 2 m aufp'>ti'!lt went' n. Sif> w;ir<ni im Stati.li-. i-twa HOO.iXJi Bände aiif/nnehuien. 
sodaß mit Zuliilfeuabme der Ecksiile und eventuell der Lesesaalgallcrie ätiO,(MK^ Itände untergebracht 
werden konnten, wodurch die Anstalt auf 70—80 Jahre ihren Zwecken gentigen wßrde. FOr die 
ErwlrmOBig — auch der Bi'icherrünme — wunle Niederdruckdamidheizung eDpfoblen, Die Bau- 
kosten waren auf 222 <1"*> Mk .uissi lili« ßUcji des l'mbaues des alten Hau.ses, angegeben 

Die Deputation für Bibliuiliek und Archiv gab zu diesem Entwürfe ihie Zustimmung, ebenso 
der Hagiatrat, welcher m der Sitaung vom iS. Hhn 1888 bescfaloB, den Bericht nebst Entwürfen 
der StadtvriMuliii ti ti -Vi ts, iiiiiiiliiii^r mit dem .\ntrage voivulegen. dieselbr' iiiö|re zustimmen, daß zum 
Behuf der dringend crfurilcrlichen Erweiterung der Stadtbibliuthek der Anbau von zwei FlBgdu au 




dieselbe uu< h M;il^L'abe ilt'i' aiilii'(ren<l<-n l'liln*- iinil Ki'liiiiti-niiii;i-n lit'S4-)iloss<-n un<l dir lianiii-putiition 
mit der Ausarljtitii;iL' iiMillii tn l'lüiic und Kostciiaiischlilite lnMiiffnt'.'t ut iil«'. Die StailtVf nirdiiPtfii- 
VeiiUiniuilnu^ i>t-Mi<-lite zuimchst. ua^ihdeiu iiuwiiycbfU eiuü;«.- Afiidfriiiigeu uu deu riuji'kukkztiu 
seitens der Bandepnlation vorg^nonuneii vtitren, dnveli Beachlufi vom Ib. ]lal 1888 den Hairbtnt, 
diirdi \\'i lmndhintr<'ii mit ilt-in I'fli'vriiint dt-s H<is|iitals xuiii lieili<ri'ii (ii-ist die reirlitiiclK- Mi'Lflirlikcit 
zu schaffen, den Anhnn des biblititheksgeliAades durch Errichtung eines ijuerhaueti lierbekiifülueu, 
d» die TJnterbrininitiir der Bttcher in einem untretrennten Kanme. welclier alftQnerimu ansnibidn 
sei, vor der projcktirtcn Anonlnunjr von zw< i Klü<r<'lti den Vorzti^r venlienf. I>as IMK-iramt sah liierin 
ri|>"*Ii eine stnikr <i liädiguiisr <1> r luti n df s Hospitals, und die Vcrsiulic. i'iiie Kini^'un«; zu. 
emclen, HcLeitfitoii an deu iHhwii'rigki'iten, wtdrhe dem Miigiülratc vuh jcwr Seite entgegcn- 
K«!«tellt wurden. 

rntordt'Ä^en war di'r DezeinlRT IHHH litranfTfltUkt. idine dali <'i!i . ii l^iiltiirvr Ht-srlihiti ht-r- 
Imitri-fühvt woi-dcn war. Der Stsultbibliuthekar s»h »ich «Idlior veraplaßt, iu einem bew>ud«reu He- 
hcbte vom 12. Dezember 1888 noch einmal die Nutliwendigkeit der ErweiternnK Idarznstellen. um 
m nudur, als der Bücherbestand inzwischen dnn'h neue HchenknoKen «ieder Ktnrk vcrsrtißt'rt worden 
war. Die Drinixlitbkcil der Krweiteriin<r iialM' sich derartijr >re-t<^i'.ri rt lat' 1. r U.iti im Frlibjahio 
1889 uubedingt begouueu werden mtiü«e. Von eiuem Neubau i^ci datier der liesrblt-uuigun); wt^eu 
Abstand xn nelmien ; das Projekt der Jahre 1854^65. welcheü jetort wieder Freunde gefonden liatte, 
sei aus bibliothekstechniscben «iriinden al»stilnt unausfiibrbar. Der l/uorliau wiinle den Hiltliotbeks- 
int^ressen an sicli euUiprecbeu. es stünde tieniselhen jeiifu ii ilas lledeuken manselliafter Heleiic htung 
auf der Südseite und der Widerspruch des Pflegauits eutgegeii. Das i-'likgelbauprojekt sei daher 
prinzipiell m erster Unie xa empfeblen. 

lIil^ll^Tll war die Saelibige soweit jiekliirr wnnlrii die stiirftisrlii n Hr))iirden nunmehr 

endgiltig die Erweiterung durch Anlwu, unter .\t)sebuug vou der Errichtung eines (juerbaue;s, in« 
Auge faflten. Wegen der Beschaffung der weiteren Entwürfe wurde auf Grund der Bewliinsse der 
Stadtvt ioi iliK 1. 11 -ViTsaumdung vom :t. Januar und vom (». A]»ni 18SB ein allgemeiner Wettbewerb 
nURgesi'brielH'u. In den filr diese ( cmeurrenz festge.^etzti'ii He.stimniungen vom 4. Oktober 1889 
war ausgosprocUeu, dali die Errichtung eiues .\ali«ucs «der uiel»rercr .\Dbauteu zu dem aiisscliUeß- 
liclieu Zweclt der Banmlmeliaffnug für die Anfstetlung von BAcheni nach dem Haipainsystem, 
uütcr Aiiini^-tuitr der Neubauten !ui 'Iii' F;ii.:(il<n .\rt!iifpktur des alten tJebäudes, rlit^ m ]n':n^<\c 
Aufgabe aä. Ein zum alten (iebaude parallel stehender Hau »ei uujsuläs»ig; fUr die Verwaltutigs- 
rftnme war das bestehende Bibllotheksirebiude bestimmt. Tlie Kaflaidne sollten Raum fttr mindestens 
a<M>,tKjO Bfitule pewilhren unter der \'on»usset-znng. dni^ ;iiit I <im Antiichtsfl&che der Bttchergestelle 
iiiclif mehr als 80 Bände gereclmH wth den. Die Höhe der Magazingeschosso i. L. war auf 2.30 ni. 
die Axeu weite der Büchergestelle auf 2,UÜ m augegeben. .Vuf möghchst günstige Beleuchtung, 
Eieaendcherbelt, Rdaing und Lttftnog scd Bedaeist am nehmen. 

Im Canzt'Ti wnreii h]f zum Schlußtermine (17. .lannar IHtHn 11) Entwürfe eingebiufen. Die 
Freisrichter, tlie lleiTcn Obei bibliuthekar Profesisor Dr. Barack aus Straüburg, Professor Hluntachli 
aas Zflrich, BttncenBeister Dr. Henssenstamm ans Frankfurt a. M., Gdieimer Oberregiernngstath 
Spieker aus Herlin und (ieheitner Biiunitli Professor Wagner aus Dannstadt traten, unter Za- 
zie!iniit: des Stadtbibliotliekars Dr. Kbrani unil ilt s üanratbes Itehnke, am 18. .lanuar 1890 im 
Locaie des Lcinwaudhau^ett zusammen und erstatteten am 21. desselben Monat« Beliebt; auf Grund 
deaielben wurde der erste Preis von 2000 Mk. dem Entwürfe des Arcbitdclen Wilbein Müller, der 
zwf'itf Pii>t<i vrii jfMWi ;\rk. (lern Entwurf'" di-s .\rchitekti ii Krmiz von Hoveu zuerkannt. Außerdem 
empfahl daa Preisgericht den Ankauf des Entwurfs mit dem Kennwort „Uttttenberg I', einestbeila 
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in Wiudisiuiig ilcr tüciitijteii Itaukuustleiificheu ArUtiit an »ich. autherseits, weil liit ians in Dianchcr 
Kiwicht Nutsen gexogeu wei'deii krmiie fBr die Aiwirlieitaiifr der veit«n!ii Plftne.' SSmtlich« Wett> 
bewerhs-Kutvvnvff wiuthMi ilann vi>m 2 ' l\- :>). .laiiiinr ISIK) iiffftitiiili aiisjr^.stWIt. 

iMü Pn;is^L-t'iclit Itattf, uachikm tiaijins dem Pi'ugniiiim absolut widersprechende Projekte 
sn^ewhiflden waren, die Entwfirfe in \ier veraeliiedc^ue Griiiipeii »regondert Zm ersten Omppe 
p'lKit ft n die Projekte, wclcli«- imr ciucii Fliiirelbau nml zwar unter l'in^(»iti(rerVerlilll^fennl^: iler Hiiiipt- 
fa(,ade, es naili Westen mler Osten. Iicrstrllti-n nnd liieiliin li ein iinsvnmn n iselies liesamtbilil 
scliufeu, Ua,s nacli AuffasMtu;,' des l'rciNtjericUtes mit iler ausge^itruckeuen .\iisi< lit, die Fai^adeii- 
AicUitektnr d«K bestehenden Gebäude« nnlweintittehtigt 2U luwn, niclit vereinbnr war. Die zweite 
<4ni|ipe pnijektirie zwei piuallele. senkrecht zur Hauptseite des Bilili(itlieks2el>iiuiles gerielitete Fliiirel. 
welilie lii.s au die Vurdeila^ade nach bilden %'ni-ge.sclioUen wai'en. Die sweckmiltiigste Anurduung 
zeifrte imtiT ihnen der mit dem zweiten Preise gekrrmte Entwurf pAtt-Frankfnrt". We FlUgel- 
baiiti II >. 1 iLissen .sic li nur zu nnv'efahr zwei Diitteln ilirer Ureite an den alten Hau au und \-er^ 
l iriri I ti-n sicli ci-st iiTi riii lnvMi 'iji n Tlieile. 4 m vnii X irilM-iti' Ti- s alten *ie1iändes entfernt. 
Hieduich war die Möglichkeit frcyehen. den Mittelgaiig unmittelbar an den Austritt aus den allen 
RSnniim xu legeni eine Aneidnnnfr, welche «Is eine schOne nnd MierKichtliclie beseeichnet wnrde, 
da Uliin yleii li lieim Kiutritt in «lic neuen HiKliennairazine tlen franzen Hücher.Mhatz liberblieken 
künne. Die L'vbereiuäliuuuuug mit der bestehenden üulkreu Architektui- war durch die AnurdnunK 
großer Püaster angestrebt. Unter den EntwBrfen d«r Grnppc Etl, welche die FhigelUauteu der 
voitrenannten (inippe liinter die Hnnptfront znrfickschobeii. war das mit dem ersten Prriae ge- 
krönte l'rtijekt „Kosmos- das iiervorratremlste Di- l''!i'i_'iHirititr'n -ihlrtsscii tniiti-ttflbar au die 
Nunltieite Ae» alten Ciebäudes an, hatten eine Kutternung von 24 ui von einander und einen Ab- 
stand des westlichen llttprels von den HIasem der langen StraBe, welcher 25 m betmi;. In Folire 
dessen war der Liehleinfall niii<rliehst «riiustitr, auch auf die Feueisicherheit Kcnhtrend Hlicksicht 
«fenomuieu. Die äußere Architektur, sa^'t das (iutaclilen der Freisriehter. ei>«pheint schlicht und 
fein empfunden und hiedurch in gutem Einklang mit der (.;e.staltun}r des ulteu Hauses. Für da:> 
oberste Geschoß war aoSer dem SeiteuUcht noch DeekenUcht ang«ioiDmen. In Erdifeechofi war 
ftni' L'iinsti}re (^iierverbiudunjj durch niedrige AnbiiiitPii zu beiden Seiten des Treppeidiauses ge- 
schahen. Eine weMnitlich amlere Gttüt^dtuug zeigten zwei Eutwhrl'e, weiche die vierte («ruppe 
bildeten. Sie wollten die Erweiteninir dnrch halbrinigrfürmige Anbauten auf der Nordseite erreichen. Ab- 
gesehen davon, drtlJ ilieseiben streng genoiunien gegen das l'rogiamm verstießen, imlem sie einem 
l'arallelbaii zur Spitaigreiize ähnlich wirkten, konnte s^-lbst der vorziigli liri i imu r b ti lii iden 
Eutwüi-feu )„i;ulteulM.'i-g P) wegen des naturgemikU notliweudigeu grüßen haumanfwandes tind der 
bedeutenden Baukosten mit ,KoBmo8* und ^It-Frankfnrt" niebt anf gletche Stufe gestellt weiden. 
Der Vorzug. daB aUoRftnme bequem mit einander verbunden wurden, konnte jene Kaditheile nicht 
«ufwiegeu. 

n Kosmos" war in bankünstlerbcher Hinsieht nnd auch wenden der Zweekniäfligkeit nnd 

Knappheit seiner (irundrißanUige über den Entwurf .Alt-lYankfurt- zu stellen. Da außerdem die 
Baukosten <les letztgenauiiKli Projektes auf 40(i(Ki(i Mk. _ jr^gen 270,(KT) Mk des ersteren Knt- 
wurfs au.**gerethnct wuideu, erlüeli ,lvusnn»s- <ien ersten I'reis und wurde gleichzeitig al» 
Grundlage fBr die AuaflUirung empfohlen. 

Nachdem die städti-i !., n I!< In i di ii .Ii m > iitv|iivi li* nd Beschluti gefaßt hatten, wurde die 
Baudcpulatiuu am ö. April iSW beauftragt, die speziellen Baupläne nelntt Kv8tenaH8cliJ»g auf 



^ Dar^iwImllBllGlisAntns das Uagittml» wnnl« jadod apltw vm der Stadtienrlastan-TnMiinihng «bgaWhnt. 
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Grund des piceisgekrünten Eutwurfes auszuaiUeiteu. tünige AenJiTuiageu, »elchu seiteus ilt r Kau- 
dsimtatioii TorgMChlagen oder angeregt worden würen, z. B. lUe Attlk«n «nf den Slagiunibanteit 

for(znl«s.'i4'n. tlii' Kt-Tistnr flor KliV^f.» hauten eventuell n"c!)t<>rkiV' aiivt.ilt li.iHikr. iVf.'.iinijr zn srlili<>ßf.ii. 
wurden nicht gebilligt, dagegiMi iiollt«n "VorkeliruBgcu gctruSeu wei-dcn, daß iu duu Flögclkuateu 
300,000 Bande nntergielmcht irerdeo kflnnten, eine Forderanir. irekher tm HlUlerVbea Entwürfe 
nicht giinz outspriK'lion war. 

Zunilflist besurhteii die Hfiren Sfnrlrliililiuthf'knr l>r. KIümiiI iinit St;Mi(ti,iuiii>|.<-kt.>r Koch, 
weicher mit der Aufarbeitung der Banentwiirte hoauftr«gt wimten war. die Hiiiliotheken in Leipzig, 
Hatte, Bfltlin, Hambni^, KieU Bremen, WolfenbBttei, Hannover, AnttterOun, Lej-den, s*0niTen1ia«e, 
Köln uni! Stiitt'„'art, ei-st«tt«"tpn lilwr ilif Kiyebnisse am 14 Ttiui IHJ«) schriftlirh Herirbt und luailiten 
für dcu NcuIniu entt>precheude~ X ni-sihlütre. ])ie»«|beu faodeu in der dorcb die Bsudepntalion 
nodifizirten Fassnnii; die Genehmigung des Mairistratn. ffiernacb war in Ausstellt fgeoO'ninten: 

a) das Mafnizinsvstem in .*> (ii st liosseu derart zur Ausfliliruiijr zu brintren, dafi zwischen 
dem 4. tinl ö. nml üIkt dem 'i f Jcsrhosse je eine feuersicheiv Decke, Hettm zwischen 
Eisen, ini L'ebrigcu eichene Kiemenbüdeu auf eiueroer l'uterlage AnwcDduug liudeu; 

b) die Repoflitorien äbnlieb den StnttKartern ebne ZwieebenwAnde und xweitbeOi^, jedoeb 
imit Ausimlune d* i Jim haus In-wp/üi in n, :iiif riM^rnen Stellstiften ruhenden Bücher- 
bretter mit L<eder»treifeu, siawie der Slirubivuer unter der Triltstangei ganz aus Eisen 
zu constmiren, LnftaehUtxe weKznlamen, dagegen Trittstang«D nnd Handgriffe und «n 
den Stirnseiten abwechsehul Auflagetafeln aus Eisen aoznbringen; 

r ) ilie Magazintreppen aus Eis«'n mit H'-l/t" bur l>ei 0,8(t m licliter Lntifbri iti» 7U construireu: 
d} 2Wei durch alle Geschosse führende KticiierHufzüge iuuerkulb der Uepositnrien anzuoidnen ; 
e) Fensteirahaten an« Bob mit Lnftscheiben nnd VornveracUufi bei einftieber VeiulBfinnK 
Buzuwenden ; 

das Dach aus Holz mit Schieferlielair anf Dachpappennuterlage zu ci»u»trttiren; 

g) znm Schutze gegen Keuersgefahr neben dem bereits vurhaiideneu Fenenneldeapparat 
die Anbnngung eiserner Steigeleltern anlSerbaib des Gebäudes in ErwSgnng an sieben; 

h) die Hl Im Irring der Hagasine nnd des lüten Uebftudea dnrch Nlederdradidanipflieixang 

zu bewirken. 

Die nnter diesen VoranseetauBgen aufgearbeiteten beeonderen Entwftrfe wurden dnrdt die 

HeschlUsse des Magistrats vom 30. Januar nnd der Stadtveronlneten vom 24. Februar 1891 für 
die Ausführung genehmigt, jedoch uutr t V<ii t>ehnlt der tieschlußfiuwung bezfiglicli des vorgeeebeaen 
tigtirlichen Sciunndies; zur Küüteudeckuug wurde der Bandeputatiou ein Credit hb. auf Hölie von 



Die Ausführung des liau Werkes eriitlgte luiter der Oberleitung des Veiiassers die,ser Zeilen, 
welcher im Angnst 1890 in den Dienst der Stadt FVanlcfnrt getreten war; mit der besonderen 
Leitung auf der Baustelle war Herr Architekt tLniil Krisch betmnt. Die Ausgrabung der Fosda- 
raente bis auf eiue Tiefe vim ni am östli<'hen und von »i m am westlichen Flügel l»eg«nn am 
20. April 18S)1. Am 21. Mai konnte der erste Stein gelegt wenleu. Im Herbste desselben Jahres 
wurde der Bobban vollendet, das Daeh mit Schiefer eingedeckt nnd die tuBeren Obniichter fertig 
liprfrpstellt. Die Bauzeit des Jabrrs wiml-- dnrn t'fiintzt. dii' 'S[^^<::^^h\c im iniii ren Ausbau 
soweit feitig zu stellen, dafi im Februar 1893 der Umzug au» dem alten Uebäude in die neuen 
Biome stattllndein konnte. Tetwhiedene EinaeUieiten der innereD Einrichtung der Blchermaguine, 
von denen im nichsten Kapitel die Bede sein wird, und auch der GeschlitarttuiM sind das 



437.000 Uk. bewilligt. ^ 
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Ergebnifi einer StadieoTtlne i« ShidtMbliothekai« mud des {nzwimben zhd StadtliaiiniBpektor 

rmaniiten liauleitenden Iteamten. ]>i(^ Reise <>rfi>k'ti' iin Herbste 18ill nnd entreckte ideh anf die 
Bibüotht^ken in Karlsruhe, Stuftfrnrt, Wim, ^ll^>l ul. Leipzip und Halle. 

Nachdem da» alte Gebatuie geniuiiit worden war, begauu der Uiuban dt^&ielbeu. Er wurdü 
im HerlMte 1893 bmidet, «odAS die jiihrelaiitr im Waeiithanie provlntritidi unteiigebmclit g;eiresnien 
Bücher in die Eck«lle des ersten Stockwerkes ^eschallft werden konnten. Smlann erfol{|;te der 
Abbrach de« Wachttuuues zum Vortheil des Bibliotheluigebäades nnd der angrenzenden Promenade, 
welclie nnuDelir nach der sdiDnen Aussieht va in üirer ganxen Breite geöffnet ist. Der Lesesaal 
wurde am 26. Fehniar 1894 in Betrieb genommen, welcher Ta«: somit als Kröffnnng der erweiterte 
Bibliothek zu betrachten ist. Gleichzeiti}r erfolptc lüc .Aiif-f-niin;;' ihv Stfniflliililcr .uif rlrn 
Magazinbauten, wäUi'end die Aai»führung des tigiuliclien Uiel>els<-hmnckes sich bis zum Frühjahre 
1894 liin»«. 

Es mag an dieser Stelle noch bemerkt w erden, daß eine Unter brechnng in der Benutzung der 
Bibliothek seitens des Pnblikums nur wenige Wochen lang stattgefunden hat, solange der Einzug in 
die neuen Magazine währte. Daß die compUzirte BaaausfiUu-ung bei Aufrechterhaltung des Betriebes 
olme StSnuB mOi^eh «ar, ist zum (profien TheUe der HBckaiehtnabiiie der BihKotlmlalieamtea am 
ihnki n. ^vr'^ h< i^iV mit di in Bau Terbondeaen UnanaeJuidieUcdtiHi mit vieler Geduld im Interesse 
der Benutzer ertragen haben. 

Naeh der Fert%stellan|r des ümbaues (veq^l. Fig. 11—14 nnd Taf. I) aind die GeschXfts- 
und Verwaltungsräume ausivit In nd. sowie dem Betriebe ent.sprec hend unter sich und mit den 
Bürherrilnracn in licqucme \erbindung gebracht. Im Erdgeschosse des nltdi (Jcliiliubs liegen das 
Ausleihezimmer mit 1 reppeuvcrbindung nach dem darüber befindlicheu Mtin/kaliiuet. «las Zimmer 
für Katalog und Beamte, das I^mr- nnd Paekzimmer, das Amtarimmer des StadtbibUotbelHurs, die 
Kanzlei, die Schatzkammer und der Ausstelln!T.'>"n(iini fiir werfh\'(rllf TIaiiil~;rliriften n. s. w., außer- 
dem die Closets. Die KjukzUti ist mit der darüber liegenden Garderobe ebenfalls durch eine Treppe 
Terbunden worden. Das erste Stocicweric enthUt den Lesesaal, die Oarderobe, das HürndtabliMt, 
ein Buchbinderzimmer und t'losetanlage. Die Ecksitle dienen als BQeherrftnme und sind, soweit die* 
die Baulirbkeit jrnlicß, magazinai dir mtigebaut. Die Hauptmagaziue bestehen aus ö tJeschossen von je 
2,43 m bczw. 2,4b m Ilühe, von denen das Erdgeschoß, das dritte und das fünfte Geschoß mit dem 
alten Bau dureb TbOren verbunden sind. Die nadi Norden vorgelegten niedrigen Verbindniqssginge 
vermittelu im Enlgeschoß den Verkehr zwi^phen den >f:i!r!izinbauten und dem Vestüilll ili < Hauptbaues. 

Im Lesesaal ist die Gallerie als Verbindung der uiagaziuartigen Ecksikle be.stehen geblieben ; 
sie dient jedocli nieht mehr zur Aufnahme von BBchem. Der untere Baum nimmt dagegen an den 
ümfassungswünden bis auf Reichhöhe die Handbibliothek auf, deren Benutzung jedem I^esucher 
ohne Weiterf's frci>tt]if Der für das Publikum bestimmte Tlicil 'v)rl. di'n (Jinrulriß Fig. 12 nnd 
Taf. XVlll) enthält 6 Arbeitstische für je 6 Pei'äonen «ud außerdem 3 mit .Schubladen versehene 
Einaddache fir Sotehe, weksfae sieh lingm Zeit mOg^Uelwt ungestört mit eln^ bestimmten Arb^ 
beschäftiL'cu ^^'JlIen. Hinter eiiur Sri lanki' sitzt iiif prluditem Platze der überwachende Beamte, 
welcher zu gleicher Zeit die in besonderen ächi'änken niedergelegten Zeitschriften auf Verlangen 
beransgiebt. Die Tisehe smd mu flr euaaitige Bmut^Eung eingerichtet, wobei tUa Leaw dem 
Anfaiehtabeamten logekekrt aind. 



Die Architektur, welche vollständig im Sinne des preisgekriinlen Entwurfes aosgeführt 
wwdoi ist, lehnt sieh eng an die Fii>men des Heß'aehen Bauwerkea an and bringt dabei dm 
modernen Wagaannban in achliditec Wdae lum Anadruck. FBr die Fundamente wurde Beton- 
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maaerwerk, im Keller Zieg«1n»ii«rwOTk »bwechMbid nit Schicbtoi aas rotben Bnielistetoen. im 
Uebrigen Ziegelmanerwerk xur Anweixlung geteacbt und iniran and anflen verputzt. Xnr «iie 

Aroliiti ktmUn'ilf. wie (i<-sini>e. TihistiT. F<"iist»M-/f wiunlf n. s. w. wiirileii aii< roHien SaiHlsteiix-n lifi- 
gestellt. Zum Schulze ge>;('n )iutstt'i<(i'nil(! KrUftnu litigki-it »licnt eine horizontale Isolirschicht uus 
Asphalt in TerMndttng nut Oondronanatrich aaf den taBom, v»b der Erde berftfarten Seiten der 
Keltermaueru. Die Keller wiinl<Mi lil>erwi"'Ilit. ilif ZwiM lüMi.li rkcii iiti» r ilt ii drei iiiittTcn ( !es<li>>ssi-n 
aaa eichenea Kiemen aaf eisernen Trägern, Uber dem vierten und fliufteu tieüclioß dagegen aus 




Cementbeton mit Cementestricli nriadiei) eisernen Trügern hergestellt. Zur Verbiudiiii}; der ein;;*-hien 
MajraziiijreMliii'-Sf imtt i sicli dienen je zwei von unten bis oben durchlaufende schmale Trepi^u 
und je eiu Aufzug tür iiUcher. Die Däclier sind mit (ächiefer eingedeckt und »ind durch gruUe 
doppelte OberUditer dnrcbbrochea ; im üebrigen erfolgt die Belencbtang doreh groSe «sitlielie 
Fenster, welche, um Vorhänfr« zu vermeiden, mit mattem (ilnse vcrsflifii siinl, \)cv A'isrhlnlj dt-r 
Magazine gegen daK alte Gebäude erfolgt durch hölzerne, auf beiden Seiten mit Eisenblech be- 
MiUagene Thüren. Das Oanm wird doreh eine Niederdmckdampfheiznng enrtrmt nnd entspreehend 
geinftet. Für die Bftcherräume ist eine Ki wiinuuiijr auf 12" sowie eine einmali^'e Lufterueuernag 
in 2 Stauden, fttr Treppen und<:än<re ebenfalls 12". für die (^e^^lli^ftsri^^ml• io" uml für den Lese- 
saal 18" C vorgeschrieben. Die Ventilationsluft wird direkt von auLteu entuommeu, an deu Kippcu- 
heUcBrieni erwlmt niid geht, Terhrandit, Aber Doch. IHe GeadiiUtBriUiiae und der Leaeaaal 
irarden elektiiach beleuchtet, die Ifagarine vori&vllg nodt nicht. 
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Die Anstalt ist in ihrer jetzigen Ausdehnung im Stande, 500.000 Bände aufzunehmen; 
hie von entfallen 210,000 Bünde anf jede« Magazin und 80,(X)0 Bande auf die beiden SlUc des 
alten Gebäudes. 

Auch die l'mwehrnng; wnrde zum Theil umgebaut, zum Theil erneuert, üie bestehende 
Straßeueinfriedignnp:. welche vollkommen mit dem (iebäude harnionii-t, veränderte von dem Punkte 
an der langen Straße, w« das alte Gcbftnde endigt, bin znr «irenze des Fiospitalgartens ihren 
Charakter, indem sie anf dieser Strecke aus einem weit höheren Sdokel. sowie schwächeren Eisen- 
stäben best^ind. Dieser Theil wunle daher mit dem vorderen 8tUck in Uebereiustimuiung gebracht ; 




Ftg. 14. Die SUdtblbllothck 1893: WcHtselt». 

außerdem wimle da« (^rundstflck auf der (Jrenze nach dem Hosjtital durch eine einfache Maner 
— au Stelle iler schadhaften Bretterwaud — abgeschlos.seu. Der Bibliotheksgarten %vnrde uen angelegt. 
Malerischer und figürlicher Schmuck. 

Am 18. November 1891 berichU-te die Banleitnng, daß, nachdem die beiden Ma<;azinbauten 
fertiggestellt seien, bereits eine Eiiipaniiß von llO.iKXt Mk. sich feststellen lasse, und beantragte 
im Einverständnisse mit dem Stadtbibliotliekariate die Ausführung einer Reihe von Arlieiten, welche 
»ich haupt.<uichlicli auf den inneren Ausbau de.s HauptlMiues nnd den malerischen und ligftriichen 
Schmuck im Inneren nnd Aeußei-en bezogen. Der beigefiigte Kostenanschlag scliloß mit 102,000 Mk. 
ab, welche in verschie<lenen Baten durch die städtischen Behörden liewilligt wurden. 

Zur Berathung der Frage betreffend die Herstellung der Statuen auf der Attika der Fitigel- 
bauten und die figürliche Ausschmückung des iTiebels wunle eine aus Magistratsmitgliedern nnd 
Stadtverordneten gebildete gemischte Ctimmission gewühlt. Diese sprach sich dahin aus. daß <lie 
im Bericht vom 18. November 1891 vorgeschlagene Nachbildung liistorischer Bersiinliehkeiten zwar 
größere Schwierigkeiten biete, als die Compositiou allegorischer Figui-eu, zweifelte indessen nicht 
daran, daß die Frankfurter bildenden Künstler auch dieser schwierigen .\ufgab»' gewachsen seien, 
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and UeB «iek vor Allem dadarch bntiioiiieii, dafi StatneD historischer fmauen dem Bau ftr EiO' 

heimische wii- Krt'imltä eine höhere B«'(l''iitiiiii: \ i tlciln'n und diili es sii Ii « nM ziemt, ilas Andenken 
Midier um die WissenscliHft oiid zuiiieist auch iQsbe«i<Ddere am die .Stadt Fraukfmt Uochverdienten 
Haiwer in ^eser Weise sni ehren. Die Commienoii beschloS, die Anafllhmiif^ der Statoen den 
unteB genannten Bildhiiiiern /.u UbertiHtCfn, /.nr Krlaniifiuig eines geeigneten Entwurfs für die t;iebel- 
sktilpturen j<'dt>cli einen Wettbewei iintvi- ilfii Frankfurter Hildhanern Miiszii'^rlncilu n Ans fiips^ni 
Wettbewerb gio^ Bildhauer Fritz Sciiierhoiz als Sieger hervor, uat U dessen l imIi- I- ritx Kliiu.sch die 
letzte Vollenduog niid die AnfetellanK der OiebelsliQlptareD besorgte. 

Durch Schierliolz ist das Hicbelfeld mit einem lUlief ^esi-liniiu kt. weh hes die Pallas Athene 
mit der Kunst und der Wissenschaft al» Mittelgruppe, Handel und Industrie, ohne welche 
Kuuät uud \Vi8^uiM:haft nicht bestehen kSnnen, w. ihren Füßen, darstellt; auf deu Gi«;bel«cken 
hahen^ldnxe, auf derSpitse zwei Knai»on l'latz gefunden, welehe das Frankfurter Wappen halten. 
Die dem Kihi-th r «lestellte . Aufgabe war eim M hwii ricc: » s mir den tüebel mittelst Akrnf< ri(Mi. 
Figurvogruppeu und dergl. aus der durch die Dingel buuieu erweiterten und mit übeiiebeusgiulkn 
figoren 2,60 m Hfibe eiasdilieBUeh PUnte — ant|;exeiduieten Oebiodegmppe hervormheben. Diese 
Forderung trat um so mehr in den Vorderjrrund. als das Uauwerk. weh hes früher hix^li am I fer lap, 
durch die beim Bau der Oltennainbrtieke erfolgte Krhühuug des uiuliependen Terrains im Städte- 
bild s<;hr verloren hatte. Mit Hikksieht auf diese Umstünde ist die (iniße der (.iiebelbekrOnangeu 
glBcldich getrolTMi, der HaBstab auch Im HlnbUelc anf die rorfaandene AreUtelitnr richtig geiMUdt 
Ein hes'itiderer \'<irziijr des tiiebels<limuekes Iwsteht dann darin, daß der Meister dem (üelR-l eiuo 
vortrefflich gelniiKene Silhouette gegeben und au£enlem die stiliütiiiche Behandlung dem Bauwerke 
auBerordentlieh gut angepaßt hat. llrs|>r0nglicb war im Bericht vom 18. November 189t eine em- 
Iwitliche Lrisnnjr des ganzen figrirlicheii S<hmu< kes in Vorschlag gebiiicht. Es stillten, int Anschlüsse 
an die Standbilder l>errihmter Frankfurter auf den Magaziubaut»ii. am (iiel»el die Portratstatnen 
Gutenbt;rg.s, ohne dessen i-lrtiudung eine Bibliothek im heutigen l nifange Uberhaupt unmöglich 
wftre, EgenoUts, des ersten Frankfurter BHchdruekers, und Feyenb^ids, des ersten Frankfurter 

Rtirliliftndlei-s gWißcrm S'tils. aitfu''<'-=tfl1t wrrdr'n. Sif liättt'n ;tls H'-krnDnnir nder im < licbelfeld. n!s 
stehende oder sitzende Figuren Verwendung linden kouucu. W'iUiR'nd die Figuren der Seiteubauteu 
die Genehmigung fanden, wurde die AusfOhmng jener abgelehnt und den Bildhauern im Wettbewerb 

ilie Wahl des (Jegenstandes völlig freigestellt. Nur ein Bewex-ber. der Verfa.sser des Modells „Stndiis 
libertati reddita civitris". Bildlirtiir-r KrH^cr. Irnttr- ilcn Vei-iii Ii fremaeht, den tiuMulii ln-n Schmuck des 
Uiebels mittlen StamUhldei-n der S^Mienlmuten inhaltlicli in nähere Beziehung zu bringen. 

Auf der Attila der Hagannbasten wurden die Standbilder der in Vorschlag gehmehten 
lYrsIinliiltkritfii ;uif<:. stolft, wohn Hauptgesichtsimnktr iiiiißL'fVierbl waren, daß Niemand ir-'wiihlt 
werde, der in Frankfurt dui-vh eiue ätatue uder Bli»te in der Ueffeuüichkeit bereit« verewigt war, 
und namentlich von Goeüie abzusehen sei, von dem xwei DenknUer, darunter eines in der Bibliotbdc 
selbst, existii-en nn<l dessen Bedeutung st» s<'hr diejenige aller namimfren Frankfurter nberragt. dafi 
jeder Aiti»"re iieh*'u ihm im Schatten stehen wili ilc. Ferner sollten thunlichst alle Wissenx haften 
und neueren Jahrhunderte vertreten sein. kamen in Folge dessen zur Darstellung die Statuen: 

a) durch den Bildhauer Gustav Herold 

1) des Historikei-s .Tohann FritHlrich Böhmer (179.'»— 18f>3i, StadtbibliothÄar hiflnelhBt, 

2) des Naturforschers und Keisenden Eduard UüppeU ^17M — 18B4), 

b) durch den BOdhaner Franz Krttger 

3) des Clironisten Achilles August von Leisner (1662— 1732X 

4) des Kupferstecben MaUhaeus Merian des Alteren (IfiOS-lAGO), 
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c) durch den Bildb»iier Karl Kmnpf 

ö) de» Juristen Jcinuai Fii hnrd (1512— ]581), 

<»' f!t>'< Th«-ttir<<rt n Pliilip)) .Takoli spcner (1633^1703)^ Senior nünixterii fafenellMt, 
A) durch d(>n Itildhauer Fritz Schierliulz 

7) des PluloBoptaiHi Arthnr Seliopmlutner (178&— 1800), 

Hl dfs Medizru<:'i> .lohiinn Georg Viurpiitrni»!» 1 18<t<>— 1H8(5 1 
Diese Standbilder üind im Allgemeiuen sehr gut gelungen, eiuzelue derüelben haben einen 
grulku Kuu^^tvvL'i'tli. 

Dna VestibQl mit Tr^fenkatt» war «oU wOrdig, durch Farbe und plastischen Scitmuelt 

Vor 'l'Ti iiln-ii'. Ti Kiiuiiirn rlns H.nisos HiisirczcidiiK't /u wcrdi ii. Ks mwpii.ili ilics n:ii'!i den Knt- 
würfcu der iSiiuleituug, indem die W'iiude, LH»;k(»u und iS>äulou mit Oelwui-Iistarbe durch den Jlfaler 
OrltK bemalt wurden. Ein Gletehes gescliah mit dem LeResaal. Der AbscUnB des TnqipenhiinmB 
lehrte in s^-iner Form ilie AnUrinsrnnji eiju < Jit-rkensremäides nahe, welches durch den Historieumaler 
FrHtik Kii i hldrh nn Ort und Stelle pemalt wurde. Der Kfnivfli i Intte die Aiifff!il)e. Krankfurt als 
Beschtitzeriu tU-r Künste uud Wisseuschafteu iluraustellen. Kr wählte als Hauptiuutiv die Bibiia 
Mcni, das Buch der Bftcher, welches der Hanptllirur von mftnnliehen Genien entgegengelMlten 
wird. WirkunK^^V"lt 'i :'' '1^'^ w»'l> In"; div FiLnin u^TnpiH- in monumenfali r Aiiffassiuis dem 

Beschauer vor Augen fiUut uud die einzelnen Figureu plastisch, schwebend wiedergiebl, aiui der 
den tTeber^HUfr zor Wand vermittelnden groBen Hohlkehle hervor. Um den at&renden Eindrnelc 
des durch die seitlichen Fenster einfallenden weißen Lichtes zu l)eseiti|a;en und das (Janz«- stinimunffs- 
voller ni «resfHlten. wurden dann die Kensli t di s \'. stiMil- und des Treppenhauses mit farl>i)jen 
(iläsern in Hleifussung versehen. Die Auwendung auiierst mrm- Farlien war liier mit liezug auf 
dm Cbanücter der Architektur and der Wandmalerei Bedingung. Dn mittleren Treppenlmuafotster 

ist der Pfarrthurni. das Wahrzeichen der alten fielen Keirhsstudt, zur l*;ii>f< lliui^ Lekuuiuu'n, darüber 
im Halbkreise der von dem Maler Jülnard v. Uaraier prachtvuU gezcicliuete Fi-ankfnrter Adler, 
eine Stiftung des StadtbiUiothekan und des tmuleltenden Stadthauinnpektore rar Erinnerung an 
ihre nehrjUiilge ^remeinsanie 'l'htttij^keit Ind der KinriehtuDtr des Hnuwerkes. Die anstoßenden 
Fen^tpr -/nii»en alletroriseln l>.ii stelluntten dt-r .lurisprndenz und der (iesehichte. der beiden haupt- 
sächlieh lu der Bibliothek verireteueu \Vi>!^U!>chafteu. Die Kartuu» »iud — mit AnäUübmc des 
Adlerti — von Klrchhach gezeichnet, die AnsfOhrang erfolgte diireb den Glasmaler DrOeer. Im 
Vestibül wurden die im oberen Tlieile der W.iu-] In findliehen rerhteekigen Nischen mit ornamentalen 
Belief» versehen, wie wiche» bercita von He£ geplant war. Sie ift-urdea durch den Bildhauer 
Joeepb Hottenroth modellirt und ausgeführt 

Die früher im Trepi>enhause aufgestellt gewesenen )larm<»rbiisten von Savijrny, Böhmer, 
PlüSIVant und Sibyllo Mcri;ni f-unlni in nm zu ■lii'ri-in Zweckt' ni'tirvilini.'^ !h-<lliki'i'isfriniii}r ceschhis.sencu 
Miaehen der TrepiwuhauslangwUnde auf t>esonders angebrachten i on.solen l'latz. Neu hinzugekommeu 
sind die aCarmorbOsten tiee Frankfurter Dialektr-DiehterB Friedrich Stolüte, von Herold gefertigt, 
und des stjiatsrathes Simon Moritz v. Betlimann, ein Geschenk seiner Enkiä, der Frethetm Htariti 
und Hugo V. Kethmann, von Krüger auxgeführt. 

Autierdem wurde an bevorzugter Stelle auf dem Podest der Haupttreppe eine aus Mar- 
mor und En hergestellte Gedenktafel Bejrerbach^s (vfß. das IQthere im folgaiden KapitelX nach 
Zcicbmm? der Bauverwjiltung von dem Bihlhaiier Jnseiih Kowarzik modellirt, angehnicht, zu 
welchem Zwecke Kcyerbuch s b^nkel, Herr Karl BeyerbacU, «iuen uaoihafteu (]>eldbetrag idiftete. 
Die Tafel trügt da« Bild des Gefeierten als Bdief und die Aufschrift: »Dem Erlinder des Bücher- 
magaains, Dr. Johann Conradin BeyerhRdi,tStadtuTchivar und Couabtoriahnth, 1762—1881.* 
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(Vgl. Tkfel XVU.) Beeilte und links davon muden dfe bereite vttrlunden gewe^e IbnDort^Bte 
von Bflne und die too Heintich Hyliiu, letxtei« eine SUftnng d«8 Herrn Robart Zoro in Stuttgart, 

«ifgwtetit. 

Iii Ueu oberlmlb iler tlauiliiibliotUek das Lest!S)Mii& freibleibeuden Nischen hat üuiiii uocli 
eine Reihe bereite Torhandener oder nen anKefertigter Oi|wbiteten berromgender Fnnkfnrter Ant- 

8tcllunp; (refundeii. Kiii fai-t)i}res OKmlii tit. wulclifs die einzige Ikleuchtnng Aes Hauinea bfldet. Und 
Verschiedeue Oelportrftt« verTolUtÄndigen die uwleriscbe AosRUttong des Üaoni«». 

ho Vestibni fanden zwei HanUMtafeln Plati, welehe in goMenen Lettern die Xanrnn 
derjuniKeti enlhalt^u, welclii- sioli durch grOAn» Schenkungen am die Bibliothek verdient gemacht 
haben. Sie tragen die reliei-si-hrift 

aZom dankbaren (iedächtoiß der .Stifter gi-öi5<«i-er Schenkungen'' 

nnd die Namen: 

,Ludwijf zum Paradies c. 1440 — 1S08 
Jaküb HeUer c. 1450—1522 
Johann Harbnann Beyer 15ß3— 16S5 
Hiob Ludolf 1624— 170I 

Jolmiin Martin WüM-i InniiU UW»— I Tofi 

Katharina Elmb«tU von Barckliaus gel», von Keller, verw. (ilock liiUti— 1749 

Beinrieh von Bardthaiw 1601—1752 

Nikolaus Konrad Hupka lfH»4 — 1771 

Hdoricb Wilhelm Lehnemauu 1723—1802 

Johann Karl BrOnner 1738—1812 

Johann Bernhard Jalcoh Behrenda 1709—1823 

Eduard Küppell 175)4-1884 

HeinricU iljUaii 1709—1854 

Marqnard Geoi« SeafferheM 1781—1848 

Johann Friedrich Itöjimer 1795—1868 

Arun Moses Fuld 1790—1847 

SchoencUen Fuld geb. Schuster 1798-1862 

Angnat Rav«istein 1809—1881 

Geoiu Varrcntrai»!« l>n>0 - Ift«« 

Uugu Freiherr vuu Iktkmaua 

Constanze dn Fay geb. Lnttenrth 

Helene Souchay geb. S<-Iinüdt 1801—1888 

Viktor Andrea« 1817—1880 

Wiüielm Bouu 

Martin May 

.Tustinian Freiherr von flündi iiiiili' 
Waldemar Freüierr von Günderrode 
Johanna Flershenn gel». Gerson 1815—1808 

August Khiu^er 1890—^1801 
Heinrich SrhäfFi r 

Cliristuiih (»eurg Grießbauer 1825—1894." 
Rechte nnd link» von der EingaagMbttr« nun Lesemwl mnden die beiden,, mit nenein 
BahnwB verBehenBn groflen Odgcmllde iBgehm«lit, veldM Profenor Jakob Becker nach Ent- 
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würfen rm. EAmd v. Stelate iu-i>prüngli(:b fflr die SKtbftllnig dw Gaetlie-Denknals am 28. Angoat 
1849 als StandnrlMD genuRlt hatte. Sie stelloD Owthe fai alleBoriaeber AnfEuroog als Kind nnd 
als Greis dm . 



Die Oesamtkoaten des Ei*weiteniiigsb&i]es einseUiefilieb der ünbaaten im alten Gebftade, 

des llgarlichcn und mnlerischen Sclirauckes, sowie der inneren Eiiirirlitiiii? Uetnigeii 42(1.886.65 Mk. 

Es wnnlen Hn.«*j!;efiilirt: die Knl- und Manrerarbeiti-n durch NN ilh. Matbelä, die Sandstein- 
arbeiteu durch Alex. Arnold, die (iriinitjubciten dmcli die Uranitwerke Melibocus in Zwiugenbcrg 
(Heesen), die Hannorarlwit«n durch Karl Krupp, die Smnmarleiten dHrdi Georg LQolioldt ft Sdba, 
die Da(bdeckerarl>eiten dnnli K>>nrad (-ireiling und Heinrich .\msr.hel, die Siien>riei-arl>eitcn dnrch 
L. Btiuner und liub. Schäfer, die umfaDgreichen und schwierigen Eiiteukuustruktioneu durch L'. Kauke 
Sohne, die Schreinerarbeiten dnrch Ph. Briel nnd ram geringeren Theüe durch L. Oeissler, die 
Mi'ibel durcli Fü i & Harms in Weinheim F.;tili ui, die F'ufifafiden in <ien Ma;^azinen durch die 
Herliu-Pa.ssauer Fabriken für Parket nnd Holzbearbeitung, diejenigen im iiUen Hau dureh Jean Krühlc, 
Die Schlosserarbeiteu wuiilen durch J. G. Wiener, Ad. Schanz, Herui. AUwrs und Beruh, l)«mHuu, 
die WeiflUnderarbeiten durch Friedr. Beth, die GUserarbetten dnrch C. Lehmann, die Tapesierer- 
;irb(>ir! n ilnrf^li (', Hninnook. f'.lilzableiter durch H. Schnltheis.v herfre.*itellt. Die fl»'kfiisi In' 
ikleuchtuug lieferten die Firmen H. Schmitt und Hartmanu & Brann, die Beleuchtungskörper 
L. A Riediikger in Angahntg, die CentraOieinmg Emst BAhl. Die Entwnrfsbearbeitnng nnd Aas* 
führnnpr der Knt- nnd Bcwiisseruagsanlag« erfelgte, den beetebendea Yerschrfften entsprechend, 
durch das städtische 'Ilefbaa-Amt. 



Die Zfit. in welcher i\ns iUtr-tf Bifiliottieksjrebändi' :ni ilt r M ^rmi n Aiis!<icht en'ichtet wurde, 
kannte unser mmlerne» Magazin nocli nicht, man baute vietniehr dan»als allgemein die Bibliotheken 
als SaalUUiotheicen. Der Uebeigang von der Saalbibliothek cum heutigen Hagaiinban hat sieh 
dann IriTitj^^sm entwickelt; Sdiritt fllr Schritt können wir diese Entwickelung verfoljjren. Als im 
Anfange unsei-e.s Jahrhuudei-ts die Anzahl der Bücher, der . wi«»ensicbaf tlichen Zeitschriften, der 
Tageszeit unf>:en n. s. w. sich ge^en früher bedeutend vermehrte, ancb die Benntzang derselben mit 
der fortschreitenden Kultur eine allgemeinere wurde, kam man xn der Ansicht, daß die Bibliotheka- 
banten mehr ;iN liisln ; fih ilii c Zwecke eingerichtet werden müßten. Bis dahin hatte man die 
Biichergei-üste in vorliandenen »der in neu errichteten Süleu, welche durch hohes Seiteulicht oder auch 
dnrch Oberlicht erlenchtet worden, nntergetnracht. Heist 'waren diese Sftle war besseren Ausautznng 
noch mit (»allerien an den Wanden v*>rsi lit ii- Minrakti ri-risi h war HiOh' ilcr T?iii lii r::' str lli'. welche 
stets die Znhttlf enabme von Tritten und trughiiix-u «hIuf fahrbaren Leitern erforderte. Die Nacbtheile 
dies« alten &albihliotheken bestanden In der Baumvenehwoidnng, weldw grofie Bankosten eir- 
feiderte, der umständlichen Benutzung nnd für die Bibliothekheamteu in der Geiehr, an vertuiglftcken. 

!>en ersten bescheidenen Schritt zur Vervol!ki>nmniuuK des Biiclierraunis machte (Järtner 
beim l^au der Hof- und Staatsbibliothek in München (1»H2— 43). Er verbannte die Leiter, daH 
gefthrlidiste HUfsmittel fllr den Mehersuchenden und kenstmirte die GnUerien der Bachenüe 
mit einer HShe vaa m. 8e entstand die SaalhibUothdc mit niedrigen Galierien, weldie den 



Ba ukost eu. 



Dritte»« Kapitel. 

Das Bflchermagazm. 



Das a 1 te (i ebä ude. 
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Vebeniaiif znni Miigazin Uldcte. Dann arbeitete Henri Labrooftte, der ETbiaer Her ^Kotb^que 

Ste.-nciicvj*H-i' und der Bibliothi>(|iie niitioiiale in l^aiw, an der weiteivn Aiishililung. Bei er>ten>r 
(1843— .'f>i 'if>' IT DopuHKrrusfe. wclrlii- (|u»'r zur I.Snirt>nnTf fn i in 'Ii ii K* inni rt-'tfllt wur(l*>n. 
zur Anwcinliiiig luid ei-zielte hiwluith fiue ln-ileutifud«- Kaiiuierspaniiß. D«t xliritt zum Maga^iiu 
war nnn ein leichter. Die Gerttate wurden näher an einander Kesehoben nnd mit niedrigen Oallerien 
in Voibindiiiijf irehrarlil. wii« dieses bei dem Krweitenmsslmn der hil)liot)ii-k ik-s Iditischen Museums, 
welcher ISbü vollendet wurde, geiwheiien iüt. Die Gailerieu, 2,44 m hocti, stehen in AlMiändeu run 
2,44 m nnd haben dnrehbrachene i^fieiseme PbtttenbSden, ein äystem. wekbM anch von Labronste 
beim Bau der Ribliothequc nationale mit Axweiten VOH B,i*>~'i.'2l m in fiinf Stockwerkni VOl je 
2..T0 ui Hniti' zur Ausfiihnint' kam ' THt -i < Masrayinsystcri i'.t il.itin ii .i h durch die Anwcndniifr 
feüter Zwischeudeckeu. welche eine bessere Ueiuiguns; und «•lue bessere Heheizung dt-r Jiücherriiiuu« 
sulasmn, »o geataltet worden, wie es bei den meisten neueren Eanten nnd aurb bei nnserem 
Franlcfiii t( I IlrweiteruupKhau Anwendun? jrefunden hat * 

Alle die l'el>elstiUiile. welche mit der Siialbibliothek verbunden simi. waren, wie oben 
geschildert, auch bei uui^erem Bauwerke vorliaadeu. Ja. der tiftu hatte sogar uoch aiidei-t! Schatten- 
seiten. Die BiblioChdc war, sagt Owinner*, atme Anftitellnng eines Pkogranma erbaut, und ea war 
heim Bau mehr Rücksicht auf die äußere Si hönlieit. als auf das praktische Bediirfnill >relegt. 
fehlten Lesesäle, die DathcuDHtruktiuii lH»t uii-ht geufig^iind« .Sicherheit gegen da« l^driugeu de.s 
Begens. In der Tbat stufite das StadtUbOotbekariat bereits am 3. Desember 1825 berichten, 
daß es kl der letzten Nacht in den Hau|tt- und westlichen Saal des neuen Bililiotheksjrelwudes in 
jeden ein wenip. in den östlichen Saal aber sehr stark einjrerepiet habe. Klaffen über die ein- 
fachen Oberlichter, welche den .Schnee direkt in die Bruheriuile eindiingeu ließen, haben nie auf- 
g^ttrt. Die UnanlftngUchlteit der OeseUlftsrilitnie ist im Toiigen Eaidtel schon belrnndelt weiden. 
Böhmer sehrieb um '2. .lanunr KU. niirlulem er kurz vorher die Stelli- (bs Stadtbiblir-thekars 
ertiaitiiu hatte, an J. D. Pai>>iuvant in Dresden: „ich habe da« Vertrauen, etwa.s fili- uiuiere Vater- 
stadt sehr Bedeutendes aus der Bibliothelt macben xn kOnoen, doch j^txe» Lage nnd Kinricbtnng 
des Gebäudes der Kntwicklnnp der Anstalt unüberwindliche Hüi>l< ! in>sr entsrepen.'* * Die »rerikumipe 
Einjranirstiallr biMete mit diiii fi* i rlichen Tre|i|'>iibHUse einen tt»m bedeutenden Theil des (Jebäudes: 
diese iiaumverschvvenduu|r stand ni(;ht im Einklang mit deu wenigen Sälen, welche durch sie 
sugftngUch gemacht wurden. Man hatte bei dem GedankMi, ein areititektonisebes Deidcmal aar 
Krinnerung an die Befreinns- Fr:inkfiirt8 xa errichten, den Zweck des Gebendes als BibUotbek und 
Nütidichkeitsbati faot ganz vergc¥«cu. 

Die PlSne Beyerbachs. 

Die eben erwähnte That-sache klingt um so merkwürdiger, wenn man bedenkt, daß der 
Stadt Franldurt damahi Gelegenheit gegeben war, einen Üibliotheksban in ToUendeter Fonn n 

' Vifl. Die l'nirertiiUubiMi :rhrX in flntiintTt n, iv1:>t F<':ri.'?Viini;oti HImt R.m un l Binriclitung TOB BiUtottdna. 
VOB £R!iiibaainiiiM<ktor A. Kortüm im Uultin^en. l'eulrälbl. der Bauverwaltnn^ .iahrg. Nr. 28 ff. 

* Die «rstc lIiib^A/.inbitiliothek in D«ut*c1ilftnil IniuI« luchlMWiMeas ilcr Rittergutsbesitzer Pb. E. v. Natboaiai, 
H«naig*b«r dw VolkablaUw lOr Stadt nml Luai, gak an AHtaUeariolim mb & No?. 1816^ f >a Laicfn am 16. Ang. IS». 
Br 1iel«ii4 rieh 1849 iinf Sel8«n In Fntnkreldi and Ei^tend, kaalia IflGO dM Gat Nthiitiit hb Bin M OiMdliubug 
iiD'l Ur,B lucr i»:>n':,i .-.iiicn [!iMi>>ttu'k;.ti.,ii mh ri'^r,«n ZwiMhmdeckca, 8,82 la hohia GaidHMa aad %Mi|«itailtM 
Bacherg;«ruäU>ii iu i.ü2 lu As.w<;itc als Anbau erricbten. 

* Kunst und KQnttler in naakfirt a. K. 8. 514. 

' JuMMi, Jobuin Fiiediieb BOhncn Laim, Briefs aad UiIb«m Sebrift«, Bl 8, 8w UO. Ab MiUilMn 
■nStrt liob Rtlppell fltar daa Bau dai KMfaMlMiliagtblndai, vgL ArcUv IBr Frudcbtta Cktefcithe» nal Kaimt, dabiattt 
BMt, im, & AI a, AS. Tgl. OMgem aank elcn B. 36 a. 97. 
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erricbteu and blennft den ersten llagMiBima der Wdt in «einra Hanem w sehen. P«r Mann mit 

dem grofien Scharfblick, welcher seiupr Zeit weit vi^ransgeeilt wsir, .TdbAnB ConraiUn Heyerbach', 
wamJfr >i(!i im Se|itember 1SI7 sclmftlirh an ilm Srnnt mit der Hitte, seine Vorschläire bei dein 
bevursteiieudbu Bau eiuet SUultbibliotbek x\\ bcrticksichtigeu. Er legte eiueu Entwurf iu \ 'm- ülatt 
Zdehnungen nelMt L»geplan nnd KoRteRberedmnn^n vor, welclien er in seinem Berichte ansniirtich 
beschreibt. Dieser K nt wurf aus dem .1 ahre 1M17 vergegenw ilrtigt uns einen MiijraziD- 
bat! iu vier iSescho.^sen von je 2.:{2 ni Hölie mit festen Zwischendecken nnd 
quergestellt «u Duppelb Uchcrgc rü.sten. 

Den Berieht,* weleher Aberana klar und interesanrnt abgefiifit int, hissm vklder in Wort- 
laute fol<!:en und 'ri'])i-rt ifieji h/eiti>r v<m den zu<;elir>ri!^n EntwurfspilneB zwei Gmndriflso nnd die 
Haaytaasicbt iu den AbbUdungeu Fig. 15—17 wieder. 
Eiageniclit im Sept 1817. 

nochprciSliciicT Senat ! 

Der Wiin»'1i eines scbicklicbea OeUäudcs für ilie Stniiltiikliotlwk ist schon s«hr alt, man kann siii;en. si> all 
wie ilie Bililiotliek solhst. Anih der kaiserlichen Kowiui.ssion war dieser Pnn< t znr .Sjirmh« Kekuntati-n. ji'dodi riltor 
ISifotg. B«soDii«n iant wurde ar aber, als die BibUodiek «tudi <iaa Abbmek der BarilUler-Kirciie ijir i«cale verlor. 

Biil dieSer SSeh, ma wal imOg Jahren, irt viel duftlicr TnbawMt) aW tanimr netli nidits ar Avelllknihf 
gebracht worden, .\llen Planen Eluml den Acten nach nailMl dM BadaakUchiwit llcf Keitaplellginit 4ci Bmci kao^- 
säclilich der Mungol ein«» scliickllchcn I/)cu1e eiitf^ej^cn. 

Bs aejre mir vereilnnet, nucli mein Seherflein hierin tOr das gemeine WoM Iwümtnitten nnd, ohne mich einer 
Birndtwidaag oder «iiiet Stimme anmaleo n wollen, nach den Kenntaicsaa, die ick mir, dar ich aallmt eine BibUetliek 
«an 1fi||00O Binden beieaicD nad ein loeale dem eilNinet, in diesem Vadie cnrarIwB Iwlw, nielBe Utymag and «inMi 
Plan in einem solchen üebäudp auf cirifin sriir stliii kliil.tn PialZ'' Kinrm fi ihen Senate Kexienienil8t v itv.iilrvren, 

Vur ull«iii »clieinei sich ilitfliUr vcr-tUitiUgvi uitil vcrt;iuigt «rer<len za uitUaen. was ßebitnct wenlen, Tun 
Wdder OlOSe^ tieatott und BeschaSonheit der Üiblintbek-Bau seyn müsse, wumach man aich dann leithler Uber dit 
Keatn nnd Mmt den PUti wirl «olaciieidea kSanan. Oka» ZweiM ist «i der Willa aller, die hier ihrsa Wilkm m 
«rtliren kalten, daB da ▼ollkommenea GeUnda nricbtet werden aell. Die VolUnninenkeit eines OeUndea eetaet die 
Thfi fiii iler Ü.iiikunsr ii! Fi s!!L'?;cit, B<<<|Uemlichkcil imA &. Iiönhcit. Die Fc5tii,'ki it h:iiiL'- v^n flcr Bcsi li;ifT< iilicit der 

Materialien und voii ihrer ZutawmensctJiuni; al>, Die üviitu^mlichkeit eine» ikUtml«» ui^il itisivf. Itie tiun jbil»liutbek 

klagt ab VVB der Loge, von der (iestalt und von der Anordnung der inneren Theilc: die Lik^'t iiiiiU frt^; und von «chOnar 
AnnieÜ aiga, die Oestali muü eine bequeme ianere SiaziditBag lalaHca nnd die Aawdaang im Inaeni mnft w §tjü, 
da0 man lllierall kin okae Srhwierigkoit gelangen kann. 

I*'iC' Si lii'nhi it lies I Tcl-iiinica w e * c Ii 1 1 i ch e n IktiiIh'I ;iuf iHiIni^ni: nuf "'S i'"'' r''.-, »ul Wuli'i^ercioithcit, 
äehiddkilkcit, Eiulolt, Abwechgcdung und guten VerbUtniasen des einen znu andern, iu zufälligen auf Versieraagan 
und Praolrt. 

Nach ilmn FerdnaigaB 4w Wisaeaaekaft ml «ia BiMlodwkbaa keortheilt werden vai naek diesen Fordemi^a 
bt das Bibliothekgetiäade entworfen, wovon UmndrtB und Fa^adea in den Anlagen Nnm. 1. 2. 3. u. 4 gezeichnet sind. 

Da» Gebäude in ateiucrner Fa^n li- ist iln vst i, kiu'. tial FensWr 5 Sthuh lireit, 1.1 Sctmli li'uli l'Kilcra zu 
6 Schah, ist 86 Schah lang and Schab breit, durch welche Verh&ltniue es sich von einem gewßhnlicben VrivatgebiMid« 
antoackaidat. Zwei Stocka davaa küdaa den aigaatfidw Laeala Mr dia BiklleCkek; Jsder dkaif kaldm fltOckaii lat mit 
einem <Cwischenstock, der aber in der Fn^ade nicht aiisgeilrUckt wird, nntenchieden, so daS daa Innere 4 Stodcwerln 
enthält ; durch ilieae ZwiscbeastBclte wird du Doppelte vom Raam and verbUtnlßmlBig an den Baakosten gewonnen und 
durch sie werden die Gallcrien ersitart, womit manch« Bibliothekgebüude znr Verturbwendnng des Kaumes, der Kosten 
and nr giüiBten UnbeqnemUehltett Ür di« BibUotkalun und andere IiereiMien, die in der Bibliotliek an thnn haben, 
«anaalMlitft «ad amwadiiirilSig aaageileit Bind. Jeder dkatr vier BtScka kat die mke der BddNrimttar, dlaw aker 



' Johaiin Cunradiii ficycrbaich, Or. Jur.. Consiscarialrath nnd Stadtarchivar , geb. dahier am 2!). .lanaar lTi>!), 
fmk am Ift Afril lOl, haaptnIiihtlBh kskant dorch sein Werk ,Sammlang der VerordaaageD der Beiehutadt Frankfurt', 
Frankfarl a. M. 1T8B-1818. Mn Poitilt iat anI1!aJ.Xt naoh einM im BcatU dar fanilw belndlkiiea PaitcUbild i> 
LidUdnudi wiaihntjakiB. 

• Zern giMtM IMla abfadnakt ki dar RaiUlutir Edtm«, Jakig; lW9k Vt, B6, antw MwiankUtt. 



uiyui^cu by Google 



116 



feabm «tMHMMt «ia mMhb kau, uaitoLafimi tmd S^haml in «BtMun, die flrBlUinilNlni uIBittatft; 

nni! im »«braoeb binderlirh nn<l K''f>1i''<<^l> «■"'^ : Scimh 8 Z^tT horh nixl in «el» tiefaelw «ingettWitt, wovon 

2 Udache von Ig Hohe ein jede» tUr FoUo-, mei GpIbcIic J«dM l'i Zull bi>rh für Qanrt-. 4r«i G«facb« jede« 9 Zoll 
hoch ffir Qiiain- itiul Octnv- und ein Uefuch 6 Zoll h<Kli lllr OrUv- uml nu<"lM-Bltn<li' iM stiimct sin l, «cli li«' <'inachli«lllir1i 
dar XHdildMin wdm BttcberbtMtW cu */t Z«U <Ue Miitcgvli«!!« HUw MinuchMi. Die BOcberfaretter suhaa Inf, lo datt 
«m Mdaa Sritm Immtat MidiHi kmuun; ttthni ibnir BrdM mdi {■ BtUmi ud to Diiteiiw nn t Sdnh 
«Zoll, «D a«6 dM FenMi, ui mir Mmf w lieM, 4» mSte 4m* BiUMIakar, 4«ai AmoMMl« ai4 4m FMaitai, 



V ■ '/■■- 
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ri(. M. Bejrarkack» XacMinbikU»tk«kt Erd«cflck«M. 
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Fic. 16. B«jerlMu:hs XasasioMbUcUieki Ent«r Stock. 



(Ua dia Bibliothek s«h«n wallen und ffir waldtaBamn genag ia <lon bn-iimi Günj^n <Ier Bibliutbek i«t. kein ZuaiMBMK 
llnB von IbMcban dam SttM fli^at, bniuem damnwiiea kudardi gikn ktan. In 4«r Hohe tbv im FoUaataK «ar. 
jUngt sieh Hm Bnita nd dl« JSwiteb«nifHnt^ vnnltcim «leb. M< Ralban dar Mebarimtlar nntcn«b«l<l«ii ifcli dareh 

(Hn^e von H Seitab hreit an lU-n Ki-iisi.th (kt tin l iu Jer Mitt?- .Inn Ii .-jm-ri ii.in;; v n J >( liuh l;ri ir, .li^r iiinlini;!! h 
itt, viale Henscteil zu laden, wenn lich Beschauende in Anzahl einfinden auUten; die Uäoye nnd Bcpositurien haben 
Mmall biiUiii^ckaa UdK. Am Aide itr Kelban uil der OtaB» « dw MtaHtaMtera daa BMm liid Xreppan aoga« 
braebl. nn im lanara di« Bibliotbek beate!|t«n zu kBaman, vir Rrieitliternnff der Coraronrnnition nod am nicht ana ainan 
Stofk in den andern den Weg znrflck «liiri-b die Hnglac« *her die Uaapttri'ppcn machen zu intttsen. . In ili« Fenster. 
lOiiisijhnitti- l:\N^r-n i.rh r> h« stellen und an den BUcbertireltern Ausziehhretter, ilir 'I i«, h.- er.-f i/.f n. mdi int;''i ivi rniil 
Bacher zum Kinseheo oder Nacbaehlagaa gal^l vrerden kdaaen. iMo FanateriiloilcrD, die von uuCau «echa Schub, tut 
IMMTB durch dlaAbacbnltt« Mcb Iflal Scbnh breit aind, laaaan aicb «brnfutlt Mabwbnttar «cbei. Die BBoberbntter 
b d«B Baiban kaban aim Ltaga von acht Sebih tng Zall and faaaaa cImb Baad ia dan aadan, cbm ümeiKkled dea 
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am^ Z«U dick gerechnet. 8(X) Bänile ein jedes; die XUiMsitorien an den Fewtoni laBco 840Biad«b Dft aldk 
Mf joAmi atoak SS nnil vi» Ulw, uhi Seluih dMf ZoU bniu, «md nlm 5 Scfanli bnila B^itorioii auAAnmvk im 
OrttaArlM* uilirtng«n iMien, to fiilt nridn« Jeder Stock S6^400 Bimto gnd dl* tf»r Btoek lOS.WO Bind«. 

Im iwfiten Stin k i-t iln» Ges' liSl:s- urrl T.i.':<<'-Zimmer für den Bihlicthi kar iii:d fflr dl»» Pablicmn 17' i >: !ii;li 
bnit, 21 Sduüi« lULg, 18 Scliahe bocb, obne Zwisobensto«]! «nd duom nÜ einer Oallcrio vendert, die aber WBnij(er als 
Ztanttb, «wteB 4m MagtigH im 4m ZwtedMMtecIt-wBiiq «nd m deB oMno Kam 4m Samen m bnaim, Uw 
vßthig ist Es iet gcrKnulg getraf iBr einen TitA in d«r Mitte dea Ziminera, aaf welcbem die licteranKlMB Neoigk^n 
•ulgeeuut, fcir Repontorien and Sdirtnken an d«n Wkadea, in weklie« die Begitiei, die Empfanpaehalae and die 
BüdwAehntlMa-AeMn anlliMrafeit mrian, and ftur einMi «idM mal S^raiMMw »r Im KMIatlNkKr nd den Aim> 
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Hf. 17. Be; erbttchs MagasInltlUloUieli : Auslebt. 



BnaHaB. Dwvli vier Olaaäillf«n im vntara Hann and Tier <ltaatUlrn anf der Gallerie gtnOmit m die Einaielit In die 
BikKeaek eelbit. 

OIcitber Erde oder iiji crBten Stuck iHt njülisi ^li <lcr Hauatbltre ein Zimmer 11 Scbuh breit, 17'i'« 84:fanb lunp 
md 88ehuh ä Zull bocb fitr einen ohnbeweibten Aiiiannenaem, der zugleich die Instruction des TbUrbtlteni hat. Ein 
Zimner im Zwitckennack Uber dieeem Ziunier öm Amaaneoile and der Hanaflnr, Ton der Bnit« und Uhtge dei 
dartbar befladliehea okftdadten GeaeUtIta- md Xiete^Sannen kann ati Bwerr e-ZiBaar tenatst iterdea, aefauge m 
die Bib1ii<ib«k selbst nicht bedarf, lilr welche cb ri'VV* Bün le Fisstt. Ilnlzpliitz nrA Abtritt, die im Grnndriä nicht 
bemerkt sind, künnen jener im Keller, ilieser utuer >kr hüi'^^ augebracbt werden. Der Keller unter dein Ucbiiudc i«l 
82 Schuh lang nnd 2H Scbnh breit. Was davon für die BiblivthekaiaaFalmillB, für Helivlata md Mr AlitiHt akgeket, 
wird noch ala Weinkeller an SU StOek Wein TCtmietbet werden kOmen. 

Obgalaelite Zianner nUSlea lieiabar ae^; die Peoemdita werden Jedoch nit liegeaden KlBta rafgeraanert. 

bei welchen, su zu sagen, keine Fcucrsi^fnhr möglich ist. In eben der llinsicbt auf Fcuersi^Iahr sind die 7.'u it Iii 

die Mitte des (iebiiude« nnd diebt »o ds« Xceppea gelegt, wo der Uefakr leickier aiugewkkeD werden kann, un>l die 
Bibliotliek, anf die rwei FlU(^l TarÜMllt, dar Qahhr «anifar an^gaMtat, andi dntck dk innira nnd tntoa Tra|ip«i int 
Ifotbfail teiiGbter an flaeliten nt 
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Im dritten Stock von der Uüngi: und Breite der ant«r«ii Stockwerken, «Wr 1 1 Schnh hoch, Huti»>i>?r Kt in 
qtnndrUI gaaekhiMt iat, kOuun snr Unkcm 3 Zünnar vnd «Im Xöcbe zur Wulwoqg illr •iiwn BibUolhakar, dann 
VeuMTMlit» mit den Feaarreelrt«» der ntera SlaefcweriteB in iTerWnilnnK stehen, «Iw die Fevenwefküir fitr du Hui 

nicht Tcrmehren, uitI zur l!rrlitf-n ein v iii .■lil.S(h\ih hiii^ Jh* S.lmh l.rcit für ilii- Itil li^'^lu-k ivcli Ii.t ii^ih 

lö.OUO Bünde laaaol. iili«r anch (ur Kupicritivhc. ZeuhnunKm ud>1 (.>i-iii<ililu Uimxl ««rtleu kiinti, eint;«:ri> hiti w«rclcn. 
Dieiwr dritte Stuck iat ttbrigen*, wie die lieidra untern tob Stein und auch sein Oesiius ist von :^lein, wa£ Ireilich die 
KmIu bedmtMid veraidiit, aber yon iem htmämiim Oetchmmk ({elordert wird, der an «teeu OBtntlicheii Oehioda 
melrr all an etnem FriratgeUade angewendet witaen will. 

Woiui in actis ans ttt iii Tr-i.iUiint dri- versturbeDCti It- rrii '■■■luit'ir lir' iiic : i,-<'f"V" r' "i'i'li n '.vill .Ins 20 er- 
ricbtende Bikliuih«l(gehiude mäane ein rrai'htjpilNiade «u iti mit dieser steinernen K«^i»-k und »leiuerneui (iesimw 
sdmi «iw8«a fcclian ; mehr ober IlBt wkk Mck nit ttnlen oder atalanartifen Pfeitent, mit TertMMigea ond firbsbeodMitea 
tu der Fnraile, und mit kleinem Zicrrnthcn thun. AIht alle die«« Dinge lind nidit weaentUcb und aclieinen M dm 
BibUothekg:ebllnd«. dessen Inhalt ecisiii; ist. noch weni«;«r angehracht zn neyn. als bey Rath» niMl Geriehts-RSnaem ajul 
Iwy Kirchen, die dor Sinnlichkeit nicht ganz entbehren k'innen. mler wohl i;ar bey Sthnaciiielhüniieni, die der Sinnlichkeit, 
Jedoeb, wie Itebauptei werden will, i« bthem Zwecken li«liiwa und endlidi bei ittratlieben itceidenaien, deren Aeniteren 
«lie Vcncliwendnnr anupridbt, die im bmam leriadiat. El will «neb mit den VnrUitiiiiaaB onaarar Stadt nid* latfaaa, 
SuiuiDcn liir l'eliertliiB uml Pracht an einein (irlNiiKU' flieBeii zu lassen, l'nd wenn diese« gleichwohl der Füll wäre, so 
wird doch die Wahrheit: Bescheidenheit ist eine IVrIe in dem rharaktcr des Keicbcn. gUltii; bleiben und der Stallt 
diflinn mehr als jenes zum Buhme Kcrcichen. 

Sowie ucb gegen Vcnciiwendwig im Acotem, w ist nch aock gegen Terachwendang im Innern in erltttren. 
DiiM antwidnlt rieli nidit nnr an AwaclBmnir den Innern, aondMn andl in Tendiwendnnir ds Banmaa dnidi Oallerien, 
die eine kirchenähnld Itc Hnllo nliriir Iiis?*"!) üIi^t .mC-r ilcr tit' » Fr-., liw,Tiiti_' ilcs il. iirancbes der Bibliothek 

nicht xwe<'kni&ßitr. im (irunde nur Tai>il«'l<>. uur dem VittfiAhitixA uq>1 1» dir Neuheit v,etiU und in der (iewohnheit 
unnertli sind, wie ich mich an mehreren Bibliotheken dies<T Art. die man als die schönsten riihmet, überzeuf^ habe, so 
da& aaüi hier lieh die trieUKltige fieaerkang beit&ttiget, du ScbOne in der uenMilttieben Konit iat aelun daa Zwnck- 
Briitige. Dnidi dte in reiUegemian lämm atatt der Oallerien «nRnlimcItu Swbdienitlldw Inmet du TinsnwIlagiM 
Gebäude, wie uben^edarht, IO6.61X) Bände, bf-in- ?.::\Ai- und \Mm Kini^f i.m^mMn lSltv60l> BiBdt, wvnn Unit bli 
•inor ondereu Einricbtnng einen d(i|>pelten und lUbiUi hcn Kaum ni>tfai|; haben wUrde. 

Einem tielijiude der Art, 8(j Schuh lauK- 32 Schuhe breit kann dann auch gerade der schönst« Tun allen Plizzen 
in der Stadl, anl der Kknuten ron allen ümn Strallen ragewieMO werden, der Plats, der in bekannten Oeeontionan 
Uli Xnptendelien mm Standimnet iOr dl« Zell dienet a« in lagen In der Hltte der Stadt \it«et. der freie Plate Tor 
dem Pnradcpla! / . 'lur ^.-fiuiiirUi; mit UarkUcbe, Wi.fTi'lIiiitic Viehtränke, Keaf-i-lfli' ki i-n innl Ti i . i-llunhändlem hiv/.t ibt. 

fir ist an der vor dem Parttdeplatx mit Ketten gebildeten Barriere ohngefibr iöO Schub lang; («ine Breite 
iat nlntiT, Dia gndnckla BnnqBian nnluMa tmi der BnlU SO Sebnb, nnd dw dnkiitnr von dw AuiilmKte nwi thr * 
HKhrahrimergMM UmMwule Oang 28 Schall hiowig; m dIcMr Breite *en 80 n. S8 = 4S Selnt alad AS Midi 
für den Bihliiithekhan erforderlicli : leben Scknhe bleiben neck fBr lieaagteB, ron der Raupt wadie naek der EteliealielmergaaM 
hinziehefi It ri l iiüivc,' iiliri(.-. m.is fftr des FuU.vcl'i s BestimnuiDif noch li^iK.mjli h :;cnu^ ist. Von seiner Länge zu 
löO achnhen — nach Uerni L'trichs Plan bUi er lai sklnüie — liedari dae Uebiude nur HBiiebab: 74äclralie bieiben 
nko MM dar Lingn gbrig. Dar Bao ■Inual in diner Bnita nnd Ling* Mck ikbt m viel Fhiix ein, ab gadnelrte 
Baniqucn zn beiilen Seiten der Viehtritnke einnehmen. Die Passa^n nach der Escbenheimergasse, nach ileni The«ter 
und naeh der Hanptwache werden nicht im mindesten dadurch verändert. Der unter Num. ä anliegende Auszug aus 
Herrn TTIricbs Plan von der Stadt wird dieses verzinnlichen. in Erinangelang einer grOttereo Situatlonscburtc. 

Dem BAhrbnninen kann in der Kike eine andere Steile, am fttgUclnten w«»kl aal dem freien Flau gegen der 
HanptwndM Aber, angaw i ue n werden, wenn nun der SUn dea aadem SshrhniBiiea auf dem Koloiarkt wagen ihn niclit 
ganz entliehren will N.u hl^irs )i ift ih' /i; i iicf. iui wn: inir Kf ^tsbr-s'anil wMersprechen zn k<(nnen, nnd ilicji- entfernten 
Nachbarn hinter deui i'.ira4epiatz zu dessen beideu kmceru .Seiten können sich um so weniger beeintnicbligt linden^ 
als Diiien schon vorher die BKOM m den Faradeidalz kein« weitere Aussicht, »U anl den Parndeplatn -tftnttttwi, 
üet Pandajtlau lelbit bleibt gami wmgetaatet. Kiemnden nnd keiner Bücksickt wird alw prlLjadieirL 

Dahingegen wird die flegend dnKb den B«m maridieh gebeban nd vanebaBert, Er Mehat im Angaileht der 
Zeil und ist von der S b.ifcri/.issr an srlinü si' htli.ir Er begrAnzt den Paradeplatz und dienet atloh dieeem zur Zierde. 
Kr bereichert die Auäaichi von der Ksctaeobeimcrstrasse, die bis jetzt nur ani den St. CaUiariBentham betehrftakt iM; 
er erleichtert nach die Commankntion nnt dar BwiwIiwBwuninB^ die dar TKihliMnke hanwr dnrd Ffarda^ Odma, 
Koben nnd W«gen nidit mImb w i iitntr l iit. 
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Uft Bau selbst i<l von allen .Seifen frey, hal vullkoiuniones Lii^ht , h»t nicht im min4le9tc-n Feuersycfahr von 
Nkrbbaui zii befürchten , ist durch die Näbp ilcr Uuuptwncbo stets bcwnoht und tieft M at Mftn im XHltlpnMt dur 
Stadt, der dl* Estram Teninigt und die BiUi«U»ek ISr Alle ragooglMKr ntcbt 

nie Lage für dicacs GebKnde biim in dar Tbat vldit erwltuclrtitr Mjn. El ataftUU. M dnmadi diu 
Erfi r ^ rnissrn ilor Therme völlig' ;tn I 'm ilnher lllr ein vcdlkuiiimcnes Uebüudr «u »chlen, so <1ii6 <li* B«n*'rliutii:i Tt un<l 
EinwcDduugeD, die luan doiciegen uimb^n wird und an denen ex a'lToc-atonini inore nie ülan^cl sern kann, wuniit rotin 
■Iw Witt mm Ziele Irainroi, in dieser Theorie, dem InnbcR-riffe riL-htit;er Orun<l8iil»;n. ihr« 6«ri«htignn«c rinden. 

Neeli tlMT «npAiliU »ick der vorgetegte Plen dnidi dien loUigen B«a-AiiKiiiag. Haarer- vnd Ziramenmn» 
ArMl nh UaterieKen hetnuiwi neeli den reWitftttfcn I« AaHaceii NdM. 8 il ? Jmm I., dj«ie 8^6 



Zusanin» ti ... 8. 1>,98I.- 

Dic .Siciiniitui-ri Arbeit kiuin li«tragen auf's Utichste , . , , 8^000. — 

Die Steindocker Arl>eit , iflOO.— 

Die KkflMT AtMt 400.— 

Die Wwebiader Arheh 8^000.- 

Die Schreiner .\r'i< it hinMubtlidi der H!l li> :1 rettet, lUUln weUB die tlM 

Be|KMUorien nicht xu i;«liniuehcn te>n solltea » . . . » 5,uui>. — 

Die SMamu AriMh 1,001%," 

Die üiiuwr Arhrit 1,600.— 

Bcdmet iH« aöA Um fBr akk keiedui«» «der ideiit , 8,1W.— 

» keim der pune Stm aldit MHwr n ateim Iimiiiimb ela fl. 80,0001— 



Wm Iwgr 4ca dein bcidmiteB Lcgiit dee Tenw^tes firtHiwr de» Aciwimi mr wmIi eine An^gelN ?od 

fl. 5000.- ist. 

l'ebrij^n« i.'cstjittct der Platz gnr weiil, dal dm OeMnde lireiMr ud lingw «iticniMt werdei, wenn ilnn 
VvfftüHtnmg gewfliMcfit «eril«a woUici 

HedipnlSiidMr Seaet genilie dieee nelne Oodealwn in Ofleiden anhmneiniem «ud die ««lilnnnnienBto Kodmchtinv 
an genahnigeg^ oit «dclier ich Mctt Mn 

hinrs Uochpr«üilicben Scaats 

^euKehorsainster 
BcyerbBi'h. 

Wir ütebtn alsu hier vor der Thatsatlie, (IhÜ der .Muguziubibliuthek- 
bau, »n dessea EDtwiekelnng von Jahre 1832 an lan^e und mftbBam gearbeitet 
M III il (' ^ll<it^ ]S'17 vtdlstil ndij? erfundrn wur Wjllirenil Fninlcrfirli und England 
b«l deu Auäfiiliruiigeu lu Vam und Louduii die euL^prccliendcü Schritte getliau tiabeu, um am 
der Saatbibliothek den brauchbaren und bfiebat pnktieeli angelegten Magazinbaii ta eDtwickeln, 
hatte ein Dentücber, speidell ein Fraakfnrter, lange Torher die aebvterige Aalgab« mit einem 

Schlage gelö.st. 

Ucyerbach'ü Man iand nicht den Beifall der betheiligtcn Uehvrden und Techniker. Der 
ftitere BOrgermeräter, SchOf Qeotg Steita, Sufierte am 5. IIa» 1818: „Abgesehen selbst von den 

PJatz. ili ssi-n Verlmuuug keine allgemeine Billipniii^ Kmlfu dürfte, su bat ilmli iliis,i PUm (twai^ 
ZU Kleinliche«, die äiUe, in welche die Repositoriea zu »teUeu kummeo sollen, wüitleu wegen ihrer 
Htthe knnnnerHeh annehen and selbst Mangel an Lnft erleiden. Das Geb&nde selbst wfM», 
wenn man auch nocli Verschönerungen in der Fa^ade anbrächte, duch kein gefälliges .\useheB 
haben." Und als im Laufe des Sommers 1818 der Cnißlicrxoglich He.s'^Kehe Oberbaurath Muller aus 
üurmstadt die ilun vorgelegten Pläne Uber den neuen liibUutliekban t>egutachtete, rieüi derselbe 
von der AasfBhmng des Ptonee Bejperbachs, wie berdts oben berichtet, .nnbedingft aod albo- 
gMch* ab. 

Wäre Beyerbaclu« Phiu damaU der Ausführung xu Gründe gelegt wttrdeu, so hätte Frankfurt 
den Buhn, die älteste Magazioblbliothek im vollkommenen Systeme zu bodtien; wie dem andt sel^ 
•af Jeden FaU kläuen wir den Erfinder des Uaguinbaaea la den Unsrlgen sihlen. 
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Der Erweilerunggban. 
AU nun In Jabre 1841 znent dem BrwdtenuiKsImii nlher trat, war der Begriff des 

BiblioHinkbcUK'» bert'it-; rin iniilcrpf jri'Wurili T! l!i''tniior snn-t ni sriiir-m (Vi>iliemoria Vniu 25. N>ivpmhfr 
1641: «üeiiu ersten Hau der Stiultbibliotlifk lifätanil ilie be^timiute .VebenabHicht, dali damit zugleich 
ein arcliiitektonieehes Denlunal aar GrinneiiiDg as die Wiederbefreinng Frankfurts verbttnden werde. 
DIpm- Absicht ist tliirch das vorhandene kostbare Oeb&nde en-ficht. Ks knninit ahn jetzt nur 
(larniif an. ein (tebiuidp m errichten, wet^-lips zwar solid, wobei ali« i aller uiiiiöfbii.'-e Aufwand 
vermieden sei, und dessen Vorzug vielmdir in j;i iHJtmi»glieher Zwcckmabijrkeit bestehe.- Kr konnte 
tdeb deikhalb aueh IS54 nnrnfiftlieh mh dem früher beschrieben«« Entwürfe HI, welelier nnr eine 
Er\\'eit<-i iiri;.' d--- ( ;i'li,i',;il<>< n;icli ilem licstchcnfb-n Systeme liedentctc. <'inver>taiuli-n i-ikl:\rcn. Er 
verlangte niedrige Säle mit seitlichen Fenster», um die Uücbei^«rQste e^iuliä^^uurtig aufstellen zu 
kiSoaen, aloo einen Magazinbau. Da er tu gleicher Zeit die Srbwierigkeit, die beiden entgegen- 
gesetasten I'i i -u in einem Bauwerke zu vcreinii^en. voraus^^.ili ii> th er entschieden zu t-inem 
Ni'i!b;iti lui l Spi n Ii sifli im .V.ihvr ri'icli einmal in denL-^elben Sinne ans. Dem An liitekteu 

stanil >iditch diti Arcliitf ktur hoher als das Kedtirfniß, und als der zweite Bibliuthekar Dr. Haueisen 
sich anf die Seite des Architekten steUte, gab BShmer den Kampf auf und legte »eine SteUe 
nif'ili'f „Durch die Aufirat'H ihn- StJuUl.iMi.iflick." s>'liii(l' i-r am 12. Novemlter l>^f»"_' an .1. K. 
Kupp iu Liucem', „bin ich nun zu meiner grutku ikruhiguug vi>n vielen UeiiwUäfteu und borgen 
befreit nnd wieder gans mein eigener Herr. Tcb Terliere dadnrch nichts, als die nfthere KenntaiS 
der laafenden Literatur, sIh i ii h i^vwinne Zeit und habe mit dem unKincklichen Uibliothekshau 
nichts mehr zu schaffen." riitrüicklich imuIj iImiu auch das Kr_"'1ttii6 <]py « riti icn V. rliaiidlungen 
genannt werden, der Entwurf vum 9. Januar l8tiG, desiteu Ansflihrung jedoch durch den Krieg 
wttaindert wurde. 

Nachdem der Krweiternngsban vollenili t dir lüii Ii. i in .Magazinen nntei-gebracht nn l 
die Geschttftsr&ame in reichlicher Anzaiü vorhandeu und in zweckeuUtprechende Verbindung mit 
einander gebracht sind, steht unsere StadtbfliHotliek* veUsUndig anf der HShe der Zeit, obgleich 
sich nicht leugnen läßt, daß mit einem Neuban die Bedürfnisse nr>ch besser hlUten befiiedigt werden 
könnfti In irlficlu'ni Sinrir lnTtrliti'tt* ancli das Stfldtttüfliiiths'k.irint im .lahrf ISS.s. iiiil<>m es 
an.sfiihrte, dal> ein Neubau notli zu überlegen »ei, du der I mbau doch einige l'ebelstande zurück- 
Usaen werde, woon das Vorhandensein von zwei Hagaainen an Stelle eines aolcheo zu teehnen 

sei. Ks wnrde jedoch die Erweiterung des bestehenden vorgeschlajren, weil es schwierig sei, einen 
geeigneten Phitz zu 11n<ten, und man den städtischen Behörden unr die Bewilligung der absolut 
nothwenrligrn Kosten zuulutheu zu dürfen glaul»e. 
Die BDcherger liste. 
Die !!t^rlti'i;r»'n)sti» sti'h»Mi iy<j\. die (irundrisse) <iUfT zur I.äii^'Sjtxe der FliiL'^rl in 
AbstüiKlen vm 2S)h m von Mitte zu Mitte, s^daß «wl^^heu ihnen ein (>ang von 1,3t) m frei 
bleiU; die Fensterginge sind 0,00 m breit, der lOtteigang 3,90 m. Die nutzbare Höhe be- 
trilgt ca. 2,2<) ni, sodaß man mit Znhiilfenahme der am unteren Tiieile der t^nerwiknde ange- 
brachten durchlaufenden Trittstange und den in Reichh<ihe befindlichen Uandgriffen llberallliin 
geUugeu kann. 

Drapriiaglich aollten die Bttchergestelle na«b Stuttgarter Model] aus elufadieu EtomW«* 
koostniirt üad durch aufgenietete Flacbeisen versteift werden, wdche die Löcher fir die SteU- 



' Jansaea, Job. Frie<lricli Bobuers Leben, Briefe nnU kleinere $c]iriitcD, ß<l. 3, ä, 3U7. 
* Tgl. Bftaikiieh te AnUttktof, IT. U, d. Kap. t. BiUialihriMii. 
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zapfen aufnefameit Hierbei kommt es leicht vor. «laß die RQcber sich 8c)iief stelleu, uder liiuter 
den vorderen Leisten venchwinden. Um dies m vermeiden, wurden swei Bleche zur Anweudnng 
gebraelit, wodurch valbtliHllK glatte Innenriuie dek efgftbea. 

Die verstcltbnrp Ijap-friin D. R.-P. ß4,l^- 

Eine betiondere AufmerkRamkeit wurde dann noch «of die Lagerung der Bücherbretter 
Terwendet. * So lange man an der — in DentscUand fast allgemein BbUehen — Anfctellinig der 
Bücher in Ih stiinmteti (iruppeu und nach ihrer wii^seuschaftlicheu ZuRammengehörigkeit festhlU, 
wird je nacli der Aiisdelinung der einzelnen (jruppen hin und wieder ein Umstellen der Bßcher 
erforderlich werden. Dies bedingt eine Aeuderang in der Lage der Bücherbretter. Alan fiiulet 
dalier die dnfaclut« Art dar Lagerang, fea^|«nagelta TtagebnUer, welclie ein Terftadem der 
Höberilapp nicht zulas.sen, lieutztitat'e mir noeli selten, flflntlcrer trifft inan die bei MöIk In allgemein 
augewendete Art der Lageraug milteliit Leisten auf Zaluiätangen, deren ZiUine gegen einander 
gerichtet rind; sie hatte anch bei den Büchergerfisten nnteres Uteren BibHotbekbaaes Anwending 
gefunden. Abgesehen von anderen Uebelständen ei*wpist sie sich haupt^rhiich dadurch als weuJg 
branclili.n, daß dii» mis Holz gefertigten Tragelei.Men entweder nnfqnelleu uml er.st mit Hammer, 
Stemmeisen und Sage bearbeitet werden müssen, hevor ide für das neue Auflager brauchbar 
eraclieinen, oder «ieh snsaninu»»ieii«n und dann aus den SSahn^ogen heransfallen. WIO man efai 
Qpierfach vei-setzen, so bat auf jcilen V,^\\ zmirirhst l in Arisilliimen der Bücher zu erfolgen. 

ilan gieng daher schon vor längerer Zeit zu einem neuen Systeme der Lagerung, dem 
der Stellnpfien, Ober: die SeitenwAnde der Bttcbergerttste werden am verderen nnd liinteren Rande 
Biit Löchern versehen, welche zur Aufnahme von eisernen oder messfaigfiMD Zapfen dienen; auf je 
vier solcher Zapfen ruht dann da.<5 Bücherln-ett. Auch hier ist der Betrieb noch sehr z^iti »nlipnil 
und umständlich. Zunächst sind .sech» Griffe ei-fordeilich, um Aa» t^uerfach zu versetzen, nanüicb 
ani jed«- Seite das Heben des Brettes und das Versetaen der beiden Zapfen; aufindem ist daa 
.\usr8umen des darunter hcfiiitllirben Faches nothw> inli;: um im die rückwärtigen Zapfen zu 
geiaugen, wenn nicht die Bücherbretter von vomehtirein in grötkren Abstiüiden eingelegt »ind, 
wodnrcli wieder «ine Ranmversdiwendung eintritt Jedoch anch das Ansiflamen deiqeDigen Faehea» 
wdches höher oder niedriger gelegt werden soll, ist meist eiue Nothwendigkeit. 

Derartige (iVritstf wiirpn anch ffir tiii-rre Muguzinbauten in Aussicht «reiinnimen I>i»' r,ben 
geschilderten ^kh^>iel-igkelten ztngten sich je<ioch bei einem prubeweii«e in Benutzung genommenen 
Moddl m mlehem llbBe, daß e« aowoid dem ^«»stände der BibUetliek, StadtUUiothdtar Dr. Ebravd, 
als auch dem banleiteuden Beamten. Stadtlmuinspektor Wolff, wünschenswert Ii Milien wniii iih'itrlich 
ein einfacheres System anstatt der Stellzapfen zur .\u.sführuug zu bringen. Am 22. AugUüt 
war da« Prinzip einer gemeiosameu ueueu Eründuug aufgestellt, welchen dann in ciaer Belhe ▼<» 
Versuchen an einem in der Stadtblbfiothek anilgestellten eisernen Modell weitm* vervollkommnet 
wtinle. Iiiv nm 2ü. September desselben .lalires alle Kiiurl1i( itcn festgesetzt waren. Das neue 
System, welches für unseren Bau die Geneluuiguug der städtischen Behürdeu fand, ist den genannten 
Herren onter Kr. 64,104 für das Deutsche Reidi patentirt worden. IS» bat Us Jetat außer in unserem 
Bau in den Universitätsbibliotheken Gießen un<l Jena, sowie in der Kreis- und Stadtbibliothek 
Augsburg in gr4>fierem Mafistabe Verwendung gefunden. Seitens des J^Oniglich Preuflischen Kultus^ 

' Vgl. Hitnilb. Jcr Ardi. IV. 6. d. Kap. 2, Icwr fenirnlblnitl il«r liauv«iwi»ltuiig, .luhrg. IKiä, ». .'jüd u. ÖW 
nai Ctntralblatt Mir BiUiotbelllweMB, Jahri^. V«12, S. H . > n llirh die Arbeit von Jilrifcs. Die inudcrDcn Syateme voa 
BUbngendtai mit MntallbuKii L«g«bBd«ii (U«iatxku, äsuunlang liibliotlMktwliMiiKlHltlklMr ArUitca, 9. EOt), 

IB 
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miniftteriiims «•rfulj^e tlie AitösteUung eines Geribte« D. K.-P. 64,104 auf di-t WeltaussteUung in 
Chicago. Ma Nacbabmnn)? ist das System von Bernhard B. Onen n betraditeii, wdehes unter 
Andann in der neuen Conipttflitional Library in Washington D. C. znr Ansf&brung gekommen iat 

(v(?l. .Tfnr'"^ ii H. s, ff.i Aiirh «las Svst.-in ]h>th iM^riitit vollsiümlitr auf «loin neuen Syatem 
Ebi-arii-Wolß O'g'- Jürges u. u. O. S. b iiud Ceutralbl. f. liibliutb. 11, 18U4, S. bTA f.). 

Prinzip ist die Lagernng der Qnerfieher mittelst feater Zapfen anf gleieb- 

frt'i iclitcten Z&hnen. Die Constniktiim ist fiducmb': Das Buchfibretf «'iliält iin s^'iiien 
Scbiuals^iten vier Zapfen, wekhe auf uleichgericbtctm. »n dfU S«*itpn\viln(b'n des (ierüntes iM-lind- 
lichen Zähneu rubeu Fig. 18—22). Jede Zaknleiiile gebürt zwei benachbarten (JesteUen an, 





Fig. 1». 





Fig. ■>!. 

nf.lS-SS. BIchaawrtM I><B^r*M4«i» 




näniliclt jwle vwitlere zwei nclien einander, jede rUckwürtige zwei binter eiiiauder ütehendeu tJei-üsten. 
Die i;rnlSeisemen Terxinkten Zapfen werden anf das Brett anfgeechranbt (Fig. 81), die ZaIudeiBten 
auü (lUljeisen «der Bucbeuholz gefertigt. Andl die WAnde köunen aus Holz berire.stollt werden 
(Fig. 22). Wülirend iu den Hauptmaprazinen eiserne Wände nn<l I^eisten (Fig. 18 und 20) An- 
wendung gefunden haben, sind die Gerüste in den Eck.säb>n des alten Geliäudes ans Tannenhobe 
gebaut und mit buchenen Zilmleisten versdien. Die ZUine kBnnen in jeder Entfernung auge- 
braeht werden. 

Will man ein tjuerfacb versetzen, verfahrt man fulgeudeiinaßen : man verütelll das 
BBcherbrett abwecluelnd auf beiden Seiten nach oben oder nnten nnd folgt hierbei dem durch die 
Fmin ']fv Z&hne gegebenen Gan<ie. F,in .\u.<rHun)t n ilri Hii. In r i>t nicht notiiwcndijr. Wäbrend 
der Bewegung ist genriKcn<le Siciierlifit geum iiiT;iii>fiilli-n di-r Hiiclicr vnrhanden, da das l^uerfaeli, 
wenn auf einer Seite gebuben uder gesenkt wird, auf der audereu Seite stets mit zwei Zapfen auf 
den licisten aufUegt 
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Als yoROfB Bind dj« bequeme Handluibiraf, dto gOnstige RaanMosniitiviig, ffie Billii^cdt 

im Betriebe und die frerinKeti Hei-stelliingskosteu zu iieuiieu. Bei der kleinen Entfernung: der 
Zähne von einander ist die Ausnutznn^f des (»estelies in einem für die Praxis seitens der Betheiligt*;n 
als vöUkommen ausreichend liezeicbneten Mäße möglich. Da es zum Versetzen eine« Brettes uu- 
nothwflndig iat, dasBdbe am verderen Rande zn beben, nird der im eberen Tkeile der fleher 

sonst vielfach freigelass-rne I*rium hii'V V'>]]<U\niVi<^ tMitliPhilii'h ■. d^r Ilefi-i^h stcllf sich Mllicr. wpü 
die thatääcIiUche Arbeitsleistnng durch die bequeme Handhabung nur ein Minima» von Zeit in 
Anspruch aiDait. 




Ludwig- von Marbui'g zum Paradies. 

Von 

Dr. Rudolf Jung. 
StadtardÜTK. 

ri der OeMhiehte Aat Frankfarter SfaidtMbliothek, dieser ftlteeten atldtlMheii Anatalt 

zur Pflegt' der Wis^i'iKi liaft. ist sicherlk'li das schönste und erheliendste Moment der 
Patriotismus der Bürgenichaft, der sieh von den ersten schwachen Anfängen an bi« 
avf den beotigen Tag dnrch zaUreiebe Sebenkuugeu nnd VerralditidHe an diese gemeiiuil.tiige 
Aaatalt äußert. Der dauklHii-«n Eriniiertnij; an diexe h<Hli1ier/.i^en Zuwendaugen sind in der neit- 
hergestellteu VorliaUe der Stadlliibliutliek die Iwideii Khrentafelii gewidmet : sie enthalten die Namen 
Ton bürgern aus vier Jahrhunderten und an der Spitze den Namen des Mannes, dem ilie städtische 
Bibtiotbek die Utesto md für tbre Geeduchte bedeatsamste Schenkung verdankt, dnrch mlche die 
AuHtiilt erst eigmtlich be>(ründet, von einer (reschäftlichen Handbibliothek zu einer wissenschaft- 
lichen BUcheniammlung erhoben wurde, Diese erste Schenkung stiftete Dr. Ludwig von Marburg 
zum Pai'adies, einer der bervon-agendsten Bürger seiner Zeit. Er war der letzte does Geschlechtes, 
dm «He nittddterliche Stadt Frankfnrt viel lo verdanken bat; das Andenken an sein nnd Miner 
Ahnen Verdienst sollen die narlifidi'eiiden Ausfnhi iin<reii wieder warlirtifi ii ' 

Im Anfange des 14. Jahrhundert» gehörte die Familie von liiedeiikapp, wuiil aus dem 
hessiseben StKdtchm Biedenkopf stamiend, an den reiehsten nnd angesehensten Gesddeiditeni der 
Stadt Mai t'iii <r. Tin ISfiO starb dort der ScbOffe Sigfrid von Bie<1enkapp !?enannt der Reii lie. Sein 
Sohn Sigfiid hatte Marbur^g verlassen nnd war »chon 1347 in Frankfurt Bürger geworden. Bald darauf 
heirathete er die Tochter des angesehensten Hanueü in Frankfurt, des Schöffen Jakub Knoblauch, 

' Ihr Kiiri'liu'i' -iv-rit', [.rin n , hri'ilniriifCTi von hcrvijrnii,'i-ivlrn Friiiiklnrtcr Putriziern >Wr frilhcn'n Julir- 
buiulerte »ich ulleiiiui auf Juhunii Kurl v. Kii hiiril» »nver^leühliihe (tcs<1iIp» hisrgf'schirlite (^rllmlfn t-in leiiier nur hainl- 
•ehriltlk-h vorliaiuleneB Sammelwerk, welches an Grttndliclikcit ilcr Forschung' nn<l an Kcwisscnhaftcr V'erwmfaunt; eine» 
«asgadekniea OntUesmatcirials MiDca Oleiebea ludit. Sa «nuda IflSO v«n der Stadt mm Ficbwdi Nacblafi «ngekMift 
und bUdate mit denen anderen Mammkriptea mnd Battanna OertHeher Beacknibanir der Stadt Fnudttart a. H. die adiBMte 
Zierde der handschriltliolion Francolurtfnsien ilcr Stii^ltbibliolhek, mit <lcn*n i-< IHRS i» ili<ii Bl•^i^/. iI<'ä hi.Htorischrn 
Archiv« kain. Die FicbardMhen Mannukrifite &iml im .\r<'hiv fnr Frankfuru (ieachiibtc und Kunst, Heft K, .S- 12H ff 
•iaieln Tcrzeichnet; ich habe für die folgenden Aulahrungen ilie Faszikel Marburg und Hrringen aut der Urschlvcbtcr- 
geidiiektc beautst. — Tom den Urkandea uad Akten d«a blstoriMben. Anbin konoMD für Lwlwig mm Paradiea in 
Batraelit: BnrgemeiBterMcher (d. Ii. Sathiprotakone), BOrj^erbflcber, Dientbriefe der Advokatea und Sehiilthailaa, 

Si-.hriüiTi|.!iil:ilv illr, Srliiilllii-tßfituiiilsiikicn . f.T(nT ilif AKtcH «l iT ili'j (II- '.Varl i>;f l'iililik 'li-r Sl-adt. wdclw in dSB 
.InTcntaren des Frankfurter Sia4uicbiv8* ein»eln verieidinet »ind und um welcben cuhlreit^be Ucpeaclien Ladwlga von 
J. Jaaiaaa in aiNiHB Baula iraa JhiaUuiM lalihsraiHiiiwidmi* ahgadnckt «ute. Wallaras Matarial sa ainaalaan 
XnignmHi aas Ladwigs I^atai galan Üa lolgandaD AaBarimsgeB. 
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«ler sich eines lieileuleudpu AiiM-hens am Hofe Kaiser Lnihvips »los Bayeni erfrente. Tin .Jatiie 
13nl erwarb Sigfrid das Haus .zum Paradi' s* niif ilcm J«'«iss.'l>ulie|-. dem heiitifi^eii Licbfrauenlierg; 
der Naiue des iieueu UcsiUu» gieug furtuu auf >ijrfrid und seine galize Na«:likuiumeiurchaft über, 
doch wecluelte diewr Name „zam Pandies* MvOg mit dem Namot de» Hduatktortes ,T<a lUrbiuv' 
iiii.l ..ft >r!r ii finipn wir iiii> befaleti Namen vereinigt in der kkuigvelien Zveanmienatdlai« .von 
Marburg zum Puradieis" ' 

Verweilen wir einen AngenbUclc bei dem nenen jsStammaitte der Familie, dem Hanse 

zum Paradies * Wie ist der für ein Haus auffiiUijre Namen zu erUlten? De« Vorhof einer 
jrrolJiii Kirilw nannte man ilts Prtfndips: Firli;iri! iitiiiiiit i!i-ßlin!li nn. daß das Han^ «irh 
durch seine Bauart etwa durcli einen Ntluli'ngang, i1ies4'n Namen veidient Imbe. Das Paradies 
tag «nf dem Uebfniuenberg: das Harnt daneben, am Edc von Liebfranenberg und neaer Krftne, 
hieß zum «tHmmv<ii-'< I PSfiO kaufte Sijrfrid auch dieses an lUbi iiwarb im nächsten Talire 
noch ein weiter«» GiuudiiUkk, sodati er das Haiu zum (jrimuvugel ii«bea seinem Stamm- 
hanse vOUIg nen erbanen konnte.* Ohne Zweifel zihlte Sigfride Nenban zn den bedentendstra 
Häusern der Stadt, aber aucli das Haus znni Parailies >rehr»rte zn diesen Ii nri i:{74 diente es 
dem Kai-ri' Karl W iuid seiner i IciiiaMiii al> AlKtf i;:i i|uartier. in den folgenden .I.ijjrfii krluti- 
Künig Wenzel Öfter hier m\ und schon vorher, bald nach Erla;$üuug der golduen HuUe, hatte »icii 
der Gnbisehof von Kliln das Herbergsrecht für oieh nnd seine Nachfolger in Sigfrids Hanse filr aüe 
Zeiten gesichert. Die Bedeutung des Hauses wunle noch dadurch gehoben, daß KW) der päpstliche 
I^gat am königlichen Hufe, iiardioal Pileus, dem Jieätzer gestattete, sich gleich den vornehmsten 
Uenen cwiuer Zeit eine eigene Haaskapelle in denwelben ^nnirlditen. 1476 wohnte hier Kaiser 
Friedrich III. mehrere Tage. Nach dem Aas8t«>rh«n der Familie xum Paradie« giengen deren 
Stammhaus und der (irimmvogel an die Marforf. Ifini» iui die .Schad von MiftfJMIi« i Ii (llipr. und 
au» deren Ueidtz kamen die Häuser 17:^7 an die (iesellschaft Alten>Limpurg ; sie waren iuinier 
korkOlnbches Lehen gebliehen nnd dieutiM den kdlnieehen Kutfhrsten Jafartiunderte lang als 
Absteige«iuartier. Die beiden Hiiuser zum Paradies und zum Urimmvogel blieben bis I77."i getrennt 
bestehen, wie wir sie z. H. auf Saloraow Kleinen* schöner Ansieht des hiebfrauenlierges aus dem 
Jahre 1728 erblicken. Im Jahre 177Ö lieB die Oanerbechaft die beiden HäUHer niederlegen und 
an deren Stelle einen gro8en Rokokoban anltBhien; dessen (»iebelfeld naeh dem liebfranenberge 
zu ?;<'iirt rivffi lutttt das W'appfn deivr zum Paradies, wähn'nd das (iielK-lfeld nach der neuen 
lü-äme hin einen Vugel iu grotesken Funuen, den Grimuivugel d. k. Uaubvugel, trägt. 

Sigfrids Omudbesitx blieb nicht anf diese beiden Hhnser besehrilnht. Er besaß anfierdem 
nwh den später so getiaiintrii M.dn^-ll^'■arten in der (ialgengasse und einen weitru-ii Hof in der 
Neustadt; femer den iUedhof und noch einen Hof Tor Sacbsenhausen, den man den Paradieaer 

■ Livl«i;/ n u.üti' »ich stets, soviel ich sehe, mir ./.um l'.»r;i.li' . 

' Vgl. aber HitaeM dtnkwlinltge Uebindti auficr Ficbirds i'usz. Marburg; die beiden Dnicksdtriltcn «Recht- 
lidw Airilhmg der WoUbagrItadataii Bafugail^ Mit «slabcr 4i« Gaatrtadwfl n Altes Lisiliag ia Asohhirt ui Maji 

Sieb Ats Hanscs xam Para>1ies graannt . . . kngeBomimm* (Frankfurt ohne Jahr. ea. 1750) und .Nacbrlcbtni nber is» 
L^ben des Haukes zum Paradies*, uekh' tetxt«n! mir nur lieiii Titel niu:h nu» Flcharil li«ki«nnt im , ferner liattnntn 
i>i:rtli (ir Ii- sthreibunjf -1, 'J04 u. 232: Sal. Kleiner« Florircndes Frankfurt a. 11. mit Einleitung Stoiti lii Au?l:iv;i' 
FfMikfuri 1878}; FniDkfun H. und ««ine B«aua S. 79. — Um Atctair der UtDvrbicbalt AlMO-Uiuptirg besitzt Urkunden 
(XmK« XIX) and Akt« <Tmii. XXXVI) tlk« h«Ue BBoav, wulche a Th. in im hMea atonnauuintan Dniektdiriitin 
■Igsdnulct sind. 

* l'eber das Uiuis zuiu UriMuirujjcl besitzt das Alten- Liuipnrger Archiv einige Urkunden in Kiutcn XDil; vgL 
auch .\rcbiv fUr Frunkluts GsscMcItt» vad Ksat^ Nmu VtUgt, *, Mi. sad dk gira sngsiaiirte Ltatsntsr Wtut du 
Haas sam Piir«dics. 



127 



Hof und später den (ilaiiburger Hof nannte ^■| ii diesem ist der Hof nelist Ilans y.nm Ptiradies in 
Hachiieuliatu^n (am Uarteu der DtfUteiclikeiTen >. der iluu glcklifalk gekürte, wulii /m untersclieideu ; 
er h»t der f rhmu Gei^cod d«n NRinen ic«E<ben und noch beut« lebt db Erinnerung »n diesm 

Besitz iu den Namen l'at-nflir^E'nN'Sf' iini l','iv.i>lii:'sl)rniinr'n fm-t. 1 'itscrrpn fKtl>pti diV )icidi>ii H:iiiser 
aof dem Markte, w^cüe die Namen ^»m kleinen raradie;^ und zum neuen rui-a<iie.s führen, 
nienuds 8%frid oder 'seiner Femilie gehört, und ebensowenig die Hftneer zum kleinen Punidies in 
der Weißadlergasse und iu der Hendeiysusae. Wenn ich außerdem mieh anfniire. daß Si;;{rid 
lw!P!it(*ni!(» l.f>1if>n in seiner itlti'u ITcinmIh ^ffirlmrcr. frn;(>r in ili r T'iii<.'(';rpnd von Frankfurt trrfißere 
Güter besaD, und wenn ich darauf hinwi-ise, daü tlie zahlrcirhen (inadenbeweise Kaisi-r Karls IV. 
diesem Manne vielfaeb große materielle Vorth^le brachten, so ist Meht an erkennoi, nie reich 
Sigfrid und in Folge (\\>. >>-> I*i ;< lithums wie be<leutend. gau% abgesehen von seinen staatsmftnnlsdien 
Fähigkeiten, seine ätelluug innerhalb der Stadtmauern gewesen sein muß. 

Nur mit venigeo Worten irill ich an srine Verdienste und an seine pditisehe Bpdentnng 
für unuere Stadt eriuuem. Wie sein Sdiwiegervater .lakob Knoblaucli Kaiser I.udwig dmi Mi>>>^rn 
ii:)!if -<fiind, so w;ir fr ein vi-rtniitfer Freund Karls IV der ihn mit Onailenbeweisen aiJ' i Art 
ühei-seliiittete. Dank seiner Stelhiug za dem Kaiser, wie zu iles^eu Kanzler Kudulf von Frie<lUerg. 
und Dank seinem hoben Ansehen unter der FV'ankfnrter BBigersehaft gewann er eine entschridende 
Einwirkung auf die inneren Kämpfe, welche die alte Keirbsstadt in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts bewegten. 13ö9 wiutle er Mitglied des »ttt4iti«chen Uathes, IdliU wirklicher Üath 
des Kaiser». Dieser befahl der Stadt. Sigfrid die nlchsterledigte SchSffenstelle zn etlheilen: 
vergeben» widersetzten si<li Rath und Bürgerschaft unter Heilailfe des Ijandvogtes der Wetterau 
mit allen ^Isttrln diesem kaisi'rliclien EiüLniff in lü. vt;«i!tis<:lien F'reiheiten: Sigfrid trat l'MV^ in 
dai> Schöflienanit ein. Der allseitigen .Anfeindung ungenihtet gelaug es ihm, sich eine I'artei zu 
trilden, mit welcher er den Führern der Zllnite entgegentrat Diese wurden dureh das Einscbreiten 
des Kaisers zur l'nterwei-fnng gezwungen und die aUe Verfassung wietlerhergestellt. 1H6<5 hatte 
Karl IV. den ächoltiieilien absetzt-u und Sigfriil zum Naehfolger ernennen lassen. Dieser löste 
nun das dem Wetterauer Laudvogt Ulrich von Hanau verpfilndete Schnltheißeiuunt mit kaiserlichrr 
OenebmtgWBK ein und trat es «iklter an die Stadt ab — der bedeutsaumtB Schritt auf dem Wege 
der Enfwickpliin^ der Stn'U zum unabhängigen, nur dem Kaiser unterwiufenen (ieuieiinvrt;r'!r 
Sigfrid war Frankfurts k'denteudster und erfolgreichster Staattauanu jener Zeit, zugleich al)er 
eine der mericwftrdigsten Erschnntingen des damaligen deutscheu BÜrgerthums Überhaupt.* 

Als Sigfrid im .lalire i;{8<> ans dem Lelien scliiwl, liinterlieÜ er eine zahli-eiehe. mit den 
ersten Frankfurter (Jeschleehtern dureh Ileirath verbundene XacUkommensehaft.' Kiu jüngerer 
Bruder Sigfrids, der den gleiehen Namen fülirte, luitte eine WeiB von Limpuig geheirathct; sein 
Bnkel brachte es zum RaOsherm, aber schon 14E8 erlosch dieser Zweig der Fnmllie, ohne zu 
hervorragcüil' r |5rilrntnnir ^rekonimen 7n sein Sigfrid der Af ItiTc hinterließ drei Töchter, von 
deueu eine Klosterjungfrau zü St. Katharinen wurde, während die l>eideu anderen iu die Familien 
Uobdunsen und Olanburg heiratheten, sowie zwei Sehne, Sigfrid den Jüngeren und Peter. Der 
Ehe dieses jüngeren Stdines I'eter mit einer (ilaubnrg entstammt der Zweig der Familie von Marburg, 
welclier den Beinamen ,Lnmp' fUhrte. Die a»ge berichtet, daö ein Feter Marburg bei einem hier 



" Von der /.ahlr*i. In :i I.Uunaor Uhvr <li<^en ftußf-mivlentlirhfln Masn und aäaa Bciloutnnj; lur die Kiitwicketnog 
der Stmlt crwübne üb nur: v. Firhard, dio KatstchaiiK <ler Reicbttttit Fnskf Sit a. M. 8.101—906 URlt KlW|^, 
fnulkfarKr Bnq{cmritt« and Zoaiiad» in JUtatalalttr & 22— 8(K 

■ Veigl. des atwimlmmi An FsatUs (aach ffa^anl) ia ,Qinell«i nr AranUtanar Qauilddite* 1, 487. 
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ütuttgefimdeaeu Tiuuier mh »owohl dutvli seiue ritttrliclie Kunst, wie iluri h .sein vvuuig ritterliclies, 
sei eil nnn wUbiges oder lübni bBvgerUches Aatioehen vor den «ndereu Streiteni herrorgethan 
halw, sodaß ein aiiwospnder Pfalzpraf sagte : .\\>r ist dixli <U r Lump, der so lUHUclien Dank 
davtniträjft?- Seitdem habe sich l'i ti r v. Marburg mit Stolz der laimp grenannt. Dii -c Sasr* ist 
leicht als äulclie iiacLzuweiseu. ' im Aufangc des 14. Jalirbuudert.-i tiudeu wir hier eine hürgeriiche 
FunOie Lviupe, L«np; 13Sft wird auch Uhr Uaiw. das nttrdlidi« Eck von Fkbri^M and Kann- 
tri. ß( rsrasse. erwühnt und im seilten TaJin aiii h iler Lnrai>en!irmm>!i W'v- dri \ iin-- F.uinp von 
der Familie auf Hau» und Braunen nlN-r^eu);, »o kam er etwa 144ö wieder au eine Fauiiüe, 
ähnlich den Zwei|r der Ularbai^. weleber da« Laropenbaua in der Fabr^affie durch Kauf erwarb. 
Peter v. Marburg, der Knkel Sigfrids zum Paradies nml erster des Namens I,um|). brarhte es iu 
Krankfurt zu den hiU-hsten Khrenstellen. nhiif -^ii Ii fr» ilit h durch t>esiimlere stantsmilnnische Tliaten 
auszuzeiolinen. Sein Solin Peter, der zweite l-unii). maeiite diesem seinem Nauieu in der heutigen 
Bedentnnir alle Ehre: er serllel »einea lockeren Lebena nnd «einer vieleo Schulden halber mit 
st'iiifni Vaf.-r und trieb sit-li iiTistnt in i!<'r NiU-hbarvclirift t\n- Stadt umher: mit ili'^M'ti S«i|i)io. von 
dem jene Turuiersag« erzälilt wird und der meittten» aitswikrtis lebte, erlu^h etwa lHü} ruhuiioa 
anch dieser Zweig der Ifarbnr? zum Paradiea genannt Lnmp. 

Wir kehren svma Haniitstamme zuriick, der fn'ux n Ausgang vim dem idtesten Sdine dea 
alttMi Sigfrid, dem jüngeren Sigfrid zum Parndies niuinit Dieser ern'icitf*' uidif iiiffcrnt die 
beileutende iuditi^clie Stellung, die sieh der \ ater erworben luitte. Ihm fehlte anseheiueud jeder 
poUtiaehe Ehrgeis: früh echon hatte er ee nun Rathabmn gebniefat, aber baM legte er sein Amt 
nieder und begnügte sich mit der Verwaltung seines reichen Erbes. Das wenige, was wir von 
diesem Sigfrid 11. wiaien, ist nicht geeignet, qdh für ihn eiozanetuuen : iu seiner Jugend lebte er 
In heftigem Zwfat wSt w^aem Vater, dnrdi dessen zweite Fran nnd deren Kimler er sich an eeinem 
Brbtheil bedroht gianl)te: in seinen Hannesjahren fidirie er unter Aniufung der kaiBerlichen 
Autorität gemeinsam mit seinem Vetfrr .l;>kf>li Knoblauch eine erbirtiitf Filulf „'Piriii rinn Fmnk- 
furter Uath. dem er iUe Wiederaufnahme unter die regierenden Herren und das S<.-hultheilienamt 
▼ergebena abaudringen snehte. Auf ihn war nadi des alten Sigfrida Tode das Hans anm Paradies 
iibei-gegangen, welches mit dem Vermögen seiner Mutter Kathariue Knoldauch erkauft und erbaut 
worden war. Er sellist war in kinderli>ser Kbe mit einer Struleuberg \'ermählt : die zweite Frau 
aber nahm er aus einem he^siiischeu Geschlecht«, den Incua in Uiefien. Die Kinder diet«er aweiten 
Ehe lebton in der Heiuiath dev Matter; Sigfrid III. heirathete wieder in eine hessische FaisiUe 
und ebenso des.<^'n Sthn ^t'/frid IV . der dir •^nny.>- Zeit wines Lebens in lfarbni;g anbrachte. Dessen 
ältester Suhn war Ludwig Marburg >!um Paradies. 

Zeit nnd Ort der Geburt dieses Hannes sind nna nicht hberiiefert; er wird wohl in Marburg 
nm das Jalir 1440 das Licht der Welt erblickt haben. F.r muß eine ausgezeichnete Grziehuug nnd 
Ansbilduug genossen haben, vermuthlich hier iu Frankfurt; deun scbun 14(>U erscheint sein Namen auf 
der Ge^ellentafel von Alten-Iämpurg. 1H\2 ej-warb er »ich die Würde eine»! Duktun> oder IJzentiaten 
der Rechte und L463, nachdem er Icnn vorher gehdratbet hatte, trat ar in dte Franlcfnrter BBiger^ 
s«-haft ein. Der (Jrund. aus dem Meister Ludwig wie er jetzt genannt wurde, seine hes.*<ischc 
Heiniatb verließ uud mcIi nach Frankfurt wendete, war wohl die Absiclit, die hieügeu Betiitjcaugeu 
der Familie, besondem das Staramhans znm Paradies, sn Qbernehmen. in welchem noch seme 
UlgroBuntter, die Qnttin des zweiten Sigfrid, hodilieiagt lebte: sein \°ater Sigfrid IV. Uteb in 
Marbnrg wohnen, wo er erst 147ä als ScbOf e starb. Auch sein Bildungsgang, der f Ur einen Jnngen 



* Vgl. Kriegk, DevtMliM BAigertbna in HitleTaltw & 446. 
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Munn ans ritterlicben und oo rncliem OMchleclite wenigktens lltr dl« danmOge Zelt ein »nftnv 

Kcwöhulicher war, wies ihn auf dit- Wirksamkeit in einer größeren Stadt oder in dem diploma Ii sehen 
Dieusff^ finos Fürstenhufcs. Seine Jugend filllt in die erste Zeit der Wiederbelebnnp il» < klasäi><([i<'n 
Altertiiuuis. in den Uegiuueudeu Huniauiäiuu», der vun Italien aas gerade duiuab seinen Sieges/iig 
durch die eurapftlscbeo L&nder Mtrat Es iftt ans nicht ikberliefert, »nf welcher UniTenitKt «r 
die Hechfi' >tiidirf hat: lüc VcrmuthnnB;, daß (i- i'iiir dor aUlit-rtihmfcn St;ittr-ii di'i- llcilitsij-i'l.'Iir- 
samkcit, eine der ol)eritalieuL!»ekcn Ui>dischuicu besucht hat, cmcheint nicht nnl>erechtigt, wenn ich 
dtran erinnere, daß eben in den Jahren 1400—62, !n denen der jiuifire Ludwig Student gewesen 
s*ein muß. ein Frankfurter Patrizier, (ieorg Hell genannt Pfeifer, die Rechte in Siena 1> lu tr Anch 
die Heirath mit Eli.saboth v Hi'iin<rt'n. th'v Ti.ciiter des T'iitL>lii-n ii Wi'^aml v_ ITi iiiist n, ilnr von 
Lirabui^ uu der ]*ahn nach Frankfurt eingewandert war und .Mcii bald eine angesehene Stellung 
unter den hlssigen Patriziem erworhen hatte, mniSte Heister Lndwif^ noch enger mit Frankfart 

Vi iliiinlf^n. Doch scheint er einige Zri( f;t'>ijli\viiiikt iiinl sidi run'h junli-ri r Tliätiirkcit umgesehen 
ZU habe»; denn «wisdieD setner Ueiratb und seiner Aufnahme in die Frauklurter Bürgerschaft 
lieft er ein Toiles halhea Jahr vwatreidien. Aller es vthrte von da ali' auch nnr ein halbes Jaiir, 
bis er innerhalb der Bfligerachaft eine Stellung erlangte, welche gleii lin Weise mna Hericunft 
wif «rttier Hüdrttt'^' f-nfspitich : er wurde am *Jfi. Juli 14r>4 zum Schöfft ii lunl I';ithsberrn erwühlt 
und leistete am folgenden Tage dem Käthe s«>inen Kid. Au dieser Wahl ist nicht nur die Jugead 
des ErwShIten merkwürdig, denn er mochte kann i5 Jahre slhlen: heuerfcenswerther ist, daß er 
snfiitt Kiif die erste Hank des Käthes, unter die Schöffen gewählt wurde, ohne vorher als einfacher 
Kalhuutuu oder Juuscherr auf der zweiten Bank gesessen /u liabeu. ZweifeUos verdankte er diese 
aoffallende Bevorzugung vrieder seiner jnriiitistchen Befltliiguug . denn die vornehmste Anigabe der 
Schöffen, d. Ii. der ilteren Rathsmitglicdcr aus den (ieschlechterfamilien, war die Reclitspi-echung 
im Schöffengevii lif. An Alter nml Wlinle fehlte es diesen Hcncii ja iiirht. wdlil alu i öfter an den 
. juristischeu Kenntnissen. Kein wuklparagraphirtes Gesetzbuch erleichterte ihnen die Aufgabe; 
sie mußten sich in einem Wimtal schriftüdi an sentrenten gteUen QlierUefeTter Ba&sTCtrordunngen 
nnd mündlich iil)erkommener Traditionen zui-echtlinden , und das mochte gerade damals seine 
Schwierigkeiten haben, da das n'imische Hecht <ia.s lieimaihliche immer mehr durchdrang und alt«s 
Herkommen vielfach beseitigte. Der Mangel juristischer Krüflc wachte sich um so fühlbarer, als 
seit Jahnehnten die Leiter des Sehaleingerichtes, die SchnlthelBen, keine Rechtsgelehrten, sondern 

auge.<«'tienf' Kdcllente aus der Nachbarschaft wai-en und als di( s- s „des hellgea ricfaa nud der stad 
Franckenfnrd gericht" weiten Uegeuden um Frankfurt aU Oberhof diente. 

Lndwig mm Paradies blieb znniichRt nnr zwei Jahre im SehSffanamt; Ende Jvli 1466 bat 
er um seinen At»s( Iiicd als Kürger nnd als Schöffe uud erhielt ihn anch, nachdem einige Herren 
im Auftrage des Käthes vergeblich versucht hatten, ihn von seinem Kntj^chlnsse zurückzubringen. 
Die Gründe 8ein,es Rücktrittes ^ind uns nicht bekannt; sie sind venuuthlich nicht ia amtlichen 
VerhUtnhisen, sondern vidmehr in dem Wnnsebe nach einem anderen, weltsno Wlrkangskrebe zu 

suchen: denn zwf^ifclliis mt or für dii' nilplistpii .l.ilire als juristischer Keirnth in den lHf'n<t eines 
answärtigeu i<'lirsteu «aler einer anderen Keichi<i«tudt. Nach Verlauf von xwei Jahren \icü er idch 
wieder in die Biiyerschaft anfnebmen nnd verlegte seinen Wohnsitz nach Fnudtfnrt zurück; nach 
Monatsfrist berief ihn auch das Ycrtreusn des Bathes wieder in das Schöffenamt. Aus dieser seiner 
zweiten Amtsperiode Avissen wir nur. daß er im .fahre 14H9 als Gesandter seiner Vaterstadt am 
kaiserlichen Uufc weilte; welchem besonderen Zwecke diese diplumatische Sendung galt, ist nicht 
überliefert. Schon ha niehsten Jahre aber sagte er wiederum Schflienant und BAiKeraehaft 
auf; er aeUed in Freundschaft von seinen bisherigen Amtsgenossen Im Bathe, soiUit> wir auch 
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diesmal den Grund tmnw EniaelilnmeB nkht in seinen «ntUcben VerbältniMen radwn dürfen. Er 

trat als Advokat, d. h. als juristiwh (rcwhulter Ik-initU nicht nur in den juristischen, sundern Ii. sninUrs 
in dt-n politisclu«« (Tpschilften, in doji f»i<»nst i iJcii ii>stadt NürnlH-p^ ; wcihl weniuer weil diese 
Stelle be^er dotii-t war, wie »ein Schiifienamt in irankturt. aU vivUiiebr weil diese neue Stellung 
ilmi einen grVfieren Wiricungskreb «rSlhute, al« üim tein Fnnlcfmrter Amt bieten konnte. Jetzt 

ersclilnß sil Ii iliiii das (tchiet der hohen Politik mIs < ifsnndfer Xiirnberps verkehrte er am Hofe 
der benacUUiirteu Fi^rsten. Im Auftrage ia, Kui-fui-8i4.>n Kriedricb von der Pf»k w«r er hui küiüer- 
Ucben Hoflaiter th&tig, nls Vertreter Mmbergs wabrte er denen Fnteretnen anf dem Franlcfnrter 
Stftdtetage im Marx 1472. Im Spütjahre 1^T^ aber tfien); er in die l)ien.<ite seiner Vaterstadt zurück 
und zwar diesmal als Stad'iulvdknt. Aus siinciu T»irn-tt>riifi- iHCt -ich tlfi rnif;iiiff der ihm 
zuertlieilten UeK'Mfte iibei'sehen: sie gehörten uii ht sitwohl dem jurislisi lien. als dem <Uplom»tischen 
GeUete an: er verpAiebtete sich, die Stadt In wdtlicbpn nnd gelstlieben Dingen ite^en Jedermann 

zu berathen, die Intfic-^tni ih s IJuthc-; bei SnndntiL'cii ;ni auswikrtijre Höfe und .Sf.'iil!,- m vfitivft r), 
Die nea« Stellung war weit l)edenteuder und eiulluijreicher. alt« »eiu frikheres Schütteuamt : vurlier 
nnf das enge Gebiet der It«*chtspiv< hun(r beaclirftnlct. ^ien;; er jetzt zn den politiscben OMcbälten 
ftber. and Itei der damaligen liedeutnng der Reichsstadt Frankfurt im Hei<'lie mußte ihn das neue 
Amt vi<-!fM< h in K> i tiliniritr mit ib r h.ilicn Politik und dei-en Leitern briiijreu. .Mit Vorliebr srlu int 
man ihn mit .Senduii^'en an das kaiserliclie iluflager betraut zu haben, eiu Beweis, dati seine 
PersSDlichlteit dort eine gern gesdiene war. 80 Unden wtr ihn im Spitjabr 1474 bei dem Kaiaer, 
als dieser auf dem Zujre gegen den Herzog von Burgund in Franken w. itti- m .Anfang 147.') über- 
gab er am Niederrbein die von seiner Stadt dem Ivaiser zugesendete Strcitmaclit den Befehlen des 
tterrwherü und wufite dessen Vnmuth gegen die Stadt, welelie in der Zusendung Ton Kriegsmateriai 
sk-h säumig gezeigt hatte, klug zu zerstreuen. Die wichtigste nnd ehi-env(dlste Mission aber, die 
man ihm übertrug, führte ihn im Herbste 1477 narh f!om. wn it 'lir Iti'sUltigung versrhit'dener 
stadti-scher Privilegien welllichen und gei>Üiclien Inhaltes am pHpstlichen Hofe erwirken sollte. 

Die Priviiegi«n der Stadt waren ^e ihr von deutschen Kaisem und K6n%en gewllhrt«i 
Vorrechte, auf denen ihre Stellung als Iteviuzugte Stadt des Reiches l)enilite. Die Krwerbung 
neuer Privilegieo und die itest&tigaqg der achou früher erhaltenen war die angelegentlichste S^rge 
des Ratbes bei dem Kegiernngsantritte eines neuen Hemtcber« und ^ielfacb eiu maßgebender Faktor 
für die Stellungnahme der Stadt zu der ReichsjhiUtik. Neben den Privilegien, welche'die weltlichen, 
die ]iiil;fisfh*'n Verh;ilhii>s.- ih r Stailt nach .\utjeii und im initern regelten, hntte vif sich am Srhlnss*- 
de» vierzehnten Jahrhunderts auch einige Vorrechte von Papst Ihinifacius IX. erworben, welche ihr 
im Idnshlielken Leben gewisse IV^dten gewilirten, wie die Beschrinkung in der Terhlngung tob 
Interdikten, die Fortdauer des (iottesdienstes und anderer kirchlicher Handlungen zu Meßzeiten 
auch in Fällen, wo die (Geistlichkeit sie eigentlich eiustelleu mußte, ferner tichutK der Privilegien 
gegen Uebeigriffe des Ivlerus. Unter Pat»8t Nikolaus Y. hatte mau fleh 1451 diese kirchlichen 
Privilegien erneuem und im folgenden Jahre Ytm stinan KadinaVLcvnten IQkolans yn». Cosa sieh 

einige neue verleihen h)>''it'i(. innl v'trA im Jahre 1477 machte sich wiederum liir Ni thwrncliijktnf 
geltend, die alten päpstlichen Privilegien In-^itätigeu zu ltt«t>eu und neue zu erwerlien. Al>er nicht 
nur ihre kircblichea, auch ihre weltlichen, von deutschen Herrschern erhaltenen Vorrechte sollte 
der Papst der Sladt bestittigen. Die Hestiitigung weltlicher Privilegien h i Stadt durch die obei-.ste 
geistliche (Jewalt war ^hon lliW zu König Wenzels Zeiten durch Papst Bonifacius IX. erfolgt, 
und auch Papst XikukusV. h«tte 1451 eines der wichtig.sten Privilegien, nämlich daß die Frank- 
fniter Bfbser nur vor das Frankfurter G«rickt gdaden werden durften, mit besonderer Betonung 
des Scbntxea vor den westfiUischeu IVeigeriehten besUltigt. Die JHacbtioeigkeit der Retchagewalt 
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und die Erätarkuug des Papstthiims ventnlaßte 1390 und 1401, wie auch besutHlers 1477 die Stadt, 
iliie Privil«gieii demSelintze der Kirche «mtiliefelilen, der >ie gegen weltHcbe wie p;pist liehe lieber^ 
griffe siclier stellen sollte. 

Zu siikhen VerlmDdlungfn ln-i der Kurie Ijcdiirfto es einer fl^ditiL'^'ri I'ei -r>iiliihkeit. guter 
Eni|)fehliiiigeu und BtiitUiclier (ieldmittel. Die mteie fand üicli in Ludwig zum l'aradie»: seiue 
Gsschiftsgewandtheit in diplonifttiaelieii Angelegenhdten, die Fertlgk«it im mtiidlielum and schrift- 
lichen Geltrauch der lateiniscln ii Sjirache, die Zufri liilr ü'keil zu einer iler ei-sten Fiimilien der 
Stadt beffthigten ihn besondera zu dieaam schwierigen Amte. Ende Ulitobei- 1477 begab er sncli 
mit zwri Dienera auf ffl« ReiM naeti Rom und wandte rieh svnKclut nach Ulm nnd .Siena, um 
meli von diesen bereit.« mit kirchlichen Vorrecbtfili begnadeten Stidtan Ahwhriften TOD Privilegien 
zu erhittojt. wir sif Fiankfmt ivnnschte. In Rmn .selbst lilirh er dann elf Woelien: er wtirde Von 
PaiKst Sixtus IV. pertiüniiiii euipfangeu und hatte »kh am jmpiitlicheii Hufe mä^ditiger (<Onuer zu 
eifreiiNi, de» Generals d«- Ittnoriten und besondem des Kardinals Francesco Xanni Tedescbini 
PiccoloiDjni. Erzhisehofs von Siena. des späteren Fap^s Fing III. Leider ist uns nicht Überliefert, 
welche Eindrlicke der Frankfurter Gesandte aus der ewijreu Stadt in die bescheidene Heimatli 
zurückbrachte, wie das Kum Sixtus IV., dieses bedeutendsten Papstes der italienischen Frtth- 
renaissance, wie die bnmanistiache Bewegung in Wissenschaft und Kunst und wie das pninkTolle 

T/eben int Acv Knrif nnf ihn -ivirktr-n. Itesser sintt wir fiWr rlen Erfolg vrinor Si'ihlini'.: imtcrrirlitet : 
reich beladen mit Privilegieu-Ue^tätigungeu and mit neuen Pririlegien, die sich bis heute im Ai-chirc 
der Stadt wohl erhalten haben, kehrte er Eiude liDln 1478 nach Frankfurt tnrOciL Es waren die 

wii liti^'sten Vori-eclite der Stadt, denen jetzt von Nenem der pApstliche Schutz gesichert war: ▼<» 
allen die Befreiung der Einwohner von den auswärtigen, zumal den westfälisdien «Jericliten: die 
lilrlaubniti, die «kleu Uuf2>tAtleu und baufälligen Uäu.ser, sofern sie nicht binnen Jahi-esfrist bebaut 
würden, xn Gunsten der Stadt etesuniehen; aUgemeine BestttÜgnng der von den Kaisern seit 

Kuilulf Von Habsbnrg verliehenen Rechrc; ft-nicr auf kin'hlirln'in CetiiPt.' Krl^-iftitt^rnnfren ilcc 
Verpflichtung zum Genuese des Abendmahl.-< nnd in der Einhaltung des Fa.stengebotes zu Meßzeiteu; 
Vericauf der zuGansten der Kirche testamentarisch vermachten Hftnser binnen Jahresfrist an Laien; 
F« s< liiänkung iu der Verlmngung des Interdiktes wUhmid der Messen. Einige päpstliche Privilegien, 
welclic (Iii- Stallt i i>r lüti ii Ludwigs zum Par«die'< Heise im Dczcmi f r 1 17S und dann in den .Isihren 
149(> und 14^*1 von innocenz VIII. erhielt, veniankle sie wohl <len Verbnidungeu, welche jener bei 
seinen römischen Aufenthalt an der Kurie angeknüpft hatte.' 

Alls den folgenden Jahren ist uns wniif.' \\hn- rün 'l'Ii.'Ui^'kcit Ludwig.« ^uiti I'.iiTulics im 
»tädtischcu Dienste bekannt ; Ende 14tiü finden wii- ihn am kaiserlichen Uufe uud auch im Dezember 
1485 weOfe er am Hoflager des Kaisers am Niederrhein. tm Jahre 1484 beabsichtigte er, eine 
Wallfahrt nach dem heiligen Gralte in Jerusalem anzutreten und machte vor Antritt dieser Reise 
sein Testament; d«« Ii M hciut fs bei der Absicht gebliel^en zu sein.* Denn um ilii scilir '/l it, kurz 
vor Ablauf seines l>ien.stverhältuiHs«ä, traf er mit dem liathe eine Abmaciiung, welche ihn für 
weitere drei Jahre, aber in einer weniger gebundenen Weise als Idsher, zn Berathungen nnd Diensten 

* die InstraktuDen lUa Kotbca lAr Ludwig m dieser Beiaa and MMtifo Sdiriitfttllcke darObw am ScbliMM 
des Xo||ialtaeliw XTI 4m Arddn, lewi» in Vgb A 70 Nr. A SB Mr. 18 nii4 68, lowte in MclHsadMB CA8K Blae 

84jhr interessant« Anlzäblnnj; der tConten der Keisc, do<i A.ifcrith.iltt = i:i Rom .in 1 Irr Antg-iiben an <Ue päpstliche Kanzlei 
giebt <li)S Bechenbui'b 1477 lul. 6II1; sie b»liclen sieb im i'inr/in nul die äuuiu>« \->u liitIX Uubivn; t\it»»» Kosienvcr- 
aak^ifi ist im Archiv fUr Krankfurter (ie$cbt(l»i)' xw<l Knmi, dritte Kolge. Banil 5, S. Xiö würtlich abg^olnickt. 

* Di* beCraSaiMl« Stalle dce TesbuiMBteii luiMt: .nachdem and ich Itao mit hUI Oi>ia mir ein wellen« au dem 
hiiligan Onto bsmis lielwB htm J«m Ckristi lUrKMomneD . . .* 
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im Iat«re«se der Stadt verpfliclitete. »uweit ihm ^iuldte seine diemtltchen BezicJiimgeu zum Land* 
gnfen von Hesaea gestatteten. 1485 inden wir ihn aber wlederunt als Schöffen md twar mi 

dem Ranse des rilt<*stf>n derselben. Das J;i)ir 14Hf1 brnchtc ilim dann die bOcbste Würde, die er 
iu seiner Vaten^tadt ciTeichen kunute: das Amt des BtadtscIiultlieiBeD. 

An 16. Febmar 1486 wnr aaf eiiier der glämendaien ReiebsrerNUBinlaDi^ die jemals hier 
in Frankfiut stattfanden iU-r S ihn Kaiser Frietlrichs III.. KrxUerxttg Maximilian, zum römischen 
Könijre erwählt wonleu. Am jrleiehen Tilge ttUertrug der Kath der Stadt an Stelle des am .Mtend 
vorher gestorbenen Schultheißen Kuß von Tliüugeu dem Studthanptmauu Friedrich von FeU da.s 
SebiiltlieUSeiuuDt, welche« bei der Anweeeabeit des Kaieeni^ dei KAnigs oid m vieler FAnten nieht 
un^ü'^^ctzt bleiben diirftf Diese Wahl w;ir nher keine endgl!lti!r<>- ilftin 'schon vier Wr.chpn n.i" lifit r 
sah man AÜch nach anderen Männern für diese« Amt um. Der Hufmeüster de.s Kurfürsten von der 
Pfabs suchte die Wahl aaf einen pfllziscben Edelmann m lenken; aber die nicbtiire VerwendnuK 
des Kaisers uder seines Sflhn-s, ili > neuen Königs, bewirkte, daß man von der <>ep(l<tgenheit. einem 
Adeligen :ut> (In N;»f1ihiusihaft das hüchste .\ni( der Stadt anznvrilinnen dieses Mal abwich um! 
Ludwig zum Faradies. der ja auch dem Ritterstaude augehürte, zum Schultheißen erwählte.' Ks 
ymr da« erste Mal, seit Ludwigs Ahnherr Sigfrid nun Paradies der Stadt das SchnltheiBeoant ver- 
schafft liatte. daß dem Mit»rli<'f!f' einer liit'>i;ri ii T'ntrizierfamilie die.ses börlistr Amt lirr St.ult (I.irii-rnd 
übertmgeu wurde. Eim bessere Wahl kountc mau nicht wvhl treffen: mit den früheren luhaberu 
des Amtes hatte der nene Sehaltheiß den Vorzug gemeinsam, da6 er adeligen Xamens war, denn 
bereites l.'UK) hatte Kaiser Kut 17. Sigfrid zum Paradies und des.s4>u Mauueserbeti in den Stand 
der Reichsdien.Htmannfn aufgenommen: was aber die Vonriinr**!" iiirht hi's.ifj<>ii und sich (■] >( inülisam 
erwerben mußten, die Kenntnili des Kccht«s der Stadt und ihi-er \ erliiiltnisse, die Yeriruuibeit mit 
den GeschAften, da« brachte Lodwig in hervorragendem UaSe in sein Amt mit. Denn dieses bestand 

nttlit nm iu dem V<ir'<if:^ tuul in <ler Leitung des Sch5ffenL'<rirht»-s wiAwi der Schultheiß au die 
Mehrheit seiner Schöffeu gebunden war: es verlangte auch die Vertretmtg derbtadt in auawärtigeu 
Gesehftftfm Jnristlsclier Natur, wie auch in dlploniatiMben Mmiooen, und die KrbfMlxricfaterlicbe 
Entscheidung von Zwistigkeiten in den lienachlwiteu (iegenden: ei* erfonlerte feint i n iitiksentative 
VerpHichtunfffn >>ei Festlichkeiten, die Führung des Stadt1i;)nnir< ini VvUf iiml rim untadelige 
Leb«usfiihrung ; deuu der Uann einea gcistlicheu, die Acht eines weltlichen (ierichtes, deneu 
man xn damaUga- Zeit sehr leicht verfallen -knnnte, machten den Sohulth^flen unfUüg, Mtn-Amt 
lAnger zu fidiren. 

Der Antheil, welchen der neue tjchultlieiß an der Leitung der stMtischen Ängelegenbeiten 
nahm, IftBt sich im Einxelnen schwer nachweisen; am ehesten noch anf dem GeMete der answtrtigen 

Politik. Auf dem Nürnberger Reichstage von UH7. der sich mit der Hülfeleistung des Reiches fbr 
Kaiser Fiieiliirh III. i!>"^i'n ileii Krinijr M.iithias x m rngarn. mit <h'r Anfiichtung eines netieii 
Landfriedens und mit <ler \erbesserung des Kammergerichtes zu l»efassen hatte, spielte Ludwig 
snm Fnradfes eine gewisse Bolle; mit nwei Kollegen ans KMn und Nlimbeig bildete er dra Aussehufi 
der Stildtevertreter. welcher mit den kai.s4'rlichen und mit den flirstlichcn Diplomaten die Vorver- 
handlangen, den schwierigsten Tbeil der Arl>eit, xa führen halte. In seiner Vaterstadt war man 
ihm besonders dnlBr dankbar, dafi es ihm gebug, den dnr Stmdt nnferlegtea (Jeldbdtrag nur Beicli»* 
hülfe gegen den UngamkSnig nm ein Drittel berahxndrttchen. Zwei Jahre spiter, am 90. J«ol 1480, 



■ Di« hol» Efli||ieUaBg Iwmist du BiigcniMiilarlwek tob 1186 ApcU IS.: ,lMm >)« nn»er gncdiger bcR« 
(Kainr «dar KMgf) aduHi vaA dmMkst dam rad«, du si« ine (d. h. IMwig) nun «dmltMsemuiipt uRgeiuMHiiM Im: 
dtlij Imien*. 
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hatte er an der Spit7.e einer KAthsdeputation am Müiuofer Künig Maximilian zu begrüßen, der mit 
dm Herzftgea von BaTwn und BnuniMbw«^ xa Sdiiff hier snkBm, ttm auf aMreich bMachtem 

Reicli!<taK^ <li*^ Hillfe der StHnde \vidcr <lie Könige von Frankreicli und Unj;arn an^nrnfen. Auf 
(liest'iü Tajre fiel dem .ScbttlthiMfisni nicht die diplomatische Vertretung, sondern die festhi hp Hfpritxen- 
tation der Stadt gegenüber den l^esucbern des Reichstagen zu. Auf den Versammlungen in Nürnberg 
1491 und 1498 in EoUeax «mfiMen Ludwig zum FUadies wieder »b Vwtreter mäaer Tatentiidt 
Ais eine hohe Anszcichnunjr iliirftc rr es hptnirhtni. r!;i(5 ihn Könis: Mnxiiriüirin in Koltl'^rjz mit 
einer wklitigeu Sendung au seinen A'ater, Kaiser .Friedrich Iii., nach Wien betraute. 14Ü4 sandte 
die Stadt fluea 8ehnlthei6en wiederitm an das Hoflager KJSuSg MariwlHaiw. ItauptaSeliHeli nm Mcy 
ein wicbt^W Privileg zu enieuei-n, welches den Kranltlnitm BSrgeni die Errichtung von Kinkiiid- 
schaften gestattete. Das Vcifrinu'ii Kniiij? Mütimilians war Ludwig znm Paradies im reichsten 
ila&ä zu Theil gewordeu uud dämm beauftragte ihn die Stadt gern mit Sendungen au den Herrscher. 
Und auch der Kfintg benntite ihn Tt<dfac)i in sdnen CtoseUften: After mollte ihm, der aich in 

beständiger (ieldklemme befand, -h-v Frankfurt, i SchuUheitj (UAd -rluffcn, sei es vom Rathe der 
Stadt, sei es darcli Anleiben bei Privatleuten. Su sehen wir den Frankfurter SchnltheiÜon in der 
damaligen diplomatischen Welt eine nklit unbedeutende Stelle einnehmen; er erscheint als einer 
der hervoiTagendsten unter den Staatamännerii aus den Reichsstädten, die sicti mit weiterem lilick 
nln-r iirimisclien Kirchthurmsinter«'ss»»n rrlmlvn und die nns Ix^^fifen l;i,-~si'ii. wclrlit' 'jva&a 
politische Rolle damals noch die Stjldt»-, von solchen Hörgern geleitet, neben der immer m»dir auf- 
strebenden Fttratengewalt apiekn konnten. Von Frankfurter Staatamftnnem, welche sieb eines 
bedeuft nilt'ti .Ansehens im Reiche uml eines gewissen Kiriflusses erfreuten, sind vur l.ndwyr zum 
Paradies nur sein .\hnheiT Sigfrid und <ler ältere W'altlier v. Schwarzenberg zu nennen; eiueii 
Nachfolger hatte er nur noch in Hanunann v. Holzhausen, dem letzten Franlifnrter Diplomaten, 
der Beichfl|K^tik treiben konnte. 

Auch in den benachbarten (legenden um FrHnkfurt erfrctito sith T.ndwtfr zum Paradies 
eines bedeutenden Ansehens. Sein Rath war bei den gri^Cen und kleinen Dynasten, wie bei den 
Stidten nnserer viel sereplitterten Nachbaracbaft sehr begehrt.- Die Landgrafen von Hessen und 
die Grafen von Hanau und v. u Nassau waren es besonders, welche sich vom Hathe die Hülfe des 
Schultheißen in ihren Angelegenheiten ausbaten. Aber auch in weitere Ferne ei-streckte sich 
diese l^ivatpraxis, deren sich z. B. auch der kölaiscbe Erzbischof und der schwäbische Herr von 
Weinsbflig bedienten. Li einem niberen YerhKltniB achdnt er, wie acbon beaMdrt, xn Landgraf 
Wilhelm vim Hixspü fri'<;t:>Tiflen m lifil-t'ii ; Jonii dieser Fürst, in iIpssph Ohictf ja die Stamm- 
ieheu derer von Marburg lugen, nahm seüie Hülfe sehr faüufig in Anspruch uud verlieh ihm den 
Titel eines Rathes.* 

In die letzten Jahre seines Schultheiiipuaiiitt s fielen die vorbereitenden Arbeiten für die 
erste Kodifikation des Frankfurter Rechtes. wiN ln' im .I;il)re 1509 abgesHthlosse» wurde und als 
gReformaciou der Stat Franckenfurt am Meine des iieilgen Römischen Richs Cammer" im DnuSk 
etaehien. Das tfir seine Zeit bedentende gesetzgeberiaehe Werk bat den Stadtadvokaten Dr. Adam 

SrliniiwrUri' vmh Heimbach znin V.-i-fnFsfr. laidwig zum Paradies rrchnrt»^ nirlit y.n den ^Tif^lipdl■>^l 
des Auss< husses, weichen, der Rath mit dieser wichtigen Arbeit betraut hatte; es kaun aber keinem 



• Uebw dieM awwtrtige Praii« der Krunklurtcr Si hultheißon Tgl. TboiBus, Der OWM su Fnalthnt S. tBC; 
in wie weit sich ihr Ueliiec mit den) des Frankfurter Uerithta als Oberfaid deckte. niUßtc oöbor unlcrsniht Merd«n. I i i cr 
Lwiwigt Muwirtige Banihnig«» üaA vi«)« Sdweiben ia d» BciekanclMa im Andrivi und hwaitdart im Vgl A GL 
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Zweifel iiiiterlicgeD, daß Ludwig, als \'or»itzender des StadtgcrirliU's niid als be^leutcndittcr .liinf«t 
in der Stadt mid Uingegaid, diem Gcwtcwerk wenn nickt TenmUfit, so doch siclwr bedcntend 
beeiiiflnät hat ; et wiic wunderbar, wean es nicht xn «inen grofien Thdl« (Hitl von aelnem 

Ueüte wäre. 

Der Einfluß, welchen Lndwiit 211111 ParadfM anf die Verwattnng der atUdschen An^rflogen- 
lieiten anaMite, muß natarRremftB ^in l»edeal(>nd(>r t;ewe»it'n mn : er iMTiiht«* aof t^einem Verdienste, 

>*infiu Amte. ;ili» r miiii zum iiirht '.•«M-fnu'i'n Thfil auf st-iiuT trc-pllscliaftürhen Sti-thinir nU Umipt 
einer der »"»ten und reichsten (iescliJechterfaiuilien. Kr war in «einen letxteu Jahren der auerkannte 
Tmntsher der OeMlbehaft Alten-Lini|nirf ; als es gtdt, die Mi^eder des im Herbste 1495 hier 
eröffneten KeichsknmuicrKerirhtes in die Kreise des städtischen I'atri/iates einzuführen, wai 1 r il.i/u 
aaserseheu, den juntren J'atriziern eine intere.v<aute Vorlesunjr über Anstand im Tanze und an der 
Tafel m halten. ' Mit meinen Kmiifehlungen reisten Hummann von Hi>lz)iau.seu und .lukub Kuliorn 
1491 nach Rom «im Kardinal FraneeBCO Pincolomfaii und erwarben dnreh dessen Ymnittlnnfp 
vom l'ait>t(^ fftr sirlv fttr I.inhvttr rmn Paradies mid öitiiL'i' andere T'atri/i>T, «owiV f(ir ilfren 
Familleu eiue Keilte vuu gei^stlichen (Suaden, die der fromme Siuu der damaligen Zeit sehr buch 
aehlttste.* 

In den letzten Lebennjahren wheint liUdwig zum Paradies mit di)ilumatisclien Sendangen 
etwas mehr vei-schunt pchlieben zu sein. d<i< li hiirte « hif rit litr rlirlie Tlikfijrkeit in ilm lii naohbarteu 
(iegeudcu nicht auf. Im Jahre 14<<KI unternahm er mit Klaus Stall burger eine Wallfahrt muhKum; 
«eine VerUndangen an der Knrie «cbeint er aber anch dieaea Hai benntat an haben, nn am heiligen 

Stuhle im Intiri->se «einer Stadt zu wirken." Sttrh im rfi stiren Mannesalter >tr!iriii!. wnnli- i r um 
3U. August li*jr2 aus einem reich gesegneten Wii-ken durch den Tud abgerufen uud in der Lieb- 
franenlürehe beigesetst.'* 

Mit ihm erlosch das ruhmreiche tiesi hlcrht derer Marburg zum Paradiek. Er hinterlieB 
eiiu'u iuit'lieli<'hen S<ilin (uli r, wie die S|ira<'he der (l.iiuiili^en Zeit es ungleich /tirtcr au.sdrrickte, ein 
Lielk'skind, <la.s man \\ illielm von Marburg uaunte und dessen Schicks>ale un,s nicht uiUier bekannt 
aind. Ludwigs Gattin, Elisabeth too Heringen, ttberleble ihren Hann nnr zwei Jahre; sie atsA 
um 6. Marz 154>4 uud mit ilii i m Tode kam die Stadt in den Besitz iM'deutender Vem&cbtRiewe, 
deren wichtigstes den ersten Grundirtein an«erer titadtbililiothek bilden sollte.* 

Hchon am 88. AprU 1484 hatte Lndwig anm Paradies, ah er nach Jerumalem wallfahrten 
wollte, über seine Hal>e verflljirt. I>en InfWesrlicheu und unbewejrlichen Besitz vermachte er seiner 
Ff, III. ilir >-(' ]] «.'«'ffen ihn in aller Kreunilschnft und Tugend gehalten iiti<l licwir-iTi habe: sie erliiclt 
von Immobilien den Taubeuhof iu der Neustadt, den ihm sein Vetter J«jlmnn Humbraclit testamentarisch 



■ Quellen zur Frankfurter aacUclta 1, 8711^ STB} FTwaiBfe DU Fiariil* RoilMch, im iiMt Ittr nankfina 

Uescbicbt« und Kunst, dritte Folge. 2, 177. 

' I>as lietrcflrDdv Schroibcn ilo« Kunlinal» PioeolaiBiai (vom 4. Mai 1491 aus Ilum diitirt) an Ludwig zum 
PartMli«« beflndet nvk im UrigiD«! im Anbiv der OuitrlMsInlt Alteo-Limiiuig (UrkaailcB, Kmwd X Nr Hü) ud »bacbrifiljeli 
In Fielnrds Fant. Morbintr. 

• Nftc-.h Fuihfti l, w.Lti^r «um Junten «Ii QuelV- .iiilti'-IiI. ii i-dn l.riilc \V,ilIf;ilir. r ,im n, Fi-l.rii:>r nl) N i^h ii'n 
29. Januar dankt der Uatb ihm nnd seiner Fran für ein liei8cbenk Ton IM Unidcn znr Uessenin^ des HcstilrnztaauMS ; 
tarn i. Miii sagt das Rilrgeriii«istcrbui'h : ,AI« d<ic'li>r Ludwig' der ScIwIthelB r»n BOHW «Miw kann itt tod NlMion 
ICMliaii bait «tüclier «ingutmeo li»ll«er bsaclMen «ollra ; mt d«r ajrt «riraitan*. 

* Dm Dittt» ergiclrt gl«! so« d«r TuMlirllt dt« LAlelwmteln, d«r atieh in dts Jibr ITOO ia d» Kirtte m 
sehen w ,ir uml ilicm'.'. i m .I'ili.i'iu M.irnH W.ü l-. linii'lt für s. iru' K|'it.i|ibiensaminlnng iliei den FichardVhen Hawlaelwitllll 
(!«• äladtnrt-bn-Dj nbgcz«ii'bn«t wurde, sowit- «u» einer N"ti« im fiechcobttcb IbtM (Attugabe lür Söldner). 

■ Tgl. obaa a 3 a. 4. 
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TBrautclit hAtte, ■ einen Garten and Fisebweihw vor Sacbsenbmisen, sowie endHeh den Nieiliisiidi 
dw Hmises zum Paradies hit> /.n iliroiii l<ebou8eu*le ; nach ilii *-ni Tode sollte es samt dem Hanantll 

an die Kinili-r st-iiit-i mit .Tuliaiiii v M.utin f in .M;irliiii<r \t-rhcifatheten Si'liwes(er falleu. 

Am iiiU'n^Kantt^sten i»l lur nm die über .seine Hibiiothek getru&eiiü Verfügung: die Bücher 
wtHUeu an den Fraakforter Rath Al)«rg«lien «an diiem anbabe einer liberie, ine und der «tat FVanckfwt 
ufzurichten nach ii-eni jfut^fefallrji- : doch falls srin N<ffp. o\n Kam nikiis von Dietkirchen. einig:e 
Bttcher entleilieii woilte, »o solle man sie iluu gegen eine Versclii-eibung geben, dafi sie bei diaiien 
Lebaeiten oder erst nach denen Tode dem Bathe ^KMer sarückgegeben «erden sollten; er schloft 
fei-uer von dem \Vnnäcbtni6 an die Stadt etUclie Bücher ana, die er mit Wissen seiner Fran tob 
der groQt n Hibiiothek getrennt linbe.* 

Diese Bücher kamen aber erst beinahe ijo .ialire nach Abfassung des Testanieuls in den 
Beeiti dw Stadt. Sie inirden nach Ludwigs TMe niebt aalort dem Batbe ttberliefert; denn 
Elisabeth v. Heringen vermachte zunächst ilm n Nießbinnch an Friedricii Martorf und erst nacli 
desxen Tude sie selbst an die Stadt, „ein Ubery douiit im Uomer uKamcbten, ai« da» mein» lieben 
hnBwirts tieligen nieynunge auch gewest ist'.* 

Bevor leb aof die Bibliothek Ludwigs näher eingehe, erwfthse ieh Docb einige weitere 
Bf-'sliiniitmiiren d»>s Testamentos ili r lOli.saljcth von Heringen, welches sie wenige Wwhfn nnrh dem 
To<le ihres Matiueä, am 20. Oktober 15U2, errichtet hatte. Die Armen, die Stiftungen und die 
Gottcsblniwr wurden reich bedacbt ; aber aveh die Stadt ata solche gieng nicht leer ans: 100 Qnlden 
sollten ilir zur Verbessenuig eines Weges bei Preungesheim dienen : Mi (iniden Bellten jälirlich gegeben 
werden „eins burgers sone, der ein Fi-anckfurter geborn kind und zu lernen geschickt sei. in der 
liehen schul, bis doctorra «erden, zu studircn"; er soll aber versprechen, uach voUeudetem Studium 
in den Dienst der Stadt an treten und weltlicb au bleften: ea war diea das spiter vielnmworbene 
HeriniTf'nsclif Stijiinflinni aus dessfii ITittiln der Rnth unter anderen Johann Marstaller, den 
¥erfas.ter des Aufruhrbuchc», Koorad Jlnmt)racht, den bedeutenden Juiisten und iStaatsuiauu, sowie 
anf Hdanehthona Teranhisming Hartmann Beyer, den bekannten Theologen Praidcfnrts in der 
Keformationszeit, studireu ließ. .läbrlicb inCiililm wurden dazu In-stimmt. die Twhter anner 
Börger bei der Verheirathung auszustatten. Das reiche t^old- und Sill>ergeschirr nebst den Kleinodien 
und dem haaren (Jelde sollte der Rath zu den Hauten der Stadt verwenden. Die Haupterben alter 

' UcImt dtn Thore der äcktocr die*M Hof«* wann di« WapiMinchilika darar von Marbug aad v«n Bwingtn 
UBf^btaAt. Jfllimn Bnwt toq GlralNiig', der twtaumte ftimdogiKtM wd ImaMUiebe Stunhr, nhlnMte il« 17W in 
Stia kMaw Wuiipcobuch (MS GInulinrg des Sludlart'biri), Varia <) Rb. 

* Der 1>errctrend<! .Atisrhnitt il*s Ti!$lRni«nt«!>, ilessifin Orii|^in«l weder im stXdtisi'hrn .An-liiv« (imcli niclt 
abichriltlii'h in den TestamcntsliUchorn). nitch in dem der Ganerbschalt Aitcti Liniparg erhalten iit und welches uns jetzt 
nur Doeh in einem iclilesbten, nklit einmal den OnVriMi entnmuiiMiien Abdruck in der ,Becli(liiibea AaeKUining* Torlieft, 
nuf Uar wBnHcli folgn: .Fnrter lo wtwa imd lieadMMn ich vmA wjm doda nlie inyii tocber, «SgcnclMidni «tli^, 
die, myn hußfrAti weiß, uff ein (»esonder 6}HC ^sntzl »in. inuH n lii l i n Tii rtn i nnc i iln rn rade »n Fr»Tii l.fMrt ^ii rtneni 
aoliitbe einer liberic, inc und der stat Franekfurt nfzurichtcn niii-li ireu ^Lit^ihiiltii , dm.li obc uie;stcr it-ciitiior M»rtorfte 
ftn Muptiy ewi'jnicu« zu IiiiMlcnkirohen, iii.vner swcster 8une, der zu zll«n t-llirhc bcgvr«), iiiic zii l.then. «lio sullen 
in« fdowes werden aS achribno^ und licberang, dw die den nuie ond der atwl n Frraekiard Iqr «in leftegen oder 
UM* alncim dede wieder «od Im dbaln aiwler hant odnr iftwaitMun liouneD «eilen oder werden nagen.* Da« Teatnaiant 
ist iliitirt ,teri« <|Uarta iinst, Jlnrri EvMii^i'!i-ti iiiiihi i t> . I.XXXXlflf" ; dir .T;i!irp-i2aM M"4 i-t ;-ii hrr Ii'h.Ii, wii- die 
Nttjiieii ikr als Zfugen »genannten .Si-hüHuii tigebt-n, vlie L tU-riihrilt gicbt 1484, welches Jahr aindi hichanl anniramt. 
Uej^en den 28. April 1484 spricht aber <lui.li di« üben eruiihnte, unter dem 8. A|<rtt den flaiaiHa Jalirea g e troBese 
AlMaadnag mit dem Batke, weklw Um keine WalUalwt nadi Jemaalam faatattoM. 

* Akten tttar Blinbatkt tob Hariigaa TeHanau Mtit das AnUv In Ufk C tl Mr. II, weedhit aiab aaeh 
das TatHdeknM der inm Lndwjf dar Stadt waMMilitan BQdiv beAndatw 
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'Waren dfe Xefen ihreB Ibnraes. die drei Brüder Lodwig', Helchior nnd FiMrioh Ifutorf; ilineo 

fielen das Huii.s zum Pai-adie»<, dtr Taiibeuliof, /.ahlrek-he (jlilton und Zinsen n, wikhrend ein Hof 
Mtf dem Violimiiikf und ein Kapital mn "idCif) (JuMfn ilen Kiiuii rii Kitrls v. Hyusperfr zu Tluil wiirdo 
Die Bililiotliek Ludwigs zam l'aradies, wolclie nacii Frit-drichs v. UartuH Tode im Jahr»; 
1687 in den bleil)enden Besite der Stadt IkberRienf . beetaad an« 167 Werlcen, von denen 4 in jener 
Zeit ablianden gekommen waren. M) dieser Werke werden ansdröiklich als Handsilinften. 2H als 
Drucke liozeiclinet ; bei 94 ist nichts an«re<;eljeu. Was den Inhalt belangt, so waren es meistens 
juri»tl!<clie Schriften. iTeseüebUcber und Kouimeutare zn «oleben: das Vorberraelien dieser Gattung 
bedarf bei den liemfe des Besitien Iceiner Erkl&mng. Al>er dieser war nicht nnr .luriüt; er war 
nwrh i'tn Htitii.iiiist. ih'v in di'rr Mnßistiintlon scirif alten Klas>ik.-r las: v.m ilcu iirivrlir>ti Huden 
wir die Hi!>tuhker HerodDt, Appian, Piutjuch, Diony.sius vuu llaliknrnab. Dioiionis Siculus und den 
Fabeldichter Aemp, von den Latelnera die Dichter Terenx, Vergfl, Ovid, Lncan, Martlal, den 
Trapüdiendichter und Philosophen Seneca. die Historiker IJvins. Valei-ius Maximns und .Tnstin. die 
Grammatiker Priscian und Donat. sowie endlich Ciceros Reden vertreten. (Jerinjr ist die Zahl der 
theulügischeu Schriften, aber uuch geringer die der eigentlich humauiistiiichen Littcratur: sie ist 
nnr dnrcb die Eleganden dea Laorentina T^la vertreten. Ton den Mnwtlgien Werken seien nnr 

dr-s I?i.iTri( ein Rncli iHnr berühmte Frauen. d>'s L-ifTtins I.fJwnsJit'Si Jircibuntren von Philosophen nnd 
ein Werk Uber Behandlung der Ifenle erwillint. r)ies war der bescheidene, aber d«cü für die 
damalige Zeit der frOben Kenaiasanee sehr bezeielmende Inhalt der bedeatendsten PrivatbibUotbek 
in Krankfurt: aus ihrem KalJilo<r läßt sich wohl auf den I mfauK: der peistipen Interessen dea 
Hesit/ei-s schließen, nicht aber auf die litterarischen Hedflrfnis.se innerhalb der Frankfurter Kin- 
wohnerächaft. Denn diese war wuhl von dem ueuerwachten Leben in Kunst und Wisseu^chaft 
anr weniK berlUirt worden, nnd wie - weit Lddi^ znn Faradiea VemAchtoiS dain beitrug, daa 
Vei-stilndniß für dif tuuf, Inlic!) irekummpiir Hil()iin<< zu fördern, das läßt sich kaum ahnen: 
wahrKdumtlich nicht eben viel; denn die Bücherei des Käthes war keine üSeutlicb«, allen Büi^em 
augSogliehe Anstalt, sondern eine besdieideae. in den Hfttnnen des BOomtb verboigene Sanndang, 
zn d(>r außer den Raihsherren und den städlisdien Ik-anitrn nur wenige Bevorzugte Zutritt batteo 
nnd die meist den praktisclii ti Iitterf>H'<en der stadtischen Verwaltunp diente.' 

U&& Vei-dien^it de» Stifters wird durch diese Beschränkung in der Benutzung nicht vermindert. 
Säne Bibliothek bfldete mit den schon im Besitze des Bathes rorhandenen BIcbeni den Gmndstock, 
um den sich im Laufe der Zeit die Bürher itr* Hiifllßcrklosti rs nmt du- /alilreichen Bücher- 
»chenkungen patriutiscJier Bürger «anuneitea Und wenn audi ohne das Verniächtniß des letzten 
derer von Harbarg zum Faradiea eine gtadttsche Uhliotbek entstanden wix«, ihm als dem ersten 
Scheuker bleibt doch für Immer der Bobm als Ifitgründer dieser bedeatendsten wissmsehaftüchen 
Anstalt anserer Stadt. 



■ Nnt'li iiüiu Bui'i^rmeu«(erliuv:ti fwl. li««chluS der Rath am 2. Nuv. li. J. eine Deputation ,zu den 
he;li{^n ilrion kunif^n* abzuordnen, .ejn stal zu eyner tiberie zn 1>e«ehen*. Dieie NoUx kann wftder anl dto kMas 
HMMlUMi«llwk des Backet, noch aal di« viell«klit damala lehmi im Amaiclit •tohaiid« Sctoolniig Dr. tadwigc btsoga 
»wIb: m haaUH ndi Uw spiüiillo« Miglki qm <6« Benlsllai« tiDM Bifeallm edar OatullM tat dia aau <kttai- 
disHla in dn DrrifcSdgsUich» «Unndm MMMktt. 




Die beiden ältesten Kataloge der Stadtbibliotliek. 



Von 

Dr, Heinrich v. Nathusius-Neinstedt, 

zweitem Bibliothekar dfi- Staiitbibliothek. 

ie «^rsti'n im Besitz ilor Stadt bctindlidipn Hrirlioi- \vni{!cii in der Sfarltsclireilipivi auf- 
licwalirt und wareo ui-sprQiiglicli wühl kaum ver/i-iclmel. Mir siud darou, theilweise 
darcb Angnhen ytn Hertzog ia der oben erwihnten handflchriftUelien GeseMcibte der 
Bibliothek,' noch fol^rende lickannt: 

1) Cieero, epistuloe familiäre». Venetiis 1471. 

Hafn, Stpertorinm M6B. (aeero 8.)* Alf dir Inmnlt« dnVoitoMlMb Malt: DkB kMb Isnt 
Inn li r. raCs zu Krani ken^irt Bchriliciy 1488b 

2; StHtutu Venetoriuu. O. O. 14U2. 

Hain IfiMl. {ltal.ll&) Aaf te InNMdM dMVorindMMi: DU Mek iM «Im Mit. 

3) Der statt \\'i>niilis It'i'foinmtioii. O. 0. 1499. 

Hain 1371». (J. Ucrni. bt.} All im luimMito de« Vurderd«ckcU: Difl buch iM de« rau zu 

yiiitwiiii. 

4) Der Kicbtwiieii Cl«ßsi)i. <rr-I. 0. o. n. r 

BHte, vndatirt« und ticella«e Anagalicv Hain 3727. iJ. pracc. äß.) Anl ful. I>> steht: Mü bliebe 
gebort im der MM Fnuiekmfori lehrllicr,! , i«t kanlli »Mrikn lar «yam hilkni (flldai ft indml u m r 
«rerunf; feri« qniata post cinenini anno dmiiini ni" <|uing«nt«aiino. 

5) Refurmacion der Stat Frauckeufort am Meiue des heiigen Romisclien Ricks Cammer 
a* 1500. 

Pauer. Annalm 1, 64a {Awrtallnig Mr. 88.) Bndnewplsr das iUdii alt ImMbahriiilielMii 
Zutlm. Vgl. obto S. S. 

6) Tengler, Der neu I-ayenspiejr«'!. .\Ht;!dmrg 

Panser, Annalen 1, <m. (i. pract. Anl dem Tital subi: Diaea bnch fADnt aiBW arb: mtk 
dar atatt FinneUnit sne aanatni popntoi|ne reip: Fnneafoniianaa. 
Zu diesen eisten in der Stadtsclireiberei aufliewiihrten Büchern kam die oben mehrfach 
beoproehene Sihenkini!^ Ludwigs« zum l'aradies,' und «biueben gelangte die Stadt dureli die Saku- 
Uiisatiuu des Barfülkrklustera 1529 iu den Be^tz einer zweiten BOchersammlnng, die vurer^t in 
diesem Kloster stehen blieb.* Beide, die Pimdies'sche Schenknng «nd dl« BerfQBerbibliothek, sind 
reraeichiiet, letztere eogar nach beatmen BegrüTen wirldieh katulogizhrt. Hit diesen TenNidmiBien 

' Tgl. Seite 1 u. ä. 

■ Die eingeklannertan SigMtirei ainl dia Jaiaigai dar tetr. BOelnr ia dw StadtUUiethak. 

• Tgl. Obau Salle 8 «. 4, aewte 8aiU 186-186. 

* Tgl. Seite a II. 
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sollen sicli die Mfcmdm UltUlcr bescbäftiü^rti : iloch liitiidelt sj«-li liier uicht um eine genaue 
bibliograpUiscIiB Beschreibmig der Bücher, iM»udei-u lediglich tlarujii, festziutellen: welcher Art waren 
die Badier, die die Stndt dnmab heaiA, wie riad si» veneichnet, nsd weMie von ibaei itünnen 
auf der Sta*ltlnh!iotlit'k heute m>c!t f«*stppMtt'!lt werden; der U-v/ff t'inikt i-r Jii. rl'i i hp>!(inders \>e- 
rücluücbtigt wordeu. Ei-schwereud wirkte der l'mKtand, Uhü die frUhereii Katnlo^ce weder eiuiieiÜiUi, 
noch «ehr raT^ttsaiit "ii>^< miAi die betreffenden Abtheiluogen der Bibliothek Bend f&r Band 
dnreh^esehei) werden mußten. Hei ileu niaiiilifHlti^cen Dttbletten und der »rni&en Zailil von An»- 
gaben <ler einzelnen Werke, die in Betracht kuuinien konnten, war dies Verfahreu nicht zu ver- 
meiden; es kuunten ^> alle Bttchi^r mit nachwei-slieli anderer l'ruvenieuz bei der Untersuebtmg 
miberftekaiehtigt bleiben, nllerdingn auf die mügdich« Gefahr hin, da6 sie snerst in stidtiwheni 
Belitz r.) \V( s. u. l uii) an Private oder Stifter und Klfieter gekonunen und »chUeßlieh wieder an 
die btadt gefallen siml. 



Das hier abiredruckti' \"fr:^r'ii'liiiilj ilir-cnifii t.rtUhl.-t .-idi iti .-in. m Itiifli«- ilr- Stadtarehivs 
(L'gbl' 11 Nr. 11 A), welche» den Titel flibrt: ^Frauwe Elisubta vuu Ueriu;:eu Itesatz*. Ks beginnt 
mit einer Abschrift den Tefttanente» derWtttwe: damnf fvigt das Inventar derTeriaüsenwhaft nnd 
bei demselben (Blatt \i — Ih ilas BrieherverzeichniU. Ks ist von der Hand des l.'»12 angestellten 
Kiitfi-'si In I iht ts Os\v;ili! Hiiircrk (jrest. gesehrieWn. Die.M-r hat sieh bicl>pi i nrweder nnrh der 

außen auf den Bänden liettndli(-hen Aufschiift gerichtet «der au« dem er»ten Satz des Buches »ich 
einen, hinflg sehr allgemein gehaltenen Titet geWklet, «odaB es nieht in allen Fftllen »GgUch war, 
deu ricbtijren Titel des Buches festzustellen. Ich (lebe ini Nachfolgenden zuei-st den Wortlaut des 
Textes, dann bei den heute noch in der 8t«dtbibliuthek nachweisbaren Bücliern den richtigen Titet 
mit Dmckert, Draekjahr nnd Vomat,* die Nnmmer bei HaiB, die > tzige Signatur In Klanunem 
and einaelne auf das vcu-liegende Exemplar besonders Bezug habende Bemerknngen. Von den 
flnmnl*; L'<'srliP!iktf>n 1ö7 Tütrulrn krinne« n<irli luiflijrewii-sen wenb^n. :tls*i fast der viertr Thi-il: 
wir dürfen dabei niclit vergessen, daß die Büiher .lahrbuuderte laug wobl Dhue Aufsicht iui l{omcr 
geatandf» sind; auch ist eine Veradndemng dee Bestände» in Laafe der Zdt durch Dublettenver- 
werthnng nicht ausgeschlossen. 

Die die Bücher betreflfende Stelle des Testaments ist oben angeführt.* Für uns ist dast 
Datum desselben, 20. Oktober 1502, besonders wichtig; denn alle später erseliieuencn Bücher werden 
hierdurch auegeachieden. Wir werden sehen, daS aehon bei der Uebemahme der Bletier dnrch den 
Stadtsr hrt'iber nach dem 'l'<>de i)hs Friedrich von M;*H<irf nicht mehr alle Torhandeo Waren nnd 
dafür einige aus de«i$eu Bibliothek überuummen wurden. 

Das VerseichniB sethst lautet, wie folgt: 

Dieß »int die bucbere, so eyuem erlwiren rat nai Ii hern Kridericheu .Margturffers canonicken 
zu aant Bartholomens tode werden nnd gelallea sollen. 

Rationale divinoruni. 

iUuileiiuus Uunniiai, raUunal« diTinurum oittcioraiu. O. O. u. J. fol. Uuin iVtHT, (Litni'i;. lU:i.) 
Aal dud BBclna PifteiMtUl mit itr «Mi^HitigBB AatBeMft ; BatbiMh (Mwtr. 

* B*i dra BBcbwii, «rvlcba gwlmckt« Titel halMii, wOnlich; im Uabi^en aMh Uaia, 



L Die Schenkimg Ludwigs zum Paradies. 



■ Tgl. Seile 4 n. U». 
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Opu divi Ihmnmnni in peatheteueon. 

Una pars biblip in iiiutcnii foi-mn ligkta. 

Aliu pars bihlie iu iiiajfnu forma. 

Tex. VM. in pcrgauenu de impressione MoguDtin». 

tez. decretaUnn in parva fonna. 

Tpx, s>'\ti in iiia^na forma in papiri». 

Tex. t'k. iu luagua forma iu mAgoa furma {»icl). 

Dien Md«D htatwm (ChOnn ■amnuB« nitMr dtm Hnqittk«!: Snm «t d«iii«tiiw4e tattii. Die 

Untertitel Ittulcn : Sexii liliri ilt'rretiUtan eoinpilatio. VmMiis 14H4. fol. Ilain 34)',^). rn<l: CooslitutioDcs 

ticmealU |>n(« 4ninti una com appMUa donini Joamua Andrae, VeneiiiH 14t)l. ful, Hain (446. 

(J. vaum. W.) 
Ten. sexti in magiui forma In pergameno. 

Saxtitt lüitr «MntaltBB. tfilas I47S oder 1C78. M. BaSa am tdw UM. (J. «uun. «.) Da 

ila« leizie Blatt fehlt, ist nicht zn enUüheiilen, welcher dar ImMm Drackt as i<t, PtcgmatilncL 

Tez. decrKbiiiani sciiptns manu in peigameno antiqnun. 

(H. S. iS.) Sclvttt vm 1960. il!a dar Gloaaa MMelwinenil apKier; l'ergAigeMMII(t«r, Ton denn 

die ersten vier ilefoct. -Ii" .ii li:rti s'lir l'hI > rhnltCD. Aul Blutl .'i iiti'! i «Ut Arlior c'-nL-a!H-iiimt;uih iiini 
alltikitauii mit iurbtgeu Figuren und l.'uirahtuuDgen, VeracW«d«n« schi'>n« initiikl««, neuerer L«d«rbu]d. 

Tex. decretalinm in parg«ni«no inpresans MogniM^. 

LUier «extas decrctntiuai. M<>!,ninrie I44i5. fol. Htia SMS. (J. «aaim. 16.) 
Tex. decreti in pergameuo impressus Mojcnnrie. 
'l^x. Justi. in pergameno impressus Moguucie. 

JuBtiniam», intitiitiMiei. MoKnncte 1468^ Itl. Htia 94n. (J. Eum. loat üS.) 
Tex. .Iiisti. iu jM'i-jram«'ii<> scriptiis mann. 
Tex. ff. Yet4'ris in pergameno iUi|irfs»U8. 

JiistiniAnu», dIgwiMm vetus <nia gtoMt. TenetU« 14W, M. Haia 9BU: {J. Bau. foat. 14.) Vtat^ 
mentdmck. Neuerer I.'t'dcrbnnd. 

Tex. fl'. inforciali inipressui« iu papiru. 

JwrtiniMMn, Ugauum. iabfahtiim cum glatM. VenatUi 14M. fal. Haia il67& <J. Bau. font. 8.) 

,. . . antiqni. 

Tex. codici» in pergameno scnptns J 

Tai. ff. veteris impreasafn in itapii o. 

JustiofauMia, tfgMtaai vatnt oan gfama. O. O. a. J. M. Mklit M Baia und Ftaaar. (J. Bna. 

foat 

TaxtuB eodioia impresni« in perganeno. 

Kx|>«)sii'ione.'i titulorani utriu.s(|ne jnris. 

Una Mominula super deoreialilins in parva forma scripta. 

Tex. anctenliconim iu pergameuu .scriptus. 

Tax. JnatL intpresan» in n»gna tornu. 

TeX. ff. utivi vfr!;itiis in pci-^rnnipno antiqiius. 
Tex. muA feudorum in pergameno ücriptns. 
Abbas sapw primo decretalimn 
Abb. aaper prima parte Keeiindi deeretulium 
Abb. super secundn secundi decretaünin 
Abi), üuper u-rtiu decretalinm 
Abb. anpar toarta decretaUun 
Abb. anper qdnto deeretaliam 



acripti in papiiro. 



^ kj . .. ..d by Google 
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Repniorium AbiMtix. 

Nk'iiUii!! l'.in riiitiinuB. r(>|ierl<>riiiin. fol, J. <«n iri Sl |) i Aiif.n:.' hikI ScliloA lehlen . «inil 
lirackurt, Üruckjahr und die Nuiimier bei llam nicbt tcstztulcllpo. Auf ileiu Htttken r«|»i«rselt«J laii 
4ar Kitan Ailicbrift: He|mt«rim AUk. 

Tt'K. :iiit-r)'iiticoniTii in per^ritiueiio .<<<>riptiili Antiqua». 

liar. sn\»'r juinw ff. vi-teiis 

Bar. super «eemida If. v«terb 



Uar. sttper prinw f. wm 

Rar. niper aecuud» IT. nnvi 

Bar. »uiKT [iriuiH ff. vt toris. Impn-^si riiiii adili.' 

JiArutlus ile ^axitfrrralu, lixtura mytt 1. t>ane digc&ti vcurix tuio uilditiunlbiu. VcncuU 1-11*2. luL 

H«lii eua. (J. Bon. lont. 8S.) All tat tMckn ScMe «im «lun PtryiuMiitBtttcl» nt «kr AnlKlwift: 

«um MMi iii i i iBM i i i. 
Bar. Bop^r spcnmla pitrfa» ff. vetcriK. 

Uitrbilns de SuxoItTmln, Icriuru »^upcr II. fmtte vi'trris mm n|iiMi«lilli« \\t\. de Imula. 

Venetü« I49*i. fol. Uain üätü. (J. Kom. lont. jtf.; Aul dem UHck«a «Iwr P«rgM»««l«itel wii 4w 
AaFadirilt : Bar. np. i« ff. t«tMii ei» «ML Inprtactu. 
Bar. ni|i<-r iirima iiifuiTiiiti. 

Bartuln» de SuxolM-rtttu, lectura »Uffer ^rimn jutru: mlwrti^ü ijuiu H|>]M.>8ii)1i« dwntiü Al«x. d« Invla. 
Venctiii 1499. M, H«ia «00. (J. R«m. tont. St.) 
Bar. »tt|>er sfi'iinda iiil'urriHii 

lUrtiiluK ile SaxidcrraiM. levlura sa|ier ««tunda jinrUi inlurciati cum addiliunitiaii. VcnetiU IISI^. 
bl. Htiiii mH. J. Iloiii ftiDt. Sl.) 
Mar. sii|i<-r prima tt. i\<>\'\. 
üiiv. Mipti sfciudla flf. imvi 

linrt'ila« de S.ixoti'rrAUi. locturii »U|>rr »«■' und» |uirt« d(gMli n>ivi nun u|i)>i>«lilli8 dmiiilii AI*L d* 
IumI». V«n«tm 1493. f«l. Hmd 868U. Ij. Htm. iont. 33.) Auf <i«ni Backe» alter PupmuUMia 
mit dar Anbchrift: Bar. snper 2* parte II. mni inprtMa cvm «dal. 
Bar. snptT ytima paili' ro(Ii<'i.-< 

B«rt«his de äasularraio, lectura n|ier priiua pano eodici» cum addiüoBiku. Venetiia Itsfi. (oi. 
Hain S&4d. (J. Rom. fbnt 3K.> Anf dem HMUn Balte «inw altwi PkiiiarMwala aU d«r AuiiEbrift: 

Bar. fiiipt-r scftiuda iiaite i'<Klici.s. 
Bar. «Qper ani^entic« wriptn«. 
Tractatus War. Mipcr « xtrava^^antihus. 

Bariultu <l« ä€Xof«mt;<», tractaliu variL tV«iwtiu| Wiü. M. Hiim ItlSAL i.lU*chb«n4 Jar. C. 1, 11.) 
AaF foL 1 srMfl« Bandieüte, «naeiDe lelifla« Iflitialcn. Angatiindra sind: S. Bartolna, queaüoaas 

diis|iutiita<' i). () ti. J. ilain :^(>:(H. l>iv TvpcD sind diesellien wie livi Nr. 1. 3. LndofiCIU PaOtamU, 
«iiiguluriu. U, U, Uli. Uaiu i'Aitjii. BUd 5u mruMu, 61 und ixi leUlexL 

Coiuilii et questionex Bar. 

Bai. »Upfr ]>riiiia. sctiinda et tt-rcia dcviftaliiiiii. Fiii)trf>si.* 

Buldua de lllialdi», locuira «Hilter 1. Iii II. dwrculiuui. MvtUvilau» 14t«'. M. Hmiiä-Ül. ^J. vimuo. 22.) 
TMI III Mtt TorbandaiL Theil I vom ISi. 8«|itcnikcr datiit, aidit Tom 10-, «la Baia angialt. 



^ Iniomi ciuu «1dl. tecMit ildi mtdi itiif dJ« iriicltitMi iMta Tiltl. 
* Boddit akli aniJi snl die nlclvtcn dt ei Knimieni. 



lliir. super priiiia paili- infon iati 
Bar. sn\>*-v i««cuuda parte inforcititi 



Mripti numa iu (»apiru. 
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Btl. saper prinm If. veteri«. 

BaMns <le l'balilis, loctura saper U. paru dJ|^ti reteni. in oiviute VaDetiainm 14üä. foL Uain 2301. 
(J. JUmi. fpnt. 7.) Die «Htm Btttmr IcUcn. 
Bai. sujwr i)riiiia jKirte iiiftui iaii 

B«liltt» <le Ubal<liB. Ie4:(ar# .super |>rinia pnrt« infortioU. Venelai« 14U4. foL Ofaae Lctuadereu 
TiMl Mgt'. mptt McDoda parte iofortiati. Ilain 2:)u8. (J. Rmo. Imitw SS.) A«g*lHn>dni: BaMu, leatan 
iiiil>«r ili^sto nnvti. Vcnclii» Hain 8806. 

Ikl. >iiii>fr inforciiitd scriptus. 

Bai. sap«r prim«, secando et terdo codklB impremnB. 

Balilu» Ae \.'bMi\s. Irctura 8U|icr codicc. Venetiis 14H5. ful. Hain 2883b {J; BmE. fwit. fi.) Kw 
•pars 1 vurltamlen. Vorleutes Blatt leblt, stJtöo«« AnEaugsinitial. 

Bai. Miper aeenvd» parte cadids. 

Bai. super .secun<l<i et tercitt c(»)i<Ms srn|itiis. 

Bai- super quarU> et quiuut codici.«« ücriptu». 

Bahn laetan anpar qvarto at quial» cailida. fi»I. <lLS.ir, 91.) PaiiiarlaadKbrift; 8B7 tiatiaicla 
Bttner, Toa denen 1—18 fehlen. .\nl Blatt 311 am 5:>-b1uO <les Tieften TlieilB: Anno diüi MCCCCLXIX 
in die nneti C.rriad martirit [per] Mixtum Ma^r. Am ikiilatt daa flinilen Theila die JaliMBnlil 
wiederbull. 

Bai. .'iiiiier sexti) (-«Klici."* si-riptiis. 

Bai. super scptiiuu, tittavo et nouti codici» scriptu-s. 

Bai. mper vdibm feadorom. 

Vriralml.'iriit- jnn- -riiiitns in papira.. 
Maliticia Anireii t-iiiii aildi. 
Angelm raper priuia luirte Jasti. 
Aiipchis super .spcoDda iwrt« .Tnrti. 
riiris(«jplii»rus rurco super .Tiisti. 

Pau. de Castro super prima et s«LHii<la j»arte H. vetfris. 
Piw. de Gaxtra snper prima et aecnnda inf«rciatj. 

Pau. de Castro suih i i'iiiua et secniida Iii. uovi. 

Pau. de Castro »uper priinu, se^^undu, 3^ quarto, sext« «t »eptim«) cwikis. 
GaDBÜia PauU de Castro. 
Jason suiier priiaa i^rte OHlieis. 
.Tas<iri su)M'r seruiida pai1e rmli. i~ 
Alex, de Ymu. super setuada rt. veteris. 

Von aiiiMenr Hand Qker aecaida gaicliiialwB: priaa; an Baada: iit nit fnrtiaadeB laper 8* ff. 
▼eterit. 

Alex, de Vmo. super prima iufurcmti. 
Alex, de Ymo. su|Mr prima If. novi. 

Cousilia .Uex. de Ynn>la. 

äaljicetusj sui»er priuia purt« cimHcis scriptum« iu (mpiru. 
Saly. anper qnarto eodicis et scriptus in bapiro. 
Saly. snppr prima coiiicis iinpiessus. 
Saly. 8U|M!r quart«. quiuti» ei sexio iodii-N impreseu«. 
Saly. snper 7'". 8" et (t* endicis impressu.s. 

Vun ilcr ztvoitril Han.l alii UandIwineriQray nnatiKetniceni daniBter «hunAatiirlwi: deficit. 
OflDM»! super priuia jiarte codicis. 
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cy. saper aeennda parte oodida, 

Prira« pars specnlatoris. 
Secuuda pars speculatoriü. 
Tertia pars »pecidatoriK. 

Adili. Tu. An ;i<l specu. 

Iiei»ertoriuiu Hpeculiitum. 

Repertoriam Itar. et Bai. is ^«e«]«. 

Jvectura Iniutcencii sapw apparatv dflcretaUnm. 

Hüsti^-nsU in siitiiina. 

Alvurtittus super usibiu feiidoriiiu. 

Amo ia snamia. 

siiiL'uliiri:! I.iulwiri «U- Ronui aetipta. 

Ti-actutiiü clauMularum. 

Praetica Papien. 

Von <U'cision»'S rote Scripte. 

DwUraw vat coliccu iftt WillMtaMiB HorbMb Umamma . . . «im doaüni 184& lol. (IL&.U, 81 ) 
Dr. t «nea MÜNhhmdw, dir mm* vtamln Mte« Maaimtii «wUlt. PafinluteMft 4w m>- 
ti li n ift. JtMnatoM. 480 fn^iakt» BUtMr, cgf dw iDOira StiM «m Dtckdi gtakkMit%ar 



Cantele CepoUe. 

Contractus Bartlioloruei Opolle s^-riptiis. 

Azo iu summa scripta« iu pvrgameno aatiquiu. 

Archidi. 

Albericas de Rosate super prima ff. veteris. 

Piiiiiii i'in-s ropiiti.n'i linttiii'liini. 

Jkoimda pars repertorii lierthichiiü. 

Tercia par« repertoril BertliielilttL 

Prima par* r«"perti>rii ('Hldriui. 

ijecuuda pars repertorii Caidrint. 

Jotnu« Cddtrini. npMtarinn JufaL Pui IL BaiitaM M, Bhd tt«. (Jar. DD. |7,) 

Prima pars repertorii (•futilis | . 

, . •• .. I scriptus (sie!). 

Seeunda pars reptrtoru (.eiitilis ) r \ / 

Dal. super Ju»ti. nuu ligatutt. 

Baccatins de fllnatribm oialieribaB seriptas. 

Keiwrtorium Mili«. 
Cunsüia Uidradi. 

OUnau d0 LmmIi, euuBlw «t irnaMtwoNi [BimIn«) I4SI. M. Bain «meL (DMä. l«a) SMum 

ADfun4psiiiitit«l mit Banilvrrzi' rnii^'i ii. 

Casus breveii »aper corpore juris civilis. 
Casus Accursü saper novem libris eodids. 
Egidius de Roma de reginine priadpiim. 

Priscianns p*auialicus. 
Fasciculii-s teiuporum scriptus. 
Cronke vna peca. 

Crtmifp jilia purs. 
Prima pui-s Plutharci. 



Eleni'hus. 
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Secnniia imr^ Plntharci 

Fldiarclins. Vit ><• iliusinum drnriim. I. II. Venetiis U78. fol. Hain 13127. (Aiki. Ür. PlllUrd). 4.) 

Aui dem Vorsatzblatt zn I mit rotber Farbe: Friilericus Harcorfl costos hnjua o|ieri* im TOhBinb. 

Ton dcnttlbea Uaal mit damltan färb« uil den «nua Mai BWUcrii BtndlMMiicrkiiqgML 
Secanda decas T. Lirö. 
Servins super operibu ViigOtL 
Oracirinfs Tnllii, 

Laercius de vitis ptiilozophorum. 
Comncntarlitt in Lncaan». 

OmnilwiuaVinoeiitiima, iii Lmmuud conmantariwi. Venetiis 1476. M. Nieht bei Hain «nd Panier, (Ana. 
I.at. Lacaa. tll. 1.) Anf foL 1*: F. lUnoff de Marpllrek, aber niebt «od denelben Hand, wie im Plaureb. 
Appiauus ÄlexandriuiiN soplikta Somanomm. 
OrUiuM iii iuethHmor|)huseo.s. 

P. Oridii nietamorpbriseos ram laudatis interpretationibas [Eapbaclt l&tg'ti librL] 0- U. u. J, M. 
Nfcbt bei Hain lUd Paazer. (Aurt. Lat. Orü. t,) 

Dioninns Ualacaiinsiiis hrstoritjgraphn». 

IMoajaiiia HalirMriiaMeB«, antiquitaran Bennanm UM X. Tarviill IdMX fol. Hd> 6Sa». (Avet 

(ir. Uiunya. 3.) 

Zuphüogiam fratris Jacobi ilAgiä Parisieiuiis. 
Donatus snper Ttorencio. 

Xicboni.s arptimenta XII super iuvectivis Ciceronis, 

Uemeiu ist Xii ciu PulcnUmua |,decco Poleatona). 
Epiatoto Seitec» wripte in papiro. 
Jmttms et EoNdotas byatoriognqthl 
TerenciuH cum eMumeiitario. 
Locaniu. 

DiodoTiK SicnloB bistoriographna^ 

KsopUB. 

Jo. TurleUiua. 

Valerlna Maximns. 

VhIltIu:-. M.(xiiima, Ini turmn ili' l'iriuniiiir lui'niorabiliuin li^rt IX. In nrlir' Mi'^-iiii; in.i ; -171 _ f il. TT.iin 
Ihlli. 4 Auot. Lat. Valer. l.) Aul dorn KUckvn alter Pergaiuentxcttel mit ilor Aulsthnlt: Valerius Maxtmiu. 

P. Caadidu» trandacio ex Appk» Alexandriae. 

Liber nmrüthalcie e(|noruiii soriptH.s iu papiro. 
Tereudus cum commentario in parva furma. 
Fabale Esopi. 

Libri iHJstorionim traducti per Je. Ai^gyn^yliuiL 

rtianiniatit-u Pirrotti. 

Invective ThUü Scripte luanu. 

Snnnia dietaiuinis Tha. de Capna cardlnaUa. 

Frauciwus Niger ^nimiOBticna. 

Tragedie Seoece sciipte. 

Eipigrainmata Harclalift. 

\'aleriu5 Martialis, cp^LT iran nln ii litiri XV. Vc-nctiis 1 )7.1, f il. Ituiii 10«12. (Auct. M.xrtiDLi.] 
An^elxuulen : I)4>mitiaa L iUdurinuii. cümmi nt^trii in \ »I llariialcm. ViriM.'liis 1474. Hunt 

Eligande LanreiR-ii Vallensis. 

LatireDtiuK Vulla, eleganiiac letiiii Mtnwau. Venetiis 1488. f«t. Hmd lUny. L«t. AiL) 

Yoeabula Dunati »nper Tberenvio. 




Hiermit s^-liließt das VerzeichniG. Auf i'inoni cin^rekli-liteii Zettel sirlit v. n ,l,-i-il1)pn 
!sweit«0 ÜHnd, die die Kaudbüiuerkungeu geiiclu'iebeu, derjeu%eu df:> liathssilireiber» Joliann 
Hantdlflr, der »i«nt nach Martorfs Tod die Bndier in Empfang genommen hati FoigendeB: 

Opus divi Iliei'ouiiiii in iMiUteteacon. 

AleiL de Ymoia snper secnnda ff. vetetiu. ^ 

.SmIv snjipv S" ff (t" codii^V iii>[<n'<siis. 
iUicca(-iu.s de Uhustribus nialiei-ibu.s scri|itus. 

BkfldliMiMrkmit «on Ariltar Suiii: loco Tiumi Uvhm («k!/. 

OviMiiK in nii'tliami-ri'lii 'SCi-. • 

Xichoui.s ai-guincntu Xll »uper iuvectiviü ( iccruois. 

XaiidliWMrlHiig: Iom oMUoriancie WIb (lic!) «( «momia. 

BaidlwnukAag: ToUas <lc vlli« i>i. gulnatio» <le bellu. Lctstaiw iit: äalliutius. ujicra. O. ü. u. J. 
f»l. Ilain \*193, (AlKt. Ut. SalliiM. 1.; 
LiUer maiseliiilcie eqnonun sc>riptus in papiro. 
Tereuciiks cum cumiuentario in parva funua. 
Inrective Tollii eeripte manu. 

Vocabula Duuati suiter Ten-ueiu. 

Diese dry bucber seind nit geliebert wm^en. 

Alle anf diesem Zettel verzdclineten Bftcber, bei denen kt>iue Kandbemerknng stebt, sind 
wieder durcbstrirlien. Statt drj' war erst 11, dann, von der erwähnten dritten Hand. derde«8tadt- 

silireibers Melchior Seliwarlz'-iilMT'j-tr liarhdei-jresetzl. 8 dasfestamlen : beifl»' ZM^n hat die letztere 
Haiul gleichfalls» wi^ler durchstrichen und dafür das ,üi'> * neben dem {cestrtcheueu S Uber die Zeile 
gesetzt. Offenbar enthalt der Zettel die Abrecbnang Kber die AUieferang der Schenkang, d. h. das 
Verzeii hniß der zur Zeit derselben feldemlen HUi-lier. Vnn diesen liiitien sich dann narbträglich 
sieben wieder voncefundeu: thatsacUiich fehlten hIsi> zuletzt nicht ^dr}"*, «undern vier Bücher, die 
dann dnrch andere, wuhl aus Friedrich Marturfs eigener Bibliothek, emetzt wurden. 



Das Original int im Besitz der Stadtbibtiotbek and t«chOu geschrieben. Auf der erst«! 

Seit« .lUht; 

Index bibliotheeae ab inelyto «enatn civitatis IrYaneofnrtenris ad Mcennm inatitntae con^ 

scriptiis aun« salntis !iitnKin.tr l'f";!'. <|ii'i tHiii)».!*- riulriis in ! >.iiVi'iifii,ili h.vberiiaculo inuii;i--tf'rii 
Miuuritarum »üHervabatur, justa senem ali)hal>eticam per M. .luanneiu Pauli Buuatneäauuiu tum 
temporis eleemosynamm FrancolbrdeDrimn prothoeollatorem artinm libendinm magiatrmn et poetam 
lamreatnm, nonc vero per Lanrentium Banernheiminm [IVieldbergsnaem dicti M. Johannia Panli 
siiocesmreiji . 

Vun j,artiun»* an von iianernlieiui geschrieben; es fulguu noch zwei bis zur l'uleserlichkeil 
vernichtete Zellen. Wllb-end nnn Pauli ganx genaue Titd mit Drackort, Drucker, Dmckjahr mid 
Fiimiat nnct«'!»*. Iiar sich sein Naclifnlsrcr auf An'jralien <ie<ilinti)kt, die denen des K'at:ili'tf> der 
Bücher Ludwig.s zum Paradies au Kimse und L'ugeuauigkeit uicht uacbstehen. •'^ie beziehen sich 
offenbar auf «pftter hinzugekommene Weike und sind von mir nidit berttckaiehtigt, da lie Bh der 



n. Der älteste Katalog der Barrtisserbibliothek, 
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uisprüugliclieii Bibii<iti)r'k citr Uarliibt'r iiiriit.s zu timii luiUeii. Ich gtbc im Ki)lge]i(|«u nur dit- Aiil- 
leidroaDgen Fliiuliii wieder: bei den Bocb «af der SladtbibMotlielc nachweistiaren Bflcbern »lebt die 
jetzipo Sipnatnr in Klaminern. V\v ücmk i kiin-* n sim! ;itif il ns Xutliwt-ndisfste liescliiänkt : dio 
Bände, in denen auf dem Titelblatt ges< hiit-hci) steht: Do bibliutheca publica in mouast«no 
Minornm Francnfurtl kemaeicbne ich durch ; ^Sj^ruator". Mdirere Haie ist «nirecvhen, daß ver- 
scfajedene V«rke ziisiiiiimengiBbaiiden si'ieii: das stinmit nicht mehr inmior: <>s habf-a offeohar 
Trcnnmifron und Neubiuduiigfii stattfrefmidon. Vcm den lf57 vpr^eichnetm ^\ i rk- ii kPnnt'« ikhIi 
120 uacligewic^eu werdeu, alsM» 87 Pruzout; die bc^^erc AutiM waliriiii^ im liartiitierklostor ist 
dieser Sammlnntir KüsenUber der Im HOmer an^steUten Schenknng an Gute Bekommen. Ver- 
Mdiiedt-ne Werkf. dürften, da eie au» anderen Beständen nachnuüa vorhanden sind, gel«g<ent1ieh 
veräußert worden sein. 

Da« TaReidiniB Paulia lautet fdgendennfiai: 

A. 

D. Athnnftüii ofiera lattne, {mpressa Basileae per Frohen. Anno i5S6. Toi. I. 

r.itr r.T. Alli.ir. M 

D. AmbruMi upera, iiupi essa Basileae per Frobeuuium. Anuo 15ü8. Vulaxaiuu duo. 
(Amliroi. 4.) 

I). Auffiistiiii oitora, imi)rp>isa Basileae nniio 1.'>2W per Frolx'ii.. in fid. Volumin» 8. 
AposUtlorum canunes. Veterum conciliorum constitntiones. üecreta autiquiora pontilicum. 
De prtmatn Homanae eecleriae. Impre«« per Jeasn. Schöffer. Anno 1536. 

(Concil, 7H.) 

Autldutum contra diversa» liaen>s<>s. iinpi-essuni Basileae per Uenricniu Petri. Anno lö2B, 

in foL et uno volumine liaec iiraeiedeutibois. 
(PMr. 0»li. 66.) Jetst einzeln gehradeiL 
Annotatiouos scriptae in evaiit;. Lnoae, acta apostolorum, epistolas Jacobi, Petri, Judae, 

Juaunis et apocalipsiii, iu fol. Vul. 1. 
Alcoimn et confutationen ejus incerto typo^pho, in fcd. Vol. 1. 

Appiniuis latine. Basileae per Frobenniuni. Anno \:y')4. Apiid Beatnni IMü-iuitiuni ligatua. 
B«atuit BlieRtttiut ist etiw«lu oe« K«bou4en, dies«r Ap|H«u in MMlcreia Ex«uii>lnr vorhünlen. 

D. An»befaiil opera, Colontae per Bircknanno« impreasa, in fol. Anno 1360. Vol. 1. 

(Patt I.rtt An3«lui. 2.) 

Autuuini Floreutiui »uuiuiae. Nurimbergae perAntliuniuni Kubuigk., in foli<i. Anno 1478. Vll|.4"^ 
(8eluiliiit, Ant. II.) In Jaihn Band acliSaa» Aniiiagtliiltial ml mi Wniipen (Miialt. 

An^'ustini Marlorati expositio etelesiastica in noTum testamentmu, per Henricum Stepha. in 
fulio impi't'Hsa. Auuu lütil. Vulnmtua 2. 
(ViM. wf. tat. in. U 

H. 

Biblia Hebraea cum translatiuue Latin» äeba.Htiaui Mun:>teri e regione adjumta, impiVHsa 
Basileae per Bebel., Isingrbun et Henricam Petri, in folio. Anno 1B34. Volmnina dno. 

Biblia latina, translatiune nova et antitpia e rejjione posita. additis in niaivine panimatieta 

aonotatioiiibus, imprcssa <ienevne per Bobert Sieidi., in folio. Auno 15Ö4. Vol. 1. 
B. Basilii Mairiii opera latiue. impressa Bamleae |)er Hervajir., in foUo. Anno 1540. Vol.l. 

(Hfttr. lir. Basil. M. 2.) 

D. Bembardi opera, Basileae per Hervagium in fol. anno lö&i impressa. VoL 1. 
(Patr, lAt Dem. d i.) 

D. Bembardi aemoDfl«. Spirae per Petmiu Draeh, in folio. Anno 1481. VoL 1. 

1» 
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Hut-eru^ in tjuatmir «'vaiij;( li>iiis. Hasili-ac . ju i Hi-rvag, Anm» I.VHi. \\\]. 1, iu fol. 
iBiW. noT. lest. Evanif. 1Ü7.> 

Bai'tlii>l. Westkemensi« tropi Hcriptnra«, liHatilefte per Hvrrngiuni iaipi'Vit.'ttet ia fol. AsDO Ififil. 

Vol. 1. 

(BiM. Is Jit? ) 

Biblia anti<(ua in foUo. Annu Vul. 1. 

(TlieuL DD. 210.) 

Biblia germanic« D. Lntheri. Fnaeofordiiie i>er Dftvidein ZjeiifeUnin, in fbl. Anno 1360. 

Yoluiniini dun. 

(Bibl Uenu. Prot. II.} 

Biblift graeca Intndatione 70 intwprvtmn, V«netiü( per Äliium in f«Ua anno 1518 tni- 

l»ressa. Vdl 1. 

D. Basilii »iMa gittvw, Buf^ilcuc per Fralieuuiaiu in Mi» üuiin-.-sa. Aquo lööl. \'ul. I. 
(Vau. Gr. BuiL H. 1.) 

Beatus Hin iiKtiuv tte rebu» GionianiciR. Raraleae per Frubennium imitreBsnis. Anno lö51. 

{H. (ierm ) 

V. 

J). ClfTTifiitis rrrii^tiitiiiniim libn 1" lf'>in sflectissiiiiaf vctiistissimoTiim ]ir,n -n!niii i insf ilüc. 
Item qiuituur praecipua concilia. Inii)reN.<<a lianikar [»er V ratautlnini. iu toi. Ann» 1530. 
Vol 1. 

(PiUr. (ir, Iren. 4 ) 

Ii. (Jypri«ui opera, Basil. hnprevsa per llcrvugium, iu fol. Aouo IhUi, VoL 1. 
(Pitr. Lat. Cjivira. &) 

ConcortiaiitUe majores abMlnttrafmae, impreaa). tienerae per Robert. 8(e|>faan. Anno 15S6. 
Vol. 1. 

(Bibl is. m.) 

I). ('hry.<«i)st<mii <>p<-r«. BwiUeae per Kervaginm in fo1i<> improsa. Aiiik* \'>'M. Vol. iS. 
D. CyrilU opera latine, imprefwa Banleae per Hervagiom, in folio. Anuo lü46. Voi. 1. 

(Patr. Or. Cyrill. 2.) 

Canones a|iostoloruni etc. iuvtniies iu litcr« A iiotato.>«. 

Confessioiu s fiilf i tres, Frascofnrti per Brnbachium in qnarto anno 1560 impreRaae. Vo). 1. 

«äyuib. 160.) 

Conrad! PdHeani opera. Tignri per t>owbol. in fol. Anno 1532. Volaniina qnatnor. 

BiM in. 118.) 

( oikIIih oiiinia. i'oloniae imt .Toan. (jutnitt-U. in fol. iiii])rt'.<sji. .\nwi l.'>51. Volumina tria. 
(Qneil. U. D.) Si|;niitnr. 

Counidi Gcs^nt ri bibliotluHii TiiMiri {»er Froiicbovenun in fol. anno 1545, 48 «t 55 tni- 
pres^a. \ ojumtua tria cum <>|iitoiuf. 

(BiUiiil. S2. tt. SB.) In «Im 41« EpltMaa mdnUndeB End« 41« Sitpiatnr. 

• irt rninv niiei-a. Hasiloac |ht Hervar . in fitlin Atiii'i 1.^;^7 1 
l leniens Alexaudriuus^ BaHileae per Isiiigriu. uuu» Ib-M iiuiirc.<i.su.s et iuveui«»idii« apud 
)<)-mphomiini nnvi te«t»nenti infra in litera S. 

(l'ntr. Ol ( • II; \. 4.1 Jvtti einzeln liobandon. 

Cail Plinii hisituiui uaturalis, Basüeae per FrubeoDiooi iu fol. impres^a. Auno Ibitö. Vol. 1. 
(Flin. 6.) 

Confessio ducis Wii-tenber^nsis cnm apologeticis ^'nsdem, Francof. per Brnback in foUo 
anuo iätil impressa. Volnmlna dno. 
(fSfmk 9.) 
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(iyriaxm SpangenliorKias in priorem ad Coriuth. gernumice. Fraocofort! per Wigandmn Hann. 

Atuio 15(51, in fi>l. V(il. 1. 
(HomiL Prot. 13ä.) 

q. Curtiils, Tnliiii^ae per Tho. Alffilielinnm imiireMits. Anno 1613. Ad Panhtm Orositim ligatus. 

(Aii' i. I'At. Clin, i.) Jetzt einzeln Kvlmnilcn. 

Cacsamm vitae per diver«us niiihures cl&ssicos latine, Bastle«« per Frobenniuu in fol. 
aniio liW) impresHae. Vol. 1. 

I Aiict. Gr. H L*t. Coli. !) ) 155« ist Tcrachricbcn lür 1546. 

l'lii'.iniivii B«>(^jn<)uj«. Hogiuit per Joan. Scboei. Anno 1521. In tomo Pauli OrMÜ 
iuveuieuiluni. 

(0«na. F. 100.) Jttit «linlB (fttaadea. 

D. 

I)if>i1 iri siciili i|Uiiedaiii latine;, BasUeae per Pet. anno 81 impressa et redacta ad tomnm 

Pauli Oro«iii ptc 

yXaiit. Or. Diuilur. 5.} Jtlit •ianbl getiunilen. 

Diodori Si< u1i IH i i itnindtH-im gmeee, per Uenricnm StepL Anno 1&50. 

i.Tli. t . 1. 14 Nr. 2.) 

Dietionarinm Hebmenm Santi« Fngnini, per Boltertnm 8toph. in qnarto anno 1548 in- 

pressiini. Vriliitniim dno. 
(Ling. A». 109.) 

E. 

Enwbii o|icia. inii>iissji Baslleae per Henricum Petti, in foL Anno 1519. Toi. 1. 

(Patr. ür. £a««li. 7.) 

EeclcBiasticae htetoria« diversi anüiore» aatfainioits, inpmai BmHbm per Froben., in fol. 

Anno l'»r)4. Vol. 1. 
(H. eccL vai«. KKt.) 

Epiphanii opera^ impresaa Basiteae per Robertnm Winter, in fol. Anno 45. Toi. 1. 

(I'atr. (ir. Eiiiph. 4.) 

Krasmi l{otori»ilniiii opera, BaüUeae per Frobeuniuiu iu fulio anno 154U impressa. Volumina 
uovL'iu, cum iiidice. 

EraBmi ecelesiastes, Morsim tinj^wssaB Baslleae per Frobenninm, in oetara forma. Anno 

ISSfi. V.il. 1. 

^Uoiml. Catk 1^.) 

Exempla virtntam ac vitionun ex dlmsda aotliornnn. Basileae per Heniicam Petri, in fol. 

Anno ;").■). Vol. 1 

Knsebü opera et Uiäturitie tiC4:let>ia:>tica« scriptorea vetei-es graece. Lutetiae per Robert. 
Stephannro. in fol. Anno 1544. Tolumina duo. 

iPntr. (.ir. Eiiseb. 1 on<l H. ocil. u)>iv. Uli.) 

Erasmi äarcerii opern (^enimnice, Upaiae et Islebiae per diversos iutpressa, in fol. Anno 
1556, 58, 51'. Volumina iniatuor. 
(BibL i9. IT I 

Kucherii opera. Basileae per Frobenninm aimo 1531, inventenda apod D. SalTiani opera. 

Vol. 1. 

(Thrul. AV. L 38 Nr. 2.) 

Ecclesiastk-a onlinatio (litifui«' ^V.ilftraiiL'i imiiitiN Palutini et Itipontini principis etfi. 
NurimUergae per Muutaniuii, iu t'ol. Anno 1 ;»!>?. Volumen 1, UeimaDice. 
(J. eawtD. 103.) Hcilit: KltdiMatdinm|f Wlt at nlt der Chrlitlklwa Imt b,i.w. 

19* 
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D. 6re(r»i ii Mtitr»! ><[u rn. llasOrae per Probciiilium In fol. inpressa. Anno 1551. Volmn. dno, 

Gregorit Nazlanzeni,- imprew» BiuiOene per Horvatrhun in ffoUo latine. Anno 1551. Vol. 1. 

(jieräuius upi-rH, unnu liHii iu quurta f>>niia iiuim-.sMt. \ uluiuina tritt. 
(fitfuM. ümm Iii.) 

Gre»ri»iii |iriii<-iiiis AiiltakUai 0|)eni. germanice. Fnincofnrti per Wigand. Han, in folio. 
Annw UM. Vol. 1. 

(Houil. Prot. lOO Gn«oril vandirtebea Wr titacgU. 
Gulielmi Budiu-i <>|)i>ra, Baxileae per E]iifiCoplani in fvllo ann» 1557 imiireKSa. Volonlna tri«. 

H. 

D. Hilarii opem, impresiia Ba^iileae per fiYnbenninni, in folio. And« InHn. Vol. 1. 

irutr I.at. Ililar, l'ict. 2\ SiBiiatnr 

L>. Uieruiiiiui opera, iuipressa Basilt-ue, in folio. Anno 15:^7. Volamina ciuatiior cum 
inÄice. 

(l'tttr. Lut Ilioron H i 

Hat'ivs«-iilu;ri;i, inipress^i Busileaf pt-r Ueuricum Petri, in folio. Auno lüäb. Vuiunien 1. 
hiveiiicnda ii]>iu\ orüindoxouiaiiliam. 

• I'ntr. Coli. 66.) JMM einx«1n gebqntlen. 

Uenricu» Bnllii^roK io apucaltpain. Bo«. per i>porinuni. Anno 1»Ö7. Volum«n 1. 
(B«t. BnlHar. 68.) 

Uegesippi liistoiia. ( »iDiiiae per Hatemnm CoUnnro, in 8*. Anno 15511. Volumen 1. 

(H. «ccL unir. W2.\ 

HcroAotns graece, I$a»tlt'ae pt-r Hervaginm iiupi'e>üu.-(. Aunu l.')57, iu folio. Volumen 1. 
(Attct. Gr. Her«aot. t.) 

1. 

Joseplii opera latine, impresaa Basileae pur Frobennium, in foli». Auuo Ibbi, Vol. 1. 

{.\iict. Or. Jw«|ib. Ii) 

Jnstini Martvri.« <ip<M-» latine, imprenw Pariaiis per Jaeolmin Dnpilt vei Pnteannm, in folio. 

Anno ir>."»4. Vol. 1. 

^VaU. Gr. Justin. 2 j Sigoitai. 

Irenaei Hbri i|uini|ne, impressi Baaileae per Frobennlum, In fd. Anno 1534. Yolnmen 1. 

In t«in<i ('tri)ii>nti>i iiiviniiendi. 

^I'atr. Ur. Irenaeos t.} 

Joannis Breutii opera. Franeofnrti per Bmbachinm, in foüo. Anno 1551 et dcinceps naqn« 

ad anunni etc. Ol. \'ohiiiiii]a H. 

[fiel itreut. »2. da ül. üA. ött.) . 

Jpannis Calvini iipera. Oenevae per direraon, in folio. Anno 1551 et Kqnentibna naqne 

ad nnnnm M. Vnliiiniiiii >>. 
Ifi»l Calvin 32. 84. äö. 36.) 

Joannis Fnnocii chronologia. RegU monti« {ler Lnfftnm, in fol. Anno 1552. Volnmen 1. 

{Lhronot.) 

Joaunis Oecolauipadii operuui uounulla, üenevue iier Joau. <.'iisi»iuum impmsa, iu folio. 
Anno 155S. Volnmina d«o. 
(Ref. OecoUmiL M.) 



Digitized by Google 



m - 



JoBuni» Uum upera. Nuriinkei-gae per Montanuin et Neubarnm, in folio. Ajnto 1668. 
Volomiiia duo. 

iRff r,.'V 52.1 

Juauut!:» ( iuitachaleuiiä, cuntra Maltumeticaui üdeiu. Uasilvue per Dporinniii. Auno Ibiii. 

InveniMidn» in tomo alconn. 
.loaniiis Sioiiaei st^utentiae graeee .et Intine, Tiguri impiresaiie per Fi-osclio., in folio, Anow 

lööU. \'uliuueu 1. 
(Auel. Gr. Stol». 2.) 

JiKiatiis Zonara*' liistoriae graece et latine, Basilene per Oporimun in folio. impreaiae. 
Auno 1557. Voinnten 1. 

(Hirt, DD. 8.) 

JoBopbns eracci-. lia.sik-at* per EVobenniom impi«wus, in foUo. Anno 16i4w Vol. 1. 

(Anct. Or. Jowpli. 1.) 

Joanni« C'uopiniani lustoriae, BasDeac i>t'i- < i|)«riuum in foUo impressae. Anno 1&&3. Volmnen 1. 

(Kiiiu. 57.) 

Ju«tiuag Martyr graeee, Lntetiae per Kobertum Stepli. impressna. Anno 1551. Volumen 1. 
(TheoL V. I, 14 Xr. I.) 

tlacuhiis Zif Klerus, in <Lrfiii>siu. I^usilea«' per Oporinnm in folto anno 1M8 impressna. 
Vohinion 1. In t»\m Ni<-c])li<)n clu-uuolugk invenlendus, 
Vi-t mt. Gen. 52 Jetzt oiuxeln gtliondeii. 

L. 

l.titolplins ( liairiiM.iMiis. in vitain .It'sii ( hrtsti, Norimbergae per Antlionium Kobnrgk. in 
fuliu iuiprt-.-'sus. Xiim 1483. Vulumou i. 

(BiH. Dor. tm. Bfaog. M.) Aaf 4lcm TwMtiMaUt Pn» IiInimtk owitcimi» Mümtwh in Pnnicfchndb 

ile pleniosiriA fratr-s Theoiierici [.upictiic anno 14SÜ. 

D. Luüieri upera Imiue, \'iteuikei-gae per «liverjnj.>i. typognipli«.-* in fulio iinpressa. Ah auDu 
1350 ns(|ne ad IfidB. Volnntiiia 7. 

iRcI. r.iilher 11.) 

t). Lutiieri openi germauice. Vit^ntbergae yvr dtvtM>i)s, in toi. .'\b annu 1551 et ^equeutilm:« 
nwioe ad lö&9. VolnininA 15. 

(Rrl. Lit-^irr I.' i S'nii nur zwilif BUndc ; vii 1! i Iit iti^ iia Kix^m.' aal BaaqMtilfoa aiitgulllll, 
gMlrueki Witteuk'rg IbiiS und ibM (B«L LuilK-r M uml 37). 

LudoTiei Caelii Khodingini antiqaae leeti(Hies. BaiOeae i>a Frobeonhini, in folio. Anno 16t?. 

Volumen 1. 

il'liil. Ja. 14) 

D. Lanrentü Jnstiniam opera. BasUeae ]m Frobenninnl, in fol. Anno 1560. Volamen 1. 

iThoiil. l'ath 0|. J, fil 'i 

Laduvici Vivis coiuiueiitariuiu iu Au^iuiüuuui, de civttate Dei, liasoleae per frobt- uiiinm iu 
fblio impresMtnin. Anno 1522. Volumen 1. 

.Vmr Xug. iö.) 

Leouüs primi opera quaedam, Colonia« per Novestannm iinpres»a. Anuu 1547, in ö". Vulunieu 1. 
. {TIimI. W. 5, 61.) 

M 

h-, Martiot Lutkteri opera iuvcuicä iu litera L uuUita. 

Uagdebomienainm bistoriae «cdesiaaticae, BaaUeae per Oportnnni in folio impreKüne. Annia 
1Ü50 et 60. Volumina ilno. 

(H. ecel. naiv. löK.) Nur 1—4 Am ganzen Werkes Uer Ttneicluet, dn daouits noch nicbt mehr 
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D. Jbearä lioiaUla« gmeee M Utiiw, Pairiai» per GaUdunm UordL Im 9^ {mpresMie. Anno 
1569. Volamen 1. 

N. 

Nicepkuri i-]ir<jnol<>};ia latiur. Hahilfai- |H>r U|M)rinuiii. In tulio. Auuu lü4il. 
{Kfz. r.2 ) 

Nteen» üynoUus. Per eimdeni et in eodem tomo. Anao 61. Vol. 1. 

(»i«. (iiJ.) 

Nleephori bistorici eecleabstica, Ba«i1eae imprema per ÜporiiiDB), in foL Anw» 166B, ladae. 
Tolniueu 1. 

(U. «cd. üBir. It».) 

'Sienhi LyrM» «per». Norimberine per Anteniam t'«bllrger, in folio. Anno 1485. Volunin« 
qnatnor. 

f.fiibL Lat. Catta. muü.) Aai <tm VorMUbteil von B«n<l 1 Mdit : Item Dutantlum, iw4 iMe «inMoor 
fftttM Lyn luptf MUim pattinmt «iiwMitiil nraackfordani, ta vunn Mapdonii aoMdhu dotolaut 

(iornaitilus Mmich Timrius eo<le»io li«ut« viririni« »f>lvii i|U*tuur Hur., prti rrsiiliiu «tisfciit lotiTcuius 
anno Aiii M" ClXJl'' LV\XVI'>' Aat den VorBaiztilädern Ton Uan4 2 -4 iteht: Ute lilxr ]>eriin«t 
cotiTentui Fruickf. nno «liii UM. 

Nicolaus (ialla.siiis. in ••x<Mlnn), (irnovnr pf-r Jmuo. Crüpinnm in fulio üupreMUB. AnnolöfiO. 
Apud TUegdureti voluiUfU 1 luiuipaoiu». 
CTbeol. W. I, 36.) 

O. 

D. Origeuis uperu laliue. iiupressü ltu<«Ueae per Frul»enuiuni, in folio. Anno 1536. Volu» 
mina doa. 

iPalr. iJr. OriKeii. 4. i Siijnalur. 
Orthudoxiigiaplia, impiX'ssa IWUtuie per Heuiicuui l'ein. iii fuliu. Auuu Ibbä. Vüluiueu 1. 
In tomo baereseologriae ligata. 

:Patr ("oll. 'M'i.i Jptzt einwin uclnin lin S':;:nalur. 

Oiäaudri liariuutiia, Uttöilfae per Fri)lH'nniiim imprt's^, in fvlio. Auuv 1537. In cuuuuüut. 
Bnceri in qnatnor evangeiista» inveniemla. 

Riiil 11 IV. ii--,t. Eviinif. Uli.) 
Oecumi-uli opera cum catliena auiea etc. laliue. Uaüüeae per L-iiugriiiuiu, iu 8". Auuu löü2. 
Yolnmina tria. 

<PMr. Gr. Owani. 908.) Xar nir«i Btadt mohuidin. 

P. 

Pbflonis opera. Baaüeae impreasa per Nicolanm HpiMcup., in f(dio. Anno 1564. Yolnmen 1. 
. Petri ( usti typns HesalaA et targnm ooheletb, imprem. Lufdnni per Math. Bonhome. 
Anno l."».')H. in 4". 
(ibtui p. a, a.) 

Petma Craiatinns, de arcaaia cathoKcae reritatia et Bencbl. ara cabaiistica, Baaikae per 
Hen'a^qiim in fol. impressa. Anno 15äO. Volnmen 1. 

iJaii. II.) 

Petma Viretna, de nunlaterio verbi et novae fHoaaa« ordinarlae spedmen. tienevae, per 

Babert. St»'ph., in f<ili«i. Anno ir>r>H et M Vulnnu-n 1. 

(Tbcul. K. 1, 54.) Vua der UaaA, Am mast die :>ij;natiur gcacliricbcn hat, Kiclit aul d«m lilü: N«U, 
omlt» Mn ia hoe Totamim « compaeiM« traaipoiiiai vt tign not» ia fnmtlqilde iadiouM. 
D. Petri Mari.vris opera liiMliue per Petnun Punan (alc!) etTIgori perFroedtoff. Anno 
lööti et öU. Volumiua duo. 

{BJIil. noT. tMt. Panl. Rtn. 6t nnd Sei Hntyr Mk) 
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Prospeii Opera. Culoniap impressa per Hemnem Alopecium. in 8*. Aiiin» ir)4(). Volumen 1. 

iPatr. Lat. Prosper 201.) 

Paulus Ontsiii.'«. i'uhn. p« r ( 'crviciinmni. Anno 15^ in fuUo. Volumen 1. 

l l'atr. Lat. Urua. 3.) Jetzt eioieln geliuotlen. 

Füaii Ustoriam natanlem reperies in litera C signatam. 

PhitnrrVii ^ itae Gaesarum praece. Baaikae per FrobeuDinin, iu folio. Addo 1500. 
Volumen 1. 

(Ami. Qt. PhiUTtJl 10.) 
Piato )3fiHfc<>. liasilear- per Henricnm Ptotri, in fpl. Anno 1566. ToL L 

(Aact. Ur. Platt) 1.) 

Ftato latine. Bairileae per FVobennian, in folio. Anno 1561. Tolomm 1. 

TAiut. Gr. l'lati) 7.) 

Pluturchi vitae laltue. Veuetiiü, per Nicolaum .len.sou, iu folio. Anuu 14TK. \ oluniinn Am. 
Petri Lombard, libri qoatnor sententiarnn, in folio inpretti. Tolninen 1. 
(SeMul. Pur. Lonk fiOl D.) 

QniDti Cnrtii op«ra invenies in Fauii Oiostt tomo ligata. 

(Aoet Ltt OirL 1.) Jtlat •Innin gatandra, niiligeii UlS «naUcneD. 

B. 

Renchl. ars cabaliRtica invenlenda in tomo Petri Galatioi ete. 

(.lua. II.) 

Ka<lul]tlius l''lavia(eiisis. in loviticom, Ck>loniae per l'ervicomum imprcüsus. Aunu 1Ö36. 
In Zvin^rlii. Volumen 1. 
(Pnipbet. 7.H.) 

Rol>erti Mcnuidii iiellum contra Saracen«» et alia similia. Basileae per Uenricnm Petri. Anno 
lihili. Volumen 1. 
(HIct. A. 1&) 

S. 

SeUastiani Monf.teri «niuiographia, Basileae per Henriciun l'etri in toli<i anno 1004 iui- 
presaa. Volumen 1. 

(Hist. u.) 

Scoe<^« u|i«ra. lituüileae pev Hervagiuni, iu fulio. Auuu 15^4. Voluuten 1. 

(AMt Ut. S«naea 4.) Du Dradbabr iat 1687. 
Sjmphonia novi testamenh*. Ha.sileae per OporiTiitTTi. in folio. AnUO 1546. Tolwmcn 1. 

ifiM. nov, tost. is. ö3,) Der VerfiMter beifit X^stiu Betukjiui. 
SnidaR graeco, Ba«ileae per Frobenn. in folio impressna. Anno 1644. Volumen 1. 

l An ' 'Ir Siiili«, 1 

l). Salviilui openi tiuaeilam. Ba.silt'ae per Frobenuiuui, iu fulio. Anoi» liVK). Volumeu 1. 
(Thwl. w: 1, 88 Nr. 1.) 

Straho liuino-^raecns. I^t.^^ileae per Henricum Petri in fol. auno 1549 impreaBU». Apnd 
Thucydiilem graecum ligata«. 
(Amt. Or. Tbiu^ S.) 

T. 

D. Tertulliani opera, liasalisae iuipressa per t'rwbennium, iu foliu. Anno 1&50. Vulunien 1. 
(PatT. tat Tertnll. 2.) 

Tlieoiloreti quuestiones in biblia io-aece et latine, imprenae Parialis pei' Jacob. Pntean. 
Annu lö5ä. In tomv Petri Costi ligatae. 
(ThaaL P. 8, 8.) 
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Theopbilactns latine. Barileae per Hemifrinm, in folio. Anno 15r>4. Volunieiii 1. 

iPatr. (ir. TheDjJijrl. 1.) 

lliuiiiii«' A(|uiiiatis iiriina pars siimmaf t)iei)lapiu«'. \'fnf(. per Franciif. d« Uejrlb. et i'et. de 
iijirtiui in fulio iuii<ru>-}y». Auuu 1478. \ oliuueii 1, 
(Scbol. A^ioo m.) 

Altera pars ejnsdem. Yenctih per Joaa. Cah. et Joao. lbiituen.t in fotto, Ann« 1480. 

Vol. l. 

Theodori Hibliatuiri temporom »nypatatio. Basileae per Oporinum. Anno 1558. In volnmiiw 
tienrici Builingeri. 

fChnraoL) J«tct «linin eatandn. 
Theodorctiis. in cpistolas Pauli latine. Florontiae per LaureDtinm TorrantinnBi, in foiio. 

Anuo l.V>2. Vtjl. 1. 

[Tbeul \V. 1, m.) 

Tbeodoricas a Niem, de sctaisiuat« inter papu. Norimbergae apnd JoaoDen I'etrejnm. 
Anno I'>a2. X olumen 1. In tono Rutierti Monachi inveniendis. 

tUut. A. 3, 1.^.) 

Tnreanim origu, per incertun t.vpoi;raplnrai. Anno 1587. Apnd akuran investiganda. 
ThesanruR latioae Knguae. Barileae per Frobenninm et Epiecop., io fulio. Anno 1962. 
Tolnmin» tiia. 

<L. I4it.43.) Da» Drackjabr ist IMl. 

Thucyilidea latine^ Toloniae per «^üparttm Geunepaenn anno 1560 impreMna. Volnnein 1. 

'^iirl. (ir, nunyil. <! 

TliiK-ydide« graeie. Ha^ilcHO injr llorvagiuui, in folio. Aunu 1540. X'ulumen 1, 
(Auel. Or. Thdryl 2.) 

Tlie<Ml<inti ilialo^i tn-s {rraece contra haereticos. Itciii ciiitKme erpiniui liaereticorum 
et epitume di\itioruia dogmatuui. Itouute iwr äteph. Micoliuuui iu qnarto inpregsi. 
Anno 1547. Volumen 1. 

(Aiul. t-ir. Tlitüd'irct 101 . 

Eaticiii • :ririi I iHtiae redtlita, impreswi Venetii» per Joannem Farreun. Anno 1548. in 8". 
Vulumen 1. 

(Amt. tJr. TiMdQftt aXS.) 

E^nsd 111 nithoii» de Providentia aemtones decem graece, Komae anno 1545 impreaaL Eodem 
volunnue. 

(Amt. Or. nnuigvn »».} 

V. 

Vigilii i|uai'<laiu (ipiiscula ft (°as^and. dednaboe natnna In Cliristo. C-olon. p«r Birclunannoa. 
Auuu Ukm, in 8". Vulumen 1. 
(Theol. W. &, Bl.) 

Vini'tntii |w 1\ n,, ii.is speciila. Xotimb. per Anton. Coburg., In foilo. Anno 1488 et deinceps 
uoquu ud 1480. Volmnina ü. 

(flcliotwt. Vincon. IK 2*. 8. 4.) 

W. 

Woif^'antri Mis^ tili oix ra. Basileae per Herraginm, in lolio. Anno 1553 et ddnoep« naqne 
aU W. VoliiininH ü. 

(mVL MT. tcM. tIL $«.) 



Digitized by Google 



Xraopbon Utino^necos. Banleie per BryUng. Anno lööä, in foUo. In Tolmnine Herodoti 

iAiict. (;r. XfiUii»!). l.) Jeut einzeln gi-liHrKli^n 

Zvin^tius in Ksuiaiii et .TeramUm prvphetes, Tigni per EVoBchoff. ta folio impressn«. 
Anno lö'Mi. Volnnien 1. 

- iu dicSfUl Vcrzt'ichnilj tiiuift sich autlaileuder Weis« eiu Werk uieijt. vtm (ioiii Hwtzog in 

seiner oben 8. l enrJUmten Geschiehte der Bibliotbek rngt. es bab« ghicb dem oben Seite 140 

iiuffffföliitpii Werk liUdolplis ilie luscluift: fr » ti^lonv|•.va couvetitiis Minoruni in FranokfnriU» <le 
eleiiiMsinu fratris Theuderici Lapicide aunu 14St). E» ist dies: Ihiranti», rati»uale divinorum, 
Noremberg« 148», foL, das in diesem Exemplar auf der BtibliotliA nicht mebr nadmuweisea ist. 
Eine Eitlllmngr, wamm Pauli dasselbe nielit veneiehDet hat, kann ich nicht gebei». 




Das Eintheilungssystein der Stadtbibliothek. 



Von 

Dp. Friedrich Ciemens Ebrard, 
atedOnUioflidEar. 




l^ie ich bereits iu der Gcsrhichti' «ler siaUtliibliothek dargelegt habe,' verdankt uusere 
Anstalt fiiiMB am 26. August i^\b erg:Hngeuen BeseUoBM des Senats sowohl die erst- 
malige Anssrbeitnn^ eine» Facbkatnlogs im modernen Sinn, wie aucli die Annahme 

eines für ili-nscUion ninl 'I.imit für (li4' Onlnmijr und Aiifsti-Ilnurr tl.s «rcsamten UrirlK-iTorrathes 
gruüülegeudeu wisi>eu!»ctuiftliclieu Eintheiluugsi^^'stem!«. Als Vurbild für letztt'ies hatte das System 
der kOn^eh hayrinsben Hof- nml Staatsbibllotbek in HQnehen gedient, welebes bdinfe Einordnung 
der vielen tnn.>^nd aus flen sHkulaiisiiteii Klöslein ihr zuj,'cwailisfii»>n ISftiule nach nii-lnjaliriiren 
Vorarbeiteu im Dezember 1817 von Martin Wilibald Sehrett injrer unter Mitwirkunfr von Reru- 
bart, Docen, HambergiM' und Scherer fertiggestellt wunlc' und seinerseits wieiler vielfach auf das 
1769 von Johann lUehael Francke fllr die kmfttnüiehe Bibliothek in Dresden entworfene Sehana* 

zariiekLrien<r. Alle ilii-i Sy^t»'i)ii-. ilas I)res(lener. i\;\< .Miiiu'heiier um! das Friitikfnitr'v. waii'ii als 
coordinireude .Systeme augelegt, d. h. die einzelneu Fäciter »der Gruppen eines jeileu waren nicht iu ein 
UnterordnnngsmhaitnlB su einander gebracht, sondern coordinirt, nnaldAngiir neben einander gestellt. 

Zwt ifi llos war das Frankfurter System, wie es 18:i5 als NachViilduu^r des Milncliener ent- 
stand, l irn' iiri Al!j:>'meinen sehr VHtdi<'tistlirlic Arlwit und seine Annahnu- iM'deutete fftr unsere 
Stadtlübliothek au und für sich einen wichtigen Fortschritt. Doch lilt>t sich l»ei aller Anerkennung 
dieser Thatsacben nicht lengnen, daß dasselbe von vornherein gegenhher seiner nrsprBngUeben 
Vorlage neben wirklichen VeriK-sserungen audi zalilreiche Aenderungen aufwies, welche ebensowenig 
als sehr glücklich bezeichnet wenlen können, wie die weitere Entwickeliiug, weldie es im Laufe 
der ^it erhielt. Ks wUrde zu weit ffihreu, auf die Umbildungen im Einzelnen einzugehen, welche 
ndt dem Httnchener System hei der Aufstellnng des hiesigen vorgenommen worden; hier sei nur 

der eingreifenden Venindeningen iredadit. welehe mit den für die ( ;eschi<-lite der einz<dnen TJinder 
beütiuimteu Gruppen, wie Uisturia Uispauiae, Uisturia liorussiae, vur sich gieugeu. Während 
Unlieh das Httnchener System diese Gmppen aasscbließUch anf die Werke Aber politische Ge- 
schichte, Geographie, Statbtik und ^'erfassnng der Länder IteschrSnkte, wurde ihnen im hie>iut'n 
System Alles xugewleeen, was diese Uberlianpt sowohl im tianun, wie im EUnxeluen betre&eu konnte, 



' Vgl. oben .Seit« 43—44 a, 54. 

■ VreuaUdw MittMim« te Harn UMlttan Dr. Bltilar v. Laalnuum in HSmiaii. 
' Vgl. Eben, Oesdiiebte and BMehKitmiig «ler knnitrlKhes «üestttdieB BiUiodwk n Drcadea, Uipiig 1888, 
8. 77-80, tW-M n. 8I»~»3, wid Allg. deataehe Biugm|ihie 7, 237. 
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also außer Obigi«iu noch ihre Ge!<i;t2Ki'biing uimI il»r gesamtes JU-tlil. ilue Krii'Ks- uud Kirtht-n- 
geschielitfl, ihre Flon, ja tnaoH» Natnrg«8c1iiehte u. «. w., mit alldn^r Anraalnne der Spraebe und 
<ler in (lerscllu ti Iirt^ilx'iulcn AiUorcn. Dii-se Afiidfi-uns, welche aiii-li rt'iii liiil'erlii t) ilruliirrh j'inii 
AiUKlruck gt'liracht wurde, daß die tivtreBeudeii (iru|t|N*D t«Uitt Hist. Uisiimuiae, Ui»t. BurUiiisiue nun- 
mehr Hiiipanir». Bonwic« genannt wnrden, bot freOich bei kleineren und in der BibUotbek minder 
stark vi-rtreteueii Ländern den nnli'utrlmn'ii Vurtlieil, daß unn die (rmiz«'. auf sie lu ziSRlii lK- Littt-ratur 
in II frasrliflifii Cniinn'ii \ iTi'iiiijrt war. All<iii di-rNtllN- wunlc auf dt-r amlereii S^-it*- dadurch 
wiiMler uieltr aU aufgebubcu, dttü die Läudergruiipeu mit stihr grutk'U IW^Utuden vüliig uiiüber* 
sichtlich wnrden, während zugleich das für dm« Syiitem maBgebende Hanptpriniip der Bintheftnng 
diCr Bibliothek iia<-h Fa<-liwisseiis( hafii-n allsi'iliir <liin-hlir<<i hen wurdn. 

AUer auch die weitere Kntwii keluiiff des Systems im Laafe di-r iiä< listi^ii fi'mfziir .lahn- 
uacU üciner Aufstellung trug, wie Hchon augtHlfUlL-i, uichl ^trade dazu bei, duH^elkc /m verUeHsc-ro. 
Denn ea kam iroder die fortaelireitende äpedaliKirnng der Wiaaeofichaltai in ihm dnreh BiUnng ent- 
sprechcmlrr tu-ru-i CtiiiiiM'u /um \iis.inirk. iiorli L'<l:itiL't.-n tli. ;inf umlereii HiWi^iftii-kfii. lx's<»Hders 
seit dem allireiiieineu neueren Aulschwuiig des Hiblidiheksweseu.s, auch auf dem Gebiete der 
S.T«tematistrun^ sr^tnachten Fortxchritte zur Verwetthang. Auch die nach und nach neu hinzn- 
(refiiv'len *lrn{>|>en. wie z. \\. die verschiedenen Abthdlnngcn Dujda. die leoiies. Lihri prohiUiti, 
I j'tri i'uni niitis mar<rinaliUus. Arcliivalia. He|i<|ua ti. s. w.. verdankten itiif- l!iifsti-!ifiti!r im Wi-sent- 
Ucheu rein äußerlichen Gchicbtsiiunkteu. AU gau/ l)esuniicrä bedenklich alnr muß es eudlicb 
bezeichnet werden, dali eine erhebliche Anzahl von Spezialaanunlungen, die der ütadtbtUiothek 
allmählich oinverleilit worden waren, wie iuslH-sxndere di' r?ihli<itheken <les Museums' und <les 
vormaligen Uentscbeu Bundes', dann die Scheukungen' Uükmer, Fuld, (irae)K'. Happ. Havensteiu. 
Varrentrapp a. a., nicht nach ibrem >weiligen Inhalt in die einzelnen Gruppen des ^^ystem^ ver- 
theilt, sondern, jede al» Gruppe fflr »ioh, besondere sciienirr und in sieh namerirt Warden. Mochte 
(Iii s. < V^rjeliPii bei einer Siheiikufig, wie der Knl l'^i tu ti die an sich mehr »'itilK itlicher Xatur war. 
ikli zur Nutli rechtfertigen lai«äeu, so braucht ib^ch nicht gesagt zu werden, daß ein weiteres 
Fortselireiten auf diesem Wege mit der Zeit da« heAteliende Facbeintheilungssytctem Oberhaupt völlig 
iüUROriseh i;ei)t:t<lit h.ilM'Tt wfirde. 

So kam es denn alimSlilic h. daß das letztere in seiner (iesamtheit mehr und mehr veraltete 
und zugleich lückeuhaft wurde uud daß. als nach HaueLseu» Tod der Verf;u»scr dieser Zeilen der 
Reorganisation des geeamten Dienstbetriebes Uberfaanpt niher trat, in erster Linie die Nothwendigkeit 
einer Neugestaltung des Systems sich .'.nflrfiTiatc Der Weg, der liiebei eingeschlagen wenlen 
mußte, wai- von vuruhereiu klar voi^ezeicbuct. Deu l'urtticbritten der Wisseuüi-Iiaft mnJite ebeniut 
Bechnnng getraeen werden, wie die mittlerweile von anderan Bibliotheken, namentlich von soldran 
mit gleichfalls coordinirenden Systemen, gemachten Verbessemugen ihrer faehwisseuschaftlichen 
Kintlieilung im wi itrstni Tmfange /u l»eriicksiclitigen waren. In einet i>'i iti^ \nii Fälii ii iv;ir 
lediglich auf die seiuer/.eit verla»i»ene MilucUeuer Vuilage, in eiuigeu »ugar auf die schon iu Miinchen 
abgeKnderte Dresdener wieder zurUckzugeben ; in anderen galt e«, sonstige zweekentspreebend« Vm- 
^1 >i:ilmn',ren voiv.unehmen. (»nippen aufzuhellen mler zu spalten, oder endlich ganz Neues zu schaffen, 
lushesoudere alter war aweierlei stet« im Auge zn bebuiten. Kiumal legte die Natur einer so 
uufas»eudeu uud in ihren Wirkungen weittragenden Arbeit von selbst gewisse Sckrankeu auf, 



' V«!. <jl>en .^litr 40 Ndt« 4. 
■ Vgl. Sei» 47, 

* Vgl über di« MntMitefn nnv ibnm 8«t« 10 n. 47. 
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weou tli^#e nicht ins riieniießlichi' \viiflis«'n sollt«': mit aiidoiTn Worten : man mußte, wie nuerlitßlich 
auch viele Aendernugen waren, doch im Gaiuseu so i:ouäei-vativ verfakreu, ab uui- iuuuer möglich. 
Jede ivgetA hnnehbm (jrupiM mr «i erhAltea, vm dM QtsäbiSt der ftpftterm Ilnisigiiiruie nicht 

Ranz unniithifT y.n Vfrirr'il'crü ; inslM'-nnflere über mußte thuTilirlHt vonnir^len \v. nli'ii fimr (^nippf 
lediglich aus lein furmulcn tirimdeu eine aoüere tiezeichuiuig zu ^el>en. wenn uicht gleiclizeitig damit 
eine anderw^te Abgrenxamr ild^ Btteherbettaiid«» erfolgte. Aas dem ^leicheo Gntnde war natürlich 
die iHteinische Hr7.eit-hnun<r ili i i o Uppen beizubehalten. Sidniin mußte der coordinii ende Ciuirakter 
de.« Sy.«tems stets das uialJjreliende Prinzip bleiben, d. h. die Facheintlif iltinpr w;iv im Kiüzt Inf ii s« 
anauunlueu, «luli jede (Jrupjie, deren Ue^tünd sich mit der Zeit, z. Ii. durch unerwartete r^ieiienkung 
grGfierer 8pe;[dalsBiniiiilai^;«n, nnveritlltnifimftfliip ausdehnt, ohne Schwierigkeit nach Bedarf wieder 
in verschiedene coordinirte (irnpiM-n zerletrt wenleu kann, l'ni dit ß si Imn im Voraus thnnlichsit 
sia erleiclitern, waren ttheraU, wo es erforderli< li schien, die Uruppeu von vornherein derart in 
Untergruppen zn zerlegen, daB die letzteren gegebenen Falls jederzeit als selbststiindiv^e (Gruppen 
ia den Balimen des S.vsteui.s auf<reMoninien werden künnen. 

Auf tirund <h'-< Sttulimiis -/iililrcif lier. vnnii'litiitirlj ••i:.iinliiiiiriiil<T lÜUüi lilieks.systenie und 
iiacli einer grüßeren lnf«irniati<)nsreise stellte der \ erfasse r dic^'r Zeilen «las vorliiulige Schema 
eines nenen Sjstems aaf , welches oodann nach nehnnaliger Dnreharbeitnng m Anfang de« Jahre« 1886 
zunächiit fds Entwurf ge<lruckt und Rleichzeitiir einer {rroßeien .\nzahl lien<iriaj;eiuler auswärtiger 
Faclifrenossen zur Henitheilnu',' unterbreitet wurde. Nachdem deren höchst dankenswertbe und 
theilwei.He sehr cingehenile iicsprechungen eingegangen waren, erfolgte unter Beriicksichtigung 
dnaelhen «Ine wiederholte Durchsicht des Entwurfs, welcher dann endlicb am 80. Mftn 1886, von 
einer einirelieiiden r)enksi-!ii if( In !ji,'itfr. in st-iiicr delinitiveii (iestalt dem Masristnit vori'^li'Lft und 
von diesem, nach vorau-sgegangeuer zustimmender Uegutaditung der Deputation fiir Bibliothek und 
Archiv, am 29. Oktober 1886 genehmigt wurde. 

Ks ist mir eine angenehme Pflicht, an< li an dieser Stelle allen tien Herren m ti he mich 
lx*i ibr AuNti!lii:iL' ile.s Systems mit ihrem IfnHi iinr«»r-trit/t Iniben. aufrichtig zu danken. Vor 
Allem meinem früheren l'ollegeu, Herrn Stadtarchivar l>r, (i rotefend, jetzt jVrchivratli in Schwerin, 
und Herrn Professor Dr. Riese dahwr, von welchen Brsterer den Entwurf in allen Stadien seiner 
nestaltung in einer irauzeu Reihe von Conferenzen bis in die kleinsten Kinzelheiten mit mir durch- 
berathen, Letzterer die, namentlich w<j es sich um m*Nlerne Ausdrücke handelte, nicht immer leichten 
lateiniscben Benennungen der Gruppen mit mir fextgeMtellt luit. Gleichen Dank »ü'halde ich den 
answlrtigen Herren Coltegen, die mir,, in mflndUehem Austausch, wie auch in thdlweise sehr ans- 

fnhrlichrm Kri-'fweebvel ntif ihren Krfahrungen und ihren Kathschläiren mti die H;ind gienjien. 
insbesondere den Herren Geheiuirath Dr. Försteuiaun in DreMien, Direktor Dr. iütter v. Lanb- 
mann in Mönchen, Direktor Dr. Steffenhagen in Kiel, OberhiMiothekar Dr. Kerler in Wlinc- 
bürg, Oberbibliotheknr Prof. Dr. Kiitin-,' und Oberbibliothekar Pmf- Dr. Müller in StrnfibUlV, 
OberliiMinrl;ikar Dr. Haupt in (iielien und Stadtbibliotliekar Dr. Kevs.ser in Köln. — 

Dl III nachstehenden Abilruck des früheren und des von mij' neu bearbeiteten Systems schicke 
ich im Folgenden noch einige erlftntemde Bemerkungen voraus. Das Unke Drittel de» dreispaltigen 
Thui-kf-- i'iitliali lUc (Jruppen des alt. n. itii beiden anderen ilri-.ifrii>r'-Ti iirurn Systems, sowie 
ihre zur Zeit gebräuchliche, abgekürzte Signatur. Falls eiforderlich, ist unter dem Text in Petit- 
schrift eine kune ErBlutening Tiber etwaige Untergruppen oder über die Stidlung verwandter 
tiegenstiinde im System u. s. w. beigefügt. Die Gmppen sind — einschließlich der Handschriften 
— in fünfzehn größere Hauptfii« in i , ileren Sauiuielname allemal in fi td in Ihiu k in ili i Mitfi" der 
Zeile steht, ätusauinieugefaßt Doch ist hiebei von vornherein als selbstverstanillich festzuhalten. 
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duli sowohl diese Ziitfäiniueubüüuiig in Huui>ttHcher, wie uueL dit* gewühlte Heihf ntul^e der <>rupp«u 
innerhalb eine« joden der letzteren, keinerlei nmterieUe Bedeutung hat, mndem lediglich der besseren 
Uebersicht wefreu diirchjreflihrt ist ; au und für sich s»f lit .j«'de der 2'ü <4rupi>eii des iieiieu, wie 
vorher schon ji'<le der (iriippen des alten Systems. <lem cuurdinireuden (.'luirakter heider ent- 
«iprccheuil, deu übrigen Grappeu gleichwert hier jre;;eufiber. ' Zwischen den »amuteloauieu oder 
Debenuhrifteti Jede» Hnnptfaehn nnd dem Text der n denselben — ich «iederhiole: nnr tnfleriieh — 

vrr.-ijii:;tiMi (i'rnpppn stehen in Petitschrift, niötrliclist k(iT'z?''f;tf5t. die erforderlichen Eirurl.incn^wn 
über <lie lj«zügUch der Gruii|)eu des bctreHeod^n Uauptfuck-s bei dem L'eberi^iuig vom allen zum 
neuen System dntreteodien Abänderungen. 

Ich lasM Dunmehr den Abdruck der beiden Scheuinta folgen. 



Altes System: 



Neues System: 



I. Gfliieralia. 



An Stall« der anbidllMiidm tirapiM« Bibliologta nnd l'ateloKi traten K««ltfai llbronm {BarUnick, Bnddiuibl, 

nllKcnu'iiu- Kib!i<>);r><|ibip:, Bil>lii>ih«c»« i(l«bft m Ii .1< r<>n KnUltitfr'i iiikI l'itlitloi^i lil.r.iri r 1*t<< Ruih'lrtK krr^oH hkfale 

«iiii«ln«r ^tiiilte ebeniAlls b«i N. lilir.. <li(> Hibu.i^iAjiUic einzolr.pr Wiascnarhaften bei ili&tm. inie (ini|>|i« l'uljgriki^i wird 
Mf(llM nnd Nur Bartand in lUr ilaupm»«!!« eleu iH'ln-Bcnci«!) Aiii:t<>re<i-<iru|i|i«n Uberwiesen, «onst xar neuen 0 nippe 
Opm VMfii «Kommti omgeHnltat. Die CvaintDtMionct mnlea noch nnf Ak- l'uircniiaun nnd ihn nutlkhea Tar- 
MentHebnngea (nielK «ter ihn DiiiwtntiaBeD) anageMint. Neu in die <3nii<|i« K|ib«aiiirita cMtM. 



Enc.vclo]Kiedin 
Hibli<>hi<;ia 
CaUilogi 
Polygraph! 

Conmu titiitlones Bocietatnui doc- 

tavuui. 



Kncvclupaedia Kiuvcl. 
Xotitia librornm N. libr. 

Hibliothecae Itiblioth. 

Eine I ntcrifriiiiiw fUr ISiblioibeluweiieD in AllKeuieinen. BibtiodMGM 

Oeaerall« («ligeklniu Siguiinr; BiUioth. (lan.), nnd ao viele welieta^ ak 

BSMietlwkierte Teitretcn aind, iL B. BibGatb. Andien. 
Catalogi librarioniui ( at. libr. 

|Jntai8ni|i|>ea {Ar Je4e Boefebandkug, s. B. cm, likr. Brockkant. 
Opern rarü aiycimienti Op. 
CdUinientationeK Mjcietaton doctarum et acta 

acadeniica Coniin. 

l'nler^U|ii>en iQr jeden Siu. tiuei jiflehrten Ucs*lUcJiall o4«r Ini- 

«enilKt, (. B. < '<iniin. Berlin: liier uiuli ülvts ilic i K't<<'liichle dar 

Anateltcn. (ITniveniUteo im AHgeaieiDeD bei Paedagogia.) 
EphemerWe* criticae. Epb. crit. 



) Cbenlalla mit Bilckaidit noi dieae innere (sleicbwenkigkeit alter einselnen Unippen, sowie der 
Oebenlcbtliehlnit ballwr. ImIm ich nnefe die nnprbi|;lidM, etwaa aMMcfeand« Btatlielhmir dm alten Oyateua In Hanpt- 

lÄther unil deren R.n!i.T<.!^i , » irlnnn, wn n<tl)>>i^. an<li die iir inniiirlirhi R- iV. nf- V ■ t' r ''rujuien inncrbiilb eines je<len 
derselben der Etntbt.iluui.' un<l der Keihenlul^'e des neuen .Systeiu» ttu Abdruck iii>gi|uL;. .lenes bejfann nttnilieb niic den 
aptsielico DuizipUnen, Theulogia, Jnriipradcnz u ». w., und ließ dnnn cnl dii- ullKeincinertn Wisoensuhullon luli^n. 
Die kinlwQliiitorisclien UmHMn wuen «an der Tbeole^ die beackreibenden von den Qbrigea >»tarwlaienifliaf»«n ai>- 
laaradett und je an einan eigenen Banptlacli fmannengefaSt, SimchwiaaeDaciiatt und Litteratnr dagegen an enwü 
rinziKttn vereinijrt. Ilic Judaicu bildeten kein Hii.ij tf.i ?i für ti. b iii lii i nur i iiie Grnpj«! des ({''uKraiibiiscb-hiBturibclien. 
Kndli<:b sei Iiier niii h n«cli tioiuerkt, Uafi vnn den ^pezialsauiuhinKPti. »le Uusvuui, Bund ii ». w,, wtdelic Iliiueiiseu 
iwincrxeit, wie Seite lö6 «rwMiat, nielit in die eiaxelnen (iru|iiieo veribeiUe, aradeni, Jede mit betonderer Nunerirong, 
nia «igcse UniMHH bebanJeltc. in dem fub.'cnden AiHtnirk dea ittflcw Sditawli mir die Fnld'Kdie Jndnien^SannnlnBg 
•Ii beaendere Oruiipe iltntrin, du die»« weuigstcns rinigorunaan aia la aiek nbgaicUaaanan QaaMi .UMit. Die nMgaa 
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Altes System; 



Nenes System: 
n. FMosophia ei artes. 



iu die GrapiM EpbcoicridM pbikwopliieae, mg«g:en die Litura« aiagitationa maigMn nnd TorneiuiUick 
dan htiäm newn Orappcn «ter Biitoritk littersm (■. HupttMli IV) wagemkm w«4n. Die Hiilk nM in eiM tbeo- 

retificbe nml eine praktische (iruppi L.''.tt]i ;ll Dit frtllier» ;!«mmfl|?rni>iie Artf; ^»ir.1 zr il. l'! in An iIi L-ia für dir' 
gmamt« aulilie Kuutt, in Artcti ti)nK«n<li et tmgendi (ür die cbristlit-he, die luictelalterliche enrupftische uml tlie nioüernc 
Kamt. Mwfo <1m Knmtgewerii«, in Poeticn lUr Poetik dud DnuniUiirgi« und !■ Gjnmealiea. Die Dupte plOoMplUn 
srhHitra wi« Dlx^rbnupt nlle llal»teCtea*Fächcr. t;ru|il>eil *iu da» SystMU aat. 



Pliilosupilia speculutiva 

Paedagugta 

lÜtterae olegiRntiore« 

Artes 

Musica 

Architectnra 

Bapta pykwophii». 



Philusmibia 

Bphemerides pUloBophicae 

PaedHfrogia 
l'oeUea 



Pkilos. 
Epih. philo». 
Paed. 

Poet. 



Hi«r Mich Werke Aber Oroioatiugie und Tbeuterweaen im AllgemeiiMiB, 
«uKic r)i>cr du; cicacMelite daMfawr Tbaatw, 
Miisica tht'oretira Mus. tlieur. 

Musica practica Mu». )ii-act 

Bim Vnteritnipiie Dir Senaulwtriu, Mm. pnct Coli., wid weitm 
for jc<l«n «iiizeliien Mnsiker, z. B. Mns. pniflt. Bcetlunw; W letattMii 
auch deren Jiiugraphicn. Urieiwechsel a. iv, 

Ardiilokigia Auch. 

V-j\ . I.. n IM -; iiuili Werke Oli«r ,\iiM:r,<1?iii)een und Kipoditionen 
iiimchlieltliih «xler iurwicgend arcMologistben Inbalu. Uie Prähütturie 
bei AilUinipola||3a et ethnelefiiu 
Artes iiintreiiili it tingendi Alt. 

üben. Autkrcuroiiiiscbe natiunale Kun8l, uucb die «lulgyptischa 



null die 

.\i<liit»>itiivii 
Gyninastica. 



bei den Uiwleini. 



Ari-Uit. 
dyma. 



m. Linguae. 

Die beiden ein1eicen<len Urapiivn rhilolugia un l Lingnarnm Isa^jge «t Generali<ira wenica ai der eiiudgen 
PUlolegiM ieecoe« nnchenslnn, die Onppe Spbeuerides pbibilagieiM) neu ({ebiidet. Die timpfie JUn(«ne Aalntieae vird 
mit BininmliM dei Meher OASrlgeii ens tinfpiM reliqmw und unter Abftb« de* HebvItoGbeii an die nene ttnppe 
Lioi^a Ilcbraii:» i>. Hm | tf.i.li iii:u;- ! ilili t in Lini^uuo uriontAlcü. Un» MaUiriiil für die neiu ii i T. (.'ellicue, 
L. Slavicae, L. ScMk*liDavicae und L. Ang;li<.-a wird ibeibi um Liogua« Cjeruutoicae, tbeils aus Linguae reliquae ent- 
OTMnen. Der ven letnevea ferbleibende Hei« wird snr (Srnppa L. varianun gantiiui ««feataltet. 
Philologia Phiiokigiae isnpojrt' Philol. is. 

Lingiiarum Isagt^e et üenerationi Ephemerides plülultigicae £ph. pbiloL 

Lingua Uraeca Hier antcr dm Zvtachrilten allgiiiMlm ajpcadiwiMaMiebtitUdM 

Lingua LBtjpft diejenigen t«r die ktaealicte FUIelogle in AllgieiDdiien. 



aind w<i;j.;ehssii.n. da sie mit ihrem viUli« disparnteu Inhalt «n sich in keinem Hanptlach, ea nvl d«nn etwa •\i-m- 
jmJgMi der Miwellanaa, nnteniibriqgeB gewesca wiren. Die Tellatttndige AoiiöMQg alter dieser SpenalaAnmhtngeo ist 
tMta idutt dnel(inibrt, Oelli iit iia in Qtogt. 
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Altes Sytttem: 

liinfriiar I<ntinae filUe 
Lingiiiie (icimaiiic»« 
Linguae Asiaticae 
Ungnie reliciiiM. 



X«aeK System: 
Littgnae «irifiitah"^ !■ <>i 

l)i<> Orii)i|Mii I.. •irifnl«!«» Iii« I.. vnrianiiu e«ntuiiu zerfallen je lutch 
]<«>1ail III I nl<'ii:ni|>|H-n (tlr it1lKcijicin4>, (Qr i.TiimiiiiiukitliK'b« ixoA fMt 
l*]Uk«li«di« WmIcc, iDirie IBr Zeitschriftan, i. B. U or. ikm„ L. w. Gnom.. 
L. or. Lei. and L. er. Sfk. Liign Hebniies i. Baaptfacfa XII. 



I.itiKiia (iiat-ra 


L. (Ji. 


hiij^riiH Liilini« 


L. Litt. 


Linguae Laliuaf liliai- 


L. Lat. flL 




I* Cdt. 


LinRna«- >lnvic:'i 


T,. Sliiv 


Linguae UiTinuiiitat- 


1... (ifllll. 


liingme ScaiMliimTicae 


L. Sc!«nd. 


Lin^rim AngUcR 


L. Angl. 


Liogiue variftnim gentimpi. 


L var. 



IV. Litterae. 



Neu i,"--' it''"'t w. r'led <li* Widfn (;ni|p]fii I!if.'"ii:i Hüi Tifi.! nnivf rsuli^ iiihl Kist.iri.i liMi. i.iri.i rCn-alnri». 
welch« ihre K(>^iiiiiile %orn«hinlicb der aiifEul".si'ri4>'ii >iru{i|«<^ UtlilinlMgi« la. U,>tu|>ti.ii:h 1 >. tuwtf tU-n ^kubialli aaizu- 
lUsendea LitKrae eleeantiorea is. HaiqrtlMih II. i niii' inucn; ferner die (i nippe Auotorm orientales, die ans den ADclorra 
nUqai mHcfacidct, wnhr«ud zu den Anctom iüejMoi iNUMend «lle AneterM Lmituii hinntreMn. Die Libri preUUli 

ihren Iiibelt vertlieilr, 

Historia litttraria iiiiiversHlis H. litt. unir. 

Hier encli Zeiucbrifw» tOr ellgeneiite LiUeretargeMbichte. 
Mistoria Htteraria particnlaria H. litt. part. 

S<> viele TnUTifnipifcn. ala Lllleraturi ii vi rin -i n r-in^l, z B H liti 
part. I.at. /eithi:)irift«n fitr die tiescbichte einzelner t.itternlaren den 
betr. rntcrifriiii|M-n. 

Auetores nrientalett Attct. ar. 

IKe Orap]«ei Auel, enentalee Mi Aoet. verlMnn Tfiurmnm MTfellei Je 

n.ii h fli li.ir) iij eine l'nter((Tup|i« für .■^iiiniin hvf rkc. > iü.^ s 'li Ii- für anonjnu 
encbicncnc Werk« und in weitere liir jeden Scbriltstcllcniaanii, s. B. 
Aoet QwHi. UolL, Anet. Ovm, Aaoa. oad Aact. Qwm. Gwika. Oleidiumife 
ScbriftBtcIler nerdt^n m einer Vntafgmnie mtbugt. Hebrln^ Aitnnn 

a. Hauptlai']] XU. 



Is Oriipiic iiuri;ein»t nnd je nech 

Anetoiuin Craecoram et Iaü.- 

noniHi citllpcf i'inos 
Auctorum (ii-»ecoium l•oUectione^ 
Auetom Gmeet 

Anctonim Latinorom eaOactioDeH 
Auetores Latiui 
Aoettttta NaoUtini 
Aactores 6«nnanici 

Aurton*^ .\ii<rli''i 
Auetores (tallici 
Anctones Italic! 
Auctorcs Hi.s|ianici 
Auetores reli(|ui 
Ephemerides litterariuc 
FanaDriofnmphi 
Libri lu'ohibiti 
Sotadica. 



Aactore« Graed 

Anetorrs Latin! 

Anctoreü NetJatiiii 

Aactomt Italic! 

Aiii'lores His))aui et Lnsitaul 

Aiutores (iallici 

Auctorcs (jeimaiiici 

Aoetorea Anfilici 

.\u(tori'> vriTi:uHiii lin)ruarim 

Epbeuicrilics iitlerariae 

Paroemiogra|ibi 

Sotadica. 



Anct. Gr. 

Amt. Lat. 
Auel. Neulat. 
Aact. ItaL 
Auct. Hisp. et Lva. 
Atlrt. (iail. 
Auel, üerui. 
Auct. Aag^l. 
Aiut. vai-, 
Epb. litt. 
Fkrocm. 
S«t. 
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Alles System; Neues System: 

V. Geographia et historia. 

Aaf|{eiest wird die Gruppe Hiftoriae iMgoft et Qenendian, dann Beatand iui WcM-nilivlien bei Uist. luiTWMlIe 
qihI bei Epbemerldw MetorleM gMiemles Pletx flnd«t, welelw letitcrm irleieli den E|ih. «:ei>irrapbicM gm>*KlM und 

K|iii. uiiiuiinninii-ue nf-a [.n-lill 1, i »itiI.-h Xrii siinl f' rhf-r -Ii" (iri^/iion t'Xr •lie L,'rH6cn Periodeo <ler ili|,'i-iiii;-iui;n 
Welt^^üchklite: iL anti()iia, ü. luedÜLe aetatU und H. rccens. Die Goiicfaicbl<> dc8 itlteu Uriecbenlands heiät st«tt 
HeDmia miiuiulir H. OmmIw; ü» AallfBltatM wardaa «ÄrKalOtt und, sofern ihr IrImU knaitanliiologiiek IM, to mmn 
Unipo An^Molegi« (s. Haiii>tfiU'li ir, im Celdgen den zotreSenden HtatoriA-OninMo AlwwicMa. Der Inhalt von 
Hitteriae Genunica? Isago^e wird, soueit er nicht Ea nnderen timiipni konat, der H. Oemuuae znarethrilt. Be- 
^(it^lieh der deut«chi'u äiiczialgcachicbU' iat der biiilker nui-h Iest!,'ehaUpn« OesivbUiiunkt der n1t«n nc:> tii kn iii'-'^ntheilung 
lallen gelasie« und etatl deeeea ^ nacli Bedari derjenige der hiscoriacbea «der der jetsigen ]iolitjscbcn Zueanuuea- 
K«ilillirigltait Sur Oettang gelmekt. Staierer «w awtgflNad flkr die Ninliildaiig w H. XaaHviae, R. Ruriae and 
II Hansenlica. sowio filr die l'm^tt lun^^ it< i '!i->ip|i«n Circiili Saxxiiiae Infcrioris pnr8 ('i»»ll>iiia ia U. 8axuninc inferioris. 
Circuli .SiiKoniuc in(crii<riü iNins '1 i\nL:i.illjiLit,i in H. Transalbitiifici» und ("iroili Saxoniac 9n|i«ri<>ri8 |>ars iiipridiunalis io 
II. TharinKiae ; letzterer bedinge die Nciiliildung von H. Alsatiae et I.otharinj^iae. H. Uadcniae, H. itav. Rhcnanaa, 
H. MetraiiulitaiiB, H. Saxonia« Borusaicae ud U- Saxeoiae regiae. Die Orappeiii H. Fraaeoniaa nnd B. Bhenana 
werden avMchliefiHeli auf des Cnlaiig der betr. 1iettti«en PraviattB bcKlviiikt. Bd den «uBerdnitaeiMa Underi rind 
dio Cirnppen Belt'im xu H. Baturiiii' vi Belj^ii und lliiiHinira zu H. Hi«|»ani»e •■• l.ii-ituTiiae erweitert, aaficrdeui, wie 
eeitbor uchon lUr Krankreirh. eig^eno FonteB-Cimppen anüge^undert lär die Nicdcrluiidii und Delfinen, lUr UrDlthriiawkieii 
lind titr Italien. Die vsmchiedencn Unippen von Gallien K^ncralia und Gnlliva npc^inliu werden zu II. (iailiae ?<ieilrigt 
and bier, wie nach Bedarf i»ei den andern LAndara, die Spcsialiairong dordi UnteigniHien bewiii». Qallic« oMnaiM» 
wmden anfitelllet. Ken sind die Hrnppen H. regni ffelleniei fflr die GeeeUdrte des «lodenien tiriecbenlandB. tf. S^aTonin 

ir'-ri>l:iiii:iliiiiii, Ii. T-ifi lio- M!iii ;ii . lies A''L;y|it:,ir.i(: — Uridi.M Ii/'z(cr'-ii in Fi>Iu'i' >i:liiTikiim: LTi ibi r ,-|n'isial- 

bibliotbeken und U. Ausuallac. Filr alk spczialgcscliicbtlicbcn tirupii«a vuq H, Uraeciae au bis xu IL Australiae 
itt ieatsulialteii, daB in deneetben kOntdg neben den eigenitiefc geseUefatUckaa MnuM mr noch daa besOgitelMi 
gMgiaiikleche. verfaüBunj^^escliii'htlii'bc und antiiinuriscfae verbleibt; die billier dort befindlichen rein juristischen, 
VtatistiKlwn u. a. Werke kommen zu den einsiblägigen Lirup|H>n der betrelfendcn anderen Ilauptfücber. wie z. B. zn Jn.i 
(lermaniciiiii iiarliculure, Stiitistica u. &. w. Nur die tiruppon Res Sinii-ae und Res Aegyptiacne uiaihen bicrvun eine 
Auanalune, intieu Iiier mit Bdckaidit aal die abgnchloaaenen Kuitiuei dieser Lander and aal die KigenaitiglMil ütrer 
LiMcatarm allen anf lie BesUfftidie rereinigt wird. Km Ananahne keamt anch itt der abweichenden Benennong ,3«" 
zum Aii.-.iti ii' I,, :ni ntü: i'k:'!ii- Inn n'hn fil'riirrn IiMiIIh liun i?ruppen, die frülirr uiljektivisthc P' /."is^iniiiiircTi 

hatten, kiiiitii^ Ui^uhr.inkun-^ aiii ii,w liistnriiicbc b^ln ii iluK'h die i^nenniing er»icJiilKLi uird, aUo Ilistuna urruianiao 
statt lienuanica. Hisiuria Russine statt Ru-ssica u. s. w. Kndlidl wefdee aut)(elüst die Kpistolae, die Ijliri uiinores in 
■pecie politii-i, die biacniaas poiitici und die I>npla hiitarica, dageg*» »an gaUldei Antkntpologia et ethaolagia, Ujrtlwlogia, 
Daamonotof ia. Soeietatat oocnitae und LndL Die Kvltargtaehiebt«, biihw — ia dienerVanallgraMiiMinuig nUtvanHDdUdi — 
Ilisturia (teiu l i^ InLiiani genannt, heißt krmftij; (unter Anlehnung an CianQ, dn arMen 1,8) Billoria cultas bumanL 

Histoiiae Isuguge et GeueraUora Geographia univermilü Geogr. auiv. 

IMplomatlc« OaegrapliiMlw Werke Uber elraaln Lander bat dlenn. 

Numisnititica Ephemerides geogtiiphicjie geiierales Kph. «eogr. 

Tnscniitiones <i»s<>l»<* I^od bezaglidie Zeitachrilien in der betr. Gruppe. 

Itiiieniria Itio. 

Itler nir Baiica imA unfar tl» «iimi Bidtbell, eontst bei de« Lud. 
Mappae Mapp, 
Chfonologia Cauronol. 
Nmufnnaiiea Kwa. 
Kp1ifn)*>ri(les niUDisiuaticae Epli. num. 

liisciiptiDiiea liistr. 

Hier nur griecbigebe und rOniwilie Inschrilten ; <iie Dbri^en stehen, se- 
Asiatica ^ sp«>^irltrr Inhalt Aadema bedingt, je nacb dar Sptacbe bei 

Ah-fcana den betr. Liugua-üi up|R>u. 
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(Üirouulu^ia 
Genealogia 

ileraKlku 

Geographia aniversaUa 

Itinera 

Xftppae 

Histui-ia aniTenalu 
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Altes Bystem: 

Aiuericana 

Histnria Kttropae 

HeUenica 

Bomana 

Antüpiitates 

BjrzttutiuH 

Italic» 

llis)ianic« 

Britanic« 

Galiirorum »^eneraliiim l^age 
GalliconiiD gwoenlitim Fii«tes 

Gallic« geueralia 
GaUica memoraU 
Oanicomm specialinni iMfc^e 

GaUica Mpcc-ialia 

Hi'^tiiri.'ir (iiMtiiaiiicac Is.n?"jrp 

Hi-storia*- (ieiuiaoicao Fontes 

Ifistoria Gennanica ■ 

Austriaca 

llitliemica 

llaugaricu 

Bavarica 

Helvf'tica 

äuevka 

Fninconica 

Kheuana 

Westfali<'a 

Cireiifi Saxonia« inferioriB pars 

(Lialltiiia 
Circ-uli Saxonia« inferiori» pars 

TrancMlbinica 
Clreidl Saxonia« anperiaria pani 

nifTidioiialis 
Braudeuburgica 
Pomerana 

Silcsiaca et Lasatica 

Pnissica 

Bui't'Uiiisica 

CnriaDdica Eatlioiiica Uvonica 

Polonira 
Uosaica 
Scandinavica 
Blagra|ihiae 



t(i2 



Neues Syctem: 

Diplomatica Dipl. 
Heraldica Herald. 
(7en«a1o|{(a Genea). 

Historia universalis H. univ, 

Ephfm. 1 iilr> histuri. if piMierales Eph. hist. 

Au! iiQtjit einzelnen /«iubscbniu oii«r ein einzelnes Lan4 hezIigliclM 
/eits<:hri(i«n in ÜM bttr, Orniya. 
Hisli.ri;! jirifiiiHH H. ant. 

Ili.stui ja ( naei isit.' (iraec. 

Hier nnr <lit ciesi hirhtp iiw aatilna MriedwMiwJi; 4ie Am aranea 

bei iliüluria rejnii llelirnici 

Uii^tijriu ilupcrii iiuiuuui Kom. 

Hiataria imperii Bjnabtisi Byz. 

Historia rn. rliai' aetotls U. vm-A. aet 

Uistüria receus U. rec. 

Hier »mät die fiMBte Krwgigwc M clWt iur wmmn SSeit. 

Historia Eiirnpae Eur. 

Uistoriae Geviiianicac fonto« Oerm. fout. 



Gina üntrrtfrupii« für iju(>nen8«milKi|;cii mr Aeataehm 0«Mlddit«v 
wulK'i »Ulli l"rl>iiti'Icn>,niiiiiliiii.;'ii :<llmM]iriri<'ii Irih;>li.s. snwje iillt!:emeine 
Werk« Uber iteuucbe (iescbiihtst^nellen und deotscbe Oeacbicbtedireibaag, 
(hm. Um. OHL, wA miten nldw flir jala «iaMla» Qndla, ihw A«. 
galNB and ErliuteruncftKliriltm, c. B. Ocrm. fonl. Aleain. Die mit Annties 
(Aamfen) Mn<i <Ue mit Chronicnn (Chronie«, «.'hronik) bezeirbnercn Quellen 
iiml ilarauf hezItKlicbcn Werke bilden ziiSAmroen j« eine l'ntcrtcmppe, 
Cienn. laut. Ann. und Qtm. loat. ÜiinHi. (|oeU«nw«rke mit tarriterialar 
«dar bkalar BaadviBkaacr aMhaa aanuduailM ia daa httt, Uadargnppaa. 



Historia Gt'nnania«' (fcrni. 

Hütoria Alsaüae et Lothariogiae Als. et Loth. 

Historia Badenine Bad. 

Historia Ha\ariae Mnv. 

QeuBitbA.vern. Ober- uiiil Niedwbayam, Okarflals nnd Sebwabra. 

üistoria Bavaria« Itbeuanae Bar. Rhen. 

Hlatoda Franeoniae Franc. 

Historia Borussiae Bor. 

Hier oucb 4ie bobeBzolIeru'^ben Lande. 

Historia Brandenborfiae Brand. 

Historia Na^iviae Nass. 

Historia Potucrauiae Pom. 

Historia Pmsriae Prua. 

Historia lOieiiana Rhen. 

Historia Saxonia«- Horiissicae Shx H<>r. 

Histuria Saxonia*- infcrioris S:i\. ial. 

linniiovcr. Bruiinitcbweig und OMaataii'. 

Historia Silesiac cf T.usatiao I^H • ' I^.i's. 

liitittiria Tran.sallnngiru Transalii. 

SoblaaiHg^Balataia mit Laiunl»r|r. 
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Altes System: 
Epistolae 

Fl'bcmprifles politicae 
Libri miuoi-eä in apecie politici 
Dtoennus poUttei 
SdentiHe occultae 
Hix^inia (leueris hl 
Duplii faisturica. 



Neaeg System: 



HiBtarU Westfalb« 



WMtf. 



HiPT auch t.ivj* nil4 WiMxfc 

Hi^tl■ri.l H.nisiMtiia llanK. 

Kill! rrii< ri;iii|i|>i' lUr allgemein« bluitucbe Oetcbk'htc, Haiit,0«B, 
drt^i weiter? Hai». Bttato, Bn». Bmakug, Htm. Laboik. 
Histiiiia Hassiae Has«. 
Kurbessen, Hessen-Dtnuladt ud Hnm-llMilmif. 

Sax. reg. 
Thnr. 
Wirt. 
Atutr. 

Tlwtte, 



Histuria Mef!;a|)olitaua 
Hi»türia .Saxuuiae legiae 
Hbtoria Thnringiae 
Histuria AV'irtenilierpia* 
Hmtori« Anstriae 

Der Oiauiititast OMl«naidkUii|ini mi 
geDoiniiien BnhnicD unti DDfUll. 

Hialuria Itolieiuiae 
HfetorU Hungariae 

Hier auch die Werke Ober <ii« ZigeatiK. 
Historiae Batavae et lk>lf;icae fönte:« 



Boh. 
Hunp. 

Bat. et Belg. font. 



Qnenenwerkc mit territorialer oder luluklcr JleschrJinkuag stetWD »» 



lange v)i«iiInlU bier, ais nicbt dia 
l'nt*JigruiiiM>» erforiierlicb «inl. 

HiKtoria Bataviae et ik'lgii 
Historiae Britniilea« foote» 

Wif> hM Bar Belg, Imt. 
Hi.sturia Britaimiae 
HisUniae OaUica« foDtot 

Quellonwerke mit territorialer 
Unlcrgraiipcn Tun U. Ualliu«. 

Hiitoria OttlHae 



der B. BAtifiM «t Sdgii in 

Bat e( B«]^. 
Brit. font. 

Brit. 

6aU. font. 

lNi4n iMtr. 



Gall. 



Eine l'nlersmppe fOr allgeiRfini' frnnzi't.siHi'br <ies<!lucbte, tiall. Gen., 
nn<l »0 viele »eitere, al« Provinzen uwl ätäilt« vortreten «ind, z.B. UalL 
Anjou, tiall. Bordeaux. 

Hi*tiniii vciriii flrllctiii i Hi-U. 

liar nur 'Im üeschicfatc des netteren Uriechenlttitde»; die des antiken 
bei Hi«t. (irocciae. 
Historia Helvetiae 
Hiäturia HispaDiae et Liisitauiae 
HfetorUe Italtcae foatea 

Wie bei (i«l!. font. 
Hi:;turiH italiae 
Wie fed Oen. 

Hiatoria Riissiae 

Historia Cut-ouiae Esthonke Livouiae 
Historia Potoniae 

Das frilbere KfinicTciili ('•ilfii, lia.s heutiire 
ProTTUc Posm. Ualizicn bei Uiat. Anstriae, 

lUitoria ScfiidinaTiM SgrimL 

n« 



Helv. 

Uisp. et Lus. 
ItaL font. 

llaL 

!fu>s 

rur. Estk. Liv. 
Pol. 

Mui die 
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Alte« System: Neoeit Syntein: 

Histon;i slm nrnin meridiönftliuni islav. uier. 

Ilistoria TiiiTiat- Türe, 
Hiatori» AsU« A«. 

Eine l'n(rrKTa]'|i« tUr die atlsrnicino G<>«rlllc)lle Aatnn, At. CiM., 
un<l iMi viele weitere, oU einzelne LändiT («iu*cMi«Uieb Cbiiw) TcrUet« 
t\nA. 7.. B. M. Ptniia. 
Ken äiuicai^ Sia. 

Vgl. du in «br Binkitiuig xn Huatitluk T Own^ta. 
Historia Africae Afr. 
Res A iaciu- Aegj-pt. 
YgL Einivituog xu UaupiUcb V. 

HirttfriR Anericae Amer. 

KiH UBt««nfp* illr 4i« ti\gmmat Uockichic Antrikaa, Ancr. Om., 
ud 10 tM« wwien. ab «inMlM Liato vmnUn liwl, 9.B, Aanr.Tcr. Si. 
HiBtorin AwtmUae AufltnL 

Biograi'hiu«- Biiijrr. 

Eine Untergrupfie iQr Siiikiueiwerke, Biui^. t'vll^ udJ tu ticI« weitere, 
wSß ftmmm inil Bi«gr»(ihien vertreten «iad, B. Bk^. Htviw. Bw- 
gnjibieB Ton Peiwnmi giaicliMi Samm wwdM n «iitr Uiitan{ni|ipa 
Ttninigt. ^nKunno^pMMi saal llcmolrra von Bei!«nt«n. SuatmimMru 

und FeMlurrn ^rl lif-n I rl il.-ii l'.-rr I.:iii.i.-ni -. lih' M n Kirvheiivittern, 
B«fonnB(ur«n, (icUhrten nml Künstlern in ilen Iwtr. Fiichgnippen. sulclie 
«OB IfiuilKni in dan liakr. VmM^gmpfM tran Mntea pnctiL-a II), 
eodUcli sotctio von klussiselieii oder »rlinDwitMHelMltlUlNB SebrifMiellern 
in den b«tr. UnicrKriiiiiivu der Aucta>m4irap|i«n, BriahauunliBgan waidM 
wie Bii'i,'r»tihien b«lwndalt. 

Kt ln ün I ldes i»i>litiri»p K|ili. jud. 

Authroiiolugitt et ctliuidogia Antlir. 
Hkr Hob PrilUMorie. 

Mytholofria Mvfh. 

UiüT ttucb Werke Uber allgtiueine KeligiuDswissenschafi. 

Da«i»«iio]oefo DttenL 

Soicntiiif" orciilt.ii' Sc. «x-c. 

Historia cultu» huuiuni H. colt. liiun. 

Hocietete» oecultae 80c. occ. 

Lndi. hoA. 



VI. Theologis. 

Die 4iroii|wn dieses JJaapliachcü konnten erheblich vereintücbt werden. Ki werden insbeMlMlere »UM der 
umlStUg diBereosincn Uni|i^ fOir 4ac alt» und für «las Den« Taataainit klafdr na> £w«l Qnpifla Tetu tcstUMOtinn 

und Komm tesuttnenMnn. jeilc mit den erforderlii heii Unterifnipjwn fdr nlli^i^nirine Werke und für die einxelnen bilf- 
li«:b«n BOcher fort best Dh«'ii. n oKegni w undrerseitB mit UUi-k<iiebt nul <lie (irifcße der TorhiMdeBen Be«(»nile wOniibens- 
«ertb erschien, nach deni iir«)ir<lngli<:li«ii Sliinvlicner Muster die einzige (.«nippe Biblia i,oiiincs piirtes; nuch sprachlichen 
be«w, bist«riac)ien Ue«diu|kiuiicten in eine Aniabl T«n Urappen ai lerlegen, l>ie drei gesonderten Uruppen Fatntn 
CollMtUMua, PattM Otnad und Pstroa Latini iigmfMB nur noob «b Uataigmn«! der nencn gtuNinKaM Bn^pt Fntiw 
mim. Sebolaatkl und Uyitld, Befotmatonua üoU«cdou«n «ad Baiuntatorai, nMalacmnni GalhilleaniB Opm. und 
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Altes System: Neu«« System: 

ThcHl ii; irum Prutestantium Opera, Doninati. n < •.itl.nliforuiii, Dufpniitica PrutoatAntiam und Syni^ illn, i iidlich Litorg^ca 
und BiUiftlia l^ihoUcft werde» J« tu d«n aeucu QruMMB äcbokutki u Mjiüci, Befonaatonii — beide mit Untncgnippen 
fttr Snwalmgen xmA Bhiaebcihriftateller — , Tfaaehgvnui opan Tirii «ipinsiiti, Sogn^tics «l igmli^llar Bibulü «w> 
eiDij^. Dio Kircheii);eiM.'hiclile, wclcbo an6«r der ürap|>e Histori« erelcsinaticu uniTcrMÜs DUr DO<'h eine lolrlio für 
fieIorinatio»K!;i-«chicbt4> aofwiea, wilhrciid alle Werke Ober nichtroforiiiations^Sfliichdiche Perioden gleicbfnlls bei eniterer 
untcrgebnebt waren, zerffillt kdnftig nnter Wegfall der S|>ezi<ilieTi>Ppe Hist. Kefonnationig in die Orapiion Hist. «cd. 
uaiTMwIii. Hiat. «ccl. vttnstior ud Hiat, aeci Mcmtior, leutere tttr alte W«rlM Ittr di« ZMt tob der Bdunaalion 
sn. AnlgalMt ««Mail die HManWIoxl mii DnpU tiHologlea, nra geMUat dto Giappn ^PliHMriiiaa (tootogicM gaMalan, 
Historin nii8»i»nuni uncl Theidogia vikriariim gentiam. in weitab' leineiw 4ia BaatRndii 4ar B«t*t«dc«i ÜMilnaiba Fiats 
finden. Die Puetae Ubristiam irerden in U^ootogia amgeaannt, 

Theologtoe Iiwgoge et Generalion Tbeologue isagofie Theol. it. 



Biblioruin Isagnge 
Biblia (oiim«'s partes! 
Biblia lUuüU-autia 
Teterts Testanenti bagoge 

Vetii-s Testauipvitmn »mni's jxiftes) 
\titm Teistuaitutiiiu (^siijgulae 
partes) 

\'etiis Testanieiituii) lUnatraBtu 

Xovi Tostamenti !s;i^oir<> 
Novum Tei>taiuuntuin (»mues 
pArte«) 

Xuvnni Testamentam (nngolae 

parte») 

Nonun Testamentum nlminuitta 
ApocrypU 

Patrum ('ollectionea 
Pati-es üraeci 
Patres Latini 

Scbidastici 
Mystici 

Kefurukatoi-um Collectioue» 
Reformatores 
Thcolojria pKlcniieu 
Theulogorom C.atholic4»runi Oima 
TheologoniiD Protestantium Opera 
Heterodoxi 

Dopiiia t ica ( a f 1 1 < •! i»'' «rit vi 

Dogiuatica Protcstaiitiiim 

Sjnoliolica 

Moralia 

Pastoralia 

H(»niiliae CathoUcorum 
Homiliae Protestaatinm 
Litorgic» 



Bibl. is. 
Bibl, polygl. 
Bib).Or. 
Bibl. Lat. 

HiW. < lenn. r:ttli_ 
IJibl. Gem. Prot. 
BiU. tar 
Bibl. eamsn, 
Vet. test. 



EpbiMneriiles theolnpicae ppnerales Kpb. theol 

Ani ainen einaelnea 2waig d«r dMakgiMbni Winauobitft bezUgliclie 
ZeiiMlirlltaii in dar liatr. Onnp» 
liibliorum isaKo^e 
liiblia |H>lyfri*)tta 
Biblia Graeca 
Biblia Latina 

Germanica CadMlii nfmu 
Biblia Germanica Prute^tantiuin 
Bildia Tariarum lingnamm 
BiUIonim commeatarii 
VetHs testamentiini 

Eine ÜDt«ri;iuiiiie illr das alte Te»tiinient im All^ineinen, Vet. test. 
(ien,. nml weitere fUr jedee einielne seiner Bücher, in hcbrmacher Sprache 
gewbriafaaiM CaaunonurB »un kltam Taauneot oder «a ainMlnen aainar 
BBdNT bei 4an hatolUadien Aactaraa-thvppra (i^ ttumfltwA ISS^ 
Novam testamentnm Nor. teat. 

rntargnippaii wie bei Vetna testoiaentHiiL 
AiKxrvphi Apoer. 

Wie b«i V«tM tartaaicKti». 
Patres Patr. 

Drei üntergmiipen Ar fttmiilniigeB, iSr griednadw mdl iBr lutaiinibba 
Kircbenräter. also Patr. CtlL, Patt. Gt. ttBil Pttr. Lat. 

Scbolastici et My.-<tici Scbolast. 

Ena Vniergnippe für BmnlaiigaB, Whü i mi . Ceti., vai waitar» tttr jaden 
einadnen Scliriftataller, *. fi. S^laat. AllMrtUi Magnm, 



Befoimatorea 

ir» M SebelMtld at HjiticL 
Theologonui opem varü angmneuti 

l^Hixnnttica et qiabolka 

]'olemira 

Uoralia 

Pa.storalla 

Hotiii!ia«> Gatholicoriim 
Huuiiliat' Prutentautiuiu 
Ascetka 



Bef. 

Theol. op. 

r>'>trni. 
Pulenu 
Hör. 

Past. 

H'»mi!. * 'ath. 
ll..miJ. Prot. 
Aac 



Digitized by Google 



166 



Altes System: 
KItiiiilia CatiwHca 
A.sc«tica 

PocftM dtttetJani 
ConciUa 

Vitae Sauctorum 

HiüUiriu ecdesiiutica nsiverBoliB 

Historia BetonnationU 

Onliues uionastici et mOttarw 
Dupltt th«ulugica. 



Kit. 

H. eed. iniiT. 

H. eccl- vet. 
U. ecc. rec. 
Vita 



X«iea System: 

Ritiuilia 
Uyumulogia 

Htetoria eeelerfastka luivenaUs 
Historia *•< riesiastica Vftustior 
Uisturia i'celesia.xtica reoenttur 
VitJM* Sanctoium 

Hcilii(«nlclien, 4i« all UtKhichtaqnelltn udor fQr die ] 

von iMMndutr B«l«Blug ilnd, iMbta ia dm b«tr. Onppta. 
ConcOioriim acta Ocmc 
Ordiiics nionastici et niilitaips Ord. in m. 

Bin« UatMyiKpp» iOr OnlaaswMNi im Allgwniiiiwin, OnL m. n, Gan^ 

nnd «Wttn Nr 4it liiailata Ordia, a. B. <M. ■. m. lobannttar. 
Historia mUsionum H. inis». 

Theologia variamm gentiitm Tlieol. var. 



VIL Jvriflprndentia. 



AuIk«1ösi werden die t>cci«iuiu;s, die je narh ihma inAiPriellcn Inhalt vertheilt wcMen, und itie Dettuetione«, 
dann Bcitand vorwi^ad ta den «iiwciiligis«o Uni|ipcn der deHtadMn ^peiMlceidnoktc CHaapdasb ?) kwamt, woM 
Im ßanlaen in der ReK«! die hentige lUtAtmebillrli« Z«i(;ehüri|;t!elt dw OrtM naflfjnlwnd ist, in waldiem die MniHfmi 

KechCsansprllrlio i^'t-hcrnl :,'iiiuii lit » iir'li ii. F<'rii'T .MTilm .nii^'i-Iusi .1 i H'rmjitiii mn. .1 pr.v tn iitii. luis iifl 
WeMatlicli«» die neu« Uruiitic Fruccssus juria civilis gebildet wird, und die Duplu Juridica. Jos publicam Katugtt wird. 
Mwwt aklit dw aMgaMIdM« Jos gntkn ia BotncU IWMatt alt Jm iiabUcnn Oenaaaiaa ftniaJgt » 3m palOvaa, 
dagegen Aaa Jas canonieon Mrlc^ in Jnriii ciiDonici lontM nnd Jni canMlIeaa. ÜM gebildet werden die OrappCB 
Epbemcrid«8 juridicAO ^ciMfalM, Joris BoiiiAiii historia, J. U«rm»]iiei foniM, J. 0«rn. Mstnria, J. Uenn. iirivaiuiu, 1. fendale 
und Jus niercatorium, von weU-hen die letzt«;enannte auch einen grolien Theil de« »eitberij^n Bestände* der Gmppe 
HeniMara (Hraptiaek Vill) ingewiaMn criiUt, ttntr J. ihm. particnUn^ J. geotiiini, J. flritaaniciuii, J. lulkan, 
J. itataam nnltMan Aawriaw tnid J. rananml gMtioai, aadlieb näir aaa praktiMhaa. alt aei wianaelnRlMwB Ortadw 
die Uruppcn l'uujitiitliti 'Rfi-li^;- nn l L:iiiiltu--^vcTliuii'ltiiri^'. n uml r|.!i<'ni('rlilfs Ir'trisl.iri'riiie. li-rzn-rc mit Rn> Vsi>ht 'Ur.mf, 
ditU die HU« der Ri)iliii(h«ii «ie» «i.rsijA!igi.-ti Huiidesta^ tUierknnnuene große Saniniinng von deutseben (iesetcblatteni 
bcstiniianiigagenilUS nicht getrennt werden dart und W wUk dllMV cnfhU, lit m 
lür da» K^üaiutc einsi li!riicii,-i' M itcrial zu machen. 



.luii» Isaguge et (ienerHliora 
Jnrisconmltonim Opeira 

Decisioiies 
iJeductioiies 

Jiu-UprudeoUa phiiosophica 
Jna pnUlcam Eoropae 

Jus iHiblicnni (Irrmaniae 
Juri« Kuiuani Foutes 
Jos Bomannm eommentatum 
Juris Romani UaterUe 
.Ins (tennanienm 
Jus Gallicum 
Ju caaoiucam 
Jq» practicam 



Jurii^prudentiae isagoge 
EplieDwidea jnridicae generales 

Aul einen einzelnen Zwei|; der 
/Ceitsrhrilten in der lietr. (irnppe. 

Jnrisiirudeutia iiUilu.'suitliit^ 

JoriaconsultMiiu apera varU argumenti 

Jinis Hoinaiii ftoitfs 

Juris liomani lü^^tttria 

Jus Romanom Gommentatum 

Joris Romani matcria« 

Juris (ii'iiiianici fontcs 

Juris (iermanici hii^toria. 

Jus GeratanicDm privatom 

Jiu feudale 



Jor. i». 
Bpb. jor. 



Jur pb. 
Jir. op. 

J. Rom. font. 
J. Rom. bist. 
J. Rom. cmm. 
J. Born, mat 

J. Gorm font 
J. tienii. liist. 
J. Gem. priT. 
J. fend. 
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Altes System: 
Crindnall» 
Dngtla jaridicft. 



Neues System: 
Jus merattoriiun J.mereat. 

Bandelt-, WaclimU, 0«w«rli«-, Jttre-, Bm- und VerBicherunesrerhc. In 
im Orapiwii J. mercatorioio bii J. pablicnn die einulillieiKen Materien 
sowubl lies t(eineinen, «w dcf dcatwlMII Rtdltlb 

Pi-ocessus jnris civilis 

Bl«r nittli 41» Wtrkt II« GwriditoTarfiHiwv. 

Jus (-rimiiDile 
Jus t*u1)liciim 
Coniitiiilia 

EIbo UntergTiisi^e fUr i\m HcuIscIi« Reich, Comit, Ocnn , und 
Mr jadni ainmliwii dratsabra Suat« s. B, C«mit. Ab. et Lotb. 
Ephemerides legisUtoiiM Eph. legisL 

Wie bei Comitinlin. 

Jus Ci«riiiiuiiciiin particoltiTe J. part. 

üiit«n;rup|)en llr die «iiiiHlien dratMii« Sfakitmi, eowett diewiken in 
Hauiittfii h V iluich Iwsondere Unippen vertreten siri!, /. B. J. part Bor. 
Die Kecbte von Bnuasehweig, Lipp«, Oldenfaufg und Waldedc itehen bei 
S. ptn. Bor., dhdaitKMi vm JUdMlt, BaiiB, dw tfcbeiMihen HitngllitawB 



Proc. civ. 

.1. crira. 
J. publ. 
Comit. 



nnd ^hn antliarf Iwi J. pm. Tbv. 




Jus gentium 


J. geut. 


Juris emioiriei loiites 


J. can. foat. 


Jus cHUonicnin 


J. C«D. 


Jos Uallicum 


J.GalL 


Jos Britannicam 


J. Brit. 


Jw Italienm 


J.ItaL 


Jns Htntmun titiituntm Aüirricue 


•T Amer. 


llii r iiiLr il.u iUnlu 4if l'niuii. wobei eine llotcrgrnpp« fUr Allgemeioes, 


J. .\nier. Gen., nn«! weitere für jeden ^tant, s. B.X Al 


Der. OUa. 8«n(%m 


emerikaDischcs Bocht bei J. TuUnm gentiniu. 




Jus variaruiu gentinm. 


J. v«r. 



vnL DisdpBnae politicne et oeeonotticae. 



Neu sind die Uiuppon i^tatmlic^i mit ihren llntergrapiwn. wi>bin auch ilut eiasciilii^Kr biabcr bei der Speafatl" 
fueUtiht« (HaaptlMh T) iMitDdUche Uaterial Itoiumt, Furestnri», Viae poUieae, Hy^ena puhliti« ood Nantioa. Ad 
der Omppe OwonnuK tntmt Etkannidea oeconomirae, Oeoraeaii» poliUw nnd Oeeononiia |icmta. 



Üeconomia 
TechnoloKia 

FUHtin. 



Statisfica ütnt. 
Kine l'ntergrnppe für Statistik im AlliteaMiaui, Stat. 0«a., m 
lür die einnlnen Ltoder, t. B. Slat. B«t. 

Polltica P<ilit 

Bplwtuerldes oeconomicRe Eph. oee. 

(le. r.n iTni;t ]Htlitica Oor ]'ril 

(Jccouomin pnvHta Occ. priv, 

HIar anch LandwiiOaelialL 

Fincstariii Fon-st, 

Mercatura Mert-at. 

Tgl. VUMamg n HanplfeokVIL 
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Altes System: Neoes Syttem: 

\ iao itublicae Viac publ. 
Riw weh BiMBlMhii-, PMt> nml TahgriplinwiHB. 

Hviricna publica H\t. pnM. 

MiliUiria MOit. 

Naatic«. Naat. 



IX. Ibthematica «t discipEiUM naturale«. 



Kur «He llatlMunatik ward« sn Si«U« der Mitheri^n (inip|i«ii Vitheaiktica ii]iiT«r> 
•p^lkiiti» in die Uei'leti (.)ru|ii>cn Mntb. tlMIMlca md Hufe. pTMUc» K<'t;liHeri. 



i)* Davli B«84'MiiU <Ur «l;ii>Ui8i;brn Bchrirdrn AnsrllaBnii^ra Ittr die malbciuntisciHMi und nutiirwiMcnsclmitlicbeD 
Fieber, dvrcn BMUwIe «taeUn »tban feit JalmokM«! aiclit mlbr fongeiatit wonten mtmn. nicbt webr suultaidm 
nlka, ImiBta nf «In« dv Bn(iriidnta«g decwllm taMpnehcsd« Spe«i»lisining rerzi. htet und die wkberig« EintMliag 
hu naratndeit btRiclHlt«! 

salis, Math, purcicularis und 
Mutlietnatira univerKaliä 
Matbeiuatics partictüariH 
Hathematiea appUcat« 

Astroimmia 

Ghemia 

Histiii'ia iwtaiiaU» genavlis 

Zoolotria 
Pk,vtulugia 
Litbologia. 



MatliüDiatica tltcciiYtica 
Mathemalica practica 
AittroBonila 

ittemitt 

Natnralta hlatoriu gcueralla 

ZiHdoßia 
I'livtulotria 



Jlatli. theor. 

Math, pract. 

Astmn. 

Pliys. 

(.'liem. 

IL nat 

ZwA. 

Phyt. 

Litli. 



X. Mediciiia. 

Das in der Vortifiuorkunx zu Uunidfach IX (iciauie gilt im WciM-ntlich«!! «iioli lUr die tiuili/Lii-. hen Fächer, 
iMi weldieo nur die tinipp« Madicin» Iocmüs neu g«bildet ud die Uraiqw Aactor«« medki in Medii-urum ofm vuii 
Bxpmciiti unfniMtiit wird. 



Mwlitiua*' Isagoge et (teneraliora 


Mediciuae isafrofr«? 


Me.l. is. 


Aiwtoniia et Fliy»iolugia 


jledicornui t>]inr,i varii argnmenti 


iLed. op. 


Piitliolofff* et nierapia 


Aoatomia « i iiU>>ii>|iigia 


Aaat 


Cliirurg^ia 


Patbolo^^ia et thenpia 


Patk 


Matena inc4li(Ji 


('liiiur<^ia 


Cbir. 


Ars olj«tetricia 


Ai'ti obütetricia 


Ai> obsl. 


Medieiua veterinaria 


Uedkina fovenn» 


Ued. for. 


Auctores medidL 


Mi'dh'iiia veterinaria 


Med. vet. 




Materia medica. 


MaL med. 



XI. Disseitationes et programmata. 

l'io UruiiiK'n di*»«* Hau|itfac]ics, ««.•Ithc übri^fi'n» nur [>iss«rtuti<jncn und Prograiiinic früherer J«lirhnnderte 
«itihAttcn, n'ähreiid etwa au» neuerer Zeit binüiikoiuiucnd« d«ii UtrerU«ieri« «niai)recbeQd«a Cini]>iien der anderen Uaupt- 
iitlMr mfewieMn «nnton, «ind iai Oanaea nveilwlen cebNehen. Nur wird 43* Utappa IMaMcUtlmiM tflMmiMuft, 
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Altes i:iy8tein: 



d« IM 4m 

fiifit. numaehr auch deiugemäfi DinnUrtwncs jiliit i^ngilrirrte et philolu^car 



Dissertaüuaeti theulugica« 
Dineiiatioiws ^ndfeae 

Dissortjitiunes uiedicae 

1 >i!<!<«rtatiuiie.s philusuphicae 

DiKMTttttiuneä bii^toricae. 



Di^HCitatiuuüti pliilosoyliicae et pliilologicue 

tHsaertationes IdttoticM 

l)iss«>rtatione8 tbeologkiM 

Dissertatione.s juriilicae 

PiüHcrtatiuncs ntedicae 

Propanuiwta. 



Neues System: 

m «ndi 4m pbiMoxiielflii Dtaaevtatidooi HB- 



DisM. pliil, 
Dim. last. 

Diss. tlieol, 
Diss. jur. 

l)i.S», lllLMl. 

PTQgr. 



G«itenlW iem iivB«i««4«titKcli«a ünwMhi «n Warlttii ier btlMrXiKli-JlltllsriiMi Llttenitiirr weldiim die BMtlnd« 

"ler St»<lt-bili)n'lhui^ lim Ii ili'ii AiiV.Mif (|r) ürull 5( lif (1 S.iniisiUing «rfubrr-ii f>«ii-R sii li ilii- M'.ti.T ,üV:'-iu bi -Ivlifn-lr i .n,i|)|>e 
Jwfaucit, neben w«kber niu' noch die ältere Schenknnt; Fuld «It gwonderte Cirnpiie gcfilbn w^^le, vis viel zu eng. £i 
MApUil tieb daW, iBnÜicbe um wwwftwiw», wt« die bMwta whir «orfaMtdcBtta und M Indaic«, Lisgvi« Asiftticae, 
AvetorM reliqni. in 4er Siuamlniig FnM ixter wniuro Mdmriin Warlw Ite ^ndw, Ltttminr, (tcachiebtc. Th<>.il<>cie n. «. w . 
dea bebriiiiir.h-jiidi»chen Volkes im weitcstim Sinne des Wortes in Zwecken Ujirecheoder WeiM in Gni|>i>en m onlnea und 
zu finein neuen (n^Scn Ilauptlacb zu Tereioijjvn. Als Cinuidsntz itt dubci Icstf;i1ialtcn. dnfi alle rein bebrlisi-h ircs<Juf i «t<m i l 
W«rk« ohne BOelaielit auf ihMii qMiMtllan iDliaU ein«r 4«r beiden Urufpes der Auetorat Uabraki kontniea. 

Jndaicft Gplieinerideii Judaiea« Eph. Jnd. 

OoUfiCtio TiSlMit. '^"^ ein!v<-hlik|^(^n /eit»chriftcn ohne RtV ksMit mf iliit rj -[» ..iellen 

Inhivll, nls» z. B. itui^h /CeiUubrUlcn spruvklicben wla- Iiuer.trifk-Iifii Inhull». 
IriogiiH Heliriiica L. Helti'. 

ZerfMlt in die Vnimtnwtn. L. Uetw. tien. fOr helnraiaclM üpiMlie im 
AngeanineB (wobei meA EiiiMliAle«dlnn«en mw den UeUn der <$ram- 
iDutik. Lesikotrr.iphic, Prosotlio, Uetrik u. b. w ), I.. Hi'lir. Urainni. liir voll- 
5tilnili)fC (iraiiimfttiken, Ix-br- und Uebuagxbiinher, und I., Hehr, Lex, lOr 
v<>II>Uiiili|;f Lcxikn und •.'onn>rdannn. 

Historii) litterttria Hebraica H. litt. Hebr. 

Bier ewii die BOiÜosniiiMe. 
Allctores Hebniici anonyini AllcL Hebr. anOB. 

Nach deiu AUabet der UrdnHOgtwurt« gcurilnot. 

Aactorefl Uebtaid UDmimti Anct. Hebr. 

Kndi den AUebet dar Antoem geordnet. Hier «luii im Hebitiaelie 
Obeneute Tremds|inicMici» Antoran. (Vgl abrigena nieh die Beiiierlnin( 

zur Ufiitii'- .ri.'liK'u.Ucnttenick.) 

Judaeo-( >ri iuhiuchi Jud.-Clenii. 

Bier alle Werke in jildisi-h «leittsdMr fliiadie and aUa mit lieliiiiKlMn 

Lettern i^edruckl^'n denLiscben Warka. 

.Fluliiiiu vai-ii ai-jruniPiiJi. .Tutl. 

liier alle nicht unter eine der vnnitehenden (irttpixn (iillcnden Werke, 
iukbesündere aneh Werke Ulnir die Juiloiirrn|^, aowie über die tieaeiiichte 
der Joden in einzelnen Liindern oiler SUidtea. Wate Mlicr düe GcHltAia 
der Jadan in Fmnlcfiirt a. Jndaic» FnncolditMW im Baiptfatii XIIL 



XTTI. Fraacoturtana. 

Audi hier w.ir i! is V uti^ivTi iif-i in nur einer einxiiren <inii>|ie Franinlurtensl«, neben weither bislicr nur n "h 
Dikiertatiunes Francolurcenses und ihipla > rancoturteiuia auageaoniUsrt waren, mI die Uaiier nicfat uiclu' aulrecht zu 
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Altes System: Neue« System: 

eriUkHen Es winle daher — unter gleicitzcitigcr AunösutiK «lor Dnplii Kranwfurt«i«ia als (irnpiK- - der Bestand nach 
dam mUu^gMi fiadut in die. naeliiidMidtD Orappen Mriogt, weiche jederaeit je oach Uwaandea weiterer Zerlegno« 
teiw. Vumikn a g tMg «aä. HiarMi wwlf ipradilkb der Fam Vnvcofwteiik «er TnaceluMiMk der Vemcr «egelica. 



Francofurteiisia 
Dis><«rtati<>nes Fram-ofurtMlBM 
Dupla Fraucüfurlcutöa. 



Bibliotlu'i'H»' Fnincofurtanar Bililioth l't 

Je eine Uittergnp|M lAr Jede eimetan BiUiolkefc, s. B. Bibtiutli. ¥t. 



Oatalogt lihrarioniin Fi-aii(-»fnrtanoriuii 


Cat. libr. ¥f. 


Wie M Cetelogi liimrwnin <e. Heapttodi 1). 




Arte« (VaticnfuHi enltae 


Art. Pf. 


K|ili>iiifriilt's littcrariiie FitHicofartaiUe 


Kph. litt. Ff. 


l'in'f:|i> Kr.'ltli Mfiirt^iiii 


l'.M t. Ff. 


Topog^raiiliia Krancoturtäim 


Top. Ff. 


Happa« Fraacofnrtonu 


M»pp. Ff. 


Numisiiiatica Fr.iiioofnrtaiiJ» 


Xnm Ff. 


HistKiirt Fraticofurtana 


Bist, Ff. 


CougiesüiLs Fraui-ufuiti babiti 


Vangt. Ff. 


JniUiem FrancolartaB« 


Jod. Ff. 


BiogimpUai' Fram-ofnrtaiiaif 





Eine L'iUcrtsrupiw lör Sujiimlangtn, Bii>i?r. FI, «'tdl,. nnd weitere lüi 
Jeden im Be>t«nd rer(r«i«nen Frankfurter Faieiliewneinen, m. B. Biegr. Ff. 
Varrentrapp. Hier audi die eof, Leickpredigten. 

EyUeuu^riUe» pulitkae FrancofortaiM« Eph. pol. Ff. 

Societatea et tiutituta Francofmtaiu Soc. Ff. 

Eine I niergnippe fir Frukfaiier Qeaetiacliaften benr. Jaitltute im 
Alt^cenieinen, See. TL Gen., und waMara je iBc «He einxelnen, i. B. See. FL 

Muiiouui. 

'J'ln'olopicji Fnuicofni-taua Theol. Ff. 

Jiu-idicu i! ruucufuitana Jnr. Ff. 

Adminbtroti« civitatis JiVaBcofnrtaiiae Adm. Ff. 

( i inttifToiiiin FrancofurtanonuB CoiiiniiTc. Ff. 

iSUiti.stica Fraucufurtaua Stat. Ff. 

Hygiena pablica Fnmcofnrtana Hyg. pnU. Ff. 

Milititria Frau ■tm t.iiia Milit. Ff. 

Dissertatioite» Francufurtanomm Dis.s. Ff, 

Scliolac Franrofurtanae S<'hol. Ff. 

Eine l'ntorgrutii>v Ii)r Frankfurter ScliulwcMn im Allgenieineti, woIm^ 
ancb Fraaldaner Sdrolbneber, Scbol. Ff. Oes., and Je eine weilen für 
Jede SidHila, deren ProKnunme, BlnladiuiftadirifMgi a.*.«. 

MjgeeUanea Fi-aiK-nfiutaiiu. Mise. Ff. 

Bier aowohl Mieelibiaite Mitachlielttich Fraaitluiter Inhalts, teie nach 
HaaelauhrMMii, dia ahibt naflar aiaa dar Tamehaadan Onnmi blian. 



XIV. Miscellanea. 

Die Siadtbibltothelt beiitat, wie alle Autaitea, deren Bcetände in dea Mittelalter »utleiareicben, eine groB« 
llaaga foa HiagkUndn, dia miilaiithaiiB aoa den BtUlothakan der ittaitariiiiteB Xiieban nnd KKSitcr atanmen. Ba 
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Altes System: yenes System: 

eiui^'^Ll :-ich aus rein i.r.iktisi lu n tii ri:iil( :i, .licHo'I-i n, Buweit sie nii hr in iu-h i/nnz ;;lciv'lmrtiii;<.'ii liih;ilrs piml iinil ddUT 
unter eine bMlimmU Untiipr. ilcs neuen ä>'«t«ai» iiUlen, io der glcidien WeiM, wi« seither, nacb ihrer Ucrknnft ui 
•iatr 4m viar im BctndK koamaide« gvlMliAaii AnUiltwi gatnmt ftvfnbewnkrai aal m iMnietaen ah HfiMlhiiM 
8. B«rtbi>lniiiaei, Mi&<r. S. Lennhardi, Slisc. Priudicatoniin, Miw. Cttnurlitamm. Dsnehen werde* die Hbrigen iiu Tjaufo 
d»r Z«!t ikiifrcwai'kscncn und hishcr in ucht i;c«on4«rtcii Pacli-Mi«c«llan)rTup|i«n nuff^tcllten lliMlihSndc, suwcit sie ni<:ht 
cbonfntls in sich i;iuiz gleicfa«r(igen Inbulls sind, zu der t^inzigcn uencn Gruppe lliscciliuieii vnriA xuMuitiitnj^fußt. Anl- 
gelüat sl« eakbe wird die teiiberige «ItgemeiDe Urapiw DapI», wie dieS bereit« tob 4«b qpenellen UiiUett«qgniii|»ai 
dar «hiselimi HattpUBelMr «nriHmt wwii«; die Dttfaletten weidoi nach geiMnar Kaebpllliiiiiir, ideni indit tmi mwm 
W'ttk iK- ir^. nd einem ünin li ilir Anfli.»w«hrung ein - m iirri n ExcnipUre» »Unii'hcngwtrth *r«tltoiiit. iin -ft und ni>ch 
veriTeritu l. Kl>en»<> komnicii 4it:> uiapiwii loines, deren BtüUiiid il)>ri^'ens bereits »eil 1H77 ftllii)itbli<rh ait Um stiuliiacbe 
histiirisi-ho Maneuin ahitejfeben Wirde, und Keliijua in Wojflall. 

Mistelliluea S. HarUiolüinaei Misi«'l!nii*>;i 8. liartliolumaei JHm Hindi 

Aliscellanüa S. Lconhanli MisM-Tllanwi S. Leouliaitli Mise, i.conli. 

MimeUsne« Praedicatonim lÜBceURiwii PrMdlcstonim Ifisc. Pranl. 

Miscellaiifu <'aniiflititniii> Miscellanea ('Hriu«^litanim Mise. Caim. 

31iscellauea philosopUica. Mi«c«Uiiiiea varia. Mise. var. 

Jliscell&ii«a hutoriea 
Miw:»1laae* Italk» 

Mis'-pllnncri Hi-^pMjitnn 

elUiut-a Uallicu 
MixoelUneit theologiea 
MisoL*llaiiea jiiriiiicA 
Mincollanea medtca 
Dupla 
Iconea 
Keliqna. 



ZV. MumBcrqita. 



Die HudachrUten aiad itlln{% — adum Hurer xlelit alhairrolteii ZaM tragan tmtar aHea Vnutfiiiden nnr 

zu einer cinhcidirhvn Uru|i)te MunnscripUi zu^nniinenzufiüisen (Mi > r irblitb orstdicint, die«0 dann nach )hr>LT -^i rafhe 
oder nacb ihrem InJiait« aoeb weiter io Uaterürapiwo m aerlegen, kann erst Itei ilirar Bearbeitung im £iuzcln«A «nt* 
aelmdaii wwdan. Bi iMauat demnadi dia gaa«d«rM Ontfig» Vaimaeiipta ItaMofartaatiK ia WefMI, «naoHichr all 
ein grußvr Tlieii ihre« Bestandes. nPunllvh itll« Ilundsihriftcn zur Friinkfurter Ucacbichte. insbesondere die Fiehnrd'sche 
^uinniliin!;. »hnehin neuerilin.^ «n des sUilljscbe historisfhe An-hiv abj^cgelien wunlen. AiifgehDlien Als 8>dchc werden 
ferner ilie von liaiicisen in »einer letzten >Ceit i^esehaffenen Grnppan Bibliothecae Früncofnrtensia l'atalogi, indem die 
K<ital<i)(e, Boweit sie aoBer Qebraueh aind, natOrUch an den Uaadwhrilten in rechnen aüid, Catalogi non ligati (die aeiu 
]ieri|(«B Zettellntaiogi))^ UM cma witif uMifslBainnn, die Mm wräiaat wafdaa, «aUi ai* Uir Inhalt weiiti and 
Ar<biv;ili.i i li.:> antlialia BiMietHhingiitntar). 

Manuäcriptu Mauosciipta. M. S. 

MBiiiiscripta FniiiisafnrteD^ 
Iii bliotlivca« EViioeofurteiuiia Gat»* 

Catalogi nt>n iigati 

Libii com Qoda margiiialiboB 
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Die mittelaiteriiclieii Elfeiib(4ii«kulptui'eu 
in der Stadtbibliothek. 

Von 

Dr. Heinrich Weizsäcker, 

Direktur des 8ta>lel'si'Ueu Kuustiustituts. 



Uli einer weit ver1>reifeten (»attiintr mitti lalt^'rliclitT Biiclii'iiibnndr. ili icn Haiiptverafrung 
(lurcli Einlage knnsJvoll (rcsrliuit/.ti'r KlfeiilH-iut«f«;ln gebildet wird, hat die Frankfurter 
Stadthibliuthek zwei besouders wertlivoUe Exemplare in ihrem Besitz. Allgemein be- 
kannt Int die eine lUemr beidea anUaddeclawi, nnf dem VtrdnnMite die fflUlto dnes in Elfenbein 
Besdinittenen niiityi lions mit einer Darstrlhmir <li's Mi-ßnpfcrs eiii<r'-!;is-Hii Ist ' Sie nmgiebt eine 
EvangeiieDliaudsckhft des 14. Jalu-liiindert.s: das Elfeubeiuschuitzwerk des Deckels, 33 cm lioeh and 
11,5 cm breit, ist eine Arbeit ans Icnrolingimher Zeit ron iNnromgender IcSniilerisdier ]>nreh- 
fQliruii)? und i.st in ih r F.ii'hlitti-nttiu wiiaerlKdt nnd ersrhüpfend behandelt worden.' Die Hand- 
schrift stHUiint aus ilfiu Hii<lii'rs<li;itzt' des St. Haitholoniiuisstiftes zu Frankfurt': erwähnt ist sie 
zum ersten Mal in einem Inventar der Dumsakri.Ntei aus dem Jahre 1-150 als ein Ge.^chenk des 
Hartnutnn Becker. Pasnvant rerrnntliet mit Recht, daß der Einband in seiner jetzigen Znaammen- 
setzun<r aus dieser Zeit stammt. Zur Feststelhuitr <l<'r t iyeiitliclien Herkunft der Elfenbeintafel 
fehlt jeder weitere Anhalt, wie deuu auch nicht« liekaiiut ist liezUglicb der Provenienz einer zweiten, 
mit dieaer in Mafien, Behandlung und Darslellangsgegenatand völlig ttbermnstimmenden Elfenbein- 
platte, vdche aneclieinend ursprüngüeh mit ihr nmmmen ein Ganses gebildet hat* Diese xwdte 



' >r. U der |i«ruiuia-nti.'n Auitst«llung «1er äiAdiblUiollwk. 

' Vgl niii8«s, AitiMiMhH Ilagrab, SuSHSS; J. D. PuMfant, Briiat«i gwrMm« BlfenbeiatsM «u dem 

IX. Jahrhundert in der Frankfurter SUdtbibUol]M>k, im .\rchiT fOr Franklnrts Gcsthicble nnd Kunst Bd. I, Heft 1, 
S. 132 If., uiit Alibildnn; T«f. IV; HinuirUc-b» .\«8stell«njf liiin»l«^wer)>1ii.'bcr Krzi'Uifnisse x« Frunkfurt ii. M. 1875, 8. XI 
uivl XVII, Abb, Tat. M:1 nnd ; li.i li-, in s' lüchtc iler ilcHtsrhen Tliistik, S. !<, Kniirkdili. Ii^ularbo KunstKrai hii-hio 
Bd. I, S. 06 mit Abb. in TexL Krtcinzsad kttnnu da«i hüdiBt«n* die Notix dienen, defl ein im Stil und in der künet- 
IwIicIm» QMlitit «l«r AiMt gfoiehnrtigee BlhaMnrdiel ndk dnl in Zanen Aber elauidtr «iigeordiieteR DanteHmgea 
Uli» <Ier (ie.'o-hichte Dafids . Uii< tnlci Ktt pinc? Psiiltcriiims':') sii h in 'l'-r filrytl, HMhdi/ ilIfnMrlu n KiiiiHt^iUimilniiK in 
Sig^arinKcn lipSmlet, dns <'ini:i;;c mir bckiiunt Kewurdene Werk, diis sieb mit unserer i'ranklurltr iiilel uml ikr zu> 
gAMfm in Tunliri lL-r u < IN nof eine and dianibo KanMlnhand Bit «iaiger BetttanitlMii mflekfBhm Ue6*. 

• Uk. Buib. App. 1. 

* UabegrIhMlet ist imbeemidere «He hin nnd wieder «rehlht« Veinangr, «• sei dien iwelfe Tefel ans d«in hlntam 

Buch'lri k«'! il'T Franklurtcr Han l:- !iiilt iHF-i-;.!--! uivl vrrnnircul «■iriiiMi, ti li m .Iii- Bidli iiln-k ilc» Hiirth'ilMiiiUisätill» 
im Jährt- »«kulurieirt wordon. l'cnn i'incrM'itü liitdet »iib an dem Kinbunde svlUt keine Sinn eine» derartigen ge- 
waltsameD Biagrilb, andrenci» nnd Votier- aad BBdcwlt« der Elnbuddeeke ackon 1790 nm HBigea und nodi frttbar 
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Tifel, wi'lclie zn lU-r cUimuMücn Saminlaiig Spitzer in Pari« p-hnHc un<i auf iltr Vcrstrirrmiua: 
iWeaev Siiminlimt; im .I;)!m< fltr i\fn pnnrint-u Preis ic».")««» Ux-.. nach Eiifrl.ttKl verkauft 
wui-Jc, ist jetzt Eigfiitimm des Hfini Krank Mac Leuu in Tuiiluiilge Wellsi. Kineii Ali}(uß dav»ii ver- 
dankt dieSammlang des StKdersehen Knnstinatltato der Znvorkoininenlieit des gegtowi rtig«n nesitmrs. 

IVr Elfeiili^'iiisrluniKk iles zweiten Kinl»an(l('s. V(in dem liier zu handeln ist \<f ilmi les 
ersten künstlerisch zwar nicht ebenhüi-tig, «l«ich steht er ihm. wenigstens in seiui'u HauptbeiitauU- 
tbeHen, an knnstiiesehicbtUcher Bedeotuni; fdeieb. Der Einband «elliftt {rehBrt m einer auf Pei^ment 
geschriebenen IVi-ikopensanimlnni; aus dem 12. Jahrhundert : * er ist aus Ijemallcn un<l mit l'ercHnieut 
beklrMin Holztafeln hprpe>»<llt iumI ilflrfti' ;ius dei-><'|Ti.ii /iit. wi-- j<n»>r erste, d.h. alsi» aus der 
Mitte des lä. JuhihundertH herrUliiTn. während die auf \order- und i{üekseite eiugestfl/lfn lieliefs, 
wie im vorhergielwnden Falle, e rheblieh älteren rrspn»^ sind. Vür die (-i««clüchte der Klfenbein- 
sknlptur ist ganz besonders das Schnitzwerk der Vurdorseite von Itedentunj;. Im \'erg|ei(h dazn 
bietet das zeitliih nicht mit ihm znsamnienjjebörifre KlfenlK-iurelief der Hliikseite* ein wesentlich 
geringelt;» Interesse ; es erscheint in seiner ziemlich äuüerlichen Bt'hanJIungsweise dem t karakter 
jener rheiniacben EifiHibeiiuurtieiten des 11. nnd 12. Jakrirnnderta verwandt, welcli«, eäixalD für dck 
i)der am h mt I!( liquiiTi-^ehreineu o l. r Miu-heinbändeii (■in_'- frtL''t, in verschiefli iii'ti Kirch»-» ini-l Siuvim- 
lungeu de» Hheiulami.«, Mt vur .\llem iu Köln, dann aber auc^ an anderen Orten, wie UerUu, 
Dannstadt London n.fl.w. ziemlicb xaklreick u linden «and. Die Darstellung: z^igt den Erlfimr 
in der Majestas Dundl^ tkrouend. in gaiuer Vigac nnd von einer Mamlnrla eingeKchloJisen : seine 
re.!it. Hanl ist .-legniend frelioben. die auslest reck »c Link" hiilr (bis Buch, das Haupt ist von einem 
Krenzniml>us umgeben. Iu den Ecken der Kelieftatel sind die Evangeli^^teusymbule angebracht, ein 
Fkehtband Uldet das Randomament. Die Tafel bat ein« Hobe von 18,6 cm nnd eine Breite von 
11,» cm. 

Das 8< buitzwerk der Vonlerseite,' von welchem der Lichtdruck auf Tafel XIX eine Ab- 
bildung giebt, ist ans oiebroren Kelieftäfeleheu, welche Szeueu aiu> der Evaugeliengeschichte eot- 
balten, znsammengeaetzt Fünf atüistnch uter sieh ttbetdnMbvneade UeÜM Stücke von theils 

obbin'^'»'r. tln'ils quadratischer Form, in drirt tibrorhi-itpr \r<)cit auf )Zol'll>ro?izirti'!ii <lrunde. die viel- 
leicht ursiirünglicb Ikstaudtheile eines zu liturgischem Gebrauch bestimmten Kilstcheu^ gebildet 
baben, rnnrabmen ein etwas grSfiere« reebteckig geformtes Süttelstfick. das einen nicht nnwesentUeh 
von ihnen abw» ii lir miin Stilchaiiikter zeigt und. gleichfalls mit durchbrochenen» »irnnde, auf grün 
l>emalter Unterlage ruht. Das (ianze mißt '21.1» cm in der Höh»* nml 17,0 cm in der Hreite; das 
Mitk'blUck für tüch allein 12,7 zu 8,7 cm. Die vun einer Itandlelste mit Akauthusuruameut 
amrahmte DartUdlang des MittelfeMes, Cbriatus mit birtigem Tyfv» and dne mit Tanika nnd 
kurzem Mantel beklei li f. männliche (ii >taH in Zwiesprache unter eineiu Ikume. dllrfte. ( ivitM fn iind- 
licheu Notiz des Herrn Prälaten Dr. Frieibricb Schneider in Mainz zufolge wohl um ehesten 
avf die Stelle bei Vattb. 3, 14 xu bezieben sein, die Frage Johannes des Tftnfers an den s^e 
Taufe begehrenden t'liristus: ,leh bedarf wohl. <laß ich von Dir getanft werde und Du kommst 
zu mir?" I>i»' kleinen Darstellungen der umgebeii'l ii Felder zeigen vnn links oben beginnend; 
Maiiii Verkündigung, tlie beg^uuug mit Elisabeth, i brist i Uebui-t und die Kriinie, die Verkündigung 



1776 in dem T«n Uattonn »ntj'^ferligteu Katalog iRt liamlschnfcen lies Uanhuluiuiiu&siifta genmi su lH<e<.'hrie1ieu, wie sie 
bMls liiid. 

' Uao. Banh. App. 2. 

* Nr. IC der fersiuaaiaB AuMlsNai«. 

• Nr. 15 An pensaasatca AnsiUiRaag. 
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»n die Hirten and tlaraii uuäclilieticad (im auteren L>äDgästreifen) die Aubutuug der Uii-tcu, die 
Daratellnng Chrwti und die Seise der Uagier auch Jidta. Es folgt das EintraSeu der Magier ant 

Hoff dfs üi'Vüilcs, d»*r sirli vo)i den Soliriftjfc!clii-r.-n lirrnrlmn trißt tm l ihnen sftilnnn steine Wcisnii;r 
ertheilt; die Magier ziehen nach BetbleUem und g^lajigeu au da» Haus, über welcheiu der älcru 
stellt; aie bringem dem Elade ihre Galwa dar und werden endlicb ha Tronin besehieden, nidit zu 
Herodes ziirfickzukehreu. 

Es jficlit w<ihl nur wenige Krzi njrnisse ältertr Kttnstttlpiiii? w^-l'-lip in d^n jreschichtlicli 
zuiiäcli>i( iulcressirendeu Fragou der tUronologisdiüU und toin>gra|»liisclien Kinreilmug k« gruJie 
Scbirierigkeitün bieten, wie die Elfenbeinschnitaswerke des frUheii MltteUUerii, denen jeder Kvndige 
die hier im letzter Stell«! iM'schriebenen ArlH'iten ohne Zösrern einreihen wird. Immerliiu läßt sidi 
wa« /uuiictMt das Jditt«U«ld anlangt, eine tinippe stiüstiiicb nicbt allzu weil duvuu entfernter un<i 
xeitUcb annfthetnd dAtIrbarer Werke aufUhnm, die wenigstens flkr den Termin seiner Entstehungi«- 
seit einen gewisisen Anhalt flehen konnte. Bode bat in seiner C4«scbacbte der deutschen Plastik' 
eine Tff'ihe \im Klfeul>einschuitzwerk> ii ■/usamt!ii'TiL"*sfe!lt, die i-r der K:irii'-i-:rh<Mt Kaiserzeit zutheilt 
und v<iu deueu «r cliarakt^ri^ttiiclie Iteicpiele iu Braunschweig, W iirzbui^g, Berliu, Köln u. a. O. 
oaehweist. Eine dnrcb mehrere Jahre Fortgesetzte Bescbiftigung mit der BIfenbeinplastIk des 
Mittelalteri« fidirte mich bei dem Vei-AUche, die mir im Laufe der Zeit bekannt gewordenen Elm- 
plare dieser Kunstgattung systematisch zu ordnen, zu der Wahrnehmtin?. daß von allen Stilgruppen. 
welche iiich unter deu iu den bekuuuteu iu- uud uuticrdcutschen (vnmiduugeu vorhuudeueu Ikstüudeu 
an Siteren ElfenbebHirbriten etwa bilden lassen, eben diese mit der ottoniaehen Periode zusammen- 
hängende wohl den bri iti->tp n Raiun ptniiinimt. Dabei machen sich znc'lficli innerhalb di»r gemein- 
samen Uruodzbge dei- foruiuleu Anschauuug, welche für diese Gruppe charakteristinch sind, einzelne 
Spiehrten bemerkbar, die durch bestimmte lokale oder zeitttehe Unterschiede bedingt m sda tdieinen. 
Einzelne von ihnen weisen in iler That auf eine mit der ottouischen Dynastie und deren sachsischem 
Stammlande zusanimenhängeude Künstlergruppe hin; andin 1< i:<>ii die Kiii-n- tinli»-. ob man nicht 
bei der Be^tiiiiutung von Zeit uud Ort ihrer i!^ut>;ttdiuug eine etwas frldiere l'eriode uud audere, 
benachbarte Landstriche mit in ErwUgang xn ziehen habe. Dieß ist in erster Lbie hei einigen 
Bucheinbilmlen der I*aris4T Nationalbibliothek der Kall, welche in diese (tfsamtkategorie liiuein- 
gehüreu. Es sind dieß ein Buchdeckel mit der Kreuzigung Christi und den vitT Evangelisten 
oberhalb dieser Darstelluug (Nr. ^383 Kund» lat.>', einer mit Szeueu der AuferstehougHge&chichte 
(St. 9390 Fonds laL)* nnd ein dritter wieder mit einer Krensignng (Nr 9453 Vmds bt). Diese 
stannuen nuchweislicli nit^ 'li in Metzpr DnTn^rliafz, cl. irl: einem im städtischen Museum in Metz 
befindliciien Kreozigungstxdicf, das stilistisch völlig mit ihueu Ul>ereiiistimu)t.* Eng damit verwamlt 
sind femer ein Krenzigtingsrelief der ehemaligen Sammlung Carrand In Lyon,* die sp&ter in das 
Nationalmuseum in Florenz gelaugte, und ein Itelief der ehenmligen Snmndiing Soltykoff. jetzt im 
South Ken«ngtou MuHeun befindücb,* eine in zwei Zonen getheilte Tafel mit dem Einzug Christi 



• Seite 1) it 16 If. 

' .\iii>il<liinv' ^' >^ Ktmu, Kumt miul AMarOdm in BtoiA>LodtrJagMi, Bl 8^ 8. 672. 

* Abb. bei Unm Ü. ö76. 

* Abb. M Xtans 9. Ml. 

' .\bti. l>oi i'ahier, Mi lan^ro» irarchf-iilu-fio Bil. 2. Tat. VII. 

• Sr. 257'67. Ahl). Iici Laburtt. Hinloirc lU'S iirl* iDiluülriels, AHniu , E l. 1 Tj!. Xil. Ilus Souili KtiisiaKtuii 
Xiseen besitxl. um <lieU hier niclic uhcrwithnt xu lassen, noch eine ganze Keihe von Elfc»b«inarhcit«n dieser be»nnilercn 
«tilgrapp«: iiabin geboren die KoMneni gW'S;, Jürnudguy; Kmidguiig; m. IVaaitSgwatioa; 2M. Uimmallabrt 
Chtiia; «ad Tim daa Mil bcid«a 8dt«n btuMtatan TSMcbm SB5*n and SMW Ja «iD« Seit« uh > zwei EnagaHm- 
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in Jenualein waA dem Uji»tat*hl tm Btvm Siaumn des AnxiiätziK«». Vou die««n beiden letzten ist 

<lii' iirspriinplirhi' I'rovfiiieuz iiiilwkiiiint. AIkt wi'iin -i d' H .tir Ht rknnft d. r Ti ii^/ i I?n lid- > kel 
aus MüU, eiuem der bevorzugtesten SiU«; der kArollugiM:ht;u KuiK»ttli<ltiKkint, ttit- Kut.stt-liuug ilii-.s«r 
vemshiedenen Tnfeln in 9. Jutirhnndert and auf frttnkiVbem Gebiet nicht außer dem Bereieh des 
Miiglichen i'istUeiiipn lilßt. sn wtisfii auf fiiic solrlsf jiaiiz Ih'skikIits iHstinmitf stilistisrlic Eij:«'n- 
tliiitnlii-Uki'itmi der Sol(yki>1TM Ih'Ii P!,ittr Inn. «rMir ilii n.itii-'iitiifh in \-( r^i-liifilmi ii, in i>ih und 
Uem^i'llii'ii ('<iuv(Uitiwndlen (it s(-hmit«-k lK-lian*l<-lt*'ii (M-waiidti^iin-n iiri<i Kopltvix ii mit dt'U bekaujit«ü 
schönen Reliefs der Buchdeckel am s(m«n«Daten c-iebetbneh Karls des Kahlen isuneio hat, das der 
rariscr Natioiialliililiotlu-k «ruhört iNr. lir>2 Koiids lat.;. Hei «licst-n M lbst alwr bestfla in AiilK-trarlit 
der »"ecU»cl8«itifr»Mi H<'/iplmn<r«'n. wcirlic zwist hcn iliivn I)arsltllam:('n und dfiii vi>r H*)".» K' S' liiielwnen 
Text obwalten, duuu aber hiicIi mit Jtricki«iclkt auf ihre üUlihtii'ciie \ VrwuudtscLaft mit dutirbareo 
Miniatarnulereieu der Zeit — ich verweise hier nanenlllch auf die lUustr&tiooea des prtditigen. der 

MctziT !^fbii!f dfs lt. .Talirlinnr!»'rf< :iTi!r<<!ri'iriL.'i>?i AJtssalr d<T I'ariscr HiMi<itli''k • Vv 1541 K'itkN lit 
wobl Jcaiuu ein Zweifei durUbfr, daß .sie di-r karuliugiMilieu i'vriude au;^i-liörfu. Icli wt-tü nicht, 
was die Yerbwer des ICataloge» der von der Arundel Hociety h«rp*titel1ten Abf^Bsoe von uittä- 
alti-rliflii-n ElfiidKinskiilittun n ' wraulalit hat, J'aris< i Huclidpi kf! inui das i'nrraiitls< lu' Relief 
als kar iliiiiiiM !n' Aibwitfii zu bezpirhnen — ähnlich änticrt sich libiii:«'i>s auch Kraus, doi di»- Pariser 
I-Ufcubeintaft-in und das Metzer Ki'lit-f iu die kai'uliogbich-i*ttuuiM'liP Zt-it verwviüt' ~ duch ileckt 
sich inunerhin diese Be^tinnaug mit den hier auHgeftthrten Beobacbtugen and sicher ist, daft unser 
Krankfuitt 1 Klfenbeinrehef, wehhi-s dit- Hpp'jrtiuu}.' zwischen Christus und Johannis dai-steilt, nach 
keiner öcite hio i^tärkere Ajiali>gi«>n uufw< ii»t, als eben nach der t^eite die^r aniücheiueud frünkiMrheu 
Uzem]dare der erwähnten groDen Stilen ppe, wehshe noch dem 9. Jahrhundert anzogehSren schräwn. 
Ich mache <lafür in.sl>es*jndere anfmerkram auf die in dichten Falten und bei anssehrcitender Be- 
u'i'L'itn« /tieli'irli in Iri' lif^"-\vi lltco /ii<»»'M aniri'ovdni'tt- l)rii]iiviiiiL: ilfr FiL'in '-ii ilii' im \lL'rTiifiii>'n 
glücklich jjewiUiiten l'rojxirtionfu des uieuschiicheu Küri)trs und vor Allem <len rhnstust,v|>ns mit 
dmn kurzen Vollbart und dem glatt ans 4er Stirn zurBckgestrichencn Haupthaar, dessen dichte, 
breit angeordnete Lockenhlisehel zu):leich stark an spezitisch antike KunnL'* I nn:.! p^uialinen. Antike 
Keniiniscenxen inachen sich ul<erhau|it bei nnserein Frankfurter Kifenbeini> li< 1 ^ hr deutlicli fUliUwr, 
so, vou alh^m KiuzeliU!» iil>jj;eseheii, vun vuruherein in der vorueliuifw «iebumlfiilieit der kiiustleiLsihen 
tiesamtaDRctaaunng, welche aus der ganzen Arbeit spricht: ein weiterer Hinweis auf ihre vermnth- 
liche Kutsteliunyszrit im H. .lahrhundei-t, i]:\< i:i hekanntlieh inelir als irjrenil rim i ilt r ziinfH list 
roraugchenden und der folgenden Z«itabi>ctiuitte iu seiner Kunsliibuug vom Schiiubeit»»inii und vun 
der Fonnvollendiing der Antike in sieh aufgenommen hat. Stilistisch lielanglos erscheint der bereit« 
(»1>en erwähnte Umstand. dai> der Helieftrnind unserer Klfeuli<Mniafel aus^'ohoben ist. Hieselbe 
I'rozi'ilnr ist aiieh •»ii ili rii Helief iler liUekseite. der oben besihriebenen Majestas Ilouiini. vi>r- 
geuoniuien, jedoch hier wie dort, !«uweit .sich dieß an den KichnittHacheu erkennen lätit, nicht 
ursprUnglicb, sondern nachti-agbch, vennuthlicb erst xn dersellten iSeit, als man diese Stüeke mit 
der von .\nfan(; an durclibrorheii K^earbeileten Serie der kU-ineren BeUefs, deren BetrudltUDg uns 
uucii erflbrigt, an einer und derselben Einbanddecke vereinigte. 

»zeni-n. Je einen intc-iMsantcn K<-Iiijuien«i:lircin ilfiTMlbcn ttsttong balwn dl« SMIUlllUgCD 4CS LoQTIS Qd4 im flnjt» 
hanwglkban Mhmuiw in i'KriDttadt aaizuweiMn, 

* IhitiMt st MUlptar« In ivoiy bj M. Mclqr Wjwtt sad » caiahigm of qiMniMa* ol andmt ivniy-eaniBgi «le. 
BAbhiimI OldficM M. A. (London .S CIabs V. f, ^. 

* 8. ü71, &79, 582. An letzter ätollc üpiicht sich Ivxaus icu^l«i<;h fUr Uetz nh Entutekang&ort der aoge- 
fttkrtes BIfeiRiwlasTbdtea «m. 
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LÄßt sich das bisher Gerngte nur in Foiw einer Vfrmatbniifr anmiirechmi. so ist es tun so 

eher inri|;licli, über Alter iiiul Stilzusaiimietihuiif; der kleineren Reliefs mit Szenen ans iler Kindbeits- 
Kescliiehte Christi, welche das Mittelstilck der vorderen Deekelhälfte umrahuieii. i iin' in sfiinmte 
Ansicht zu gewiuueii. Sic zeigen uäiiüidi eiue auffallende VerwandUcluift mit einer jener in sehr 
geringer Anzahl nnter den Elfenbeinwhmtiwerken des frlkhen llitteialters Twbaudenen Arbeiten^ 
die weniirsti ii- annähernd eiue Datirunj? und Ortsbestimmunjr zulassen, mit den Huchdeekela de« 
sogeuanuteu Drugusacramentars, das im Jahre aas dem Ikaiiz der Kathedrale vuu .Metz in 
die Pariser NatioDalbibliotbek pclan»;! ist CSt. 94S8 Fonds lat ). Die Einbanddecken dieser nach 
allgemein gültiger und beirrlmdeter Annahme unter dem Episkopat des Bischofs Drage (^0 — 8GA) 
in Metz anjrefertigten Handschrift sinrl ntif Vurflcr- nnr} Tfüi ks' it<' mit Klf iilipinreliefs veiNchcii. 
welche eiue lieihe sacrameutaler Handlungen des r<imisch-kath<dis(-lien Kultus zur Autf<;hauuug 
bringen nnd sieb Im Stil mid in d^ WaU der Gegenstande so getren an die Handscbrift ond die 
ihr beigei^^ebenen Miniaturen nnsehliefien, daß ein Zweifel an ihrer (rleit h>;eitigen Rtttstebaog nnd 
nTS{>riin<rlichen ZusanimenKehörijrkeit mit dieser selbst kaum anfkimnih ii kiinii Ks ist iH'ktntnt. 
daß meistens bei den in Elfenbein geschnittenen Huchcinbiinden uiittelalteriiciier Handsriniften das 
Elfenbeinsebnitxwerfe nicht derselben Zeit entstanunt, wie der Text des Bnehe«. Der seltene Ans- 

ualimtT.tn \ "T] dieser Kegel, d<'n das Drogosncrninrnt.-tr hilflct. ist «rluui von ' seinerzeit 

cunstatirt und später durch Franz Xaver Jüans aufs neue bestätigt worden. Krau.s bat zugleich 
ann ersten Hai eine vollständige Reproduktion beider Deckelliftlften verOlfentlicht.* Was nun die 
Verwandtschaft der Frankfurter Elfenbeini-eliefs mit diesem Einband ties Drogrtsacrametitars betrifft, 
s<> tritt sie in der äußerlich fiisrheii iiiiil rmilinirti iil^er nicht eben fein emiifnndeneti Mehfuidlung 
des »elir flach gelmlteuen und « jf)ur geariteiteten Keliefs ebenso, wie in der C ouipositiunsweise, bis 
ins kleinste ni Tage. Hier wie dort sind die gegebenen FUchen in der Webte mit den Fignren 
der handelnden Persimen gefUllt, daß deren Köpfe, ähnlich wie in antiken Sarkophagreliefs, dem 
oberen Rande auffallend nahe kommen, ihre Proportionen sind untersetzt; die tiesiclitstypen 
erlialteu einen beinahe beschränkt zu nennenden Ausdruck durch den eigenartigen, nur den unteren 
Theil der Stirn frei hissenden Haarschnitt, der mit dem apttmittelnlterlich«! sogenannten Kelben- 
sclmitr crnißr Arhnlichkeit hnf im TVliritri-n .ibor liflufi^r creradc anf Darstcllnncnii .itis karolingischer 
Zeit wiederkehrt. Ueberbaupt er.scheiueu die CoslUme in h6ch£t charakteristischer L ebereinstiHUunng 
mit atideren Bfldweiken der karollngischen Epoche, so insbesondere die xnr Ansrttstnngder frAnkischen 
Krieger gehörenden kurzen Mäntel nnd die Knebclspieße, welche die Magier auf ihrer Reis«- ti-agen, 
nnd sodaun der Krönungsornat des Herodes. obwohl die l^<-tiuii!th. ilc ilcs letzteren, die niedrige 
Ueifeukrone, das Szepter uud der vuu einer Schulterspange ztisuuimengehaileue Mantel nicht auf das 
9. Jabrbnndert anssehlietticb besebrilnkt sind. Uebereinstimmend sind endlich in den Darstelhingen 
lies UrifTfKiacrimi'titiirf:, wie in ilcn l'iaiikfiuier Reliefs, die Architr-kftti formen l>ehandelt: die aus 
schweren Ziegeln oder ScUieferplatten geltildeten Dächer und die etwas primitiven, mit .schmuck- 
lesen C^piteDen Terseheimi Sttnlenstellungen, din 4eh in iriHktrUehaD Wechsel bald sn rundbogigen 
Arkaden öifnen. bald ein dreiseitiges Giebelfeld SU tragen haben nnd nach der Weise antlh*rümiBcher 
Vorbilder durch Vorhiiiijre vemhlicßlwir sind. 

Das Interesse an diesen Aibeiten erhöbt sich, wenn mau gewahr \^ird, daß sie in ihrer 
an«geprllgten Stilelgenthllmiichkeit nicht vereinzelt nnter den IrlUimittehilterlhAeD Eifenbeinschnits- 
weriten dastehen. Vor einigen Jahren gelangte aus Hninser PrivatbesiUt eine kleine KUenbelntafel 

' WiMgen, Kunsinrerk« umi KOitstlcr iii l'Aris, S. 701. 
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in die plastiadie Sammlnii; d« Beriiner HummM, du Abe nd—W «Nd die FaSwaadmng der ApoRte) 

(^aT^fr•ll( ml. wi'l(-he in der B«han<lliiiig des dnrchbpH ht-nen Flaclircliffs. in Afn Tviion «iiT Kitriii; ri 
uud iu «ieu arcbitektouUciieu Details sich als uiunittellmr zutuiiiiiuent^ebürig mit der Schulriclituug 
der besprochenen Ftenkforter and Psriaer SdiefB erweist. Schneider iut seinerxeit dwülier im 
Knn«tge\vi'rl)«'blatt lierichtot und dort eine Abbildiintr <l;iv <ii n)it<r(>tl(eil(.' IVUer dif lYi>veniemi! 
des Sflifkes i-^f mir so viel bekannt, daß »>!< ans diT Saninilnns; d»'s 1S41 vcrstorbenwi i;r,if«'n von 
Kewtelätadt herriilirt. lumterlUn i>.t dieä iusuferu werlkvuU zu wi^-scu, als dt^r eigentliche ^iu 
d«r Familie Kesivhitadt Trier int, wir nus also aneh hier wieder in da» Qeblet der elnHtigen 
lotliarin)fis(lion Land«' gewieaeo «ehen, in welebem, «je erwibot, anch das SacraoentarinB de» 
Drogo entstanden ist. 

Endlich gebSrt bieher eine in Elfenbein geacbnitteoe BncbdeelcdvendemnE, welche Laeruix 
in aeiner Kultnrgesehiehte des Hittelalters nnd der Renaiiutance in Hobsschnitt ab8;(>bildet hat* ein 
Relief, das in ihn Zonen dn-i ver.^diiedene Szenen ans der Lejreude des hl. Hemijrius daistelU, 
darunt«!- die wunderbare ätiftuiiK de» geiieüigteu fsilbgefäti»tes«. weU-lie die ijage mit der Taufe 
Chlodwifis in Verbindun$r brinict. Nach Lacroix befand sich da« Itelief xnr Zeit seimr Pnblikation 
in til i- S iiisnilunp eines Herrn RigoUot in Aniiens. Maskell, welcher in dem sjwter ers»:liienenen. 
die Elfenbeinidastik behandelnden zweiten Kilndriien der Art Handbooks des Sonth Kensinsrlon 
MiUieuiuii eine Nachbildung des von Laeroi.x luitgetUeilten Hokitchuitteü giebt,* ueuut ab (Jrt der 
Anfbewahnnig die Affentliche Mbliotbek von Andens. Uaxkell bat das Stück mit besonderer BOckr 
steht auf den fresrhkhtlii ht ti. t» zü liuntrsweis* niytholo(risi>hen Inhalt der P n -t. llofiL'en ins 'J. Jalir- 
bondert gesetzt, eine Datiruug, welche darch die »tUisliiicbea Aaalugieu mit den erwähnten Arbeiten 
voHanf bestätigt wird. 

.le seltener wir. wie .schon erwähnt, in der La^e sind, uns bei d<a* Be^tinunnn^ fridimittet^ 
altcriicher Klf^ iiIm iiil iMw t-rkr- sirhcrer Anhaltspnnkte be<lienen zu können, um sn willkommener 
dürfte im vorliegenden 1-alle die Möglichkeit saia, für eiue, weuu auch au Zahl uicht grotie (jiruii|>tf 
dieser oft m belangreieben Werke nnaerer ftiteisten ebheimischen Kleinkanst Zeit nnd Ort der 
Kntstehnnp mit annähernder (Jewillbi-it angelK-n zn künnen. Leider fehlt es an jedweder älteren 
Nachneht über ilie Herkunft des hier zum ei-sten Mal veröffentlichten Hnrhdeekel*! <ler Frankfurter 
ütadtbibliutliek. W ir wissen nur, daß der l'odex mit dem Einband, wie er jetzt ist, der Bibliothek 
des BartbolenAnMtifles in Frankfurt angehört bat, welche 1808 ia Folge des Beiebad«|Mitation&- 

hauptschlus.ses "^nkiilniisirt «tinb- tirnl spater an dii' Stuiitbibliothek gelan>rte. Hüsgen Pi w.'iVmt dii 
HandHchrift in seinem Artistischen Magaxiu* unter Nr. ti in einem Verzeicbniß der wichtigsten 
Uannskripte des Stiften, das er anf Gnmd des Battonn'scben Katalogs mittbeilt; «r enthalt skh 
juloch jeder näheren Angabe Uber die Vorgeschichte des Stftekex, die aneb der Katalog selbst 

asanfgeklärt läßt 

So sind wir in der trag«- nach der Provenienz dieses merkwiinligen Kllenbeinscbmuckes 
ansscbliefilieh aof die aus seinen stüistifichen EligenthSniticbkeitai sieb eingebenden Conbinationen 

aMi:< \viesi>ii. weldie. um sie am Schlüsse, zu wiederholen, erirabeu. daß das Mittelfeld wahrscheinlich, 
die umgebenden iüeineren Felder mit Uewißheit ins i). Jahrhundert und zwar letatei-e venuuthlich 
das üweife Viertel dfeses .Tahrhnndertjt m setzen sind. I»as .Mittelstfick ist möglicherweise 

' Frielridi äi.buciilcr, Dcatsdic Kllcnkcini&kuljjtiu'eii <iw Irabsn JlittcUltm, KniiKt^werbeUitU J«iug. III 
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• Willwui UuHkell, Irurtea amwnt aoJ uiciliaev«!, S. 4t>, 
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fritadüMhen. jedcnliillB dentsclini ri-si)rnii(rü. wfthraiid für die kleineren Felder dsr Ort der Ent- 

stebang weuu nicht (gerades weiifs in Melz. so docil iu jent-ui diii-ch die Fliißläufe der )1o!M'I >1i r 
M«a*i (ind des Mittt'lrht'in.s 'i<-sfiniriih-ii (Iphiete zn snrli»*ii ist_ in wi-lfliriti wir iilierliiiuiil ziifi»!;:«- 
dM» neueren Untersnchungen helgj»clit?r nnd deutscher Forw;ber iu karolingi-sclKr Zeit eint- n Haiipt- 
flits ktknfttleriflcher TiriUitrkeit anzuneluneD liaben, wie j» denn hier «neh 8eh»n Jahrhunderte vorher 
xnr Zeit der römisrlien BesiedeInnK künstlerisches Treben in reiidier Hlftthe >re.<tanden hat. 

Daß die kostbare EIfcnbeiiitafel mit der Darstellung des Meß^ll)fer^, deren Einjraufrs 
Erwähnung geschah, sicli einstual» unter den Schenkungen befanden haben könnte, mit welcbcu 
Ludwig der Deatsehe in Fmnkfnrl die von ilini gestiftete Salvatorkircbe, die naohanüge BavtkoloMiiiis» 
unri h«^iitige Domkinhe b^daehte, ist eine anspreeheudc Vpininflmiisr I'.issavmits, der es freilich an 
einem üicheren Anhalt fehlt. In jedem Falle aber weisen sowuhl dieäe Taiel, wits das hier aus- 
fthriich besin^idiene ElfenbeingdinitsweTk der f^nnkfnrter Stadtbibliothek, iniwfem >ie beide un- 
zweifelhaft der k;iri Jitigischeu Periode auxehüreu, l)estimnite klUistieriselie Beziehungen auf. durcii 
welehe Frankfurt in naher Verbindnnpr mit jiMU'm wiclititriu mittclrbeiniscfii ii I\altin>ri0ii4-t des 
9. Jahrhunderts ei'scbeint, zu de&sen ik-reieh die .Stadt ja ohneiiin iu uuiuittelbarer Füliiuuf.' ge- 
standen hat, bevoraugt, wie sie war, ala Sita dner tcaieeriichen Pfalz nnd henacbbart mit zweien der 
hervomigendsten Hildungs-stfttten jener Zeit, mit dem in Wissensi-haft nnd Kunstpflege weit voran- 
geachrittenen Jilaster Lorsch und mit Ingelhetm, dem Lieblingsaufeathalte liaiaer iüiris des Großen. 
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